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eue Aufschlüsse über die ersten Anfäange
des chinesischen Rıtenstreites

Von arl Pıeper.
reimal ıst. soweıt UNSCLEC geschichtliche -FErkenntnis reicht, 111

Reiche der Mıtte el  SAnfang ZUuU  — Christianisierung desselben
macht worden ten beiden Versuchen, dem morgenlä

nischen, er 31111 Jahrh begann, und de
8 C franzıskanıschen, der dem und.

Jahrh angehört, ist ur eiNn zeitweıliger Lrifolg beschiıeden
Der Sturz der Mongolenherrschaft 111 Jahre hat in en ihm
nachfolgenden Kriıegswırren auch as Christentum Strude
hineingezogen un es spurlos beseitigt.

Die Träger des dritten Christianisierungsversuches waren
na st Mitg eder der Gesellschaft J esS U: Später_sınd 110C

ande W Genossenschaften, F Dominikane
Fra Au stın 1 hinzugekomm

Daesen amı S10 st1t ihrem Be:ginn TE
derder Fol GZe ÜS ıutte worden Aber sı

verschieden dı
mehr als ein
Es durfte C1MN 111anı us pa OMnı OTrdinu

Sınam rofect] t, darübatum, Yul ad propaganda 111 ide
estehen, daß Z mıt dem Worte Rı einGeg
stand berührt wird, der as NEeUETIE chinesische Christianisierung

rk schon bald nachseinem Begınn sehrwesentlich erschwert und
eschädigt hat

cht miındere Einigkeit, W16€6 darüber, daß der Ritenstreit
katholische Missionswerk un: überhaupt fur die katholise

Anmerkung. Der Verfasser ıst 11 Vve  en ein1geel
Studienzwecken Rom geWESECN.Auch dieser Stelle spricht dem hoc
würdigsten‘Herrn Präfekten der Kongregatıon de propaganda de, ST. Emi

dinal van Rossum, für dıe gütige Zulassung ZUMm Archiv der Propaganda
er igsten Dank aus Er10 daß es ıhm möglich ist, 111 kurzer Zeit
über 35Die ersten 5Jahre der neueTren Chinamission‘“‘ vorlegen können
hier folgenden Mitteilungen wurden Dezember 1923 Museum des

hen Campo santo teutonico größeren Kreise on römische Ge
getragen
Zeitschrift für Missionswissenschalt. Jahrgang.
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Kırche C111 sehr schlımme acC. ıst erTtTscCc. auch der
Uberzeugung, daß wissenschaftliche Behandlung desselben VOI

erheblıchen Schwilerigkeıiten gedrückt ist Ich denke ler zunächst
Sar nıcht Al dıe Ja immerhın auch N1IC indıfferente Tatsache.
daß es sıch be1 en 11112 Rıtenstreıit gegeneınander ämpfenden qauf
beıden feiın  iıchen Seıten hochverdiente en uUuNsSsSeIieTr Kırche
gehandelt hat enn der gewissenhafte Historiker darf sıch SE1INENIN
Urteil weder VO  zn ympathıe für den CINECI, och VO Antıpathıe gesecn
den andern leıten lassen ihn InNGe 1} C111E6E ac die ahrneı
Ich denke vielmehr A dıe objektiven Schwiaerigkeıten dıe der fast
unubersehbaren Materıe selbst der Herbeıschaffung, urcharbeı
[ung und Beurteijlung der TIMarecn Quellen uber 1eselbe, selber S
en sSind Aber cdiese objektiven nd eıl auch subjektiven
Schwierigkeıten können dıe Forschung nicht VOINl der Pflicht ent-
hbınden, B der gründlichen Auifhellung dieses IN1SS10115 WIe rel1g10NS-
wissenschaftlich bedeutungsvollen Phänomens Z arbeıten

IDie folgenden Zeilen wollen auf Grund bısher unbekannter Pro-
pagandamaterıalıen uber dıe ersten Anfänge des Rıtenstreıits, gleich-
Sc C111 Bıld f gebrauchen, ber as diıesem Ungewiıtter vorher-
gehende Wetterleuchten SCHAUETE Aufschluüsse und Auskünfte geben,
aqals WIT SIC bisher besaßen

Den egrunder der Franziskanermission Chinas 127 Jahr-
ıundert, Antonıo de anta Marıa, „„trı zugleıc mit dem Domuin-1-
kaner Morales der Vorwurf, das Körnlein der Zwaıietracht die Mis:
S10 en das spater Z e1INemm gewaltıgen aum heran-
wuchs Urc ıhn und Morales entstand der unselıge I1

So chrıebder dıe Glaubensverbreıitung schwer schädıgte
TEe 1908 Dr Autbert Gröteken 1112 Pastor bonus Dieses Urteil
stellt der Objektivität SEC1INeES rhebers, der selbst dem Franzıskaner-
orden angehörte, e1in schönes Zeugn1s aUuSs Aber entspricht doch
nicht em wirklichen Sachverhalt Z  18 Antonius de anta Marıa

dıe chinesische 1sSsS10Nn eintrat WAar ahre 1633 ehe
überhaup irgend e1in anderer Orden: auf dem chinesischen
Missionsfeld erschıen, hatte er Rıtenstreıit, allerdings gleichsam
hınter verschlossenen Turen bereıts ersie Phase durchlaufen
Nicht den Namen des Antonıius und an den des Dominıkaners
orales knüpft sıch dıe erste Gegnerschaft Sesgen dıe Verwendun
CINISET chinesischer Namen ZULXE Bezeıchnung christliıcher edanken
(vOor em des eINEeEN wahren Gottes) und gegen die Duldung
chinesischer Ehrenbezeugungen, die einerseıts em eisen Kon-
fuz1uUs, anderseıts den Ahnen und verstorbenen Eltern dargebracht
werden, kurz Sgesen den Kern dessen, W as Rıtenstreıte ZUL Er
Orterung stand „Längst VOTL Begınn des eigentlichen Ritenstreıites
traten‘ SO schreıbt mıt RAecht Anton uonder 1n SC1HIETr
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VOI Jahren erschıenenen roschüre ber den chinesischen ıten-
streıt US der Mitte der Jesuıten selbst mehrere als Gegner

Zugeständnisse auf ber deren Zuläassıgkeıit nachher art un
heftig gestrıtten worden ist In diese keımzeile des RKRıtenstreıits eLIwas
tiefer hıneinzusehen uüber diese Kontroversen der Mıtgheder der Ge
sellschaft Jesu untereinander CIi1lE Vorstellun SCWINNECN,
als SIC bısher besaßen, sınd uUurc Mitteilungen, dıe Z WEI

wertvollen Manuskrıipten des Propagandaarchıivs enthalten sınd
der Lage Das SLamMm der Feder des unmıttelbaren ach-
folgers Riccis Amte des Mıssıionsobern des colo ONSO

dı 1610—22) nd das andere at den Prokuratoı der ekınger
lesulntenmission sgesen Ausgang des 17 Jahrh den Phılıpp
Gouplet ZU11 Autoı Der 1te des ersten Ms lautet Respons1i0
DreVvISs SUDET COontroverslas de amtı, hoc est de qaltıssımo Domino, de
Tien chın, 1d est de spiırıtıbus coelestibus, de Lım hoen 1d est de
4111171119 ratiıonalı de alıısque nomıinıbus termınıs qad determ1-
nandum qualıia u71 possint vel OIX hac Christhanıtate

Directa ad patres resıiıdentarum Chimmae ut aD C155 videatur, pOost
ıutem remıttatur eumushbet il!am 1SUTa ad nostrum
Datrem Visıtatorem 111 Macaao.

Das nicht mehr vollständige Manuskrıpt 1st mit Ner eigenen
langen Abhandlung ber dıe RıtenirASEC 111 TEe 1661 Tre nach
Longobardıs Tod — VON em schon erwähnten Franzıskanerpater An-
ON10 de Marıa al dıe Propaganda ZU dem Zwecke eingeschıckt
worden, umm SCINeTr ellung dıe Missionsmethode der
Jesulten mehr Eindruck geben. Wiıe CI den Besitz dieses Torsos,
das ursprüngliıch für cdıie Patres der ® Jesuıtenresidenzen
bestimmt WAar, gekommen 1st, wW1ISSeEN WIT N1ıcC. Er selbst
SCANATrEeL daruber auch f} n C1HNCeIN Begleitbrief: ad
1116241 OTIie quıdam veius codex pervenıt; folns e1UsSs ets1ı integr1s,
sed partım SC1S55SIS, alıquiıbusque a CONS  ura connectente decı1ssı1ıs.
och der Umstand, daß dieser Kodex ursprünglıch weder für
dıe Propaganda noch sonst iIrgendwıe für dıe Öffentlichkeit
bestimmt Wr für letztere schrıeben dıe Patres der Gesellschaft
Jesu die Annuae hıtterae macht SC1IHNeEe Mitteılungen außerst
wertvoll Der Löwenanteil Nnha dıeses exX ällt der
Religionsgeschichte Ä doch 110 Prooemium desselben un das
1s! uils erhalten verbreıtet sıch SC1IMH UtOr Longobardı
ber den an der ıtenfrage iınnerhalb des kleinen
Kreises der Missionare

Dıese Mıtteilungen Longobardıs werden 111 glüc  icher Weıise
och erganzt und vervollständıgt UHTC C1MN zweıtes Ms, das
Ausgang des IF Jahrhunderits VO 71 GCouplet abgefaßt ist
Der Titel dieses an dıe Propaganda gerichteten Ms autet: Brevıs
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relatıo de STtaliu et qualitate Missıionis SINICAC, quctiore Patre Philippo
GCouplet Belgä Socletatıs Jesu,; e1usdem Missionis 112 urbem Procura-:-
tore Das Ms; das gleichsam CiNne _ Jubiläumsschrift darstellt
100 Jährıgen Bestehen der Chinamission der Jesulten und er nach
1681 verfaßt ı1st ist TOLZ CIE Unvollständigkeıit ziemlıch umfang
reich; cs zZeria Sanze Nnza Paragraphen. Ö denen der
achtzehnte 1er unser besonderes Interesse NSpPruc nımmt. Er
rag dıe Überschrift: Quanti interest, ut inter evangelıu DTAeCONCS
ıt unıformıiıtas sententiarum et In diesem Paragraph wırd
1 wohltuend versöhnlichem Tone VO den Diıfferenzen, dıe zwischen
den Jesuıjten un den ‚Aandern en estehen, gesprochen und quf
die ersten Ursprunge dieser Streitiragen zurückgegriffen. Das SC
chieht freilich ı apologetischer Absıcht ut COgNOSCat Europa, GQUAaLN
on temere aut PeErDEeTAaN, qJUAM tumultuarıe et perfunctorie 111

bus tantı momentiı1ı PTOCESSUM fuerit, exstant ucC 1€e in Archivio
ViIiNCILlac iNeNS1 quinquagınta septemVarlOrulll tractatus el scrıpta

authentica de rebus S NICIS STITAat SOCI S10NATIOS,
h3ıc erant per qulı 1 NOS.
DIie Kombinierung der apologetisch gefärbten _ Nachrichten

ouplets mıt dem nüchternen geschichtlichen Referat Longobardıs
Eingang sSe1INe€ESs Traktates.eneiwa iolgendes Bıld VOIL ersien

adium des großen Ritenstreits, VORitenstreit nnerhalb
GesellschaftJesu selbst O IL Rıtenstreit T -

1 der Zelt, als dieGesel schaft Jesuallein au{
chinesischen Missionsfelde 13a 1VLTG 1Iso om

itenstreit eiw his 1635; diesem Jahre näamlıch Jahre nach
Eintritt der Dominıkaner un Franzıskaner 111 die chine ische

denunzierte der Erzbischof VO  — Manıla auf en Ph p1-
ON woher die Dominıkaner. ach ınaS  ek mmen

it Jesı Und auch chof iMbe1l E  an 111
Jahre och 1881 el unzıatıon

nformatione erfolgt damıt ocnKh
chden der ite ei auseiıner mehr internen

egen des esuitenorde ZzZu allgemeınenKirchensache
ur

S dah Ritenstreit verlaufen? In diesem
dı Rıt STr innerhalb der Gesellschaft Jesu

1r Z W n untersS © Die erste, dıe Zeit
die Zeit des ZWAar vorhandenen, aberdoch

Widerspruchs SCSCH SCWISSE Punkte der
hın menen Missions es

e Pe d atbıs ZUIM"Tode Riccis (im JS 1610
Zwe Se, die Zeıt desoffenen S ruchs, der

ndiungen.un für un
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wıder weıter 111} Form VO Beschlüssen und W eısungen der Obern
sich vollzıehenden ofienen Aussprache der Gremium der Gesell-
schaft bestehenden verschıiedenen Auffassungen uüuber SCWISSE Punkte
der Missionspraxis.

Als C en Jesulten Ricc1. Ruggien nd Pasio re
1582 elungen WAar, Begleitung nd unter dem Schutze des DOTTIU-
gıesiıschen esandten ı111 Kanton Janden, un dann VON der chine-
sıschen Kegierung die Eirlaubnis ZU dauerndem Aufenthalt 101 „Aande

erwırken, sahen S1IE sıch baldVOT die Aufgabe este  9 für die
läufigsten christlichen begrıffe, dıe S1P ıhren Missionsobjekten VeTl-
miıtteln sollten, ersier Stelle naturlıc für den Begrıff G olit, dann
auch für en Begriff Engel, Seele passende chinesische Bezeichnungensuchen. Der gebräuchlichste Gottesname wurde bald Tien-tsch

Riceci schildert Kapitel SEC1INerTr Commentarı1] della ina(M:
zerata 1911 1371 die Anfänge der Evangeliumsverkündigung 15583
Sciaochin In: ihrem Hause riıchteten dıe Patres Kapelle eın
‚„„CON l altare ne! I1NEZZO, OVeEe DOSATe ’ imagıne Madonna
Bambino ne braccıa. perche ne lıngua della (ina 11011 VI

ODIe che rısponda al dı Dı1o0, ne anco \Dio s 1 PUO ene
pronuntlare.111 esSSsSe per 110  a questa ettera d, I1 1
chıamare Dıo Tıen C1 che u ol 1r e Signore del
cielo‘“.

Nıicolaus ITrigautius o1 SEINeEmM ucC De chrıstiana
dıtione apud Sinas suscepta ab socıetateJesu(Viennae 1615
noch folgenden Grund ZUF Wahl dieses-Namens an >  1Is Mı

1583 VRuggie © uUunNsS: ach Tschaotsing e
kehrte, fan ‘X den e1iIN üheren V

gehenden Aufenthalt n In J en schen Gelehrten INn
egeben hatte, mitder Inschrift: Tien-tschugeschmückt. „„Dies rfü
dıe Patres mıiıt em Troste hımmlischer Freude, denn S1€e sahen,
jetz ach S: vielen Jahrhunderten der Unwissenheit sıch wenıgsten
einer fand, der den Namen des wahrenGottes anrıefl. CC

ber baldtraten och andere chinesische Namen starke
kurrenzmıiıt dem Terminus Tien- tschu, VOTL allem der Begriff Tien
-Limmelun Sanz besonders SChang: t1ı höchster Herrt. Di
Namen Tren AUS dem religiösen Wortschatz des Heidentums
Ichnt worden. Ebenso wurden diesem Arsenal die Termminı Tıen-ch
für Enge d Lım-hoen für vernunttige Seele entnommen.
glaubte ch beı se1iNnem Studium der chinesischen Klassı
OIT”QOMATO TOVU 26 ihnen enidec en Er au  ebei ıhn
Ahnungen der htigsten W ahrheiten des Christentums fin
un vertra zeitlebens HSIC die chinesischen Weisen
den Begriffen Schang T1ıen-chin, Limhoen die christlichen
ste VOL Gott, VO  Sden Engeln, vonder Seele verbun
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Diese Meinung Rıccıiıs der VOTF qallem auch Diıdacus CL
der 1601 mıt Riececıi SeMe1INSAM dıe Missıon der Hauptstadt Pekıng
eTroIINeEe hatte beıtrat ZUE daß ach SCMEINSAMLEN
Aussprache und Entschließung der Miıissionare anre diese
Begriffe dem relıg10sen Sprachschatz des Chrıistentums einverleıbt
wurden Insbesondere trat der Name Schang H 1U 79a stark
den Vordergrund daß P Longobardı schreıibht DEr piures 21838300 1111S5-

Patres Schang {1 usı funere ad Deum JVeTunı S1inıs EVAalN-

gelızandum Der Name 11ıen dagegen ıst langst nıcht popular SC
worden Es 1st er auch verie M1} der Geschichtschreiber des
Parıser Missionsseminars AUDNAV SEC1INEeTr Hıstoire generale de
Ia socıete des etirangeres (Paris 1894) 3892 SCHhTE1L DOUTFC
desiıgner Dieu, ıls nämlich dıe Jesuiten employaıent le sen mot Tıen

och andern Punkten glaubte Rıceci dem mpfiinden der
Chimesen echnung tragen ZU sollen, ınd ordnete deshalb AN, daß cQıe
Missıonare bedeckten auptes en Gottesdienst fejerten. e1INEC aß
nahme die übrıgens 111 Jahre 1615 cdıe qusdrückliche Genehmigung
Rome er  alten hat Ware Uübrıgens damals schon dıe beruhmte Pro-
pagandamstru  10  _‚ 659 erlassen SCWESECH, hätte sıch Rıcceci
für dıeses Entgegenkommen An e Anschauungen des Volkes auf
deren W eısung berufen können nullum tudıum ponıte nullaque
”atilone suadete 1S populıs, ut rıtus SUOS, consuetudıines et
mutent modo NO  — sınt apertissıme Relıgionı et bon1ıs mor1ıbus CON-

trarıa Qu1d CNn absurdıus JUAIM a  1am Hispaniam' qut talıam,
qaut alıam Kuropae partem Sınas invehere? Non haec, sed em
importate, UUAC nulliıus gent1is riıhıs et consuetudınes, modo prava ONn

sınt, aut respult qaut qedıt FKbenso duürfte e ıntier Zustimmun der
übrigen Miss1ionare den Neonphyten dıe_ Teilnahme an en Tren
bezeugungen für Konfuzius und ALl den Ehrungen der nen ınter

gewissen Kautelen gestattet en, indem diese inge füur zivıle
Akte er  arte Ganz sicher STE INır dieses freilich nNn1ıC. fest Denn
11 der Hıstorıa ultus Sınensium Varla scripta de cultiıbus Sıinarum
(Köln 1700 hest 3 Jam NOTAVI PT1IMOS Jesu:rtarum [MN1SS10O-

Confuhl et Progenıtorum NON DETMUSISSC,NaTrı0s neophytıs SU1IS cultu
E: sententha et pra 4ANNOS quadragınta ei amplıus perstitisse.

Diese Miıtteilung scheint INr aqaher 111 Wiıderspruch ZUu tehen und
deshalb habe ich ehben die gegenteilıge Ansıcht mıt CINISCH Bedenken

Ausdruck gebracht mıiıt der Angabe ouplets, daß 1611 der
Visıtator Joh Pasıo die Approbatıon sSe1IN€ES Vorgängers, des

Valıgnani, bestätigt na nulla r“ GCITC  a predictos eiıvyıles cultus 1112-

mutata. Urz vorher aber ıst dıe ede de pOoLLticıs rıtiıbus et cıvyılı
cultu gent1s prudenter tolerandıs 9aC 1 de I-
talıbus mortuorum el rata veneratione agıstrı Confuti inter civıles
termıinos essa Die erwähnte Bıllıgung des Generalvisıtators ur



Pieper Neue Aufschlüsse uüber dıe ersien nfange des chınes ıtersftfreıtes

Indien apan und Chına Valıgnanı WLr WO ach noch
malıger Prüfung der Angelegenheit 1111 a  TE 1603 erfolgt FEıne CeI-
neute Untersuchung nahm der Vısıtato1 der Januar 1606 il}

90 gestorben ıst Jahre 1604 odeı 1605 VOIl, deren esulta
e1Ne abermalıge Gestattung und SummaAaTıLM admonıtienum
qad Sinenses IN1SS1IONATI! DTO chrıstliana rıfe dırıgenda

Aber TOLZ dieser wıederholten eingehenden Prüfungen entstanden
doch beı EeINISCH Patres edenken SeSCH dıe Übernahme der

1881 da SsSIC auf TUn ihres CIiSCNEN Studiums der chıne-
sıschen Lateratur dıe gegenteılıge Überzeugung SECWONNEN en
wollten, daß namlıch dıe Chinmesen überhaupt eın VO der Materıe
geschıedenes TEeEIN ge1ıstlıges Sein rTkannt hätten, WOTAUS fur S1e folgte,
daß dıe Termımin1 Schang u T1ıen chın 1m oen ZU Aufnahme den
Sprachschatz des Christentums ungeeıgnet daß insbesondere
der Termıinus Schang {l, der ‚Va rTeDUSNANSCOUE esse
naturae divinae Sanz und Sar unpassend SCı Z Bezeichnung des

wahren Gottes Diese Auffassung hat sich besonders STar bel
Nıc Longobardı der 1596 111 dıe cohinesische Missıon SC

treien WT herausgebildet und während Cc1iNer SaNzen Wiıirksamkeit
Nankıng der Provınz Kılangsı (vonYhat an diıeser

Meinung festgehalten Er nat SIEC uch oft C Gelegenheı1ı dazu
fand alteren Patres gegenuber ZUuU Ausdruck gebrac och wurde

VON ıhnen dahın belehrt quod Jle C S1N1Ss VOCATUS Xanch erat
noster Altıssımus CeIUS Domıinus Deus, aSs jedoch SC1IHNE Zweiıfel nicht
behob Ähnlich WIe Longobardı wurde qauch Sabbatinus de Ursıis,
der seıt 1608‘ der Seıite Rıccis und PantojJas ı1 Peking selbst weılte,
VO  a} Zweiıfeln gequält. Ebenso beunruhigten die gleichen Bedenken
den Franciıscus Pasio, der seinerzeit mıt Rieccıi dıe Jesulten-
IN1SS10N China eroIIne hatte, ann aber 11 1595 dıe japaniısche
Mıssıon eingetreten und späater Zum Vısıtator ernannt worden WL

Wır hörten ZWAaTr oben VON hm daß nach ‚ouplets Mitteilung
1611 die M1ss10nspraxI1ıs der Chinamiıssionare approbiert habe nulla

predictos cıyvıles cultus immutata aber Longobardı
1sS5sen WIT, daß CI 11 demselben anhre 1611 oder noch 1111 ahre 1610
an dıesen eiNnenNn T1Ee des Inhalts gerichtet h  va  at daß nd diıe Patres
der japanıschen Provınz cıe nsıcht hegten, daß EINISE der Bücher,
dıe VO  en | den Patres Chına 11 chinesischer Sprache herausgegeben
SCICNH, CUuU D erTTOTrIıBuS Gentılıum CONVEN und ihnen
selbst dadurch die Missionsarbeıiıt erschwerten. „Patres Fratresque
Christianitatis iıllius laborabant dıfficultate 111 praefatis CON-

futandıs errorıbus, propterea quod aqadversarıl c1to allegabant CU.

Patrum Sinensium lıbrorum testimon11s W ıe der weıtere Kontext
e  FU dachte er bei den €s aM die Übernahme der erwähnten

erm1nı
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Diıese Tatsachen offenbaren unNS, daß SOZUSASCH VON em An-
fang innerhalb des Gremıiums der Jesul:tenmissionare selbst CI
atente Opposıtion vorhanden war, ddaß Strebungen un! Stromungen
schon sehr fruüuh sıch zeigten, die keine geschlossene einheitliche
Phalanx der Jesulnlten 1 der Kıtenfrage bedeuteten

Am 11 Mai 1610 starh Matthäus Rıceil. Auf Totenbette
an INaAan eiNe chedula mıt der Aufschrift An Nıc Longobardı
Superlor der 1SS10N VO  ; ina, VoOoNn Matth Ricel, ehemals
Super10r derselben Missıon. Kıccı hatte qalso auf e11N€eMm Sterbe-

eite Nıic Longobardıi 1913081 Nachfolger bestimmt, gewl des-
,weıl iıhn für den

w

ürdıgsten un geistig bedeutendstenC D D  rachtet hat
Alsbald ging auch dıe bısher mehr latente Kr1isıs 11n CIn qakutes

adıum über. och ehe Longobardı ZUFLFC UÜbernahme seC  es
Amtes 11 Pekıng eingetroffen War, 1ef beı ıhm der eben erwähnte

desVisitators Pasio ECIN, der nıcht DUr dıe angeführten
c3Ahrıchtenenthielt, sondern auch 2381 den neuenSuperior die Auf

eruns richtete, möglichst bald 111 eLiNe NEUE Prüfung der Rıten
einzutreten. Nac Longobardıs Ankunftt 1 Pekıng beginnen

heralsbaldBesprechungen mıt CINISECN cohinesischen Lıteraten, cie
1CC1 fürasChrıstentum SEWONNeEN a  €, VOT allem

Pa lus, über dıe bedenklichen Termini, die aber die gewünschte
Kl rungnıcht herbeiführten. EinigePatresmeınen daher, daf  8} INan

Patri SabbathinoSache auf sich beruhenlassen soll At mıhı1,
urıbus quidem v1sSum funt, CUMmMm hoc solummodo

ecdum NOSs quietos INAaNeT SCCUTOS, ar Longobardı.
Nes NUuUSSsSe vielmehr daran esetzt werden, ut verıtas controver-

1a4 um harum prodeat111 Jucem, el neutiquam dicaturalıquid falsı
edolens aut figmento. Das ıst uch dıe Meinu des . Johannes

180€Z, esfrüheren . 1611 ach
gekommen AF und N nd ber dıe

Iha Termini für dringende1 ndebenso dachte der
der den Provınze China und apan, Valeni:ın

Dieser SINg um dieselbeZeit Longobardiı schriftlich
n ntersuchungall, S16 SCIH CESSAaTISSIMUM ad NON erran-

nı P u hac Christianitate introdu-
“aa E

en lem, hohb er se1inNnem Briıefe hervor, SCc1 dıeSOT$S
uchung über die eingeführteGottesbezeichnung Schang

ngse Bedürfnis. Und weıl © persönlıch die feste ber
atte ngobardı schreibt: sciebat), daß mehrere derse1lt-

1Ssslonare sıch ım Sınne dieses Terminus geirrt hätten,
15 weitere Verwendung dieses Namens (inhibuit

NCceP nıtusdecideretur).
der S; ersten Szene des zweiıt Aktes des Rit
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streıts Schoße der Gesellschaft Jesu selhst Es wıird ELWa 5881 das
Jahr 1612 oder 1613 SCWeESCH SC1InNn qa1s cheses vorläufige Verbot ers1n$

Bald Tolgteem Valentın Carva q1s Vısıtator..
11 u V ] A,er dıe Tradıtion SCINES orgängers quf-

nehmend dessen Verbot zunächst bestätigte; dann aber, qls erfuhr,
daß dıe Patres Dıdacus Panto)ja nd Alphons Vanhonı
Pekıngber den Sinn er eingeführten chinesischen Terminı, die
qauch 11 die lıturgische Sprache aufgenommen worden Warel, anders
urteilten als Carvalho, gab CX dıe €eISUNG, daß dıe TEL der chine-
sıschen Sprache nd Literatur vollständig undıgen Patres Pantoj
Vanhoni undSabbatıno de Ursis ıJ 112 Ner Abhandlung ber dıedreı
Termmn1 Schang-{L, Tien-chın, Lım-hoe&n untersuchen solten, ob de
klassischen Werken der chinesischen W eisen Spuren der chHhrıstlıche
Vorstellungen Gott, den Engeln und der menschlichen Seele
Zzu entdecken

Die Resultate der dreı Traktate standen gegeneinander. Pan-
LO Ja und Vanhonı ejahten dle qufgeworfene Quaestio, während
dlıe Arbeiıt des de Ursis verneıinie Das Urteıl des Sab de
Ursis an besonderen Beifall beı en Japanmıiıssionaren, dıe ZULE Zeıt
des 1N1IauiIis der drei Untersuchungen sıch ı1n Macao aufhıelten
Parumque defFrulilt 'Schreibt Longobardi| (TU1N D O 20l (s ıl
sententia de Ursis) Patrıs Visıtatorıs sententıa $ DE
nıtıva daretur. chlhıeßlich entschıed sich jedoch der Visı
a  1n, dıe Traktate C  AN Longobardi ach Peking zurückzusend
un dıe Stre ifragen hier weıter prüfen lassen mıt der Auflage, daß
ZU1 1L I1 nıerten Termini nıcht chrıs
sondern auch h nische ratenheranzuziehen 9 weıldies
eXponendis SUu1S doctrinis suspecti. Sun conformari vellebhene-
placıto Patrum.

Um dıeselbe Zeıt 1U stellte Jo  E“ Rodriguez ocheciIHe
vierte Abhandlung er, dıe sıch 1112 gleichen Sınne de Ursıis
entschied, daß ZWCEI Taktate für und ZwWEeI1 Iraktate 50  eschdie
Zulässigkeit Serer Terminı vorlagen. Das War der. tand der Frage
um das Jahr 615/16 Aus Ner Nüchtigen Bemerkung be1l Somme
voge entnehme ıch, daß un 1eSseE Zeıt auch och e1iIn Lou1sNaito

Denkschrift SeSCH dıeZulässigkeit der chinesischen Bezeichnungen
geschrieben haben soll, der jedoch beıi Longobardi nichts
wähnt WI Die Jahre 1618/19 brachten neEUe€e Untersuchungen

und von denen schon bekannt ist, da
er Benutzung.derchinesischen Termin! sympathisch gesinnt

Standenb Jetz die chimnesischen Namen 111 Vordergrunde
Erörterungen, W ırden un 1618, auch wıieder ZW
laut über die Zulässigkeit der dem W eısen Konfuz1lus undde
gegenüber geubten Zeremonien. Diese edenken hatten
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Konferenz des inzwıschen ZUM Vısıtator aufgerückten Rodriguez
mıt sıeben alten Miss]ıonaren olge qls deren Ergehnis dıe

CISUNS des Visıtators Jahre 1621 anzusehen ist dıe erklärte,
daß dıe Cıyvıles CIrCa Confuhum ei MOTIUOS Caereim  1aS$ sublatıs
SUPpersStt10S1Ss Sınensibus neophytıs Dermıttendas CSSC

anren a l] dieser Jahre prüfte Longobardı dem dıe oben
wähnten VIEI Traktate Macao zugesandt warel), INnmmer VonNn
1eEUem dıe rage der Zulässigkeit der chınesıschen Namen uln dann
SC.  1e  iıch c5 dürfte TE 1622 SECWESCN SCIMHN qls rgebnıs
SC1INEIN Forschungen ulNlseTe Reposta breve vorzulegen, dıe die
schon ange ZUFTF Dıskussion stehende Streitfrage negaltlıvem Sınne
entschıed LEr bestrıiıtt dıe Ansıcht Riceis daß dıe altesten kanonischen
Buücher der Chinesen eE1INE wahre Gottesvorstellung en  jJ1elten un
dieser wahre Gott mıt dem Terminus Schang U bezeichne worden SCı
Als SCINE persönlıche wıssenschaftlıche Überzeugung 6E ar, daß
dıe alten Denker nd ihre chüler Su. Aang {1 nıchts anderes
verstanden hätten qals den materı:ellen Hımmel odeı Ce1INe sehr ublıme
Materıe, die SIE auch K oder 'Tal Kıe ZU bezeichnen pflegten Konse-
quenterweılse hätten S1IC quch nach ihrer Maxıme 0288888871 11 U1 ESSEC
keine VOoO der aterıe verschiedene eıslıge Engelwelt un eele ge
ann Be1l dieser achlage ist c8sS allerdings nıcht zutreffend WEn

UC. La COMDASNIE de Jesus (Paris 1919
375 VO Longobardı Schreı . J1 SOUVETNA la IN1ISSION durant douze

OUJOours SU1van les DTIINCIDES de SOI fondateur
Vom LEindruc und Erfolg dieser Denkschrift Longobardıs WISSCH
nıchts Es durtfte aber den folgenden Jahren noch weiılter 1

uber un herüber gestrıtten worden SCHN, etwa bıs 1628 Dieses Jahr
edeute wıeder eiNen markanten Einschnitt dıe Geschichte
des chinesischen Rıtenstreıits innerhal der Gesellschaft Jesu In
diesem anre fand namlıch ut OIMMNIS plane ambiıgultas et Scrupulus
1n posterum tolleretur. WI1e CGouplet schreıbt 111 der Kıa Uung

der Provinz Nankıng eın e] S I} p statt das sıch
erneut mı7 der Materı1e befaßte Teilnehmer desselben aren 13 Mis
SIONATE, dıe aus den verschıedenen Teiulen des Landes zusammMeNS$Se -
kommen Waren nd dıe VO Rıccı bekehrten chiınesıschen Literaten,
dıe OKioren Paulus, Michael 1Le0 und der Liızenhat J]gnatıus ber
das rgebnıs dieser Konferenz berichtet ( u p ei daß dıe

Riceci selbst angeordnete nd UrcC.viele Jahre 1830088
erorterte Praxıs pprobatıon erhalten e

Nach der bereits oben erwähnten Historia cultus Sınensium ist
freilich der Ausgang e1n anderer SCWESECN. Der TIraktat Longobardıs
habe uf dıe Teilnehmer der Versammlun e1INeN tiefen Eindruck
macht un demzufolge SsSec1i 11 ersten Artıkel der Beschlüsse als ber
ZEUSUNS der Versammlung ausgesprochen worden, daß mıiıt dem Ter:

INuUs Schang{1, WwW1 der Literatur der Chinesen vorkomme, eın
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wıirklicher Geist bezeichnet werde Ich hın geneıgt der Angabe der
Hıstor1a cultus Sinensium An chieser Stelle orOßeres Vertrauen ent-
gegenzubringen qls de1ı V Ol ‚oupie Denn 1L Jahre erschıen,
W IC oauch Sommervogel mıtteiult C111 Erlaß des seit 1626 1101 China WeO1-

lenden Vısıtators, des AndreasPalmeıro derdıe weıtere
Verwendung dQer 4 OTMINI Aang L1 und 1ıen S PESE Be
zeichnung des wahren Chrıstengotilesın Pre-
dıgten und Büchern verbot

Das Verbot wırd aber doch quf Nne  I Wiıderstande gestoßen und
überhaupt dıe Autorıität Longobardıs gegenuber der Ricecis 111 den fol
genden ahren ı881 den Hıintergrund etireien SC11 D  9  .  her Sa sıch der
DEUE Visıtator 1) 1881 A u el Dı z 7, 11ı Jahre 1630 veranlaßt, en

Schreiben den General Mutıus Vitelleschlı Rom Z

riıchten und die Sesch den Entscheid des Palmeıro vorgebrachten
Gründe vorzutragen. Dieser T1e hatte ZUE olge, daß das Verbot
des Palmeiro VO der höc  en Stelle des (O)radens
[[Ur AT wurde. Nach Mıtteilunungultıgsg
M () S 111 cder H ı A cultus Sinensium soll! der Vıze-
provinzlal Franzıskus Furtado eINISE ahre späater dıe
Schrıften Longobardıs ETr hatte qußer 1118 'ITraktat quch och
andere uber en gleichen Gegenstand verfaßt (S be1ı Sommervogel) —
den Flammen übergeben haben dıese Behauptung Wahrheıt oder
ıchtun ist. habe ich biısher nicht feststellen konnen.

och WITE sınd inzwıschen 111 JEHNE Zeıit gekommen, der dıe
KRıtenifrage aus ner ausschließlichen Angelegenheit des Jesuiten-
ordens ZUu CHallgeme 16R Kirchensache geworden ist Denn
TrTe 633 sind bekanntlich nach Beseitigung des Reservatsdes
Jesuı:tenordens CINISCDominikaner und Franzıskaner Ns chinesische
Missionsfeld eingeruückt. Was jetz kommt, ındet. sıch wenıgstens 1
den Hauptstrichen 1112 jeder Kırchengeschichte angedeutet, daß
sıch erübrıgt, daruber an dieser t+elle Cil Wort Z verheren.

Man hat sıch daran ewOhnt, den chinesischen Rıtenstreit als
einen amp des Jesuı:tenordens qauf der CINEN, der alten Bettelorden,
insbesondere der Dominikaner, quf der anderen Seıite anzusehen.
Seinen Ausgang betrachtet el  AMN dementsprechend aqals CcC1in Unter-
lıegen des Jesuitenordens. Eın Korn Wahrheit und noch mehr

Aber essteckt Ja selbstverständlıich 11 dieser Betrachtungsweise
dürfte doch ZUu erwägen SCHLL, ob die bisherige Auffassung nıcht €-
sıchts der vorstehend mitgeteilten Tatsachen, die ZU größten Teil
2Q2US bısherverschutteten Quellen geschöpft Sind, eichte Korrek-
IUr ertragen kann. r est steht jedenfalls &r  Q  uf Grund des neugefundenen
Materı1als, daß allem Anfang an 11 Jesu:tenorden eC11Nne starke
Gegnerschaft Sgesgen die Hauptstücke, über die später vıel hınund
her gestritten wurde, vorhanden SCWESCHN ist

®____.__._
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Die alte Dominikanermission auf den Solorinseln
Von F Benno M Bıerm Aa I 17} Berlin

MIıt einem en.

111e beı 115 ast veErSeEeSSCHNE 1sSsion ist die alte portugıiesische quf
den kleinen Sunda Oder., W IC P einstmals nannte, en

OIlor Inseln In Deutschland berichtet daruüuber Heinrich Hahn*
der sıch dıe durftigen Mıtteilungen Henr 1LON- anschließt
und selbhst nıcht über das Jahrhundert hınausgeht. NC ocN
haben portugiesische Nd indısche Dominıkaner dort jange Zeıt mıiıt
heroischem UÜpfermut TOLZ vielfacher Gefahren und Schwierigkeıiten
den hl Glauben verkündet un schöne Krfolge Trzıelt Deshalb wırd
C Sgewl der Muühe wert einmal ihrer. Geschichte nachzugehen.Holländische Missionare un Geschichtsforscher haben dies bereits

mals versucht,. haben zunachst auf örtliche Tradıtiıonen und dıe
ländischen Quellen gestuützt CIM 11C der Aıssion entworfen,später
h dıe portugiesischenQuellen beıigezogen, daß Rouffaer uns

Orıgen Jahre lange Aufzählung der einschlägigen Literatur
konnte ©.

Vgl Hahn, Geschichte der kath Mıssionen 11 (Köln 1858) 436—438
Vgl HeNTION: Histoire generale des Missions catholiques 11

Paris 184  { 189 Henrion führt als Quellen an Nnu Du FAC S
des choses plus memorables . ,, Bordeaux 1610 unddı Monumenta

Dominicana von Vinec. oma 1675
Vgl Nederlandsch-Indie, Oud en NieuwV (den Haag1923) 204 SS

S Chronologie der Dominikanermissie Solor en Flores, vooral Poeloe-Ende 6—1  y Bibliographie Ver hne Ende- fort 111e gründlichebeit, der N beızufügen ist; auf Eınzelheiten werden WIL noch eingehen. Dielen werden aufgezählt un krıtisch besprochen. Die Hauptquellen sınd, un
gleichvorauszuschicken, folgende: a OJ P Lanı ade

(der eil Ethiopila Oriental), Evora 1609 Seh rläss icht
Angaben bıs 1608, soweıt Verfasser ortu erhielt.

War bis 1 Jan 160 (vgl Indien und
icht aufden Solor-Inseln). Bezü l1c che ach chten kommt Cr159 hthinaus. (Es werden die Blätte nıcht Seiten€es Buches

Fortsetzung‘ und manche Einzelheitenaus früherer Zeıt bietet unsnd der Historia de Domingos partıcolar do Reino Conquistasal die VO. Cacegas-Sousa begonnenwurde un diey 11 danach
tieren. Der  A war von u1s de Sousa (F 1632 geschrıeben, Vvon

da Encarnacao earbeıtet undwurde 1678 nachdessen ode %S  Mletzten Band verfaßte Lucas de Catharina 1740).leich mıt denersten dreı Bänden heraus 1767; WITF benutzt
_ Historia ıst leider minder zuverlässig. Alles artu q]

nsdı gefallen — ‚vielleicht habendıe vielen Zensoren hrerelangen dabei mitgewirkt. Das W underbare wırd all siar
vielen. Stellen ausgeschmückt. Um wichtiger sınd

ol 1SC Dokumente, die vielfach veröff ht wurden
1n ng biıeten. Sonst gab noch ü er dı ission der

ntio Ö verschiedene Beri ht eraus, die WITr
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Zunächst um hbesseren Verständnis CINISE WECN1ISEC orie über FEA HO
u n d F u In der langgestreckten el der Sunda Inseln folgen aut die
großen nseln Sumatra und ava nach (Osten hın ANE€E€ Anzahl kleinere Balı,
Lombok Sumbava Flores dann ZWEeI 9anz kleine Adonara und OlOrT, weıter
Lomblen Pandar Pandai) Ombalıl Alor) und südlıch Von den letzteren
che Tro Insel T1ımor Von dor Aus wıeder nach Westen lıiegen die
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kleineren Inseln Rotti, Savu und Sumba DIie zuletzt genannten Inseln
Flores Aan, hbesonders Flores, Adonara, OlOor un Timor der Scha
platz der Missionstätigkeit, Vo  — der WL sprechen en or selbst

Ya1st sich die unbedeutendste der genannten Inseln, aum U km lang, von
kahlen Felsgebirgen durchzogen, uniruchtbar, arım anl W asser un
ohne wichtige Erzeugnisse für den Handel Aber ZOg die Seeflahrer
e Ankerplätze Al der Nordküste. Von alters her fuhren die ch  in M
siıschen Dschunke 1mor, um ort das weiß Sandelholz
holen und ihrer Bahn olgten portug sischen Kaufleute Im Nos
erhebt sich aber 111 jenen Gewässern 3881 tarker Monsun, der die
Nordseıte Timors ankernden Schiffeauf den Strand wirit, dal}
anıderswo Schutz suchen mussen., Sie uhren alsonach olor, SIC 1n

Durchfahrt zwischen. Solor und Adonara sicher WaTren und VoNn WO
S1e Aprıl des folgenden Jahres mıiıt günstigem Wind zurückkehren konnten
sobıldete S1CJH auftf Solor schon irüh ıne Niederlassung der Portugiesen, und
konnte ecs nıcht 1Ur Uum polıtischen Stützpunkt, sondern insbesondere ZU

Mittelpunkt der Miıssıon auf den kleinen Sundainseln werden und diesen dı
Namenn
— E E E E E S E

Losabr nıcht benutzen konnten: Rouffaer 1635); 220 1665) In dem Berich
635 ıst auch die Relation M ı el e ] abgedruckt worden, die
se  eon Malakka A  a  ıu 28081 1 Dezember 1623 den Könıg einreichte. Di
findet sich auch Archıiıv der Propaganda wıeder 194 f 3 SsS,)
dor berdasDatum: Goa, N  A ehr 1635; vgl die Beschreibung bel ou
Das Archiv der paganda weıst noch ıne Reihe Dokumenten auf, die
Solormission betreffen, :aaber ist ar eingehenden Berichten. Ein sole
Bericht ıst noch.deron P der 115 kurz VOL 1630
Überblick über die Mıssıonen der P_Ort_t{gjäs_er_x “ bietet._un: auch über
schätzenswerte Nachrichten-bringt. 189 318—328 v

Bei Benutzung der verschiedenen Quellen ıst wohl beacht
Inseln vielftch mıit verschlıedenen Namenbezeichnet werden

n  A
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Die Q I gehören verschiıedenen Stämmen An, téilweiée

haben Malaien, teilweise Papuas das Übergewicht, vielfach haben S1Ee sich
vermischt. S1e stehen aut sehr nledriger Kulturstufe. Iie meısten Ekinwohner
waren. noch Heıden, die Ireudig das Christentum annahmen und nach
Priestern verlangten, aber eICHET Zeit,; als das Christentum eindrang,rıeben auch die M 1881 e eine rege Propaganda b Vielftfach
wurden auch die christlichen Niederlassungen Von den „maurıschen“” See-
räubern übertiallen. Diese erbitterte Feindschaft, die den Portugiesen 1m
rchipel überhaupt grohe Schwierigkeiten bereitete, hat der Solormission
ihren Sanz eigenen Charakter egeben, indem die Mıssionare CZWUNgCNH
Waren, sich und ihre Christen schützen.

Die einzelnen Bezirke unterstanden iıhren H die aul
Flores Atalaken oder Atakabel, : auf Olor dSangue de ate (Herzogsblut), Del
den Holländern Sengadgis genannt wurden. Ebenso WIe die sogenanntenKönige aul Timor hatten diese einen großen Einfluß qaut das gemeine Volk,daß Von ihrer Bekehrung Im allgemeinen dıe Bekehrung des Volkes ah-
hängig Die Atalaken VO  a} Flores zahlten Tribut den Önig von
Makassar, ühlten sıch aber 1m übrıigen völlig Irei und selbständig.Sechr schwer War CS die Insulaner Arbeit gewöOhnen, da die
Natur alles In reicher FKülle bot und für e notwendigen Arbeiten Tauen
und Sklaven sorgten.  ÄAlles Sinnen und Denken gıng aut rieg und W atien
Aus dem Kriege wurden 1a V heimgebracht. Auch Verbrechen wurden
statt mit dem ode mit Sklaverei bestrafit Nur die Verhexten wurden getötetund ihre Verwandten ebenfalls zu Sklaven gemacht. Mıt Sklaven wurde
zwıschen den Inseln und mıt den Portugiesen eın lebhafter iandel getrıeben,Was schweren Mißständen ührte und die 1ss1ıon schwer schädigte
uch Bima:;: Flores Servite, Larantuka (eigentlich NUur der östlıche eıl on
Ylore: WITr schreiben die Namen 1n der jetz gebräuchlichen Form, NUur wiıird
Sea des holländischen eingesetzt) auch Groß nde der Ilha Grande.

heißt auch Lamalla (‚ rema oder Karma, I1 | Nn Loboballa.Levoleba, Lamallarra; C 3 ıst nıcht das heutige Savu, sondern Kottl, während
das heutige avu Groß-Savu enannt wIrd. LES wıird namlıch bemerkt, daß Savu

legoas, Groß-Savu 25 legoas von Tımor entfernt sel, letzteres werde 2UT.
dieser größeren Entfernung sroß genannt Bei Andrada he1ißt Rottı Enda, un
er sagt, daß 21 Dörfer mıt je 4— 50 Seelen sıch dort fanden. Vgl dazu
Cacegas SS} annn auch Gacegas I1 279 S., ferner AndradaNr S6 ss un: Miguel Rangel,
nd tRelacao 194 f. 313 S besonders cap

Em Acosta berichtet ”aa © Historia rerum ın Oriente gestarum,Paris 1572 37 8.): Im Verlauf der Geschichte der Missıon zeıgt sıch das weıtere
Vordringen des Mohammedanismus. An dra d a berichtet auch 3927 1MmMJahre 1629, daß Sumbava ‚„ VOTr sıiehben Jahren“‘ mMohammedanisch geworden sel1.Wie das nördliıch gelegene Beich des Sumbanco auf Celebes 1m Jahre 1604 durch
dıe Sorglosigkeit des Bischofs Ol Malakka em Mohammedanismus verfiel,erzählt er 324 S.) S° berichtet: Anno Christi natı 1559 ires qualtluorvecacıti opplıdis Calecu et Bengala profecti Meschitam aurıco habere1am coeperant barbarosque multos eiusdem superst1ti1on1s infecerant labe dumChristiani desunt quı errantıbus rectum salutiıs AC veriıtatis iıter Oostendant Magnotamen labore Malacenses Soci (S J.) eiffecere ut Cacıtiorum prınceps 11S locıs
pelleretur in Indiam.

Ra el suchte durch e1INn Memorıale die Propaganda (S 189 M38) ine Intervention beim König VO  b Portugal veranlassen. Der Übelstand sel
um S! drückender, als die Holländer sich VO  w} dem schändlichen Treiben fern-
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Die erstie achrıcht ber das hrıstentum qauf en
Solorinseln bringt der Jesunt der 111} Briıefe
AUS Malakka VO Dezembher Trzahlt daß dıe Portugijesen
zweımal TE Einde eptember und Anfang Januar nach OlOor
fuhren., daß dort EINISE Portugiesen wohnten dıe CINISE Eıngeborene
ZU. Christentum bekehrt hätten Es ist dann aqauch noch Vo Ner
TEL Meilen weıten Insel die Rede., W O CIH3 SCWISSECET J0a0 Soarez mehr
qls 300 Eınwohner SA Christentum bekehrt 1abe, darunter en
adja mıt en Vornehmen Dıe Inseln verlangen nach Prilestern,
SONS TO der Mohammedanısmus einzudrıngen Ahnliches erzan
Emanuel Acosta Dieser weıter A daß CIM Kaufmann
quf OIlOr den K  T mı1ıt SCINEIN el und den Vornehmen getauft
habe Nachher SCI Cr gestorben der Önıg aber hnabe brieflich dıe
Jesuiten VO Malakka eingeladen herüberzukom men und weıl 1€eS
nıcht möglıch WT habe SEINEN Sohn Laurentius OTr  1ın geschıickt
damıt nachher der Lehrer e1liNer Untergebenen werden könnte FT
nenn ferner en Ort nach dem obıgen Bericht die 300 Eın-
wohner bekehrt wurden Es SeI dıe urbs Labonama G1 spricht
el von 200 STa VO  — 300 ekehrten A bringt dıe ach
e gekürzter orm während s r 1 dazu berichtet
Kınige Zeit spater wurden dıe Vater des OÖrdens des Dominıkus
dorthin geschickt, nd S1C haben den Weıinberg uns  €s Herrn gut
gebaut, daß s Jetz e1INe große Zahl VORN Christen dort gıbt Nähere
Angaben ber ihre Täatıgkeıt enlen auch hıer

An den genannten Missionsversuchen hatte schon C113 Domiıintı-
kaner Seinen AnteıilGaspar da ÜE P der nach e11 An-
kunfft ı 0431  >re 1548 den Konvent VO Malakka gründete und

VON da AUS nach Cambodjaund 1556nach Canton kam, berichtet
uns „Eın Bruder des hl Dominikus hat auf der Nnse Timor, woher
das Sandelholz kommt 5000 Dn Aa Chrısten gemacht und quf der Nnse

hıelten Das WAar übrıgens 11 rırtum Dıie Holländer schlossen sıch dem allge-
INnelınen Brauche wurde dem holländischen ertrage mıt den äupt-
lıngen VO. OlOr Vo 29 Jan 1646 cdiesen ZUT Bedingung gemacht daß S1IC jJahr-
ıch mıt ıhren Schiffen Zu den umlıegenden Inseln ausfahren mußten, unter
anderem Sklaven für dıe Kompagnıe heimzubringen Bıjydra gen LO{l
taal and volkenkunde VAan Nederlandsch n  1e, s’Graven-
hage 1907 (7/3), 462 Die Sklaverel, übrıgens milder Form, bestand Nıeder-
ländisch-Indien bıs 1907; vgl o Suchtelen, Endeh (Flores),
Weltevreden 1921,

Vgl Copla de algunas cartas de los Padres hermanos de la GCompamhla de
Jesus B  9 trad portug-., Barcelona 1562, (zıtiert be1 d e Le:
De Europeers den Maleıischen Archipel den genannten Bıjdragen 1880, 417)

C.
‘ M af{if e 1 J E Hıstoriarum Indicarum lıb _ Golonıjae 1590, 762

690
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Ende (Flores) gleichfalls viıele nd desgleichen haben andere Brudeır
desselben Ordens großen Erfolg qauf der NSse Panaraca quft Java  .. 11

Dieser Domiinıkaner qauf Tımor nd FKlores Anton1ı10
de 19avelro der irommen kaufmann als Schiffskaplan he
gleıtete. Seiıne Tätıgkeıt 1e] nach J0o0a0 dos Santos dıe Zeıt C  €  als
Gaspar da (ruz nach China S1nN$S, qalso 15  en 56 ach SCIHN Rück
kehr berichtete dem ersten Bischof VON ala  a, orge de

Luz (  FA  )5 uüber SsSCIIHEC schönen Krfolge und gew1b
aqauch ber dıe Gefahr des vordringenden Mohammedanısmus. DDes
halb trug dieser dem Priıor VON Malakka auf sıch. der jel-
versprechenden Mission anzunehmen *®

So sandte denn der Prior Ferdinand A Marıa ahre
1562 den Antonıo da (} mıt S1imao das Chagas und em
Laienbruder Fr Ale1xo nach den fernen Inseln In OIlOT egten dıe

hiffe an und dıe Besatzungbaute sıch z008! „ande Baumhütten
esgleichentaten die Patres, dıe aqauch 1US Holzpfählen nd eflecht

Kirchlein herrichteten und csSs mıt Dache Palmblättern
kten Aber sS1e schautenschon. weıt hutze

ue Klösterle eıne isadenzaun ONgriffe S16 mdas
Palmstämmen, dıe S1e AUuUSs den Bergenholten. Dann begannen S1C mıt.
er apostolischen Arbeıt und konnten schon a CIN1ISE Kı der als

stlıingsfrucht dıe Kırche aufnehmen. Zwel Jahre arbeiteten s 1

auf der nsel, als eiNe€ mohammedanischer Javaner heran-
ahtend die Patres sıch plot umgeben

rsorge SeCW S1eahen. Da zeigte sıch, WI1IE gut re

Tratado eIn Yyu«e S! contam > COUSaS de 1na (Evora 1569} Lisboa
829°, ‚_ Panaraca ıst Panarucan auf Ost-Java, damals C111 bedeutender
andelsplatz, WO dıe Timorfahrer OIl Malakka gewöhnlich anlegten. Von er
tigkeıt der Dominıkaner aselbs iıst sonst nichts bekannt.
12 Santos 1, 318a 1 GCacegas11 82
14 Santos l und danach Ro fa be 561

ch T bekannt, berQ  Aa I1 287 berichte de
stimmten überein, daß © 61 ge Der ateinische rıginal-

Fernando de/S Maria des ) {u sische Übersetzung beı yantos
recht unsgeNnau ausgefallen ist)sagt Apudincolas insularum Pa-

de Solor de Ende, ad quas resıidens o alaquae, Omını 62
estinavi fratres, fidel1ium populus ita maxiıma numerositate ad-

1am excesserıit intinctorum Nnumerus cCompulum quinquaginta millıum .
aed Hıst (Romae 1901 150 Aus dem Originaltext

uch, daß die Nachricht für 1569 buchen ist, nıcht für 1567
Die der ersten drei Missionare (Santos-Cacegas sagen: Antonio
e 3t rn finden ch bei Encarnacao. 163  Q,  A 16a (Rouffaer 205)

Antonı1o0s auch genanntbei 1INC Fontana P 9
M OInNa 1675 ad 1590, 555 1€e€ Angaben Fontanas
S1 meldet den Anfang der Solormission

chtet hes Il SAaCTO Diıarıo Domenicano 1, Neapolı
ben aADC, den. L7 Februar 1590

Nn. ZUung de 10 dur: früher bekehrte
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teıdıgten sıiıch 1111 Veır C1IN a88ı en WENISCN bereıts SCWONNECENEN T1stien
hınter iıhren Palısaden. Zum Glück am gerade königlich--portu-
_ glesische Galeere qauf der Fahrt nach den Molukken vorbel, dıe mıt

ihren Kkanonenschüssen dıe bösen aste verscheuchte. Diese tast
wunderbare Rettung Lrug qaußerordentlich Ansehen der Missıo-

bel, und CINISE Mohammedaner. un Heıiıden bekehrten sıch mıiıt
ihren en Famılıen, insbesondere der Häuptling mıt verschie-
denen Vornehmen. Der Vorfall aber brachte die Missionare quf den
Gedanken, laß es nıcht recht SeI1, sich in solchen Gefahren diesen

_ weıt entlegenen. Gewässern auf glückliche Fügungen oder Zufälle
verlassen. Weshalb Sollten IC für dıe Sicherung des aubens

Kdu fen, andere für dıie Sicherheit des Handels ten?Um
fest Halt ZU bıeten und SIC SCSEC weıtere Ang ä

zen, baute Antonioda z auf e
stir de TEe 1566C1NC regelrechte estu

mıt fünf festen Bollwerken, WIieE S1IC amals 111 denportuglesischen
Kolonien errichtet wurden. Auf der Festung befand ch die Woh
NUNsS der Missıonare, die Kırche A IJ Frau der Mı und
C1NEeINL der Bollwerke dıe Wohnungdes Festungshauptmanns m
freiem Ausgang nach draußen ter dem Schutze der Festungsıe delte sıch gleich ZUFL rechtenSel östlich) Tro Anzah
Portugiesen AN, dıe sich vielfach mıiıt eingeborenen Frauen Aheirateten. Santos spricht (gegen 1600 VOLL C1INer Gemeinde der
wärtigen VO 2000 Seelen. Zur Linken (westlich) wohnten cdıe Ein
geborenen etwa 1000 elen mı7 ihrem ‚apıtano. Beide Ortsecl
ııldeten ge Pf 1l1en Die FEingeborenen en

Kirche, die de Nnes em Täu
Anton1o0EeISC p S

NaTre, dıe mıtgebrach I WUr:
sandte ach den Nachbar esonders
Flores, cht Gemeinden gegründet werden konnten, insbesonder
Lewonama, WO schon CHrıisten vorfinden mu  Crund
der Name des Kirchenpatrons St Laurentius die Vorgeschicerinnert. SO mehrte sıch. SCINeEe Gemeinde, und bereıts 1569 kon
Ferdinand Marıa VOoO J 000 Getauften ach Rom berichte
Die angegebene Zahl erscheint an den späatermitgeteilten Za

ohl ZU SToß WeNnNn auch der Geschichtschreiber In
für das 1 Jahrhundert, Diogo de Couto, be1ı der Besch

eB a:s II283 S5S. Ruinenes Forts finden sich heut
der Nähe des K n$SS Lawa n an der Nordküste von Solor.Vgschreibung von hmann seinem Reisebericht von 1888—188Tijdschrift Ne derlandsch Aardrijkskundig Genotschap II 267
lten Abbildungen uffaer 141und 204

16Vgl den extAnm
itschrift für Missionswissen hait Jahrgang C
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der Erbschaft Phılıpps 1 für 1580 eiIiNe och größere Zahl VO

Chrısten, ber 000 angıbt 17{

Eın besonders schöner Erfolg WLr dıe Bekehrung der kleinen
Nse der uste VO  j Flores heute u genannt
Diese Insel W ar Sanz uUunITucC  ar., aber dadurch wurden ihre zahl
reichen Bewohner quf 4as Meer nd 7, den umlıegenden nseln hın
getrieben, SIC qls geschickte andler ihren Lebensunterhalt Vel-

dıenten Infolge dıeser Beschäftigung zeichneten S1C sıch durch
höhere Bıldung AUS S1e nahmen dıe Missıonare freundlıch quf I)a
überfielen ages mohammedanısche Javaner das Fiıland ETHNNOT-
deten nd raubten, W ıhnen 111 dıe Hände fiel dıe übrıggebliebenen
aber Zersireuten sıch en gegenüberlıegenden Ortschaften al der
kKuste VO Flores Von dort ührte S1IC 28 1 che aut dıe
heimatlıche Insel zuruck indem ihnen versprach ihnen Zzu

chutze Festung bauen, dıe C1IM3N Portugıese befehlıgen sollte
Zur Bedingung machte daß SIC sıch taufen lassen sSsoilten Das

Werk wurde ähnlich WI1IeE die Festung von OIlOr ausgeführt, aber
STOß, daß die gesamte Bevölkerung 1111 der Gefahr Platz finden
konnte. eTro de arvalhaes AaUus Evora wurde qls auptmann ı11-

gesetzt Es CI daß die S Insel mıt eLiwa T Einwohnern
für das Christentum SeWONNEN wurde Tatsächlich ist aber

undQuellen 1LLUTFL VOoO  — den TEI Ortschaften umba, Sarabo  T he derCurolallas dıe Rede, die sämtlich ahe beieinander 11 der
terFestung Jagen, ebenso wahrscheinlich auch Baraaıl, vondem

noch die Rede SCIMN wird. Die übrıgen Bewohner der Insel wWAaTeEnN

jedenfalls ı11 späaterer Zeıt Mohammedaner **
Nach und nach ZOS dıe Dominikanermission 1MNMeEeTr weıtere

T' s () daß Al der kuste Flores, VO Marı beı 1onggo
15 nach der Ustspitze hın keın aIien mehr WAarT, 1n dem nıcht
hlreiche Christen gegeben hätte *®

Für dıe eıt VOLr dem Begınn der uns ekannten Abfallbewegung
8) bıetet 115 Joa0 dos Santos Liste 18 Stationen. Beı

TEl weıß Cr den Namen nıcht,. be1ı mehreren dıe Seelenzahl. W iır
die Liste jer wieder mıt den Ergänzungen, dıe 15 Sousa dazu

bı DıieErgänzungen sSınd a1t bezeichnet

Barros de outo, da Asıa decada Ä, (Lisboa 1788 51s
VglGacegas I88| 2875 uiınen der Festung finden sich eule noch

er äahe onMatı Numba an der Westkuste ulu Ende Im Jahre 1916/17
wurden daselbstAusgrabungen vorgenommen, uber deren Resultate M

chte Artiıkel De Rume an het oud-portugeesche fort
Poetau Endeh (Zuid-Flores), Nederlandsch Indie OQud Nieuw 111 (den

Haag 1923) berichtet. dort den Grundriß (in Gestalt gleichschenk-
1SCN Dreiecks, Ca 5 reıt, lang) un viele Abbiıldungen.

GCacegas LIT 285
Zur Identifizierung der Missionsstationen vgl den Artıkel VO:  >

Rou  Qer: Naschrift vVer het oud-portugeesche fort Poeloe
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SeelenAuf OIl0OT
Nossa Senhora da Piedade 1ür die Portugiesen und Mischlinge aut
der Festung 2000

‚J0Ä0 aplısta Tür die Kingeborenen awajong
040 Evangelista Lamakera (Lamaquera) 2000
adre de Deos 5 da Guno  b aul dem erge bei der Festung 1000

Casa da Misericordla
Auf Adonara

Lamahalla amalla 2000
1300Spiriıtu anto, Karmaing (Carma, Crema)

Aufi KFlores
Lourenco, Lewo Nama (Lavunana,Lavunama) . 1000

1000Senhora, Larantuka
Senhora da KsSperanza, W aibalun (Bayballo) mehr als 1000

11 Lucia, 1Ka 1000
12 1000Paga Pagua) 397 39

13 Senhora da Assumpcäo, ewa Queva) wenige Tisten
14 Pedro Mart., Lena . viele T1isten
15 Oomingos der Festung um.

Ma Magdalena, Sara HOTO (Charaboro) 8000
17 Catharina de ena Curolallas mnn — aul Pulu nde

*18 Senhora da Boa Viagem on der Nordküste

Insgesamt zahlen also Santos nd Sousa 300 rısten, daß
miıt en fehlenden Angaben qauf etwa 25 01018 Chriısten SanNzen

kommen durften SOUSa : gıbt S0000 für um und mehr als
000 für dıe übrigen Stationen *!

Was en Missionaren orge bereıtete. NAaT ihre eIigeNeE geringe
Zahl und der Mangel Al Geld Deshalb wandte sich Anton1o 112 en
Vikar der indischen Kongregatıon des Ordens, der be1 der Kegierung
und vielleicht auch in ortugal un! Rom weiıtere CAT1TLie tat
Daraufhin wurden wenıgstens der Regierung für jeden Vigarlıo
120 GCruzados A jJährlic ausgeworfen ““ Vielleich sınd auf diese
Schritte hın dıe Bestimmungen des Ördensgenerals u
ta 113 ETSANSECNH, dıe den Akten des Generalkapıtels 1580 AHi-

gehängt sınd Es wurde dort angeordnet,; daß jährlic wen1ıgstens
Keliıgiosen nach en Solorinseln abgeschickt werden SO  en

Dazu wurde aber en Missionaren die sonderbare Freiheit gegeben,
Ende; en de Dominikaner Solor-Flores Miıssıie, D (zu dem Artıkel VO.
van Suchtelen) 121 SS5. 141 S besonders 142 5. Karte 109

Vgl Sa NA O ST 34 a—V; Cacegas 111 256 s In C1N€eMmM aAaNONYyIMEN Be-
richte be1i Encarnacao 1635 heißt C: daß bıs 1675 27 Missionsstationen g -
grundet wurden, dıe, abgesehen von den genannten TtienN, auf Timor, Crove,
Java, Bima (bei Encarnacao heißt ıma und Äakassar. gelegen hnhätten (Die-

Auf Grundselhben Angaben bei Fontana ad aAll,. 1580 un 90, 544 und 555)
dieser Angaben lassen sıch beı dem Verschweigsystem der Chronısten vielleicht
doch dle Lahlenangaben Fernando Marıa und Couto  , rechtfertigen

* Cruzado 1.20 Goldmark Iso 216 Mk 2 Gacegas II 286
MOPH 2929

2*
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ach vierJähriger Arbeıt 111 der 1ssıon de lıcentia VICATUL de Malacha
ach alakka oder ach Indıen zurückzukehren, Erlaubnıis,
VONn der ew1 viıele keinen Gebrauc gemacht haben Be1l

Anzahl VOoO  b Miıssıonaren konnte cdıe 1ssıon nıcht bestehen
geschweıge denn sıiıch wesentlich qusbreıten Deshalb ran 1112 anre
1585 noch einmal C1in Hılferuf des Bischofs VO Malakka nach Lissa-
on Daß es en Domminıkanern 41} ireudıgem I1dealısmus nıicht fehlte
zeıgte der KErfolg Am D Dezember wurde der TIe 1112 Kloster
L1ıssabon verlesen, gleich meldeien sich D Patres. dıe A nachsten
Tage dıe Fahrtgelegenheıt benutzten und nach Indıen abreısten.
uch anderen portugiesischen östern wurde der T1e verlesen.
nd uhren bel der nächsten Gelegenheı weıtere 18 Patres ach
Indıen, Ul.  = In der Mıssion auf en SolorinselnZ wırken, unter ihnen
auch der späatere 1SCHO VO  — Macao, Joa0 da Pıedad nd O20

nt d der uls VO  —_ diesen Fahrten berichtet. Die ersten un
gelangten nach olor, während die anderen leider unter dıe
nderen notleidenden Missıonen des ÖOrdens verteılt wurden

Größere Sorge noch als der Personalmangel bereıte en Mis
S10NAaren der zunehmende Druck seıten der Mohammedane

W Odie en Portugiesen WI1e den Christen chaden zufügten,
konnten, nd die unzufrıedenen FKlemente on ‚der

eundschaft derPortugiesenund VOGlau Ilußte
des Heidentums beuch viıel Martyrerblut den dür

TuUuch3hten VonenMissionaren fielen Anton1o Pastana 1565), P.Al
aTO, Gasparde Sa u Manuel de Lambuao 1601) als pferdes
aurenhasses. Sımas das Montanhas unrie cdıe Chrısten von Lama-

halla miıt dem Kreuz der Hand den Mauren VON ron un
tarbOn ihren Lanzen durchbohrt 1581). Lamahalla scheidet damıt

der €el. der Christengemeinden aus Weiter werd ch aqals
artyrer aufgeführt Franz Calassa der VOI en ch

poballa getotet wurde 1598 assenwollte, nach
HNer ResidenzLewo Nama uüberzusied In Diögo do Rosarıo un

von Corre en Kıngeborenenea4s Reynol, dıe 1 Hafen
hlagen wurden, Paul de Mezquıita, der als erstes pfer der fana

Holländer STAr Keiner aber fiel ıin dieser SANZEN eıt eiNeIn

Opfer, die Missionare Sanz besonderen
Ltes erblickten Infolge der Ausbreitunges MohammedaSC

das Christentumwesentlich zurück. Einzelne akt
icht überliefert. qußer dem Abfallvon Lamahalla

Cace 290 5Santos 32 88.} Les Miıssıons
dans V’E e-Orient (Lyon-Parıs 1865) 106 Dıe Angabe der

szahlen stützt S1' uf Fo na
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Die Portugiesen aber wehrten sıch und reızten dıe Bevölkerung och
LAmehr durch blutige Rachezüge ““

Im Jahre 1598 erhob sıch eIh3 Desonders schwerer tUurm Uüber
cie olo S10 Von alters her bestanden qauf Solor nd Ado-
ara dıe beıden aufs qußerste verfeindeten Partei:en der Damonaras,
dıe en Portugıesen W I6 dem Christentum muiıt SanNnzemnmı Herzen
ergeben ?und der Pagıinaras, dıe unzufrııeden WaTich und auch
als Christen dem Mohammedanismus Dazu kamenzuneıgten.
schwere Mißstä de OIl seıten der portugiesischen Besatzung, dıe dıie
Eingeborenen Äußersten reizten. Die „Festung des Glaubens  6
War ZUTrC gburg geworden. Antonio da Encarnacao durfte das
wohl 1 111 Portugal rengenZensur nıcht ffen schreiben

la VOTr in Unterredu wısche Haupt
Wor er ausführlich 1ed g1ıb OI Sie

ehTL aben,und . deren Vorwürfe CLr keiner W eeıse ZU en

räften sucht. Besonders druckten cdie arbeitscheuen Eingeborenen
die harten Frondıienste, indem SI eZWUNSECN wurden, unter mıl
tärıscher UuIs1ıcC. diıe chıffe ZU ziıehen uıund he1l den Bauarbeiten
helfen, ohne daß SIC dafür en geringsten Lohn erhalten hätten. De:
ersie NSC  ag 4A1l St -.LaurenHhus-Tage, he1i dem dıe Patres und
Portugiesen 11 der Kırche VONLewo Nama beı der Feıier des Pa

nıedergemacht werden sollten, wurde durch dieTre
ortigen Häuptlings vereıtelt Aber CIH NEUETr nschlag 28 us
glückte besser. In rel großen Gruppen kamen die Verschw
untier harmlosenVorwand ZU herbe1 Dann ogen
plötzlich ihr ffen heraus u drangen 1 die st
1hı erstesOpfer War Pf rın 19801 KI ste
Br Belchior:;: die Patr glück che cht dah Da
warf 1a7 sich auf die Laien, und diejenigen die dıe hohe
Festungsmauern hinabsprangen, kamen miıt dem Leben davon. Der
Festungshauptmann Anton1o0 AAndrıa seINne Wohnung quße
halb der Festung SCHOMUMEN und Wr besonders SCHuU  19 a iıhrem
Fall Jetzt sammelte die Seinen. Durch verborgene Pforte
drang. mitten indie Festung EeIN und warf en eın wieder hinau
Aber schon brannten die Holzhäuser der Ortschaft un der Sturm

ind irug die Flammen herüber Auch die Dächer der Festungs
gebäude loderten aufBesonders wuteten die Aufständischen i1881 de
Kirchen. Sıe entweihten dıe Altäre, dıe Gewänder und. Iran
AusSs en Gefäßen. Es Wrein traurıger Anbliıck für die Mission
die VON der Festungsmauer C  > ihr ganzesWerk ıJ1 Trümmer S
sahen. Aber es nicht alles verloren. Kınıige VO en Chrı
zeigten sichalswahre elden So NGreıs, Cosmo Romeiro,

n. A, Asıa Portuguesa 111 (Li‘sbpa 1675
u}  u}



Bıermann Dıie qalte Dominıkanermi1issıion auf den Solorinseln

em Haupträdelsführer Dom 10 vornıe daß CI Unschu  }  e für
den schuldıgen Festungshauptmann bußen Iqsse nd de1r für
Freimut freudig en 10d SINS, der Ortsvorsteher des abge-
fallenen Lamakera, JuUunNSe Semiıinarısten 3888  S dem qutf der
Frestung errichteten Semıminar dıe ınier den gräßlıchsten Martern
standhaft blıeben Ja dıe meısten T1ıstien blieben dem qauben
TEeuU 1e1le Waliliel 111 dıe schützenden (l].d€l en  ohen

Der Aufstand War aber mıt JEHNCHN blutıgen JTage nıcht beendet
ahnren dıe Festung elager wurde uhren diıe Aufständischen
nach Timor WO SIEC nır Laıst und Gewalt CINI1ISE Schiffe 11} ıhre Gewalft
brachten Dann S  s SC die Christengemeimnden qauf Flores [Die

ıhr Vıkar Joa0Kırche VO  aD W aıbalun wurde nıedergebrannt
I Travassos qauf der Flucht ZU Lucuraya erschlagen. Auch VON Laran-
tuka und Lewo ama mußten dıe ıkare flıehen Endlich 1111 D
des folgenden ahres 1599 kamen chıffe VON Malakka mM1 deren
Hiılfe Lamakera quf olor, der Hauptsitz der Aufständischen zerstor
und ausgeplündert wurde Dıie gewaltige Zahl der Schiffe uüber
To und kleine dıe sich an der Unternehmung beteiligten, nahm
en Aufrührern en  3C den ıl Aber der Schaden FÜr cCie 1ssıon
d eln gewaltıger, denn dıe ufiruhrer WL  N Mohammedanıis-
]1US übergegangen und auf 1LELLIMNET für 9s Christentum verloren.
Christlich 1eDen dıe Dörfer be1l der estun auf Solor nd
(arma all der gegenüberliegenden Kuste VON Adonara Wıe Sroß der
erius WAar, äaßt siıch nıcht feststellen

Im anre 1601 kam sAuf glühte die rregung fort
uf Pulu Ende zwıschen Numba und den Berghbewohnern Zu ord
und Brand aber dem alten S1mao das Chagas gelang es och C11-

mal dıe Atalaken Zzu beruhigen chliımmeres geschah nächsten
Te Der Atalake Marı Am A - 1ra (‘) Amequira), wollte sich ZUI

Herrn VON Flores nd OlOr aufwerfen undega sichzu dem Öönıg
VO Makassar * un ıhm seıne Dienste anzubieten un SCcINEC

Zu erbıtten. Er bot ıhm einen jährlichen Tribut VO 100 Sklaven uınd
eEiINer bestimmten enge Gold Al und versprach ıhm Flores und

olor Z unterwerfen. So wurden iıhm Schifte mı mehr als 3000
Kriegern hbereıtgestellt, miıt denen er dıe Festungen bezwıngen
hoffte Dıe Flotte befehligte e1IN abgefallener Christ 1  ALLNLENS Dom
02 In Solor W a aber gerade die Mannschaft e1iNes großen geschei-

terten Molukkenfahrers angekommen, daß Dom J0240 den Angrıiff
nicht Wa: un weıter ach Flores fuhr In Sıkka verlangte dıe

Gacegas 111 292 ss.; SamM OSI 34935
Mohammedaner29 achCacegas WAar der König VO  — Makassar

145 Anm bestreitet das ber auch Andrada berichte wie der
„Kaiser von Makassar“ bereıts 1604 Mohammedaner geworden sel 189 f
324 M
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Ausliıeferung des Vıkars, dıe ıhm qaber verweigert wurde Eıs kam
Z Kampfe Del dem dıe aneı sıch tapfer schlugen 111 ihren
Seelenhırten verteıdigen Der ein mußte 100 Tote zurücklassen
während SIC selber UT SeETINSE erliustie hatten In Paga verlangte
040 LLUF Kontribution dıe ıhm gleich gegeben wurde, 1n Marı
hetrat Jeronymo Mascarenhas., der ar des nahen Lena.
SC  1 ohne VO dem Vorgefallenen Zu 030 erklärte,
rıeg richte sıch SCHCH Ende., ET wolle die Festung nehmen nd as
Christentum ausrotten, en Portugiesen wolle er nıchts antun; der
Pater mOöge nach Lena zuruüuckkehren. Dieser aber hatte nıchts
Eiılıgeres ZUuU tun, als dıe Patres ı1 +nde WAarDnel und vorzubereıten.
Als Gesandter VOIN Ende kam Cr direkt S 030 zurück, während
andere Boten VOIN OIlOr Hılfe herbeiriefen Jeronymo gerade

15 M

heı Joao, als dıesem dıe Nachricht gebrac wurde daß Z W E1 Schiffe S

OIlOr gekommen SCIEN und ON e1INeN chıll!en fort-
Sge hätten. In e1lNerTr Wut 1eß er Jeronymo miıt Be
gleiter toten. Seıin Angrıuff qauf Ende mıßglückte Er hatte geglaubt, .
die ewohner qalle auf C111l Seıite D aben, SIE ecIlCcIl „.Anrısten Ur

Aaus wang Aber chese standen TeUuU Z ihren Miıssionaren, und
mu ßte Gr mıiıt chande bedeck nach Makassar zurückkehren, nach-
em CL uüber S00 Mann verloren hatte *

Im Te 1605 Oder raten auf Pulu nde Ere1ignisse CHM,
ber deren Verlauf DUr sehr bekannt ıst, denen dıe Domuinı-
kanerquellen überhaupt nıchts anderes berichten, qals daß da an

bıs ZUL Viısıtation des J0240 das Chagas keine Missıionare mehr auf der
Insel waren ® Die Nachricht des holländiıschen Komman-
danten der eiden besagt, da die Portugiesen acht Jahren
1606) VON den Einwohnern vertrieben worden sejen * —_ Wahrschein-
ıch hat dıe mohammedanische Propaganda dort weıter sıch se
grılfen, vielleich auch, da dıe Mohammedaner sich für die Vor-
kämpfer der Freihelt hıelten, >  CNn pa zwischen den

Schon 1602Einwohnern der Ohristliıchen Pfarreı:en. hervorgerufen
hatten nıcht alleın dıe mohammedanıschen Bergbewohner, sondern
auch die Numbas, zunächst die Bewohner VON Numba qaber ohl eInNn-

SC  1e  iıch der anderen ' christlichen Dörfer, die Patres EedTrO
Vielleicht hatten sıch die Gewalttätigkeıten des Festungskomman-
danten WI1Ie quf 50107 wıederhaolt und äahnlıiche Folgen dort 1112

30 Cacegas Ul 300 S50 San LOS.E 3A19 Vgl aUC Tıele, Bouw-
toffen OOT de geschiedenis der Nederlanders den Maleıschen Archipel
(s’Gravenhage 1886 23 un den Art desselben Verfassers „De Europeers den
Maleıschen Archipel“ den erwähnten Bıjdragen 1886, DA

Gacegas 111 a15
Brief VOLr Maı 1614 beı E C Bouwstoffen S55
GCacegas 111 3l
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TEe 1598 nach sıch SCZOSCH Im übrıgen bhlıehben dıe ((ememden
um und Saraboro christlich während (‚urolalla tfortan nıcht
mehr genannt wırd DDas veist wıede ıuf die Spaltung hın heı der
vielleicht dıe Curolallas quf der Seıite der Portugiesenfeinde €
standen aben, vielleicht Inı en VO den Domminıkanern
nıcht erwähnten Einwohnern VO Baraaıl, dıe sicher Chrısten SC
WEsSEeC sind

SO Wr die Missıon ı ständıgem ückgang egriffen. Nach und
nach mußten, WIC scheint, fast qlle Stathonen :  4an der Sudküste VO
Flores aufgegeben werden

Zu diıesen Schwierigkeiten kamen och Erei1gn1sse, die geeigne!
WAarel), en Tisten W IC den Miıssıonaren qallen Mult nehmen. Von
den Portugiesen 4US em europäischen Gewürzhandel verdrängt,
hatten dıe Holländer ıIn Ostindien selbst festen Fuß gefaßt. Im
N] 1596 kam als Erster Cornelıis Houtmann nach Java. Im ahre
600 wurde durch ephan Vall der Hagen quf den Molu  ken der

te Bündnisvertrag abgeschlossen. Bıis 1602 wurdederholländısche
ndel berden Archipel der Sundainseln, uberdıe Molukken nd

TeilVO Hinterindien _ ausgebreitet, un €  ım März 602
wurde die Vereinigte Ostindische Handelsgesellschaft gegrundet. Mıt
Hilfe C1Ner StTeis wachsenden Seemacht: und der unzufriedenen Mo
hammedaner wurde ortuga inIndien Schritt ur Schritt

ückgedrängt. Die sıchSO gefährliche Fahrt ZzZUuen ernen
seln wurde 1INEeT schwaieriger und gefährlicher. Die Holländer
gen oft mıt großer Härte gegen die Portugiesen * VOT, die ihnen 1

Tzäahlt hier (128u. 146) e1INe WENI1S glaubwürdıge Geschichte.
ch sollen die Numbas unter der Führung Dom (Cosmos. die 'ortugjıesen

der Missionare ausgetrieben haben und dennoch gute Katholiken DC-
sein! EIf Jahrespäter noch kannten SI6 die christliche hre und die

Llichen Gebete, und auch über ihre sıttlıche Führung wa iger Zu klagen
derswo. Cacegas 188| 315 Solche „gut Katholiken“ ı in eın Ding der Un-
hkeıt Diıie Mohammedanermitden schlechten sSpä er bständigen Katho-
ewannen die Oberhand nd vertrieben. die Patres, Was die Numbas nıcht

dern konnten, SIEC Sıka herUrc. Dom. Cosmo Unterstützung
elten, und konnten S1Ie 1 ungeheuchelter Freude 1617 die Patres wieder

Vgl unten
S U} IL308 sind die Ereignisse der Folgezeit sehr schlecht

halten. Alles Unheil wird ut dıe vereinigten Mohammedaner und
kgeführt.Es wird der Anschein erweckt, als selen A

15 zurückgeblieben.
Bewindhebberen 1617 schrieb VOo daß Spanier un

jesen, dı ände der Holländer fielen, sofortüber Bord geworfen
m  D derer, die man als Sklaven gebrauchen konnte

-Indie St (C‚laverbon: 1902) Vgl auch
Aufit ete Compagnie gegenüber der katholischen Mission

De Roomsch:-katholieke sSs1e Ned
Nymwege
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dıe an fielen der Tod auls de ezquita wıurde oben erwähnt
und diese Härte qauch nıcht er angewandt wurde, ;

mußte doch de1ı chrecken lähmend quf Handel und Verkehr,
auch quf dıe Mıssıonen zurückwirken

In 17 Januar 1U erschıen der estung OIlOr
as holländısche chifi de1ı Veeı mı1 der Jac d’ Halve Maen nd
eiINer Anzahl Karakoras dıe 11% Eıngeborenen /O1 Buton (Celebes)
bemannt V  N, und orıffen die Festung c  2881 Abgefallene Chrısten
und Mohammedaner hatten herbeigerufen gerade ZU CIHNCT. Zeıt,
W der größte Teıl der Besatzung nach Tımor geiahren WAal, dort
Sandelholz R olen, da 11  4A11 diıesem Hande!l leben mußte Man
schickte gleich otien nach Tiımor, 4111 Hılfe herbeizuholen, aber

I1 ‚ der die feindliche Flottebefehligte, sandte
ıllem Jacobszoon mıt der Jachtnach. Tımor und ügte en
Portugiesen auch ort schweren Schaden Z ındem insbesondere
die eingeborenen Fursten SESCN sS1C aufhetzte, gleich Bündnis-
verhandlungen aıt dem „Könıig” VON Kupangeinleitete Dennoch
konnte die Portugiesen nıcht hindern, ıhren bedrängten Lands
leuten Z kommen und suchte deshalb baldmöglichst
Ziel erreichen. 1e Häuser der FKıngeborenen un: Portugijesen
MiNSsSUumM wurden 111} Flammen gesteckt, mehr als S00 Kanonenschuüsse
wurden qauf die Festung. abgefeuert, auf der über 1000 Mensche
darunter viele Frauen un Kinder, Schutz gesucht hatten Dann
derte Scotte die Besatzung unter schwersten Drohungen Übe
gabe uf, wobei 1m der Übergabe freier zug
wurd So wurde il Festung beı gebe
TagebevorderEn Jangte
mıt © anderen sıeben Dominik ner woh m Mis
10C Iın erMission gewirkthattenSı mußt 1111 ander'
e Portugiesen das Feld ıhrer Wirksamkeıt verlassen undnach
lakka ahren, LUFL Augustinho da Magdalena blieh IN1

rla Scottes hbei en Schwarzen ın Larantuka zurück.
© hıet beı dieser Gelegenheıit Übersicht ber dı 8  W

hristlichen Gemeinden,die unter der Leitung-der Portugiesel
tan drei aufOIlOTr Cherabato (Keriwatu) miıt +Familien,

man mıt Lovoleing (Lewo-Lein) mıtJU; dann
ONn ra arma(Ka maing) mıt 1000, Lowohokol (Lewo . ?) inı

155e Lew ngo) mıt 100,dazu Lovonamang (Lewo-Nama
da Flores liegt); auf „Inde‘“‘ (Flores) schließlich Sıka 881

Vo hm WIr einen eingehenden Bericht überdıe Einnahme
S Or ın m Br ef Juli 1613 attys Couteels, boekhoude: genera

beı Tiele Bo stoffen 1208 Von portugiesischer Seite
De I1 da Historia da India, Lisboa 1876 7122

Ls Relacao cCap 194 315
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200 Numba nıt 300 Larantuka m1 100 Famılıen Rouffaeır be
Darechnet nach diesen C 2450 Famılıen &2! 12 250) Chrısten

neben nennt Scotte funft maurısche rte Lamakere amala Touron
rong) Adenare ınd Hatoly Die estun hıeß bel den Holländern
fortan ‚„„het fort Henricus

Miıt der Kroberung Solors glaubten dıe Holläander zunächst e1lNeN

großen Vorteıil CETITUNSCH ZUu haben Man plante, CS eu
tenden Handelsplatze machen ö aqaber dıe Ansıchten Wa  11 geteilt
nd rhıelt das Projekt nıcht dıe entsprechende Förderung Dar
unter hatten esonders dıe LFingeborenen elıden deren Wohlstand
dahinschwand während Hande und Schiffahrt VOIN den Holländern
monopolısıert wurde nd darnıederlag Gewı1iß wırkten diıese Um
stande nıt u11} 11 den chrıistlichen Kiıngeborenen dıie 1e ZUuU iıhren
alten Missıonaren wachzuhalten uf jeden Fall steht est daß
Adrıaen al der Velde der Nachfolger des unerwartet gestorbenen
Scotte, sıch schwer e  a  e uber dıe „Superstitieuse genegentheyt
der Soloresen en Portugıiesen nd ihrer elıgıon. Besonders
klagte C  ’ daß der P aD dageblieben SC1I und dıe Eıngeborenen Z

em Bösen qufstachele Dıe Holländer hatten die xzatholischen Ge
fühle derselben geschont hatten ihre Kırche auf der Festung
in roher W eise entheıligt und zerstor nd suchten 39 aqauch en
1ECUECIL Jlauben 1 Solo1 einzuführen on 1613 Wr Gaspar
Wıltens als Prädikant füur OlOr bestimmt worden, 1111 folgenden
Jahr kam Mattı]s Va  s en TOEe (Paludanus) mit em Kranken-
pfleger Pıeter ı]nants heruber. Paludanus verheß aber noch 1111

selben anre den unfruchtbaren en ımd Pieter 1]nants STAr 1111

Auch dıe Mohamme-Jahre 1616 ohne weıtere Lirfolge 214 erzielen **
daner WAarell 11 diıesem Pun  e völlıg unzugänglıch, ınd ihrem
Vertrage mıiıt den mohammedanıschen Sengadgıs mußten sıch dıe
Holländer verpflichten, heı ihnen keine Propaganda füur das T1sten
tum treiben *“

38  ouffaer bemerkt dazu (212) „Waarlıjk nıet te eel OOFr eenN

50--Jaarıge Missıe; al Z1]N hier dan zeker wel ‚zıelen‘ vergeten.$ Sehr unrecht ist
aber, 211 dieser Seelenzahl, auf die die 1sSs10n n der großen

Schwierigkeiten zurückgegangen WAarT, die Eıngabe A den Vizekönıg Azevedo
Diıegegenuüberstellt, die Unehrlichkeit der Dominıkaner brandmarken

Eiıngabe iıra das )Datum des September 161 7, ist Iso gemacht nach der
Visitation des J0a0 das Chagas unter Sanz anderen Verhältnissen. Vgl unten und
Bocarro .

Vgl den T1e VO  b Piıetersz Coen OIn Jan 1614 heı ı1ele,
Bouwstoffen

V, Velden an Piıeter Booth V: Maı ebd
Vgl el ber J Geschiedkundige: bijzonderheden en

OlOr en Timor Archipel S] in en Berichten uıt Ned ost Indıe OOT

de en St. Glaverbond I11 62
Vgl Bıjdragen 1885 0777
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Inzwıischen wvirkte I} Larantuka, ermunterte dıe
treugebliebenen Christen. suchte den holländischen Finfluß 4AUSZU-

schalten nd organisierte, WwIe s scheınt, qauch en bewalflilneten
Wiıderstand Von Larantıuka gingen Boten AUS nach allen Rıchtungen,
uln die T1sten Z11112 eilıgen rieg begeıstern. Auf Tımor VeTan-

11124  —_ diejenıgen, die sıch In en Dienst der Holländer geste
hatten, diesen Dienst wıeder aufzugeben; mıt en Portugıesen in Ma-
kassar, Grissee Java) und alakka stand »} in reSser Verbindung
F F i} a Nn der Hauptmann der Eıngeborenen VO olor,
der mit en Portuglesen nach dem Fall der Festung nach Malakka
gefahren WAar, ZeNrtie Anfang 1614 In Begleıtung eines zweıten Dom1-
nıkaners, des Gaspar des Espirıtu Santo, ach Larantuka
zuruck mıt der Nachricht, CS ahe Auf Flores Zg Dom OS
1384 der Atalake von Sıka, nach der kleinen nse nde und besetzte
wıeder das Fort, das se1t 1605 In den Händen der Mohammedaner
WAar, weıl diese qauf Antrag des Adrıaen V al der schleifen
wollten Im Sommer m1ißglückte en Holländern eıne große ral-
expedition Sesecnh  © das OilO0T gegenüberliegende Christendorf Karmaing.T  Bierm;nn: Die alte Dominikanermission auf den Solorinseln,  27  E ag n  Inzwischen wirkte Augustinho zu Larantuka, ermunterte die  treugebliebenen Christen, suchte den holländischen Einfluß auszu-  schalten und organisierte, wie es scheint, auch den bewaffneten  Widerstand. Von Larantuka gingen Boten aus nach allen Richtungen,  um die Christen zum- heiligen Krieg zu begeistern. Auf Timor veran-  laßte man diejenigen, die sich in den Dienst der Holländer gestellt  hatten, diesen Dienst wieder aufzugeben; mit den Portugiesen in Ma-  kassar, Grissee (Java) und Malakka stand man in reger Verbindung.  Franz Fernandez, der Hauptmann der Eingeborenen von Solor,  der mit den Portugiesen nach dem Fall der Festung nach Malakka  gefahren war, kehrte Anfang 1614 in Begleitung eines zweiten Domi-  nikaners, des P. Gaspar des Espiritu Santo, nach Larantuka  zurück mit der Nachricht, es nahe Hilfe. Auf Flores zog Dom Cos-  m o, der Atalake von Sika, nach der kleinen Insel Ende und besetzte  wieder das Fort, das seit 1605 in den Händen der Mohammedaner  war, weil diese es auf Antrag des Adriaen van der Velde schleifen  wollten *. Im Sommer mißglückte den Holländern eine große Straf- -  expedition gegen das Solor gegenüberliegende Christendorf Karmaing.  Van. der Velde selbst, Melis Andrieszoon und eine große Zahl von  Holländern kam dabei ums Leben **.  So wuchs der Mut der Christen und Franz Fernandez ging selbst  zum Angriff über, um die Festung Solor zurückzuerobern. Sein Über-  rumpelungsversuch am 28. August mißglückte aber, und bald kam  holländische Verstärkung, so daß eine gewaltsame Fortnahme Solors_  unmöglich wurde. Nun trat indes ein Wechsel des Systems in der.  ELE Z  Oberleitung„"@ef Ostindischen Kpmpagnie <_ein: Gerard Reijnst, der  4  ooth am 1. Mai 1614 bei Tiéle, Bouwstoffen I 94   43 v, d. Velden an P. Bı  u. 85. v. d. Velden berichtet nur von einem Don Cosma, „die [zich] als hoofd  van de Christenen van dien quartiere heeft opgeworpen“ (85). Rouffaer macht  daraus p. 128 das „eerzuchtig hoofd“ der Christen von Numba. Viel natürlicher  scheint uns die oben gegebene Erklärung, die auch bereits Asselbergs (l. c.) ver-  tritt. Dom Cosmo_ hatte als Sohn des Atalaken von Sika seine Erziehung bei den _  Dominikanern in Malakka erhalten (Cacegas II 286), war nun ein Mann von  z  .  erten Portugiesen nichts  so gebildetem Benehmen, „daß er einem gut reformi  nachgab“ (l. c. 315)  und zugleich die Stütze der Katholiken in jener Gegend. An  die portugiesische Bildung Dom Cosmos und seine Erziehung in Malakka knüpft  wohl die Sage von Diogo Varella, dem Sohn des Radja Agostinho da Gama in  Malakka an, der der Stifter von Sika gewesen sein soll. Vel, F. C. Heijnen  S. J., Schetsen uit de Nederl. Ind. Missie, De kerkelijke statien op Flores, ’sHer-  togenbosch-Amsterdam 1876, 74—85, und dazu R o u ffaer 257. — Wohl bei einer  Fahrt v. d. Veldens nach Ende im Juni 1614 erlitten drei Eingeborene von dort  durch die Eingeborenen von Volumavo (Wolo Wona?) ein schreckliches Mar-  tyrium. Vgl. den Bericht von Cacegas IM 309s., der sich auf die Akten des’  {  kanonischen Prozesses von 1617 stützt (l. c. 316).  ;  44 Vgl. den Brief des Oberkaufmanns  Crijn van Raemburch aus Solor,  13. Aug. 1614 an die Bewindhebbers bei Tiele, Bouwsto  s  ffen I _97 ss. und den .  Beficht—vop Cacegas II 310s.Van der Velde selbst, elills Andrieszoon und eine große Zahl
Holländern kam ‘  el 1InS en4

So wuchs der u der T1sten und Franz Fernandez gng selbst
Z Angriff über, U1n die estun Ol0Oor zurückzuerobern. Seın ber-
rumpelungsversuch C  AL August m1ıßglückte aber, und bald kam
holländische Verstärkung, daß eine gewaltsame Fortnahme Solors
unmöglıch wurde. Nun Ta indes eın W echsel des Sdystems in der
Oberleitung der Ostindischen _K0mpagnie gin © Ger;}rd Re1i]nst, derT  Bierm;nn: Die alte Dominikanermission auf den Solorinseln,  27  E ag n  Inzwischen wirkte Augustinho zu Larantuka, ermunterte die  treugebliebenen Christen, suchte den holländischen Einfluß auszu-  schalten und organisierte, wie es scheint, auch den bewaffneten  Widerstand. Von Larantuka gingen Boten aus nach allen Richtungen,  um die Christen zum- heiligen Krieg zu begeistern. Auf Timor veran-  laßte man diejenigen, die sich in den Dienst der Holländer gestellt  hatten, diesen Dienst wieder aufzugeben; mit den Portugiesen in Ma-  kassar, Grissee (Java) und Malakka stand man in reger Verbindung.  Franz Fernandez, der Hauptmann der Eingeborenen von Solor,  der mit den Portugiesen nach dem Fall der Festung nach Malakka  gefahren war, kehrte Anfang 1614 in Begleitung eines zweiten Domi-  nikaners, des P. Gaspar des Espiritu Santo, nach Larantuka  zurück mit der Nachricht, es nahe Hilfe. Auf Flores zog Dom Cos-  m o, der Atalake von Sika, nach der kleinen Insel Ende und besetzte  wieder das Fort, das seit 1605 in den Händen der Mohammedaner  war, weil diese es auf Antrag des Adriaen van der Velde schleifen  wollten *. Im Sommer mißglückte den Holländern eine große Straf- -  expedition gegen das Solor gegenüberliegende Christendorf Karmaing.  Van. der Velde selbst, Melis Andrieszoon und eine große Zahl von  Holländern kam dabei ums Leben **.  So wuchs der Mut der Christen und Franz Fernandez ging selbst  zum Angriff über, um die Festung Solor zurückzuerobern. Sein Über-  rumpelungsversuch am 28. August mißglückte aber, und bald kam  holländische Verstärkung, so daß eine gewaltsame Fortnahme Solors_  unmöglich wurde. Nun trat indes ein Wechsel des Systems in der.  ELE Z  Oberleitung„"@ef Ostindischen Kpmpagnie <_ein: Gerard Reijnst, der  4  ooth am 1. Mai 1614 bei Tiéle, Bouwstoffen I 94   43 v, d. Velden an P. Bı  u. 85. v. d. Velden berichtet nur von einem Don Cosma, „die [zich] als hoofd  van de Christenen van dien quartiere heeft opgeworpen“ (85). Rouffaer macht  daraus p. 128 das „eerzuchtig hoofd“ der Christen von Numba. Viel natürlicher  scheint uns die oben gegebene Erklärung, die auch bereits Asselbergs (l. c.) ver-  tritt. Dom Cosmo_ hatte als Sohn des Atalaken von Sika seine Erziehung bei den _  Dominikanern in Malakka erhalten (Cacegas II 286), war nun ein Mann von  z  .  erten Portugiesen nichts  so gebildetem Benehmen, „daß er einem gut reformi  nachgab“ (l. c. 315)  und zugleich die Stütze der Katholiken in jener Gegend. An  die portugiesische Bildung Dom Cosmos und seine Erziehung in Malakka knüpft  wohl die Sage von Diogo Varella, dem Sohn des Radja Agostinho da Gama in  Malakka an, der der Stifter von Sika gewesen sein soll. Vel, F. C. Heijnen  S. J., Schetsen uit de Nederl. Ind. Missie, De kerkelijke statien op Flores, ’sHer-  togenbosch-Amsterdam 1876, 74—85, und dazu R o u ffaer 257. — Wohl bei einer  Fahrt v. d. Veldens nach Ende im Juni 1614 erlitten drei Eingeborene von dort  durch die Eingeborenen von Volumavo (Wolo Wona?) ein schreckliches Mar-  tyrium. Vgl. den Bericht von Cacegas IM 309s., der sich auf die Akten des’  {  kanonischen Prozesses von 1617 stützt (l. c. 316).  ;  44 Vgl. den Brief des Oberkaufmanns  Crijn van Raemburch aus Solor,  13. Aug. 1614 an die Bewindhebbers bei Tiele, Bouwsto  s  ffen I _97 ss. und den .  Beficht—vop Cacegas II 310s.ooth Maı 1614 bei Tzele:; Bouwstoffen I 9443 Velden .
ı \ Velden berichtet von einem on „„die zich| als hoofdT  Bierm;nn: Die alte Dominikanermission auf den Solorinseln,  27  E ag n  Inzwischen wirkte Augustinho zu Larantuka, ermunterte die  treugebliebenen Christen, suchte den holländischen Einfluß auszu-  schalten und organisierte, wie es scheint, auch den bewaffneten  Widerstand. Von Larantuka gingen Boten aus nach allen Richtungen,  um die Christen zum- heiligen Krieg zu begeistern. Auf Timor veran-  laßte man diejenigen, die sich in den Dienst der Holländer gestellt  hatten, diesen Dienst wieder aufzugeben; mit den Portugiesen in Ma-  kassar, Grissee (Java) und Malakka stand man in reger Verbindung.  Franz Fernandez, der Hauptmann der Eingeborenen von Solor,  der mit den Portugiesen nach dem Fall der Festung nach Malakka  gefahren war, kehrte Anfang 1614 in Begleitung eines zweiten Domi-  nikaners, des P. Gaspar des Espiritu Santo, nach Larantuka  zurück mit der Nachricht, es nahe Hilfe. Auf Flores zog Dom Cos-  m o, der Atalake von Sika, nach der kleinen Insel Ende und besetzte  wieder das Fort, das seit 1605 in den Händen der Mohammedaner  war, weil diese es auf Antrag des Adriaen van der Velde schleifen  wollten *. Im Sommer mißglückte den Holländern eine große Straf- -  expedition gegen das Solor gegenüberliegende Christendorf Karmaing.  Van. der Velde selbst, Melis Andrieszoon und eine große Zahl von  Holländern kam dabei ums Leben **.  So wuchs der Mut der Christen und Franz Fernandez ging selbst  zum Angriff über, um die Festung Solor zurückzuerobern. Sein Über-  rumpelungsversuch am 28. August mißglückte aber, und bald kam  holländische Verstärkung, so daß eine gewaltsame Fortnahme Solors_  unmöglich wurde. Nun trat indes ein Wechsel des Systems in der.  ELE Z  Oberleitung„"@ef Ostindischen Kpmpagnie <_ein: Gerard Reijnst, der  4  ooth am 1. Mai 1614 bei Tiéle, Bouwstoffen I 94   43 v, d. Velden an P. Bı  u. 85. v. d. Velden berichtet nur von einem Don Cosma, „die [zich] als hoofd  van de Christenen van dien quartiere heeft opgeworpen“ (85). Rouffaer macht  daraus p. 128 das „eerzuchtig hoofd“ der Christen von Numba. Viel natürlicher  scheint uns die oben gegebene Erklärung, die auch bereits Asselbergs (l. c.) ver-  tritt. Dom Cosmo_ hatte als Sohn des Atalaken von Sika seine Erziehung bei den _  Dominikanern in Malakka erhalten (Cacegas II 286), war nun ein Mann von  z  .  erten Portugiesen nichts  so gebildetem Benehmen, „daß er einem gut reformi  nachgab“ (l. c. 315)  und zugleich die Stütze der Katholiken in jener Gegend. An  die portugiesische Bildung Dom Cosmos und seine Erziehung in Malakka knüpft  wohl die Sage von Diogo Varella, dem Sohn des Radja Agostinho da Gama in  Malakka an, der der Stifter von Sika gewesen sein soll. Vel, F. C. Heijnen  S. J., Schetsen uit de Nederl. Ind. Missie, De kerkelijke statien op Flores, ’sHer-  togenbosch-Amsterdam 1876, 74—85, und dazu R o u ffaer 257. — Wohl bei einer  Fahrt v. d. Veldens nach Ende im Juni 1614 erlitten drei Eingeborene von dort  durch die Eingeborenen von Volumavo (Wolo Wona?) ein schreckliches Mar-  tyrium. Vgl. den Bericht von Cacegas IM 309s., der sich auf die Akten des’  {  kanonischen Prozesses von 1617 stützt (l. c. 316).  ;  44 Vgl. den Brief des Oberkaufmanns  Crijn van Raemburch aus Solor,  13. Aug. 1614 an die Bewindhebbers bei Tiele, Bouwsto  s  ffen I _97 ss. und den .  Beficht—vop Cacegas II 310s..  11 de Chrıstenen Vallı dien quartiere heeft opgeworpen“ (85) macht
daraus 1238 das „eerzuchtig hoofd‘‘ der T1sten VO  — umba. 1e. natürlicher
scheıint ull: die ben gegebene Erklärung, die auch hbereıts Asselbergs (1 C.) Vel-

trıtt. Dom (Cosmo hatte als Sohn des alaken VO Sıka se1ine Erzıehung heı den
Dominikanern ın Malakka erhalten (C a 111 286), war 1U eın Mann von

erten Portugiesen nichtsS} gebildetem Benehmen, „daß einem -  ul reformı
nachgab” (1 315) un zugleich dıe Stutze der Katholiken 1n jener Gegend An
die portuglesische Bildung Dom Cosmos uınd seine Erzıehung ın Malakka knüpft
wohl dıe Sage on Diogo Varella, dem Sohn des RadJja Agostinho da (jama ın
Malakka an, der der Stifter VOL Sıka SCWESCH sein soll Vgl el jnen
S J $ Schetsen ult de Neder! Ind. Missie. De kerkelijke statıen Flores, sHer-
togenbosch-Amsterdam 1876, 714—8385, dazu 257 Wohl beı einer
Fahrt Veldens nach Ende 1m Juni 1614 erlıtten dreı Eingeborene von dort
Urc die Eiıngeborenen VO Volumavo (Wolo Wona?) eın schreckliches Mar-
tyrıum. Vgl den Bericht L11 309 OE der sich auf die Akten des
kanonischen Prozesses Vvon 1617 tutzt (1 316)

Vgl en Brief des Oberkaufmanns Crijn aemburch QUS Solor,
Aug 1614 2001 dıe Bewindhebbers be1ı T1eFe,; Bouwsto iTen 07 und denBericht von GCacegas 111 310



Biermann Diıe alte Dominikanermission uf olor

Nachfolger Pieter Boots 111 Jacatra suchte mehr den wırtschaftlichen
Vorteil als dıe pohtische orherrschaft, und darauf dürfte zuruück-
gehen, da ß Anfang 1616 die Festung S0107 ohne amp en Hol
ländern verlassen wurde *

Gegen Ende des Jahres 1614 WT als Vısıtator nd Generalvıkan
der indıschen Dominıkaner e1INn Mannn nach Indıen gekommen, der. für
dıe weıtere Entwicklung der 1SS10N große Bedeutung erlangen sollte
und dessen Berichte un  N 111 Archıv der PropagandaKongregatiıon CI-
halten geblieben SInd, M ı —  S 146 Geboren Aveıro
Portugal, trat er 11 CINerTr Vaterstadt 1121 den en ein nd wıirkte
nach SCIT Priesterweihe zunäachst als „ehrer der Kxegese dann qls
Novizenmeister ZU Bemfica dann wıeder als Lehrer (ıeneral
studıum ZU Lissabon. Als Generalvıkar der ostindıschen Kongre-
gatıon sollte e diese reformieren und egte auyf der Reılise elhNeIn
Briefe der Gumeaküste AUS dem OÖrdensgeneral Pläne VOT
Daraus ersehen WIFT, WIe er schon damals fuüur dıe Mıssıonen eıferte.
In Indienangekommen, wurde T ZW ar durch S Nachricht VO
der Fortnahme Solors VON eINer sofor genen on AaTen
abgehalten. Ahber er wirkte be1 emVizekönig Jeron deAzevedo
arauf hin, daß militärısche AktıonSEeSCH die Holländer auf

Ol0or unternommen werden ollte, und sandte den J0o30 das
Chagas, „„CINECN annn VON großer Tugend, voll Klugheit und 1942
kraft“ als Visıtator der Solorınseln VOTAauUS nach alakka ort hörte

Vom ZUug der Holländer und artetedas Kriegsschı nıcht
ab,sondern schifftesich miıt dreı Patres, Manoel de a, Francisco das
Chagas und Lu1s ’Andrada a 11 Dezembher 1616 auf auf
fahrer CIMn nachdem (1 schon Pedro de Caceres vorausgeschickt

qatte ach stürmischer Fahrt S1InNS das Schift am 15 Janua d
lgenden Jahres 1m Hafen Larantuka ker nd

ude herrschte be1 en rısten allen halbe b be1l
Missionaren, die s() lange di der ission Be-

Ssecn hatten
S  ıt großem Eifer Zing der Vis OL ans Werk. Er begann dıe

mıiıt CIn Besichtigu des Forts miıt verödeten
Maern Trauriger aber War der erfahl 'deschristlichen Lebens

ge de Mangels eilINergeregel Seelsorge. Aberglauben und Sıtten-
gk besondere auch jelweiberei, hatten sichbreıt gemacht

eISCHNE Hand ununter Miıthilfe er anderen Patres fällte Joao
en Mac en Baum ZzuLavunama, der sSEeINE breıten ÄAste über da

45 A g 51
Eı Leben bild Rangels S, GCacegas I ssS un danach kurz

üllbauer, at.  >“ Miss 1n Ostindien, Freiburg1852, 367
Bı
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Meer hinausstreckte und den 11a  b uUrc pfer Hühnern verehrt
hatte., 138081 Glück eiım Fiıschfang haben In der Unsittichkeıt Wl

der SONS wackere Capıtano ILNOTL Franz Fernandez mıt vora  €-
SaANSECNH. Miıt lJugheı und 1e suchte Joa0 dıe Irrenden zurückzu-
uhren Als dıe Fastenzeıit am, ordnete Gr für dıe Freitagach
miıttage Bußprozessionen beı denen dıie Vornehmen abwechselnd
das Kreuz vorantrugen und auch die Geißler nıcht ehlten Has

zeıgte olchen Ernst, daß dıe Patres selbst sıch wunderten.
In der Karwoche wurden diıe kırc  iıchen Zeremonıen mıt großer
Feierlichker egangen, C111 prächtiges hi Grab wurde aufgebaut.
Joao aber wußte durch eindringlichen Reden dıe (GGemuter
fassen, daß alle ohne Ausnahme chrıstlıchen en zurück-
ehnrten Selbst eIN1ISE Kenegaten, dıe 111 dıe erge gezogen. WAaren,
warfen sich ıhm ZUu en uch die eıden wurden der
allgemeiınen Bewegung ergriıffen und alleın / Larantuka meldeten
sıch Katechumenen.

ach eißen Sonntag seizte J0320 Visıtatiıon auf der Nnse
FKlores fort Er fuhr unter militärıscher Bedeckung .in VIieTr mıt Be

wafiffineten besetzten Booten. Man kam zunachst nach S ] A, der
schon erwähnte Dom ('osSsmo den Vıisıtator freundlich qufnahm. Joa0 S
heß dort den Manoel de Sa zuruück. In Paga fand B: der-

artıge Gleichgültigkeit, daDb traurıg die Weiterfahrt antr.  at UmN

größer Wr der Jubel, mıt em qauf der Nse nde empfange
wurde. Jle hnhatten iıhre christlichen Namen beibehalten und kannten
noch die Lehren und Gebete der Kırche; auch über das sittlıche Ver-
halten anderswo. Die beiden PfarreiwEeNISET klagen
von Numba Ooro ten 2000 T1sten Tage blieb
der Visıtator bei ihnen,ließ ZWCECI Patres als Vıkare Zzu ück u

schickte iıhnen chutze gesch dıe Seeräubernoch Larant
aus en Hauptmann Lazaro u1Ss mit eINıISECEN Soldaten Be1 der Rück
enre  € er och einmal 11 Paga An, das NUun auch dem zuten Bei
spiel er qanderen folgte und eE1INEN Vıkar erbat. Joa0 kehrte

. August 1617 ach Malakka zurück, nachdem GL Francisco Barra
das als Generalvikar eingesetzt hatte *®

DerBute Geıist hielt zunächst an. Lul An  ada; der
C da Q mehr als NEeEULUN Jahre auf den Inseln weilte ** also vVon 1617

3eldét‚ daß ın kurzerZeit dort ar 000 Seelengetauft worde
312 02a0 hatte nach CcCarnacao E zwoölf Kir

gestiftet (R ffaer 214 Andradazählt auf olo Gemeıinden, eı
Priester; Adona ebenso; Flores elf Gemeinden fünf Priıester (a

_ Larantuka, 1so war nde schon VOr 1626verlassen), t1 wel Gemeinde E

Priester; un I al A sıeben Priester. Auch'auf TimorGemein
Mena, Kupang, Amarassiaberwiıeder verlassen. 189 326 v

zählung bezieht siıch aber auf 1Ne eitwas spätere Zeit
318n

e
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SCIEN Er selbst dem dıe orge fünr Laranthıka uübertragen wurde,
habe mehr als Seelen 7ekenNnr Von (108 AUS wurden weıtere

daß 1618 quf den Solorinseln wıederMissionare gesandt
18 Pfarreien ihre Vıkare hatten. WIe 111 en hesten früheren Zeıten
und die Patres sıch schon AIl eptember 1617 nach (108 den
Vızekönig wandten, cdıe Zahl der Bekehrten belaufe sıch qauf 100 01018
Seelen, un dıe Bıtte stellten, ©1 das ort besetzen un diıe
Christenheıit schutzen Aber der Vizekönıg zeıgte für cdıe Ausbreı-
un des Glaubens Interesse W eıl s sıch UL dıe C Gottes
handele nNeıijnte CI werde dıeser schon miıt besseren iırteln helfen
Das Fort besetzen heiße UT dıe Holläandeı herausfordern So wurde
1112 eptember des Jahres 1618 während Rangel ach Furopa reıiste,
UumMm dort eCUueE Begeısterung für die Miıssionen ZU wecken nd DNECUEC

Kräfte VON ort herbeizuführen das Hort hbesetzt aber nıcht VO  —_ en
Portugliesen, sondern VO  a dem Hollander (mllhıs Seys amı begann
zwıschen en Katholıken einerseıits und den verbüuündeten Mohamme-
danern und Holländern anderseıts 1CUCIH der ampqufLeben
und Tod Ungehindert konnten die Mohammedaner die katholıschen
Dörfer ausrauben ınd ihre Bewohner in dıe Sklavereı verschleppen,

S1C sıchnıcht selber ZUF Wehr seizten Andrada erzählt. er aDne
dıe Seinen zweimal den Mohammedanern un en Holländern
geschutzt, dıe dort dıe Christenheıt qusTotten und ihre Trrliehre S in

breıten wollten **
In diese eıt muß auch eINE Katastrophe quf ulu En de

fallen, uber die qals euge der Prädikant Justus Heurnius be
richtet nd Z W ar nach en Angaben, die hm 3€ den FKın
wohnern VOIN Barlee Baraaıl quf Flores gemacht wurden Eın u-
giesıscher Dolmetscher habe sıch mıt CIHNEIN eingeborenen Mädchen
versansen, deshalb saämtliche Portugiesen 1 der Kırche über-
fallen nd erschlagen worden und dıe Bewohner der beteiligten Ort-
chaliten Numba und Baraaı AUS FurchtOFr Rachezuge

190 OE Cacegas 317.
5 Vgl Bocarro 793°8 achder VOo  k Andrada angegebenen Zahl VO

J1000 GB  en hatte der Vizekönig nıcht Sahnız Unrecht, WEeNlnl er al die 100 000%  5 nicht recht glauben woilte, auch WEe1ll die alten T1sien mitgezählt wurden.
Vielleicht hat Nan alle dıe sich be1ı der allgemeınen Bewegung meldeten,
sammengezählt und „nach ben abgerundet‘‘ während ann nachher doch nıicht

Vielleicht War anl etzterem geradealle ZUr Taufe kamen, WIC oft geschieht
dıe Zurückhaltung Azevedos schuld.

Vgl T ele, De Europeers eic. den Bıjdragen 1887, 238 en
neuen Vertrag der olländer mıit den eingeborenen Sengadgıs OIn Sept 6158

Bijdragen 7/3 1907, 38 SS Rangel gıbt die Schuld der Nıchtbesetzun: dem
Hauptmann Anton1o0 de Sa Vo  I Larantuka; vgl 1Ne Relacao das entradas
dos Olandezes N:< fortoleza de OlOTr 316 v

Vgl darüber das Zeugn1s des Capıtano Francisco Fernandez von Laran-
tuka 57 Jan 1622, 189 f NS
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Biermann Die alte Dominıkanermission auf den Solorinseln 31

der Portugiesen nach der kuste VON FHlores übergesiedelt Numba
habe wıeder Patres erhalten Baraaılı nıcht deshalb SC letzteres
mohammedanısch geworden Tatsächlie. finden sıch heute der
kKuste VO Flores nıcht dıe beıden Jer genannten Orte, kehren
auch dıe Namen der anderen hbeıden cohristlichen Ortschaften
uu Ende Sara OTO un (‚urolallas wıeder aber dıe Erzählung
scheint 115 doch 111 dieser Form WEN1S glaubhaft Vielleic 1€; das
erzählte erbrechen wveıter zurüuück (etwa 1605 ıınd es sınd dann he1ı
der Wiıederherstellung der Festung unier Dom C(‚osmo 1614 dıe Be
wohner VO  —; (‚urolallas und Baraal nach Flores übergesiedelt un
haben ach () als dıe Portugıiesen keinen mıilıtärischen Schutz
blıeten wollten oder konnten, aqauch die Bewohner der chrıstlıchen Ort
schaften Numba—Saraboro nach Flores hinuüuberzıehen INUSSeN

So SInNnsS dıe Missionstätigkeıt notwendıg zurück Im Te 1623
erklärte Rangel 111 Rom daß NUr mehı zehn Missıionare dort SCIEN

1624 schloß sıch das bısher iTeUE Karmaıng den Mohammedanern
un Hollandern aln o aber 1e sıiıch gleichwohl aselbDbs
katholische Gemeılnde In der age der indischen Dominıkaner sgesch
iıhre portugılesischen Mitbrüder 19 eptember 1627 wırd diıesen
letzteren (wohl mıt Unrecht) dıe chu zugeschrıeben daß mehr
als 15 Kırchen quf en Soloriınseln verwaıs SCICH,; und dıe Neu-
christen 1115 Heidentum zurückfallen Be1l der Ankunft angels ı88

OlOTr 1630 DUTL mehr Z WE Kırchen mit Missionaren besetzt °®
In diese Zeıt auch das Martyrıum dreler Blutzeugen, des oben ge
nannten P Augustinho da Magdalena 1618 nd der Patres
Joao Bau  15 de la Ortalezzg un Sıiımao da Madrede

1621 IDıe beıden letzteren durch Sturm nach
Lomblen verschlagen worden WO dıe fanatıschen Mohammedaner
VON Lamakera ihre Auslieferun erpreßten Auf OIlOT wurden SIC

nach rausamen Martern enthauptet 11 Beısem der Holländer dıe
aber dıe Tat nıcht bıllıgten un dıe Leichen feierlich bestatteten Gott
ohnte diıeses ehrenhafte Benehmen, Rangel bemerkt und uhrte
den (Gouverneur un den auptmann der Festung Anfang 1629 111

wahren Glauben zurück. Von Rom wurde dıe Verehrung der TEI
artyrer gestattet

AB Vgl > u „Rapport aangaande de gelegenheıt
eyland “nde tot het voortplanten Väa. de christelijke religie“ Ol Sept 1638,
gerichtet a Gen Antonı1o Van Dıemen Bijdragen 111 sGravenhage 1855) 251
Bezüglichder Ortschaften vgl 144 DIie Mauren Vo Baraal (Berray)
vl die Curalos; Ten fortan die geschworenenFeinde der CHhristen (Cace-
S a s 695, Rouffaer 217).

MemorTIilale 189 f 57 Vgl Rouffaer 215
ö8 S 1311 5 Relacao 194 314

Vgl den Martyrien N CeCßRa II1 , ange Relacao 316 v
und den Martyrienbericht 189 202—205. DE Der übergetretene
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Indessen wiıirkte Rangel il} ortugal nd KRKom fur kräf
igere Unterstützung der Miıssıon Mit 13 Kelıgiosen kehrte CL cCchlıeß

lıch 111 TE 1625 nach ndıen zuruück. Nnier den obwaltenden Um
standen brauchen nıcht ZUu wundern. daß CI mıt sEeiINEN Be
gleıtern nicht _  o  leich ach den Solorinseln 11  5 ıhm die indıschen
Dominikaner ı111 Rom ZUIL Vorwurf machten. Er nahm zunächst das
Priorat ı 04 A nd wıirkte daselbst qls Lektor und Deputierter des
hl ÖOffiziıums G1 Er heß aber dıe Mıssıon nıcht AauUusSs dem Auge und
dachte, früher 1616, ALl gewaltsame Vertreibung: der Hol
länder Im Oktober fuhr CT 111 Begleıtung des (10UverneuUrs NUuno
Alyarez_ Botelho (Nunalurez Boteiro) HAPUEN der Floite nach Malakka

er A Oktober den Dieg der Portugiesen uüber en mohamme-
danıschen Sultan Iskandar Muda VO Je. mıterlehte In Malakka
erhielt dıe Nachrıicht, daß die Holläander Mangels 28 nier-
stutzung egenuber dem Druck er unbotmäßigen Chrısten

estung VOL OIlOT abermals geraäumt en, ber zugleic
uden- ualle Festungswerke eijeh SC 928 ngt HO:

richt gleich, denn Rnang iNe
keı der ledera

Itige Sum Geldes NSE H1 jeden Preis ıwolilte CI

.das Kloster Ordens. Fes ung des Glaubens, das Haus der
ungfr: Maria, verunehrt Vo ihren Feinden, und gleicherweıse

wıeder aufrichten. Vom GouverneurFestung sSeINESs Königs‘‘
hielt füur  _ diesen Zweck NeCUN Kanonen ZUM eschen Am
März fuhreT mıt 192 Patres VON Malakka ab nd langte 2888|

April ı111 Solor an
DIie erste orge KRangels Wa die mestung.: Dıe Zerst

rch dıe Holländer V  a glüchlicherweıse nıcht SOo grün ich S
‚ALsen, W IC 1Nan gemelde hatte egen en Wıderstand

ka das durch dıe Hebung Solors S: ineBede eren
te 63 setzte er en Wiederaufba se  —
Makao Cdazu instan hn große

kostete, a persönlich dortin sen muß und dıe groß
oh igkeit der ortıgen ufleu Anspruch SCHOMMEN

Bald stand dıe Fes altem Glanze miıt iıhrem

Jan Thomasz man, deer 1625 konvertierte un: hald ı Laran-
tuka sta b Hauptmann, zugl seın Nachfolger, ar Jan I: : oder

1m Februar 1629 ZdenPortugiesen uüber un! eistete
Di vanuftiaer 215 8') Ein anderer. Konvertit WarJoo

Festung, der nach einem Briefe an der 614
Bouwstoffen 9)(vgl
994 2 Rangel, Relacao 317

dıe Klage über die Gewinqsuch und Herrschsucht
in
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maächtigen Mauerwerk inı dem Kloster. em Seminar, der W ohnung
des Hauptmanns un der kırche Unserer LaLJeben TAau I} der Milde,
der Patronin nd Herrin der Festung, dıe aber nıcht sofort ihrer
alten Schönheit wıeder aufgeführt werden konnte €es Notwen-
dige konnte Rangel aber he1l er Ia nıcht erreichen Es fehlte

Soldaten un Arbeitskräften un AIl für en Unterhalt der
Festung. Er bat deshalb den Önıg, den Unterhalt übernehmen

wollen un schlug ıhm 111 SCIHNET Not CINISE recht bedenkliche
Miıttel VOLr INOSE CINIgE Verbrechen vergeben und eINISE verbannte
Portugiesen dorthin schicken, weıter der Festung 30— 40 Neger
schenken, dıie qauf Solor heiraten un C1IiN wohnliches Heim erhalten
sollten; auch unterbreitete ıhm CINEN Sanzen Plan, das nte
nehmen durch Handelsvorschriften und Z sichern ber alle

emühungen W.  ıTenNn umsonst Zwar hielt die Festung NOC.
re 1636 Angrıff der Holländer. Daruber meldet

das JTagregıister VO Batavıa: Am Juni1 wurde versucht, das For
nehmen CL jergean wurde mıt einNnemn rompeter, VE Soldaten

und C1iNer weıßen ne hınubergeschickt diıe Übergabe
ordern. Eın„Paep aber, der dort das Kkommando führte, gab ıhnen
ZUF Antwort, „dazu nıcht berechtigt L SCHI; da der große Pad
(Rangel) fort SCIH, und da CTr I1UTLEr SC1IHN Untergebener SCIH, SC1 6I nschlossen, das Fort ange halten, qals ıhm möglich SCIH,
mehr, als Gott 1LUFr Tod schuldig sel  c“ 66 ber schon fol
genden Jahr, en ezember 1637, Schrel. Anton1o V  Y  an Diemen

dıe Bewindhebberen:1Das Wort Henricus aquf Solor ıst
Portugiesenverlassen.Der Kommandant 1ombergen hat es besucht

ohnuter Ordnungund unb gefunden. Die Portugiesen
sıch _ Larantuka auf. unmachen unseren Bundesgenoss n
schaffen, sovıel SIC können  e 67. Man hatte von Larantuka
Geschütze nd WwWas ma  i} sonst gebrauchen _konnte, herübergeholt
Larantuka verstärkt und dıe Festung, ohne ihre er. NSeN,
en Holländern überlassen. uCcC dıe Christen verlheßen dıe Insel ®®

uel Rangelverfolgte miıt nicht geringerem Eıfer
liche Aufgabe, die F< u { der M ı D Bis uf Z wWEe1I
W1e€e gesagt, alleStationen verlassen worden, und konnte I11LULX eiıne

Abständigkeit dıe Folge Besonders un er den Vornehme
ab es viele Namenchristen, die sıch U1l dıe Gesetze der Kırch
züglich de Ehe nicht kümmerten, Heidinnen heirateten, ıhre 1’56c
Heider Tau aben,jahrelang nıcht beichteten, sıch die
kommunikatıon htkümmerten nd as nıedere olk verführt

eın Hauptgrund Rangels, durch die Festüng die Ste

Ebd 31 Eibd. 319
6 Vgl. T i ele Heeres, Bouwstoffen 81 (’sGravenhage 1890

Ebd329 iC‘a\ cegas 660
tschriitfürMissionswissenschalft. Jahrgang.
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der Missıonare kräftigen un Ure die Furcht Z erreichen, W as

mıiıt nıcht durchzusetzen Wr Er selbst WLr ach Lucas
Catharına eifrıg und mıiıt Erfolg estire lehren und die

under zurückzuführen. Die mıtgebrachten Missıonare verteilte CI

ber dıe nseln, und Z Wal SiNnSenN sechs ach FKlores en Stationen
Larantuka, Sıka aıbalun, Numba nd Sara OTo (auf Flores
nıicht qauf Pulu Ende) Auf Adonara Wr Station Karmaıng, WO

Anton1o VON Loreto TOLZ aller Verfolgungen bıs In ausgeharrt
quf Solor ZwWCEEI Statıonen Außeı en NECUNN hlıerfür bestimmten

Missıionaren SINSECN noch 7 W E1 Mıssıonare nach Savu.,. nach
Rotti “ KRangel selbst wurde bald darauf VO Önıg 7U Bischof
VON Kotschin ernannt nd kehrte daraufhın <n 1633 ach Indıen
zurück Als Bıschof VO Kotschin hatte er nach em Tode des EITZ-
1SCHNOIS Manoel Telles Z W E1 Te Jang das Erzbıstum 0a VeOelI-

walten, vergaß aber auch jetz das gelıebte OlOr nıcht Von (1038 AUS

sandte 20091 FKebruar 1635 oft zıtierte Relacao Al en Önıg
nd den HI Kr STAr SCIHNET Bischofsstadt otischın
14 eptember 1646

Auf en Solorinseln oglühte inzwischen christliches Je en
‚„„Die alten Zeıten der Christenheit sind wiedergekommen, ‘

schrıeb Rangel 16309, ‚„dıe Messen, dıe Prozessionen, die Miss1l1ons-
statıonen, dıe Bekehrungen der Ungläubigen, die Iröstungen der

C6 In der äahe VO  — Larantuka residierte Inneren derGläubigen
Insel der aYyaO VOarantuka, em dıe alaken VOINl Ost-Klores

Diesen wußte Antonıo deTribut un: Gefolgschaft leisteten.
acıntho durch äufigen Besuch fur das Christentum Z se

Mıt großer Feierlichkeıt wurde mıt SEINEIN SaNzeN Hause
getauft, und rhıelt en stolzen Namen Dom Il 5 A i *1 Il In
Goa wurde quf diese Nachricht hın eiInNn feierlicher Dankgottesdienst ge
halten Dom Constantiıno aber 1e dem Glauben ireu un! eın

Beispiel ur Untergebenen, zugleich e1Iin ireuerFreund der Por
tugıesen bıs Zzu SCINEIH ode ahre 1661

Rangel,; Relacao f. 314 v
ach Sıka kam der Römer O, der uınter großen

Schwilerigkeıiten Rangel nach Indien gefolgt wWAar un NU. Solor SeINEN lier
betätigte. 105 erzählt VO. SE1INET Tätigkeit daselbst; führte dıe
verwahrloste Gemeilnde FEıfer zurück, aute 1N€ nNneue Kırche 4aSsSelDS un!
sorgte uch dafür, daß andere Gemeinden wıeder iıhre Vıkare erhlelten. 1634 War

schon wıeder al der SerTra Indiıen tätıg. Verschiedene Schriftstücke Vo. ıhm
AU: en Jahren 63235 en siıch Archiıv der Propaganda vol. 105
Kurze Zeit darauf starb auf der Reise nach Rom aqals artyrer. Vgl
acegas IV  — Cacegas 664 s

[ Nıcht des Sebastıan de Pedro, WIie Cacegas meınt; letzterer starb 1629,
Telles Juli Vgl Gam $ Ser1es ECPISCODOTUN, Regensburg 1873

Relacao 318 v.
Cacegas 667 s De1i Bekehrung des Fürsten on arantuka War

gewiß für dıe Mission VO großer Bedeutung, zumal auch seıne Nachfolger dem
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Über OIlor und Flores en WIT für die Folgeieit 1Ur sechr SpAaT-lıche Nachrichten Nach der Aufgabe der Festung konnten dıe
Christengemeinden auf nd d 1{} sıch nıcht mehr
halten In seinem Briefe Dezember 1637 an dıe Bewınd-
hebberen berichtet Anton1io Va Dıiemen, daß Ende-Baraail sıch den
Holländern unterworfen habe „„Die portugliesischen Paepen, die sehr
hohes Ansehen unter ıhnen besaßen, haben S1E abgeschafft und VeTLr-
stoßen; S1E wunschten wohl. daß n]ıederländische Paters, WwI1e S1e s1e
NENNEN, aln iıhrer Stelle sende wurden‘‘ 6

Wiıe die Kıngeborenen ZU dieser Sehnsucht ach einef‘ Neuen
Kelıgion kamen, berichtet uns ein Jahr später der schon erwähnte
Justus Heurnius. Als die Bewohner VOoO  n E3 A (westlich Numba qauf
Flores) hörten, daß Kommandant 1L1ombergen drohte, mıt einer
Macht kommen und alle d zerstreuen, die zur Partei der Portu-
gıesen hielten, haben sS1Ee vorıges Jahr dıe beiden portugiesischenOrdensleute, die bei ihnen wohnten, veranlaßt, fortzuziehen und sıiıch
als Freunde der Niederländer verhalten Andere Ortschaften
DIS dahın em Glauben treu geblieben, s Numba, das ‚In de
Paepsche superstitien“ eıferte, aber mıt den Verbündeten der Hol
laänder offene Freundschafi 1e und C I1} O TEI Meilen and
einwärts VOoO Tonggo, das a1t den Portugiesen verbundet W.  <  €  AT nd
miıt Tonggo In hartem Kampfe Sanı 10nggo wurde 1637 VON Jan
de Hornay nıedergebrannt Ü

Im TE 1640 er. sich nach der FYFortnahme Malakl£as der
König VOIl ola (Makassar) die Portugiesen.Mit einer Flotte 150 Booten mıiıt 6—70 Mann Besatzungschien Larantuka und forderte den Antonio de Jacıntho
nd den Kapıtän Franz Fernandez auf, einer Besprechung auf
Glauben und den Portugliesen LiTreu blıeben. S ist aber 1ıne starke Übertreibung,
WEeNnNn Lucas Catharina (Cacegas C.) daraus einen Kaliliser on Groß-Ende,1Iso VO.  > Flores mMac. Vgl die Studien von F eıjne Ja Het Christen-
dom het eiıland Flores, 'sHertogenbosch 18576, U. Het r1jk Larantoeka het
eıland Flores, Aus demselben Jahr, un dazu HEa 256 Sey 1576
g Cacegas 659 DIie Küstendörfer auf Adonara alle

mohammedmanisch, dıe Chrısten mußten Solor verlassen.
Tıele-Heeres, Bouwstoffen I1 329
Vgl en genannten Bericht 251 Ro uf  j Aa e übergeht sonder-

barerweıse Lambong, doch ıne vollständige Aufzählung der Dörfer
bıeten will, auf die sıch der Einfluß er 1ssion erstreckte (128) uch 1ın
Lambong en 1637 wWwel Relıgiosen. ‚Heurnius WwWar uübrıgens eın klugerMann, der wohl fühlte, daß der kalte kalvınıstische Gottesdienst dıe Eingeborenennicht befriedigen vürde un' erklärte deshalb, esS Trde förderlich se1IN, 500eenIıge stichtelijke ceremonıen tot NSe Godsdienst begravinge der dooden
ander onder dese lıeden mochten gevoecht werden‘‘!
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SC1IMH Schiftf herüberzukommen. DIie beıden weıgerten sıch und e -

arten SIC SCcIECN nıcht SC1II11lEC Vasallen Daraufhin befahl der Ön1g,
mıft Keuer nd Schwert alles ZU vernichten Der SaANZE Ort auch dıe
Kırche 111 FKlammen auf Das olk Wr 1801 dıe erge entlicohen
Als Manoel das uüten der Mohammedaner sah. sammelte I dıe
T1SteN, denen Gottes egen un Sieg verhieß So warf sıch der
fast 100 jährige Kapıtän miıt Ee11EN Soldaten plötzlich auf den e1IN!
nd T1e ıhn 111 wilder Flucht SCINECHN Schifien 300 ote mu ßte
er zurücklassen *®

Die Nachricht VO dem W affenstillstand, en dıe Portugjiesen
1640 mıiıt den Holläandern schlossen, brachte auch den OlOTr-Inseln
CIN1SE TE uhe In dieser Zeıt am 1641 der Visıtator da
CLE Z, un die tiefgehenden Parteiungen zwıschen den eingeborenen
und den portugiesischen Chrısten VOIL Larantuka schlıchten Dıie
Zeit des Friedens Wr aber NUuTL kurz. Bereıts 1 Jahre 1645 kamen

Holländer, dıe Festung auf OIlOT wieder 111 Besitz Zu nehmen
Diıieiınd om Januar1646 4A11 lagdort wıiede C1INC GarSOI

ıten 10Holländer fürchteten, die Portugiesen un Je
zweıten Malakka machen nd VOoO d: au  N den 11

Handel behindern. Außer den Schwierigkeıten, dıe s$1e 1mM eıgenen
Lande hatten, wurden die Christen auch och 111 die Kämpfe hineın-

eZOgEN, die S1Cauf der Insel T1ımor Mohammedaner un:
Holländer auszufechten hatten.

In der Folgezeıt werden als Vısıtatoren der Missıion erWwWäa n
09 Rangel und Joao daoS Letzterer ahm zuerst Au

nthalt MAäKassar, WO als Zwischenstation für die OlOTr-
C111 aus grundete, das aberbald wıeder OLl Könıge unter-

druüuckt wurde. In Solor am er AA Dezember 1651 nd grun-
dete dort NEeEUE Missionsstation Baju quf Flores® WO dıe

eıden 1n großer Zahl sich ZU  — Taufe meldeten Von seinen Feinden
ira Iu Manoel d(‚rde ©1 aber vergiftet, und al SCiIHNESte
1 erzählte *”Encarnacao, Vo em das olk Wund

Kurz VOT 1660 fielen dem Hasse Holländer wieder dr  e Patres
pfer, die VO Goa ach O10runterwegsnEin vierter

schwimmend entkommen. Im Juni desselben Jahres wurden
sten durch CIMe große holländische Flotte 11 Schrecken

SeSs zt, Ner Zeit, 8  C  ıst dıe gesamte Besatzung aus:  Nn WAar,

78 672 Lucas sprichthier Vvon dem 130 jährıgen Kapitän.
aC g el - Bericht 194 8319 v war Franz Fernandez 1635

90 Ja alt Bei Naca W steht nach aefr 212 (1613) Jahre.
79 Vgl e.1.€:8; Bouwstoffen L11 (s’Gravenhage 1895 248 Anm. 2

Valenti Beschrijving van OQud Nıew ostIndien IL, 2 (Dord-
en Amster 26) 125

Maumere 221 Cacegas 684 ss. 694
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den VO  — den Mauren VO Berray (Baraaı) bedrängten Christen
VOn Numba helfen Urc die wunderbare Erscheinung e1InNnes
oroßen Heeres erschreckt sol SI wıeder abgesegelt

(Ähnlich 1Ter dıe Missionsschicksale quf () nd 1)
Wie oben erwähnt soll Anton1io Taveıro un 1556 qauf der Insel

Tımor 5000 Christen SewOoNNenNn haben Auffallend i1st daß IA
sıch diese T1STen anscheinend Sar naicht gekümmer hat Erst
ach Janger Zeıt Sesen 15 1{8 sandte Anton1o0o as TUZ den
Belchior da Luz nach Men A be1 1fao, u  7 dıe Arbeıt TFavelilros
fortzusetzen. ort mu ßte also uch Tavelro wohl gewirkt en Die
Aussıchten für das Evangelium schıenen gunshg, der Öönıg ze1g
sıch eIchı10T7 sehr9Wenn auch die Vıelweiberel als schweres
Hindernis SCINeT Bekehrung entgegenstand. Aber leider IET Belchior

schwer unter dem feuchtheißen Klıma der nsel, daß siıch ach
sechs Monaten ezwungen sah., Tımor wıieder Zzu verlassen. Er nahm
el einen Sohn des Könıgs VO  = ena aıt der Malakka VOIN
Bischof Joa0 Rıbeiro Gayo miıt großer Feierliichkei getauft wurde.
Die Kaufleute, dıe qauf dıe Gunst eiNnes Vaters ANSeEW1€ESCH aren,
ehrten ihn einen Könıgssohn. iıhm diese rungen opfe
stiegen, ob achMena: zurückgekehrt, jedes relıg1ösen Einflusses
entbehren mußte., wırd uns N1ıC TzAahlt, WwWOo aber sagt Cacegas, daß

111S Heıdentum zurückfiel Ähnlich gın  S  g es mıt e1INem Missıons
anfang ı11 a der SudostKuste Timors, das den Domini-
kanerquellen Sar nıcht erwähnt wird. Der Könıg wurde getauft, fiel
aber nachher wıeder ab, weıl dıe Missıon aufgegeben wurde **

Alsdie Holländer 1613das ortVON Ol0OTr besetzten, standen di
Missionare wieder mıt Timor Verbindung. Apollonius Scotte fın
den TIE Dominikaners :38 den König VO  —_ Kupang auf,; aus de
hervorging, daß dieser sich bereit. er  xr‚ hatte, Christ werden
Bei der Ankunft der Holländer erklärte GE sıch ebenso bereıt ihren
Glauben anzunehmen Damals >  g  ab aber jedenfalls och keine
Christengemeinden dort Etwa un Jahre späater TEL Domi-

Ebd ss Vgl auch An  — da Encarnaca0, Breve Relacao
Lisboa 166

Ebd 111 307, Santos 31 , Die Jahreszahl ergibt sich 4AUS der Aus-
sendung durch Antonio da Cruz (T 1579 un dem Amtsantritt Ribeyro Gagos

84 Manoel dız dı Informacao da ‚ Aurea Chersones
Lıshboa 1807, 148; vgl Rouffaer l1. 6 208; 1599

Vgl den Brıef des Apollonıiıus Scotte v. Julı 1613 beı 21021
Bouwstoffen

86 Scottes Nachfolger van der Velde schreibt 61 Mai 1614 Booth, alle
Königevon Timor selien TOLZ des langen Verkehrs mıt den Portugiesen Heiden
NUur er König VOo  — Kupang habe eINISE Kenntnisse Vo der Religion. Desha
So. der Prädikant all den Broek dorthin gehen, der auf OlOr doch H1C

reichen konnte. Vgl Tiele, Bouwstoffen
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nıkaner nach dem Suden:;: vieleicht weıl ihnen uUrc den Druck
der holländıschen Besatzung cdie Arbeıt auf en Solorinseln Zzu sehr
erschwert wurde und 1111 Suden hessere Aussıchten wınkten Fıner
VON den dreıen, Antonıo de a2Cın S1INS wıeder nach
Mena dıe beıden anderen J020 da Annunc1acao und 1uU1S
Andrada SINSCHN nach das SiIiEC WI1IeE oben gesagt! nda oder
avu nannten > A dessen Tätıgkeit quf he1l
Cacegas Sar N1C. erwähnt wırd rzahnlt 111 16111 Bericht e  2881 dıe
Propaganda nach 1626 folgendes 95  as SANZE olk ist gu freundlich
un: verträglich leicht f Gesetze Gottes Zu bekehren Es etie
nıchts ubt ach 11Ne1Nem Urteil keinen Aberglauben nd 1st das
beste auf Inseln VOr acht Jahren schickten SIC nach Laran-
uka und baten Religi0sen Der esandte 1sSt heute INr OÖberhaupt
Ich SINg mıt Joao da Annunc1acao I, und vıele wurden Chrısten
Es sınd Kırchen dort und ZwWE1 Keligi0sen A 7 W E1 Orten W enn
mehr ; Religiosen da wuüurden sechs Jahren alle Christen
seıin

Lu1s Andrada kam VO o  1, scheint, J4 ach Timor,
worüber ‚„erzählt daß TEN rten, 11} 1 A + Q a un

bereıts viele Chriısten Va  en Die 1ss1ıon Tımor wurde
wieder aufgegeben, we1ıl CINISE Missıonare dem mörderischen Klıma
erlagen *®. J0oa0 da Annunciacao arbeiıtete quf zehn TE Jang,
bis Miguel Rangel als Visıtator ach O1lOTr kam Be1 der ersten Ver-
teılung SE1INeT Missiıonare SschHhıckte dieser VON ihnen ach o  1,
aber quch 1ımaor wurde nıcht qußer acht gelassen Den beiden
Missionaren VO  — U1Ss da Paıxao und Estevao do Rosarıo WarTr
bald och Raphael de el gefolgt Er Wr VO Aatiur ein

Aufunruhıger els der aber nach dem Höchsten strehte
angeekelt Urc. dıe Sıttenlosigkeit der Bewohner, seizte sıch mı
SEC1INEIMM eßdiener 111 C113n Boot un: 1eß sıch Vom Wınde treiben. An
deren ages andete ZU u 1111 Königreich A auf
'Timor (an der Ostseite der Bucht VO  a Kupang). Vom ortıgen Könıg
ward freundlich aufgenommen. Derselhbe ieß ıhm Kırche
hbauen, und Raphael taufte ihn m1t SCINEN Vornehmen und eröffente
eine Schule für die Kinder. Von dort aus dehnte GT: sSeINe Tätıigkeit

Ein Jahr VOT dem Fo;tgang Ndra:  as VO.  — Goa (also ohl 1627—28)
wurden sıeben Missionare nach. Rotti un Lamallara (Lamalerap, Sud-Lomblen)
geschickt. Vgl 159 S3D 1es ist das CINZISE Mal, e1INe Mission
auf dem nahen omblen erwähnt wırd. Wohl wiıird berichtet, daß infolge der
Wunderzeichen, die drei Jahre nach dem Martyrıum des 0230 Bautista de la
fortalezza und Simao da Tre de Deos, 1so 1m Jahre 1624 dort geschahen, sich
viele vVvon den Einwohnern bekehrten G I11 319 Von dem Erfolg
der 1ssion verlautet nıchts

Vgl 189 f 327
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Aaus uber das benachbarte Könıgreich Amarassı der Su  ustie
Timors gleichfalls der Önıg sıch taufen 1eß und der größte
Teıl SC1INeESs Volkes folgte Missıonare dıe ort spater wirkten,
klärten es gebe keine besser geordnete Gemeilnde als diese Als
Raphael ach sechsJähriger Tätigkeit Z atepute starh konnte
Chrıstovao de Santıago ıhm beıstehen der auf der Reise nach
Savu ach ort verschlagen worden WAarLr nd Raphaels Tätigkeıt
auf Tımor fortsetzte uch den öÖnıg VoNn Capham taufte Savu
(„grande —E WITrd 11UFTL 1er erwähnt

der WIEuf 1iımor wiıirkte ferner Chrıstovao Rangel
Raphael de eıga mıt KRangel nach OlOr gekommen Er
SIng ach dem Königreich S1ı  20 (Sillewan) der Nordküste
Timors Durch Geschenke wußte er den Önıg Dieser
schenkte iıhm dann einen Platz für Kırchenbau, WO Chrıstovao
zunächst feierlich eın Kreuz AUS Sandelholz errichtete Nach chönen
Erfolgen wurde ET VON Mohammedanern vergıftet konnte Z WAaLl SCII}
Leben reiten aber mmu dıe 1ssıon verlassen An Stelle irat

Bento SerTrao
Als 1111 Jahre 1640 der Önıg L VO olo Larantuka

zerstort hatte wandte sıch ach Tımor, uIn dort den portugıies1-
schen Eıinfluß brechen un das Christentum aUSZurotiten Zu
nächst bemächtigte sich der aufgestapelten W aren. Den Könıgenerklärte C  9 komme als Freund und als Befrelier VO dem u-
giıesischen Joche Dabei C mıt außerordentlicher Härte Sesen
Freunde der Portugiesen VOL 4000 Menschen schleppte als
Sklaven miıt sich fort Was aber ZUTLC. Ausrottung des Christentums
führen sollte,das schlug ı11NS$ Gegenteil. Er selbst wurde nach Se1INer
Rückkehr VO SECINEM S!  A Weıbe vergiftet qauf Timor aber
einıgten sıch die Freunde der Portugiesen, dıe zunächst ıin große Ver-
unsgeraten S und schlugen 1ı Verein mıt en Portugiesen
die Feimnde nıeder. In Larantuka sah Inan CIN, daß CS sıch um en
Bestand der 11ımor 1ssıon und den esamten portuglıesıischen
Einfluß andelte, und deshalb wurde alles INn dıe Mohamme-
daner zurückzuweisen denn schon W ar der VaJalle dem alle anderen
Könige unterstanden, Mohammedaner geworden und uchte dıe
andern Könige für den Mohammedanismus In den
Jahren 1640 und 4.1 wurden ZU diesem Zwecke TeEI miılıtärische Ex-
pedıtionen mı1 Musketieren unternommen., die nıcht NUur
ZU dem direkt gewunschten Erfolge führten, sondern gewaltige
Bewegung ZUm Christentum ZUTF olge hatten.

Als erste wurde die regierende Könıgin VON Mena AIl Junı3
1640 getauft, ann A Juli die Königın VO  w 11320 Es folgten e1iNe

> 665 SS.} dıe Lebensbeschreibung Raphaels 668
90 Ebd 666 s Ebd 673
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O el anderer KÖön1ı1ge, ute deren Einfluß auch ihre Nnier-5 gebenen em Christentum zugeführt wurden. Die Kunde VOL en
sroßen Bekehrungen ran auch nach Indıen, nd daraufhın wurden

weitere Religiosen nach en Solorinseln gesandt daß die Arbeıt
och weiıter ausgedehnt werden konnte **

Lucas A Catharina hietet u1lls nach BLG Schilderung der
sten Expediıtion ILauste der Kirchen: In Mena : EC1IiNe der

esidenz, eiInNneeıle VO  — der K und e1INE zweite acht Meılen an
7 ınwärts. Dort wirkten bıs ihrem Tode Mıguel do spiırıtu

nio un Manoel Resurreicao, welch letzterer Rufe hoher
Heiligkeit stand In L1 C1INe€E Kirche, dıe TO de Joseph bıs

SCINEIN JTode bediente Er aufte fast alle Untertanen des Reiches
A 11 UupaO) Anton1io de Jacıntho bereits fruher den

getauft un Ce1iN«e Kırche errichtet, taufte HU  > auch den
eil NeTr Untertanen In Manubao seizteAlvaro de

Leben lang chie Bek rungsarbeıt des Jaciınth
Dom goS fo eIiec Ki estand

uUu1ifte‘ ımnt Dom n T  ß
Inın r]Ja @ es

wirkt de ossa Se jele TE
Auf d ten Expedit Nn urd der K nıg Serv1ıao.,

ts Mohammed W AXs gezwungen, eEiNenNn Fez
efern chher wurde uch C 1 Ee1INn el SCr Chriıst der dıe
em christliıchen Glauben zuführte. CINE istnoch dıe Rede

Taufen i1 den Königreichen Ca &l un -

ATSchließlich, s berichtet ukas, WAar kaum CIM önıg mehr
Tımor, er nicht dıe auilie geheten hätte. So bat u11l die

ufeuch der KÖönıg VO T1ı ach nern el
gabegebotenen Nachricht 1640 auf 1111 Sanz

ors hairch un Mı ‚10NAar An de Missioni
deren Anteı der er 31gan bes

ho r hı VO (10a
Gener en w Die

SS10-Sı uf MOr orde te A ih beso pfe
tarb © He1ı la © L da Pas

S8508 gen wurde,
Be sfeije hkei beım ode christlichen‚dnische  on Lifac hinderı o

672 7
de ST D 1852 OoOUVvVer on

me hiRes storıque d nt Portugais Timor Cay Tijd
en volk nk (B V1a 1862

MOPH von 1
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Im Jahre 1648 wußten cdıe MN en Könıg VON
Dans wıeder für sıch ZU SCWINNEN der schon 1614 en Holländern
dıe Nıederlassung aselDs gestatiet hatte Damiıt begınnt aqauch fürvg F Tiımor wıieder Zeit utiıger Kämpfe, dıe Lucas A Catharına
eingehen beschreibt *®, quf die aber nıcht weiıter eingehen
können Die Holländer wurden menhrtfac geschlagen, besonders
Jahr 1656 nd 1665 100 woraufhin SIC den Portugiesen das Held uber-
heßen un sıch qauf Kupang nd Rotti beschränkten S1ie versuchten
auch quf "Timor en Kalvinismus auszubreıten, hatten aber W€EN1$
LEirfolg, 1691 S der Krankentröster Jan Diırkszoon 171 Larantuka
ZUL katholischen Kırche uüber, was jedenfalls für das Ansehen der
Patres e1ın ehrenvolles‘ Zeugn1s ist- Dıe protestantıische Gemeinde
zahlte 1695 Z 1704 34 Mitglieder101 Später hatten S1e mehr Erfolge,
besonders quf Rotti

Über den Fortgang der katholischen 1ssion en DUUFE

wenıge Nachrichten. Jedenfalls ist SIC mit der Zeit zurückgegangen
wesen Mangel . Mıssionaren. aber quch wesenh der ständıgen Ver
suche der Holländer, Unfrieden zwıschen den Kıngeborenen nd den
Portugiesen tıften Bei e1INem sroßen uIstan der heidnıschen
Königevon Timor ge die Christen und die Portugıesen 1 Jahre
1719 wurdendie beiıden Patres Manuel Rodriguez und
M el Vı VO den Aufständıschen erschlagen, ihre Kirchen
wurden zerstort un entwel 1731 wurde der Aufstand erNeuerL,be1l dieser Gelegenheitwird nocheın Manuel de Pılar

qannt er seiner Tugend 1n hohem Ansehen stand So
kann es derneh en  — 1722 dı Dominikanermiss
starke Zeichen de falle WI1 iTk; bıs 1754 stet
zehn Relıgiosen esa ten Missio Timor-S or-Insel
Dann SINS dıie Zahl der Patres weıter Be1i em 9 geme1ınen
Niedergang Portugal_ ar nichts ander erwarten, während

Tımor diıe Kämpfe zwischen schwarzen und weißen Portugiesen
eh eNnenNnun Holländern ruhıgeArbeıt erschwerten. 1804

en ht Missionare dort,; 1811 Nu  — mehr, dem aber
bal re i1lf geschicktwurden S1e verwalteten nochED  zwe we

llCT° rchen Mana Ojikusiund undZ WElKapellen  102.
I Jahre 1818g1ns be1ı inem Brande Zr Dilly das alte Archiv der

Dominik erm SS101 von arantuka zugrunde 103 In der etzten Zeıt
AA  YOT der her ahe die Jesu 1860) g  ıngen wegen des Priester-

Heere Bouwst ffen 111 9Q
Gacegas

101 Die aten bei ale tı]Jn, Cr

Vgl Affonso BA O: As pOSSesSSOoES portuguezas N Oceanıa
sboa 1867, nach Ro uffaer9256

K d Velden SJ
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mangels TE vorbeı 111 denen dıe Stationen quf Flores us nicht
104besucht werden konnten waäahrend dıe Hauptresiıdenz auf 11ımor Jag

Es W och CIN1SE alilgemeıne bBbemerkungen ubeı cı1e
Missıon anzuknuüupfen ZU1 urdıgung iıhrer Lrfolge insbesondere
uber ihre eth In den aiten Beriıchten wırd ber eiziere sehr
WENI£ gesprochen IDıie Missıionare hatten VO vornhereıiın erkannt
daß SIE sıch be1l der Miıssionierung erster Lınıe dıe aäupt-
3 nd dıe 112 11 wenden mußten, da besonders Völker
n]ıederer Kultur ihren Fuhrern folgen chon Anton10 da
TUZ richtete sıch danach 10  5 besonders aber G 1€s bel der Miss1ıon
VO Tımor hervor Dort ALn S fast I1NINEI dıe KÖNI1ge, dıe N-

SiINSecN und deren eısplie ihre Untergebenen A aulie uüuhrte Be
zuglıch der D &> dıe Mıssıonare, manchmal g-
STeNS schr rasch VOL SO fand dıe erstie feierliche Taufe 11A20 1

Junı 1641 SLiA die erstie feierlıche Taufe 1 Mena folgte schon
e Julhi 1641 Man sah aber nıcht VO dem Unterricht VOT der
aufTlfe aD Das wırd CISCNS betont Bei der Schilderung der Tauffeier
von ena el C3, daß eiINe große enge VON Taufbewerbern erst
waritien mußte bıs S1IE en notwendigen Unterricht empfangen
hatten ‚ Übrigens hatten Mena schon früherer Zeıt Missıionare
gewirkt

Soweıt möglıch WAarT, hatte jede Pfarre iıhren eıgeNeN ıkar, der
4aselbs resiıdıerte. Aber s scheıint, daß diese Residenz nıcht das
Sanze Jahr hındurch dauerte W enıgstens wırd uns AUS der ersten
Zeıt berichtet daß diıe KRelıgi0sen nıcht zahlreich SeNusSs un
hel den Gläubigen hleiıben und ınter In der Zeıit des Monsuns)

107ach OI1l01 zurückkehrten Dasselbe scheint hervorzugehen AaUS

der großen AAan der Religiosen ( die beı der Eroberung der
Festung 1613 siıch dort efanden; dasselbe berichtet Ndadrada für dıe
Zeit ach 1617 als gleichfalls die Zahl der Missıonare nıcht AauUuS-

eichte Damals tanden Larantıuka qußer dem Vıkarıius Jler eh
S10SCNH, dıe für elf Gememden or iırugen *108

Bei en Erwachsenen War oft nıcht 1e] ZU erreichen. So nahm
Nan siıch Sanz besonders der Kınder aln Auf iıhren Unterricht
wurde alle orgfalt verwendet Von der Christianıisierung VO  e ein-
Ende‚.Wwird Tzäahlt, daß dıe Kınder, kKnaben und ädchen,
MOrSeNSsun abends, dıe Sanz kleinen 1UrSin der Kırche Ver-
sammelt wurden ZU Gebet und Unterricht. Kınıge ÜCc  ige Jungen
sandte INan dann durch die Straßen und 1eß SI mıt lauter Stimme
dıe Gebete un dıe Glaubenslehre hersagen wobel dıe äanner an

104 Ebd
105 Cacegas L11 283 106 Ebd 676 107 Ebd 1II1 285
103 S 189 f 326 n 87
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den Hausturen un die Frauen im Innern 9a11eSs wıederholten 109 Von
Raphael da eiga erzählten WIT bereıts, daß qauf Timor für dıe
Kınder einNe Schule eröffnete. Das WT urchweg Grundsatz. hangel
berichtet diesbezüglich A dıe Propaganda ubı primum eccles1ias
doctrinarum in 155 partıbus er1g1imus UNAQUAYQUE dıe et p1ıe et solem-
niter instruuntur pueri et puellae in doectrina chrıstiana, quıbus
SACDE excedunt NOSTLTAaTteEes PUCTOS E,uropae 110 IDie Schulen W&I'él'l
jedenfalls ur Katechismus-, vielleicht auch och Sprachschulen
(S u.) Dazu 1 Hauptzentrum der 1SSION, qauf der Festung VO

olor, eın a  x I1} 11} errichtet „gemä den Bestim-
des Konzıils VON Trient‘. Man dort begabte und hbrave

junge eute für das Priestertum heranbı  en ZU zönnen un:! unier-
richtete S1e deshalh in der „Sanzen chrıistliıchen e  re, qallen
Gebräuchen. Lesen und Schreiben uınd Latein‘“. Die Zahl der Jungen
stieg bald qauf Alle irugen eiıne weıiße Soutane., Urc ıhren ılIier
bereiteten S1E ıhren Lehrern viele Freude, aber iıhr Unterhalt nd ihre
Erziıehung, dıe Fürsorge he1 Krankheıten hereitete ebenso große

ASchwierigkeiten Besonders tröstlich W  6  -  AT las Verhalten der Sem1-
narısten be1ı em Aufstand VO 1598, bei1 dem ZzwWwel VO ihnen eın
heldenhaftes Martyrıum erlhıtten. Wenn auch kein Priıester aUuUSs der
Anstalt hervorgıng, mußten dıe dort ausgebildeten Männer AB

einem ückgrat für dıe Gemeijnden werden, wI1Ie der artyrer Sal
vador A4AUS Finde, der 1614 Z Volumavo qauf Flores getoötet wurde nd
unter seinen schrecklichen OQualen seinem*‘ Bruder Botschaft schıickte,
ET möge aqausharren 1m Kampfe für den Glauben bis JL10d 112
Vielleicht a  en die öglınge des Semmnars auch als A h
gewirkt, worauf hinzuweisen scheint, daß die T1sten VOoONn nde
ach elfjährıger Abwesenhe1 ıhrer Missionare dıie Glaubenslehre und
dıe Gebete och kannten. Sonst ıst Katechisten nicht dıe ede
Als 1616 Joa0 9s Chagas qls Vısıtator ach N: kam, wollten ihm
dıe Eltern iıhre Kınder für das Seminar von OlOT mıtgeben Der diıe
Holländer hatten dasselbe zerstort. Kange!l aute s 1630 wieder uf

1153und estimmte Z7Wel Patres, die für as Seminar SOTSCH hatten
Nach der endgültigen Aufgz;he der Festung wiıird VON dem Seminar
nıcht mehr gesprochen.

Insbesondere lernten dıie T1stien diıe portugıesıische
Sprache, W1e es ın der esamten portuglesischen Kolonialmission
der Fal Wa  — Wohl wırd hıe und da erwähnt, daß die Missionare
auch dıe Sprache der Eingeborenen _erlérnten, aber das ist gewl
N1IC absoiute Regel gewesen. Bel der auilie erhielt jeder Chrıst einen

109 Ebd. U1 288 110 198
111 GCacegas 143 289 u. 297 V.
112 Ebd 309 S5.
138 Ebd
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portugıesischen VOr un Zunamen der qalte Famıllienname wurde
nıcht mehr geb 1UC. Dem an  E kulturarmen Olke uchte INall dıe
portugıiesische K ultur ZU vermiıtteln Wenn auch dıe Chrısten stolz qauf
diese „Bıldung AT s() wırd gewiß dıeser FKuropäismus manches

Verschärfung des Gegensatzes zwıschen Christen und Mohamme-
danern beigetragen en, dıe sıch stets als Adıe JTelden der TeıNel
aufführten Jedenfalls wurde die Arbeiıt der Missionare uUurc den
Fortfall der Sprachschwierigkeit wesentlich erleichtert; und konnten
SIC deshalb auch bei kurzerem Aufenthalt auf den nseln manches

114wırken Um dıe Heiden anzuzıehen un as Interesse der Chrıisten
wachzuhalten benutzte INnan sehr viel ja u C M tel Wo cdıie
Missionare gepredigt hatten errichteten S16 SCTIHE ein großes hölzernes
Kreuz SC OTIe oder 11 Ireıen e  © wodurch dıe EeVOlN-
e ständıg dıie Predigt des Kreuzes erınner wurde 115 Ferner

suchte I1HNan das olk für dıe Fei:erhchkeıi des () d N
eranzuziehen. „ SI1e freuen sich darüber, ‘“ SC  TeE1L Rangel, „auch
en  z S1C N1IC Christen werden, besonders, 7, em
undervollen Gottesdienst die Besch de hei de

Beispielder Christenhinzukommt. iıch durch CsSo de rehgıöse
eierlichkeiten suchte INan das Z fesseln, insbesondere Urc

die WIEC S1IE bel der Visitation des Joao das Chagas
1US erwähnt wurden.. DIie dort erwähnte Fastenprozession, Pro

15Sa0 sıxta fer1a, wurde quch SONS ehalten, besonders amn Kar-
freitag. eıtere Prozessionen 1€e€ iINnan E  4112 Karsamstag und am

Ostertag am Weihnachtsfeste, dem eın Bıld des Jesus-
kindes umhergetragen wurde.

Ferner für dıe Erzıehung des Volkes, Ja dıe Organisation
der ((GEemelmden großer Wichtigkeit dıe u N ,

DieBruderschaftsandach Nquıbus gaudent (Rangel) 116

ßoten einen Eirsatz für die hi Messe, WENN keinPriester gesgen wWar
mal War dıe Rosenkranzbruderschaft' bel ebt SeWiß uch
en der damit verbundenen Pro Dıievornehmsten
ilien gehörtenihr an, niemand, dereın tliches Leben führen

A ausgeschlossen Die Organisation der Bruderschaft bıl
11 ute noch enthält dıe Sprache: der Eing_eb_or{anerg vieleÜberbhbleibsel
Por jesischen:; werden ı noch portugiesischeLieder esungen, wenn

h ihr nichtmehr versteht. Vgl denArtıkel: „De kleine Soenda-
en tijd de! Portugeezen“ In  D „Onze Missıen1 ost- West-Indie“,

931 ( viele völliıg veraltete Ansichten und Erzählungen wieder VOT-
g

115 Ein stand INn Lamakera(Cacegas I1 299 s.), eın hes
chtet st angel Sıllavao, ben erwähnt. Vor einigenehnten chınes ın derEbene Raman bei Lahurus (o Missien in

en West 2
RaVgl emorıale 89 4 v
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dete dıe der Kirchengemeinde Der adja oder apıtano bıldete mıt
CIN1ISEN Vornehmen den Vorstand Dıieser wachte unter der ber-
eıtung der Missıionare uber dıe relıg1ösen Übungen der Christen,
dıe Einhaltung der ONN-nd Feıjertage /1e der Fasten, ber die
gemeıinschaftliche Verrichtung der Gebete. uber dıe Taufe der Kinder
uSs WD, Gewı1iß brachte diese Einriıchtung der 1SS10N großen e  en

'X  anz eigentumlıch für die Solor 1ssıon W ar cıe Ve
quıckung mıt er weltlıchen Macht OIlOrTr und 1ımor Waren

115zunächst keine „eiıgentlichen portugiesischen Besiıtzungen Der
Handel wurde UL als Privatsache VO eINISECN portugiesischen .4r
euten betrieben Diıie Regierungwollte sıch ı dıe Angelegenheıt nich
Zu sehr verstricken. Aber ohne en Schutz des weltlıchen Armes
C11Ne 1ss1ion untier den obwaltenden Umständen, unter den steten
eiIiahren un!' ngrıffen VO seıten der Mauren und späterder Haol-
äander eiNn Dıng der Unmöglichkeit. er dıe Mauren noch die
Holländer hätten unter ihrer Herrschaft e1INeE katholische Missıon se
duldet So erbauten dıe Missionare ıhrem chutze selhber die
“estung Vo olor, dıe SIC dann dem vönıg uübertrugen dıe kosten
des Unterhaltes trugen SIEC lange selber Anfangs ernannten SIC auch
selber den Festungskommandanten, traten aber annn auch dieses

D Recht Al den Önıg abh 119 Daraus ergaben sich indessen große Nach-
eiıle, indem dıe Kommandanten die Interessen der Mission
berücksichtigten. Deshalb bat Rangel sSseiINeTr Relacao den König

120un ückgabe diıeses qalten Rechtes Tatsächlich hatten die Patre
nachher F Larantukadie weltliıcheac. Händen ZUu groß
Verwunderungder Holländ C I ht verstehen konnten,

121 Die Solsich diePortugiesen _ en PCH regıerenlıießen
daten Vo  m} Solor, schrei 040 dos Santos, durchstreiften (im 1 Jah
hundert) die nseln ndhatten viele Kämpfe mıtden Mauren be
stehen, diıe SsS1Ie dort fanden, indem s1ıe einıge ihnen öteten, ande

vr  v

mıtWaffengewalt hinausjagten; un War ec1InNn TrTausamer rıeg
117 Missıen 230 Die en des Artıkels sıind nicht mit Quellen belegt,

scheinen sıch aber auf Mitteilungen der dortigen Missionare (vielleicht
]F Heıijnen stutzen. Vgl auch die Mitteilungen der Schw acılı

denat! Missionen, Freiburg 1885, 238, und N: Velden J! 286
WO erzählt wird,daß cdıe „Maestri Gonfrerıia“‘ uch dıe Kinder 1 der christlichen
Lehreunterrichteten.

118 Vgl den Bericht An 1das 190 „Es sind freie Völker
{[Uur die Kirche gewonnen‘‘ und 189 326 d, 85 sagtl 4 daß die Fürsten
Inseln die Oberhoheit des Königs von Spanien nicht anerkennen.

119 Vgl Cacegas LIL 285
120 Relacao 31l9v
121 1€ Bemerkungen Diemens und anderer Holländer ın Heer

Bouwstoffen 111 136 178a15 vremt, dat de Portugesen soodanich hunvan Pap
laten regeeren‘.
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laß dıe Patres dıe beı en Kırchen wohnten CIN1SE Leute
ihrem Schutze be1ı siıch hatten Jetzt aber gıbt $ Ur«c. dıe nNna:
des Herrn keine Mauren mehr qauf en nseln die dıe Christenheıt
bedrohten‘‘ 1202 dieses orgehen VO en Patres gebilligt oder Sar
befohlen wurde W 1E we1 s egenuber den staändıgen Raubübertällen
der Mohammedaner rechtfertigen WVartT 1aßt sich nıcht mehr fest
tellen Ebenso en dıe inge quf J1 ımor, anfangs gleichTalls

1  3die Missıionare dıe polıtısche Gewalt iM den Händen natten Diıie
Mohammedaner suchten dıe kıngeborenen ıhrem (:lauben ZU

ZWINSCH em wang wurde wıeder Gewalt entgegengesetzt Und der
gleiche amp quf en und LTod bestand zwıschen der issıon un
en Holländern Das Wr gew1b eINn Zustand, der der des Fvan-
gelıums an sıch zuwıder ist, aber der gute IT g1 Kampfe mit
dem W olf Sern auch SCII Leben für Schafe, un schön Wr
qauf jeden ug WI1e die Christen zusam menstanden und füreinander
eintraten, auch mıt Gefahr ihres Lebens Es scheıint nıcht, daß dıe
Gewalt gebraucht wurde, direkt Andersgläubige ZUIN katholischen
Glauben ZUu ZWINSEN. Wohl mußte der König Serv1aoSeEeINeEN Fez
abliefern. Aber SCINE Bekehrung Christentum Wr keine Be

124dingung für Begnadigung und I6 erfolgte erst später Auf
e1in gewaltsames Drängen Christentum scheint esS allerdings hın

daß dıe mohammedanischen engadgıs Solor ı ihren
Kontrakten aıt den Holländern sıch ıWG jegliche Propaganda für
en chrıistlichen Gl  en verbaten 12  J  J Wenn das richtig ist
CS sıch daraus erklären, daß die Sengadgis abgefallene T1sSten
en egen T1STIenNn Sins I  ıM mı Exkommuniıkahon und Zwangs-

126maßregeln VOTFr
Die u 1 der 1ssıon lag zunächst be1 dem General-

vikar arantuka Dieser unterstand VO Anfang &. em Vıkar
nd dem Biıschofe VON Malakka Durch dıe Bestimmung des Ördens-
generals Paulus Constabilis V Oll 1980 wurde diıeser Zustand bestätigt
nd zugleich angeordnet, daß der Generalvikar G0a wen1ıgsiens
alle TEI Jahre e1llienN Visitator ach Malakka schickten sollte 127

Niemals hat. woruber dıe Patres sich 1111 Rom beklagten, ein
BıS dıe Inseln betreten, und VONn den MisstionarCI konnte weder
Firmung- noch Priesterweıihe gespendet werden. Verschiedenthch
kam Inan qauf dıe Bischofsfrage zuruck aber ıe Schwierigkeit hıldete
AA

129 Sl V 123 DeGastro, Resume
Cacegas 681

125 So wurde 1m Vertrag VO  b 1618 ausgemacht, die Holländer ollten jedem
en Glauben lassen, ohne ıhn 1111 geringsten Zzu einem anderen Glauben ZUu be-
reden. Vgl Bijdragen eic 7/3 1907, 140

26 Rangel,; Relacao 314 v
127 MOPH, 229



Biermann: Die alte Dominikanermission “auf den Solérinseln. A

nach Andrada die Dotatıion, da der Könıg dıe uslagen für einen
Bischof be1l unabhängıgen Oilkern nıcht iragen woillte L

Dieser Mangel einer großzügıgen Organısation WTr einer der
Fehler. al em die 1ssıon krankte:; dann War der Nachschu VO  =
Missionaren durch dıe Ndische kKongregatıon ein ungenugender. Im-
merhın kamen VO 65 b A 129 aber das Waren
viel zu wenig be1l den sroßen Bedürfnissen, esonders WE den Miss10-
Naren gestattet wurde, nach Jahren zuruckzukehren! Diese Un

der Missionare WAar ein anderer Übelstand. Urc die
Erlaubnis der aldıgenAI ıIn das Kloster hoffte INnan vielleicht
dem relıg1ösen en der Missionare echnung L tragen, aber für
die 1SsS1o0nN Wa S1E VO großem achte1ı DIie Kongregatıon VOILL
Indıen 1m Verein mıt der portugiesischen Mutterprovınz ware ohl
stark WEeSCNH, eine entsprechende Zah VON Missionaren
stellen, WEeNnNn nıicht ein traurıger LWAStE zwischen den fih1 Indıae
und en 1111 Lusıtanlae dıe Herzen vielfach entzweıt hätte 130 So
aber konnte leider den Erfordernissen der Miıssıon nıcht ın allem
Genüge geschehen.

Immerhın mussen WIr Sagen, daß die portugiesischen 3881 indı1-
schen Dominikaner quf en Solorinseln Großes SEeWIr en Eın
großer Teıl der Bevölkerung ON olor, Adonara, Flores und Tımor
ist chrıstlich geworden. nter den SI  en Gefahren, Opfern und
Schwilerigkeiten hıelten die Dominıkaner die Seelsorge für diese
Christen auirec  $ soweit überhaupt möglıch a  ’ viele ıiıhnen
gaben Blut und Leben ın Z diesem Zwecke. Und dıe Ver-
hältnisse starker Waren wıe ihr uter 1  e S! haben S1€E doch eınen
Damm aufgerichtet Sesen Mohammedanismus und Protestantismus.

Damals noch, qls nach der Übertragung Larantukas 4al die Nıe
erlande Ur«c den Vertrag 18559 die Jesuıten den Schauplatz
der alten Dominiıkanermission betraten, ein großer eıl des
Volkes christlıch, WEn es sich auch be1ı der angen eıt des großen
Priestermangels größtenteıls U Namenschrıisten handelte 131 Und

128 Andrada, 190 10, dann verschiedene cta VON 1630, ferner
VOoO 16306, 638, die Eingabe VO Em Paceco
25 1646 192

Santo's 31v.
130 Vgl dıe VO 64 Mıtgliıedern der Kongregation unterschri:ebene Bıtt-

schrıft Vo 1627 131 2924 SS.
131 ach Kluppel, De OlOrT Eılanden, IN Tijdschr. OOÖOT Ind

un: 2 9 atavıa 1873,; 381 WAaIien es nochJ Christen, die C

Gebiet des Dom Gaspar on Larantuka gehörten. Es gab SONS noch Chriısten auf
der Nordwestseıte VO  } Adonara, dann auf Miıttel-Flores VOo.  e Mauweri bıs Sıka
bezar. Schw. Cäcılıa spricht (1 C von 3 N Getauften be1ı Larantuka.
ber christliche Erinnerungen ın Numba (auf Flores) vgl. S, Jets

ın Tijdschr. OOI Ind kunde 2 9 Batavıla 1877, 519 S (Er
fand NUur noch ‚ einen en Mann, der siıch Christ nannte, Nnamens Domingus).
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nıcht der raurıge Bruderzwist zwıischen den EKuropäern nfolge
der Glaubensspaltung hınzugekommen, infolgedessen dıe
sısche Herrschafft nd die portugıiesische Kraft VO Jahı Z anr
geschwächt wurde, Waren nıcht dıe Schwierigkeıiten übergrofß
SgewWweseCN, vielleicht dann qauf JEHNCH nseln A Nn der Welt
(Rangel) inmıtten VO  —; Heıden un Mohammedanern ein christliches
olk erstanden. Möge das diurch die Gnade (104tes den Miss1ıo-
ATenNn der Steyler Gesellschaf gelıngen, dıe se1t em anre 1913 das
a rbe der Dominıkaner ubernommen haben.

Missionsrundschau.
Von Dr. Anton FFrertaß Bad Driburg

Aus dem heimatlichen Missionsleben.
Die Zeıt der siıch iast überstürzenden Neugründungen on Missıions-

anstalten, Vereinen üund Zeitschrıliten cheint langsa er Periode der nOoTl-
wendigen ıinnerenKonsolidation uUuNnseTIes Lliche SS1O0NSWESENS en
und drüben vVoAtlantis:  en d eichen

daßückwirkenden Segen des Missi
ischenLändern sich eigende Vermehrung von oNS eEru
auch die meisten weltlichen Klerikalseminare eher Zuwachs als Rück-
gang U Priesterberufen und mehrfach, E ein1gerorts in Deutschland,

eine direkte erza. Berufen aufweisen 1. Auch für die Heran-
bildung C1INES eingeborenen Klerus den Heidenländern wächst das Ver-
ständnis, W1e der Rechens  aftsbericht des Opus Petrı: iür 922/23 be-
kundet. Von den 2 069 Ö04, 1Tre Gesamteinnahmen wurden 24{() 000
mittelbar ZUT Errichtun VO  — Eingeborenenseminaren verwendet, al
Subsidien gleichem ecke gegeben, der est meılst für dieAuslageUnterhaltung‘ von Kandidaten überwiesen

ank der Ende November V, die Stelle 1n€s INNıSeCNH
rite dieValutasturzes gelretenen stabılen ährung des deutsch L

schlimmste finanzielle _ Not de 1'=-
n a e n n a n kn

(Er fand NUur noch einen en Mann hrı namens Domingus).
Bei der Übergabe von Ost-Flore: an tan C ollander wurde

olk beruhigt durch den IMn fra Gregor10
167gl V. Velden,; 1Le

Selbst Frank men )riesterberufe wıieder In den Ver-
gten Staaten hat dıe Prieste 1923 N} 496 ZzZugenommMeN., Den 20 545

Pri ern stehen 8778 Theologie enten gegenüber. Die VorbereitungsschulenSIN rTOrts überfüllt Man hreibt diese Zunahme an erster Stelle der ıdealen
Werbek af desStudenten-Missionskreuzzuges Z Vgl S 1924
(VI) 5

men der einzelnen Länder sınd w1ıe folgt: el: 270gıCanada 000Lire, Vereinigte Staaten2292 460 LireI 3,04
olla 5593 Lire 46,79 Fres.X Holland 043

(:'_" 130 Fl en56 004 Lıre, Luxemburg 2000 Lire, Schweiz 151 Lire,
zusam me Lire. Vgl Bulletinde l’Union du CGilexge 1924, 3C
ber die tappen derAktion ur  e Eingeborenenpriester ıth IZur Frage en Klerus Nn den Heidenländern, 1: K 923/24 ff
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E3 überwunden SC1IN wolern nıicht die allgemeine Arbeitslos]i;  eıt
und Geldknappheit 110 AT1SIS heraufbeschwören Erireulicherweise leben
mıt Beginn des .neuen Jahres auch die Konierenzen und ((eneralversamm-
Jungen der Priestermissionsvereinigung wıeder qauf. Nachdem der Erz-
diözese Köln dem jedesmaligen Vorsitz des hochw. Wei  1S!  OIS
Sträter VOoONn Aachen Heinsberg für die Dekanate Heinsberg un W assen-
berg Januar un Linnich für cdie Dekanate Geilenkirchen; TKelenz
Aldenhoven und Jüliıch Januar solche ungen stattgefunden
haben die Generalversammlung der Unio CGleri pPrOo missionıbus
Erzbistum Köln 25 Kebruar eu. sStatit * Dem deutschen ade-
miıschen Missionsbund War möglıch miıt Hılfe ausländıscher Unter-
stutzungen Weihnachten die drıtte Jahresnummer der Akad mischen
Miıssıonsblätter 11 ahrgan herauszugeben, die über sehr erfreuliche
Semestertagungen un Zirkelarbeıten den verschıedensten Seminarıen
und Universitäten berichtet 5. In Paderborn sprach Vo  er eiNer stark be-
suchten Versammlung des Theologen-Missionsvereins Bischof{f er‘
chmücker November. In Münster fand Adventssonntag e1inNn
glänzend gelungener Studentischer Missionsgottesdienst S be1l den der ge-
nannte Missıionsbischof vVvon Nordschantung das telerliche Pontifikalamt und
Domprediger Prof Dr. Donders die Missionspredigt hiıelten ®, Die der Uni-
versıtät Münster errichtete Zentrale IUr Missionswissenschaft erhielt insofern
ine Erweıterung, als Privatdozent Dr Pieper zZzUu SC1IHNEIMM bısherigen Lehr-
auftrag für Missionskunde auch die Vertretung für dıe Naturreligionen und OST-
lichen Kulturreligionen erhielt ‚Die Missionspilege den höheren chulen
Deutschlands, deren Generalsekretär Pro{i Dr Berg Aachen 1ST 1st unter Be1-
behaltung derselben wesentlichen Ziele eckung des Miıssıionsiınteresses 111
der studiıerenden Jugend „Missionskreuzzug der studierenden
Jug umgewandelt worden. DIie Urganisatıon sucht CeNSECETEN NSCHIULU.
die allgemeinen Jugendverbände besonders UTC.Missionssektionen, gründetaber darüber hiınaus Zehnergruppen und Hundertscha{iten un will nament
lich den Gemeinschaifitsgeist und das Missionsgebet pflegen 7, Auf C1iNe eue
roAktion iür das Missionswerk hat C das Missionssekretariat des katho-

Der Generalvorstand des FT V Aachen erhielt eın herzl Schreiben der
Propaganda Rom mıiıt dem Bemerken, daß das wichtigste Ziel der Arbeit D YÄR
ist, die Organısation über die Krise reiten und ganz besonders dıe deutschen
Mitglieder des ereins der Glaubensverbreitung eıfrıgem Gebet anzuhalten.

Auf den Dekanatstagungen sprach nebst dem hochw Herrn Weihbischof
Sträter Dr. Lou1is über: Die Eıgentümlichkeiten der gegenwärtigen Missionsperiode.(Mitteilung onN Dr. LOUI1IS VOoHl 18 24.) Das Programm der General-
versammlung euß weıst folgende Tagesordnung auf Begrüßung durch
Dechant Heß und Bericht des Generalsekretärs Dr. Louis: Referat von

Dr. Dom Gickler PE „Missıonspflicht und Missionsnotwendigkeit nach
Thomas VO!  — Aquin  DA Referat Alf. ath „Das Missionsprogramm
der katholischen. Kıirche nach dem Krıege“; Ansprache des Vorsitzenden

Weıhb. Sträter.
Vgl Mıssıonsblätter I11 1923) mıiıt dem Hauptbericht von

rof. Dr. Schmidlin uüber die IV Generalversammlung der St M. Amerı
B 9 MaınEınzelberichte sınd für die Nummer eın  en AUS Freiburg A aMünster, Paderborn,Rottenburg, Tübingen, Trier, W ürzburg, aus dem Theologe:verband Österreichs.

Privatmitteilungen. Die Kollekte des Gottesdienstes Münster iruggan R
110 Ooldmar 3000

Vgl die Winternummer der el S 1 923/24 Der eitragMissionskreuzzuges beträgt DTO Kopf un Monat den er‘ e1iNner Pos karte
Organ „Weltmission““ Ausgabe außerdem PTO Heft Pfg

Zeitschriltfür Missionswissenschaft. Jahrgang.
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fschen Jugend- un Jungmännerverbandes Deutschlands iın Düsseldor{f  ab-
gesehen Das Weihnachten alle Verbände gerichtete Rundschreıiben
berichtet VOo  — 1lıger Arbeit und Rührigkeıt, besonders 1m Industriebezirk
und ın größeren tädten WI1e Köln, Mannheım, Breslau, Fulda uSW.,
rößere Veranstaltungen stattgefunden haben Iıie Gesamteimmgänge des VeI-

{flossenen Jahres (1923) werden mit 984 Goldmark gebucht, dıe zumeist die
Zentralen des Fr.-Xaverius-Vereins Aachen) un des Bonifatiusvereins (Pader-
orn a  ın Der Beschlulßl; eines allgemeinen Missıionssonntags iın den
Jugendverbänden VOoO 111 Internationalen Jugendkongreß ın Innsbruck 1923
soll miıt dem nächsten Xaveriusiest Iın cdie 'Tat umgesetzt werden Die
rößten Verdienste würde sich cie Missionsbewegung un der werktätigen
Jugend iur die Miss]ionen erwerben, WEeNN dıe Pläne des Generalsekretarıats
auf ıne besondere Begeisterung iür den Beruf der Missionsbrüder VO  e

Eriolg hbegleitet waren.
In der richtigen Erkenntnıi1s, daß sowohl iür die heimatliıche MissJıons-

propaganda ZUFr Weckung VO  w Berufen und Auibringung der nötigen
Fınanzen wWw1e ganz besonders iür die Herstellung VO  —_ Schrıfiten iür dıe Kın-
geborenen in den überseeischen Missionen eine Missionsdruckereı außerst
förderlich ıst, sind dıe verschıedenen Gesellschaiften und Missionsorden dem
Beispiele von ey eiolgt, A Hıltrup, die Marianhiller Reimlingen in
Bayern, die Franzıskaner ın Werl, dıie Benediktiner von St Ottilıen, die
Xaveriluszentrale iın Aachen usw.. Von einer Gründung berichten die
Stevier Anbetungsschwestern aut den Philippinen, 1Özese Lipa Valuta-
SOTSCNH, Wiedereintritt der meısten praktischen Missionare iın diıe Mission
arbeit, schlechte Verkehrsverhältnisse un äahnliche Umstände en dıe
großen Missionsveranstaltungen ın Deutschland se1t Jängerer Zeıt zurück-
gedämmt; dıe kleineren Missionsieste und versammlungen sind ohne Zahl 1'

Holland konnte bıs Ende 1923 seine vierz1ıg groben Missıionsaus-
stellungen buchen. Die letzen bedeutenden Missionswochen fanden sta
Leiden Vo 1116 Oktober, Eiındhoven VO UZ August, ın Larem
vom 26298 August, Oss in der gleichen Woche 11, e  en Sammeleifer
legten auch die Missionsliebeswerke der vier großen Seminarıen Hollands
1m ergangelnen re den Lag TOTLZ der weniıger günstigen Zeitlage
etrugen dıe esamteinnahmen aus Brieifmarken, Stannıol un anderen
5Sammlungen 4920) (ulden 1

In Belgıen besteht glelhfalls das Liebeswerk tür die Missionen ın

Zuschrift des Generalsekretäars Horstmann J’ Düsseldorf, un das
erwähnte Rundschreiben.

‚  8 Schwestern gıingen VO. Stey19 von Philadelphia Aaus unter Segel für
Lipa, S1e nach dem Rufe des Bischofs erzosa für dıe 900 000 Katho-
lıken der 1Ö0zese Gottes egen erflehen sollen Vgl Steyler Missıonsb.
923/24,

Referent hıelt Uu. A, mıt Rektor Witte-Steyl einen dreitägigen M1Sss10Nns-
kursus für Akademiker un Schüler der hoöheren assen des Gymnasıums und
Seminars ın Kempen Rh Endlich ist 1n wissenschaftlıches
der Missionsgeschichte von TOof. Dr Schmidtlin 1m Druck ME Steyl)
1n weıteres wissenschaftlıches Werk, uD h U el

1 F bereitet eın Miıtglıed der Münsterischen Missions-
schule für den Druck VOT.

ach Het Missiewerk 1923, 107
rAT 923/24, 166 Roermond verzeichnet 18495, Warmend 9465,

Haaren 1700 un loeven 1410 Gulden Letzteres gibt Zt 3001 Werk a die
Öffentlichkeit uber „Das katholische ‚Missionswerk‘““, on etwa 400 Seiten. Vgl
den—Jahre}sbepichtvon Hoeven 1924
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en Seminarien Gegründet wurde Semiıinar VOoO  —_ Lüttich 1890 mıt der
Sammlung alter und gebrauchter Freimarken Bisher brachte Lüttich da-
durch au{l 300 000 TCS allein kKapellen Belgisch-Kongo
errichtet werden konnten Die Einnahmen VOoO 19292 etrugen 000 TCS
Liür Missionsposten der Kreuzherren on Mıt dem SOT-
Lheren der Freimarken beschäifitigen siıch Abendstunden sehr viele Stu-
diıosen In Jahren SINg mehr als 1ne Milharde Wertzeichen UrCc. iıhre
Hände Das Seminar Namur verfügte anfangs über 5 Jährliche Ekın-
nahme von 1000 blıs 1500 TCS und hatte 1909 schon 25 000 FTCS aufgebracht
1929 konnten uüber 7000 TCS erteilt werden Mecheln begann 1899 mıt dem
Sammeln VON Freimarken Altpapıer Stannıiol us  < und hat bıs 19292 an
45 0OO TCS zusammengebracht Jährlich zuletzt rund 3000 Brügge folgte
1902 un hat rund 35 000 TCS bıs 1922 gesammelt 19029 aber alleın 000
auigebracht davon 000 (zeld das übrıge als Erlös AaUuUS en egen-
ständen. Doornik hat erst 1922 begonnen un ersten Jahre 670 AETOS:
erzielt. ent ıst noch nicht eigentlich organısıert, bringt aber auch ährlich
CINISE hundert Franken au{t Aus der schon irüher gemeldeten Missions-
jestbewegung 1St seıit Jahresifrist geradezu Hoch{ilut geworden. ervor-
agende Missionstage fanden ZU Warvrre, Liımal Vosselaer, Tournhout
Borgerhout echein Braine-l1 Alleud Lubbeck Molenb ek Koeckelberg,
Löwen us  z Vorbildlich und grobzügig War besonders die Missionswoche

Antwerpen angele. dıe Kardınal Van Rossum ein eigenhändiges
chreıben richtete die großen Unterstützungswerke der Heıden-
INıSS1O0N, un Opus Petrı drıingendst empfahl Große Plakate

den Kırchen un 1nNne€e CISCHNE Missionsbroschüre arbeıteten der Veran-
staltung gut VOT Am 28 Oktober predigten Mıssiıonare AUuUSs verschiedenen
Gesellschaiten un Orden Kırchen über das Missionswerk Msgr
Janssens AUuUs der Ost ongoleı hıelt unter fejerlicher Assıstenz Von ardına
Mercier St (Gudule das Pontilikalamt TEl andere i1sScChoOile pontifizierten
gleichzeıtig den übrıgen Hauptkirchen. DIie Missionsausstellung wurde
durch den hochw Herrn. Kardınal und den Bürgermeister der Stadt
Oöfinet. en männlichen Orden Waren 7, den weıblichen TO. Räume ZUr

Verfügung este. Alle katholischen chulen und Anstalten besuchten die
Ausstezllung. Abends wurde der grohe Missionsfilm aus der Mill-Hiller Mi1sSs-
10N Zentralairiıka ANFON Abessinı]en bis ZU Obernil“ vorgeführt. Das
Bareinkommen wird miıt 000 TYTCS. angegeben, wahren dıie Unkosten
20 000 Fres. etrugen

Am ztober versammelte sıch auch ZUMmm ersten ale der nationale
Rat des belgischen Vereins der Glaubensverbreitung der Basılıka des
hl Herzens Jesu, hauptsächlich organısatorısche Fragen erledigen
Das bedeutendste M1ssS1ionsere1gn1s des etzten Jahres für Belgıen War
streıll, die große Missionswoche Löwen VOIMm 11 biıs September Sıe
fand theologischen ONVIK der Scheutvelder und wurde vVvon Teıil-
nehmern ganz verschıedener Nationalıtäten besucht Im ganzen wurden

Reierate gehalten über Methode un Organıisatiıon des Missionswerkes
Für 1924 eschloß ma  — zZw eeıle OC spezle! für praktische Missionare
ZU. Studium der Missionssehule un der protestantischen Propaganda

In der ıst einstweilen die Apostolische
Aus er k Mıssıe 1924, 25 ss.

BulletindeIl’'lUnı:ionduClerge1924, 41 40s.; Missienvan
Scheut 1923, 701 berichten VON 174 Orten, denen Scheutvelder Missionstage
abhielten.

Ebendor 1923 160 Bulletin 1923 151
4*
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Schule Von Velehrad die dem verstorbenen Erzbischo{i VOo  a Olmütz Dr. Slojan
ihre Entstehung verdankt noch das CINZISEC Missionsinstitut T  n 1ST
auch diese Schule erster Lanie der Heranbı  ung VON Welt- un Ordens-
prlıestern geöffnet die sıch der Unionsarbeit unter den orthodoxen Slawen
wıdmen wollen Im etzten chul) zählte die Anstalt zwischen S und
Schülern uberdem studieren noch etwa C1IN Dutzend Alumnen rlester-
SC Olmütz, die dem unılıerten Rıtus angehören un ihr Leben der
Wiedervereinigung ihrer Brüder mit Rom weıiıhen wollen. Die Salesianer
Don Boscos haben 1n ihrer Missionsschule UTın 100 tschecho-
slowakische Studenten un: beabsichtigen, übers Jahr der Tschecho-
slowakeı selbst C} Missionshaus errichten. egen Missionsschüler
haben siıch einstweılen ZUr Erreichung ihres Beru{fes Steyler Missions-
ails St. Rupert bel Bischo{fshofen eingefunden. Für Niederlassungen
an: selbst bestehen seltens der RegJerung nicht ger1nNge Schwierigkeıten,
während Klerus un Volk dem Missionsgedanken siıch sehr zugänglich Ca
w elIlsen Für die ebung des Missionsinteresses sind erster Stelle die
VOomm Missionshaus St (abriıel be1 Wiıen redigıerten tsechechoslowakiıischen
katholischen Missionen S  1t 1914 atıg Am weniıgsten sind noch dıe SOß.
historischen Länder der euenN iepublik: Böhmen, ähren und Schlesien
YO Missionsgedanken erfaßt.

In 51 en dıe Lazaristenpatres für iıhre Missionsak
die Zeitschrift Katoliski Missijonı N Leben gerufen, as e Mı NSOTSaN

AusÖsterreich irdeb falls seitens derdes Landes überhaupt*8.C Lazaristen die Gründung eines Missionsorgans ger_neldet dem
J1ıtel „Das Senfkörnlein“, Quartalschriftder Theologenmissionsvereinigung
In der Schweilz and VO SEn } xioDer NV. eine Missionswoche
Z asel, der Kapuziner, Jesuiten, Benediktiner VoNn St%. Ottilıen, Domuinı1ı-
kaner, €l Väter, Steyler, Marian  er, die Petrus-CGlaver-Sodalıtät und
andere nie nahmen. en zahlreichen ichtbildervorträgen
wirkten als Glanzstücke der Film „Die stürzenden (zötter“ und e1iInNn Missi1ons-
theaterstück dıe üblichen Stil gehaltene Missionsausstellung

In talıen haben dıe eißen Väter Parella he1 Turin CIn Stu-
dienhaus ihres Ordens eröfinet (1922) auch das iıtalienısche rgan „Le
Miıssion1ı del T1 bıanchı“ erscheint Z Die iıtahenische Proviınz der aza-
rısten erireut sich nach Teilung des Vikariats Kiangsıi eines ECISENCN Mıs-
sionssprengels, des EeU! Vikarılats Klan, dem das T,  an „Le Missioni Estere
Vinzenziane“ undas Studienhaus Chieri dienen:22 MustergültigeStudien-
und Werbearbei leistendie italienischenMissionszirkel den Seminaren
der Diözesen. Das päpstliche Seminar archigiano Pıo AL,, dem1922
der. Missionszirkel zJegründet wurde, berichtet von regelmäßigen vierzehn-
ägigenSitzungen un hat bereits 1825 Lire): Kelche, YyX1S, mehrereen

andere Kirchenwäsche auifgebracht D Eine edle Neugründung kam arn

Privatmittelilung aus der Tschechoslowakei.
die Zeitschrift. Druckort Ljublana

eferenten lag die Zeitschrift selbst noch nıcht VOT.

VglBethlehem 356
Civıilta 1923, 238

22 ben BL Die gCeNAUE Bezeichnung des Veronenser Seminars un:
der deutsch--() rreichischen TOVINZ nach der Trennung zZwel sellgständ_äge Ver-
1nı ngen ıst ongreg. Fıl OT' Jesu Pro missionibus Africae Centralis, bzw
für D.eutsch-Österrei Congregatio Missionariorum Filiıorum CordisJesu. : Vgl

Sed 1923, 4.6
ach LeMC tt 1924, Eın Hauptverdienst an dem Eifer der em1-

risten kommt dem ılaänder Missionar Bonetta Zdurch orträage.
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14: November im internatiofialen Franzıskanerkolleg Rom zustande.
Professor D Amato riıef das Internationale Franziskanische Missionswerk
Pro Leprosis 1NSs Leben das unterschiedslos allen helien WUll, dıe sıch der AÄAus=-
sätzıgenpflege in den Missionen annehmen, weshalb auch alle interessierten
Kreise, ÖOrden, Genossenschaiften, Arzte, Apotheker, Wissenschaitler un
Wohltäter in einem Extraaufruf ZUr Unterstützung Dbzw. Mitarbeit einge-laden werden. Die Publikationen geschehen einstweilen in Le Missioni TAan:-
Ciscane, doch ist bereits eın eigenes an gedacht L Nach der soeben1m Organ der Unio erı veröffentlichten Übersicht bestehen Lt. ın talıen
39 Missionszeitschriften, Von denen die bedeutendsten SInd die ıtalıenischen
Katholischen Missionen a  an  ' das alle Zwel Monate erscheinende rgander Uni1o Glerı (Bergamo
zıner, Salesianer, Karmeliter, Lazaristen, Weißen Väter uUSW. d

un die Organe der Jesulten, Franzıskaner, Kapu-
Der irüher erwähnte Kongreß D nı Semiıinaristen vom

1365 :ptel  er © In der Hauptstadt In vIier grohen Siltzungen.ach den dort entworifenen Statuten des esamten Bundes soll eine äahnlıiche
Generalversammlung S  He ZW el Jahre stattänden und das rgan „LCoMisıonal" für alle Seminarien (30) verpflichtend eın =) eitere NeuUeE Mis-
sS1onszeitschriften eben heraus 1e  ne des Unbefleckten erzens Marıä
unter dem Titel 99 Misionero“ und die Franziskanerinnen Mariens: „An-nales de las Franciscanas de Maria*‘‘ 27

In q | hat cie Kammer mıt gTOBer Mehrheit einem Antfag desP. Antunes Sp. un der katholischen Abgeordneten stattgegeben und
einen Jährlichen Zuschuß Vo  — 120 GContos Conto 444/() Goldmark) für die
heimatlichen Missionsanstalten bewilligt, e 40 Contos au{f die vonWeltpriestern geleiteten Anstalten, auf die Missionshäuser der Väter vom
Heiligen Geist und auf dıe Missionsklöster der Franziskaner entfallen 2

]F k el hatte 23 Mai diıe ste Generalversammlungder Unio erı pPro missionib
sn S —— D —— L —— E —— us. Den Vor;itz führte MSgT. Le Roy als Präsident24 Vel. MCatt 1924, 9; 923, ;342. _ Die Anschrift von 7Prof.’ D’ Amato istRoma Via Cesare Battisti 533

Die Zeitschriften ‚ sind ım eın elnen: 1. Propaganzione della Fedez nelMondo (Roma) Il Preto indigeno Roma Rivista dell’ Unione Missionaridel Clero (Bergamo|j. AA 1SS10nN1 Francescane (Roma). I1 Massaja (Roma6. Le Missioni della Compagnla dı Giesu (Venezia).. La Nigrizlia (Verona).Le Missioni de1 Padrı bianch; (Parella). Le Missioni Cattoliche (Milano).1 talia Missionaria (Milano). Propaganda Missionarla (Milano) 13. edee Civyilta (Parma Vocı d’ Oltre Mare (Parma). 1 I1l Missionario CattolicoRoma). 16..Le Missıioni Estere Vincenziane jeri) E Sveglıarıno Missionario(Brescia). 18. Annales. Franciscanes de Marıe Roma 19. Gioventü Missionaria(Torino). 20 L’ Eco dell’ Africa Roma). 21 I8} Fancıullo Negro oma 22. Bollettino della Pıa Opera: Fancıiulli Africani (Torino). Luce Tenebhre (Padova)Missioni Franciscane (Lonigo). Vita Missionaria (Bergamo). 26 I1 VenetoMissionario Venezia) 27. Verona Missionaria (Verona). Aziıone Missionarla(Vicenza). La Voce dei nostrı Missionarii (Roveretto). I Garmelo le SueMissioni Roma) Regno del Cuore die Glesu .(Boma). 39 La TerraSanta (Roma
Eingehende erichté er den Kongreß und die Satzungexi des SO

stenbundes S in
Ebendort 19

g ] 1924, 5 9 und IS om 1Nı an 1924,)23, 379 ort wird uch von. großen Erfolgen der Mis-sionspflege ıIn dem ‚olleg der Merzedarierinnen von Berriz berichtet. u  er etwa1300Pesetas Almosen sammelten die jungen Mädchen VOLr em geistliche Früchın erstaunlicher Zahl (Sonderblättchen von Berriz) Das Franzıskanerinnenorgberichtet us 175 Häusern In allen fünf Weltieilen. Vgl p CNach einem Briefe de AProv. de Pinh C Sp vomcho 10923, 130.
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der Vereinigung; anwesend Waren Msgr (uebriant Roland Gosselaiın,
Baudrillart un Chaptal Der wichtigste eschiu SINg au{fi dıe Abhaltung
Von Missionstagen allen 10zesen Frankreichs hinaus Von großer Be-
deutung War auch der Parıs un 15 November 1923 abgehaltene
Missionskongreß, den das Apostolische Werk Qeuvre apostolique TITTITall-

gıert Unter den Teilnehmern werden genannt Kardinal Dubois, ErzZ-
ischof Guebriant, Msgr. Le ROYy, dıe Vertreter sämtlicher Missionsgesell-

Besondersscnaiten, d1. katholischen Schul- und Presseunternehmungen.
wurde auft e1ine 1n  SI  Te Frauenarbeıt für diıe Mıssıonen hingewirkt und
zahlreiche Arbeıitsstätten hierfür Aussicht mp{iohlen wurde
ganz besonders auch die Charles-Foucault Gesellschaft zwecks Örderung
der Kolonialmissionen Durch hervorragenden Missionse1fier zeichnet sich
namentlich die Geistlichkeit der apıtale selbst AaUs, die etiwa hundert der
Unio 7 DTO mi1ıss]ıonıbus angehören und Laufie des verflossenen Jahres

Missjionstage veranstaltet und für gediegene Aufklärung der Presse
OT, eiragen en Von Riesenleistungen für das Missionswerk reden
dıie Zahlen Aaus dem Schulbrüderorden Am Januar ählten cdıie chul-
brüder, dıe siıch aus Angehörigen der verschiedensten Natıonen rekrutheren
824 chulen mıiıt 210 533 Schulkindern beıiderle1 (G(reschlechts. avon kamen
421 chulen un 91 09. Kınder auf Luropa, 282 DZW. 81 095 autf Amerıka,
55 bzw. 137 auf a, 53 DZW 21 350) aqau{f Asien, DZW. 9037 qautf Ozeanıen
un Schule mıiıt 425 Schülern auf die Philıppinen. Mıt Grund bedauern
dıe Nouvelles Religieuses, daß dank der französischen Ordenspolitik 1LUFr

mehr 280 chulen mıt 000 Kindern Von iranzösıschen Brüdern geleitet
werden können 3

England Ste. mıt SCINEN Missionsberuifen noch himmelweıt
hinter den Aniorderungen SC1INECS Kolonialbesitzes zurück. Die Meldungen
Von Zunahme der Miıssıionsberufie ist ZW ar sehr erfreulich, dar{i aber
über den entsetzlichen Priıestermangel SE1INeTr Missionen namentlich An-
eiracC. der Vertreibung vieler deutscher Missionare und nach dem

nicht hinwegtäuschen $ Entsprechen den DekretenK ıLannıens über dıe Wiırksamkeıit Iremdländischer Mıssıionare un: Gesell-
schafiten den britischen Kolonien hat das Lyoner Missıionsseminar durch
die Vermittelung Von aTrTad1na: Bourne VOoONn der RKegl]erung London dıe
Autorisation erhalten und iNne englische Niederlassung gegründet S1ıe ıst
zunächst tür englische Mıssıionare den Kolonien Benın und uste
bestimmt, während die irısche TOVINZ erstier Stelle nter-Nigir und
Liberla versieht. Das Missionshaus 1e. 1n der 1ÖZzese Cardıli
Bristolkanal (Wels) und ann etiwa 40 —B Schüler. auifnehmen. Die ersten
sieben bel der Kınweihung 15. Oktober 1923 bereits ZUr Stelle

ach Nou v. Religieuses 1923, 430 as VVorbild der moöodernen
Missionsfeste un ihre Verbreitung S1N$ bekanntlich 1912 VO.  S Deutschland aus.
Den Hauptanstoß gab das uch des Referenten, Das kath Miıssiıonsfest (Steyl *
1913 ber Holland un die Schweilz fanden die Miıssıonstage dann ZU 'eıl mıiıt

damals ANUur 111 den VOIN Krieg unberührten Ländern großartigen Aufmachung
11 Belgien und Italıen, Nordamerıika un: Spanıen und jetz Frankreich Anklang
un: Pflege. Vgl den Aufsatz 1918, 198 4T: Geschichtliches, Systematisches
und Praktisches zum katholischen Missionsfest, die Berichte
In- und uslan:! in der Rundschau dieser Zeıtschrı

e] 1923 550 Vgl dazu 1923 169 über OUCAauU.
Nach Rivista 1924,
Aus Nouv. Rel 1923, D501s.

33 Vgl die Mill-Hıller Statıistik 1923, 39
Die erwähnten uen Dekrete 1920, 474 das ekannte Memoran-

dum über die Zulassung nıcht englıscher Missionare ber dıe Neuerrichtung S
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Zu den schönsten Hoffnungen berechtigt cdie Missions-Kreuzzugs-
ewegung der Studierenden un: der Jugend deren
Mitgliederzahl nıcht mehr weit Von einer Viertelmillion ist, S1€e vielleicht
schon überschritten hat Der Plan, einen Lehrstuhl iür Missionswissenschaft

der katholischen Universität Washington erriıchten, geht seiner Ver-
wirklichung n  en Das an Ihe Shield hat siıch se1ıt ovember 1923

einer monatlıch erscheinenden Zeitung ausgewachsen. Unter dem VOor-
sıtz Von Dr. Flaga besteht seıt 19292 eın nordamerikanischer Ausschuß iür
missionsärztliche wegung. TEl Mitglieder kehrten VOo  an ihren großen Stu-
dienreisen durch die Heidenwelt zurück. Au{t der JL1agung Fonthıiıll Castle

Äudson wurde nach den Berichten der Heimgekehrten eın Arbeıitsplan
auigestellt. Wiıchtige Missionspunkte sollen mıt Missıionsärzten besetzt
werden. Die werbende für die Aktion ıst der M. übertragen.
Innerhalb ihrer Gruppen werden Abteilungen gebildet, die sich Sanz be-
sonders mıiıt dem miıssıonsärztlichen tudiıum und der Krankenpflege be-
fassen; andere tragen orge für die Beschaffung geeigneter Literatur. Be1l
den agungen soll regelmäßig auch über die missıonsärztliche ra be-
richtet werden. Endlich wird eın Ausschuß als Zentrale für alle diesbezüg-lıchen Fragen un: Bedürinisse aufgestellt tfür das In- un Ausland, der die
Aufgabe hat, Verbindungen zwıschen Mıssıon und Helımat herzustellen un
Hiılisquellen iür die missionsärztliche ewegung L erschließen 3

Vom deutschen Mıssıonsfelde.
(Vgl. ZU Folgenden meıiınen Aufsatz 1n:! Theologıie un QIapbe 1923,

157—167 Die deutschen Missiıonen. A S. VAäa J Der Wiederaufbau
der deutschen Missionen ın  g KM 1923, 17047 FKın rößeres Bu  D D&
deutsche Missıionswerk“ ist ıIn Vorbereıitung.)Nicht weniger als ZU. e1l sehr uhende oder 1m ersten Aufblühen
begriffene Missionssprengel deutscher Glaubensboten hat der Dlinde Haß

den bloßen deutschen Namen aut dem Versailler Frıedenskongreßzerschlagen. Die meılsten dieser verwaiısten selbständigen Miıssıonsielder sınd
biıs auf diıesen Jag TOTLZ der rüsken one Iranzösischer Missionskreise, S1e
mıiıt Leichtigkeit an Zahl un Qualität der Missionare besser als In deutscher
Kolonialzeit VETSOTSCN, noch sehr mangelhaft besetzt. Von den 38 irüheren
Missionen sınd NUu  a verblieben. V  ® ©  /on den neuen Missıonsgebieten tallen

au{f a! 6°auf ina, aut apan, auf Ozeanien, daß die alte Zahl
ziemlich wıeder erreicht ist Anders verhält sich Ireilich nıt dem an
dieser uen Missionsfelder gegenüber den verlorenen alten Abgesehen VOoO  —

Echo M Lyon 1923, KL Die Erlaubnis wurde VOIL der englıschen Re-
gierung gern gegeben miıt der VO Kardınal Bourne angeführten Begründung:„Als ich Ihre Bıtte un Autorisation vori{irug, machte das Auswärtige Amt keinerlei
Eınwendungen, denn Ihre 1ssionare sind rühmlıch bekannt (bien notes) und s1ı1e
eisten NSsern Kolonıen sehr geschätzte jenste.“‘‘ Ebendort Es bleıbt dıeFrage offen: wıll nglan Jangsam auch keine französiıschen Missionare mehr ıIn
seinen Kolonien? sondern ur englische? Unter der Bedingung, daß die deutschen
Missıonsgesellschaften iın Eingland selbst Häuser grunden und 1Ur englısche ere,sowohl kırchliche wıie Ordensobere, ın den brıtiıschen Kolonien anstellen, könntenWITr freiliıch auch wıeder zugelassen werden, VEen. der Kardınal Bourne überdies
seine Empfehlung gibt ber blıebe da die Freiheit der Kırche in ihren Mıs-
sionen? Vgl dıe TeHNende Ausführung ZUuU diesem Kapıitel und cdıe Stellung der
deutschen Ordensobern un auch Roms 1n dem Werke VO ck T,Im Stromtal des rahmaputra, München 1923, 473

ach Our Missıons 1923 155; 923/24, un METICA1923, 565
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WENISEN lıegen S16 SOZUSAaßSECN der Peripherie des katholischen Mis-
sionsfeldes der Welt überhaupt und eriordern er weıtaus dıe größten
Kraftaufwendungen un persönlichen und materıjellen Leistungen. Es
scheint, daß der Haß der Welt selbst die deutschen Glaubensboten AUS den
menschlich gesprochen wichtigsten Missionsfeldern quft dıie uniruchtbarsten
Felder abzuschieben bemüht WAar, während Missionare fast er anderen
Nationen den Brennpunkten der grolen W eltmission ihre (zebiete
erhalten konnten Und selbst die UÜbertragung solcher peripheren
Missionsgebiete protestierten die (Gesandten katholischer Mächte beım ADOoO-
stolischen

W In S 1 ik konnten dank dem Entgegenkommen der Regijerung
nicht WEN1ISET als fün{f NEUEC prenge durch die Propaganda errichtet
werden. Der dıe Ap Präfektur üukuland: die VOoO  n dem

Vıkarılat ata abgetrennt wurde, öffinete Bischo{i preıter und SECINEN

miıtverbannten Ordensbrüdern von St. Ottilıen und den JTutzıinger Schwestern
schon 1921 ihr Gebiet unter den Kaffernstämmen. Wiederholt hatten VeTr-
schledene derselben Missionare ebeten. Es ist TOLZ der gewaltigen
protestantischen Anstrengungen gerade en Airıkas ein hofinungs-
reiches Missionsield mıt rund 300 000 Kingeborenen 1, Die beiden ersten

Sss1onare fanden 1921 gastliche uinahme be1i den Marianhillern, auch
die aus Ostafrika verbannten Tutzinger Schwestern Jahrelang beherber
worden CH: Nachdem Zuerst Theodosius fangs des Jahres1921 eine
leineForschungsreise das naCc eiheid-Stadtunternommen
tte, für eiwa Katholiken c1u Monat einmal Gottesdienst stattge-
nden hatte,rückte Bischof preiter mıiıt C1INeEer kleinen Missionskarawane

Mai desselbenJahres heran un begann eINE förmliche Durchforschung
ganzen Gebietes CL Auto, u11n dann Vreiheid- den endgültigen

sgangspunkt der Missıon gründen. Es wurde C1INEeE arm Vonn lektar
öße erworben nd notdüritige bisch6öfliche Residenz gebaut,

welcher der hochwürdigste Herr celbst als andlanger miıt tätıg W ar. (ırolie
Schwierigkeiten bereitete dıe enehmigung der Regierungsbehörden. ıne
zweite Station, die Mahlabatını eplant WAaTr, wurde ohne Angabe der
Gründe einfach VO  b der Behörde Marıtzburg a  €  N Die unstate
Lebensweise vieler christlichen Familien Vreiheiddistrikt und die ZwWangs-

beit der meisten schwarzen Familien während sechs Monaten Jahr für
Herren aus den Burenfamıilien steht einer geregelten Missionsseelsorge

sehr Wege.Die Schwestern konnten vergangenen Jahre(1923)
hamana die katholische Mittelschule für Eingeboreneerrichten.

Hilfskräfte an atres, Brüdern und Schwesternstießen letzten
tel de's Jahres den ersten Pionieren, sSo daßdasGesamtpersonal

iwa Patres, Brüderund Schwestern umf{aßt. Miıt gleichzeıtiger
erun Missionsgebietes di vIier Distrikte Mtunzini, Eshowe,

alaund Ugutuerhob die Propaganda111 Dezember 1923 dıe ADpDoO-
stolische fektur Zululand Zzu einemAp VKı ar mız dem Namen

W (Vgl. Missionsblätter VO St Ottilien 1923,
170. 180 186; LieMCatt 1924, 89.) In der eben{Talls NEeCU-

PräfekturYenttral: Kapland haben die AaUus
ebenen deutschen Pallottinermissionare unter Führung ihres

annten. ennemann e1In.: neues Arbeitsfeld erhalten. DasGebiet
etiwa die Bayern, WwWar aber DIS ZUr Inangrifinahme durch die
il mber 1922 stark vernachlässigt, da cS von sechs Welt-

Vgl. M1ss1ı10 S t Ott 1922, 206; KM 1923, 109, Die Anfänge der
Zululand



O

Frei ta g - ; Missionsrundfich-aü. C  105

priıestern aus Westkapland mıtversehen werden mMu Für die arbıgenxonnte daher SOZUSasSCNH iIrüher nichts b  en Der Hal der W eißen
gegeEN die arbıgen erschwert überdies die Missionsarbeit nıicht Wdaß dıe Pallottiner daran denken, eigene Missionare 1Ur iür che arbıgenanzustellen Das Missionsgebiet hat bısher 1Ur etwa 900 Katholiken,
die sıch aut die fünf Hauptstationen Beaufort- West, Oudsthoorn, George,Mossel-Bay un Knysna verteılen. Fast dıe Hälfite der Gläubigen ommt auf
Oudsthoorn mit rund 400 Seelen Hıer nahm auch der AD Vıkar seinen SItZz.
An zwWanzıg Kreuzschwestern VO  ; Menzigen versahen bıslang alleiın den
Unterricht für 38() Kınder vier chulen, UINn e1l ın eigenen Schulen iür
Weiße Um die Mitte vergangenen Jahres traien auch cdie Pallottinerinnen
e1IN, Von denen dreı 1n Oudsthoorn ıne chnell hergerichtete Schule 1m
Norden der übernahmen, WO S1Ee bald 00 arbige Kınder unterrichten
konnten und eiıne zweıte notdüritig aus Schilirohr aufgerichtete Schule be-
gONNEN aDben, während dıe dre1ı andern ın Beaufort-West miıt geringenMıtteln ebenfalls. iıne Farbigenschule übernahmen

Wel weitere Ap Präfekturen ijür deutsche Glaubensboten gründete diePropaganda in Südafrika am Juni V, Hiervon kam die Pr. yden-burg die deutsch-österreichischen Missionare — Söhne des heiligstenHerzens Jesu Aaus dem Mutterhaus zu Brixen (Südtirol). Der neue Distrikt
ehörte his dahin ZUr 1sSsion der Oblaten von der Unbefleckten Jungirau1m Vik I1ransvaal und grenzt L1M siden Swaziland, im Osten an Portu-
giesisch-Ostafirika und 1m Norden un W esten den Elefantenfluß. Die
Größe 1st derjenigen Bayerns iast gleich. Idie Missionstätigkeit geht VOo den
dreı Hauptstationen Lydenburg, Barberton und ıtbank AuUS In der rsteren
haben die Lorettoschwestern eine Schule, ın der letzteren besteht eın OMmM1-
nikanerinnenkonvent. Als Ap Präfekt wurde kürzlich ernannt Msgr. Dr
Kauczor. Sobald die Söhne des heiligsten Herzens O1 Mutterhaus Verona
für Aquatorlalairıka hinreichenden Eirsatz für die Deutschösterreicher dort-
selhbst entsenden, werden letztere nach Lydenburg übersiedeln Die andere
ntier dem 12 Juni 1923 errichtete Pra kt 1€ 1ist 1n de
östlichen Kapkolonie gelegen, 200 000 Quadratkilometer groß, zumeist VvoKaffern bewohnt, beiderseits des. Oranjeflusses und besteht aus Teilen der
beiden Vikariate Kimberley un Ostkapland. Das Gebiet ist als Ersatz der
Adamauamlission In Kamerun den von dort verbannten Sittarder Priestern
vom heiligsten Herzen anvertraut worden. Zum Ap. Präfekten wurde der
In Deutschland wohlbekannte Prokurator Demond (Krefeld) ernannt, dermift der ersten kleinen Missıionstruppe ım Oktober nach üdafirika abreiste
Jüngsten Datums ist das fünite neue Missionsgebiet deutscher Missionare iür
üdafriıka, die u t, welches am 14 November

J. vom Vikarlat Kımberley abgetrennt un den Vätern. vom Heilıgen Geist
als Ersatzgebiet {ür Bagamojo und Kilimandscharo übertragen wurde* Nach
neueren Mitteilungen umfaßt das Gebiet etwa 60 Quadratkilometer un hat
rund 280 000 schwarze Bewohner, von denen noch vier Fünftel Heiden sSind.
Unter den 00 000 Weißen werden Katholiken gezählt. Bei der Errichtungdes neuen Spren ‚els standen _ein Dutzend ‚Patres zZur Abfahrt nach dem
Süden bereit 5‘.*  {E NN

on. den „vier ; Äälteren selbständigen _ deutschen Missiqnl
‘Nach Sf 5 He ıd 1922; . 106 ff 159 :1923, ’  M 1923, 123 1923 6 114 V

S 1923, 492;
1923, 29292 und w. o

Stern e'ge; 1923, 83} danach M 1923/24, 4Vgl - Prıiıvaimıltenl. Vgl M 1923/24, 45 und 1923, 493
Büffel %. C, Sp S $ Deutsch Missionare ın Afrıka, 1923, an: Prie s !M i SS10 1923, 192\4, 4 Priva tm
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gebieten Südafirıkas ist weıltaus die blühendste die der Marılanhiller Mis-
SIONATE 1111 AD Vıkarıat MATtTTIanBaiil. das Al Größe dem jetzıgen
Deutschen Reiche kaum NaC. TOLZ der Bestrebungen
Allnertenkreise, keinen Deutschen mehr als Missionsbischo{ auftkommen
lassen, SO WEeIlT die Macht der Allııerten reicht wurde der Generalsuperl1or
selbst INn Unterfiran Marıanhıill DE Bischo{i konsekriert
en dem Vıkarılat versieht MarnrıJanhıll noch dreı weıltere Miıssıonen, eiNe
11N AR. Vıkarılat atal,; zweıte der ApP Präifektur /Zambesı un eiINeE
drıtte 11 ApP Vıkarıat Ustkapland. Die letzte ZU vierzigjährıgen Bestehen
Marıanhıills aus  (  en Statıistik weist {olgende Zahlen auf 8:

1ss1ıon 1ssıon Missıon
Marıan- Ost-

U -

hıll afta Zambesı kapland
Patres 59

31ng. Priester
Bruder 150 164
chwestern (0)001 0S Blut 294 &>5 v OO < 13 337
Eing. Lehrer 98 41 107

397 Lehrerinnen U7 »0 123
Katechisten u 49  14
Teiden

_2635
7

ill
Eing. Katholiken 36 000 4400 200 400
atechumenen 000 900 1800 500
Hauptstat! NenNn 28 35
Nebenstationen 198 60 311

91 115Kirchen un apellen
Lehrer-Seminare
Schulen 113 15 39 176
Lehrerkandiıidaten 270 12 16 308
Katechistenkandidaten 37 43
Schuler (Knaben 2158 405 1136 198 897
Schülerinnen 38347 495 1079 299 5143
Gesamtzahl WE T 505 900 29215 420 040

Taufen 1921 insgesamt Erwachsene 1 468, Kınder 2344, Konversionen 368

Noch den Anfängen steckt die der unglücklichen Zeit des Kriegs-
beginnes vVvon den österreichischen Servıten (1914) Angriff eNOMMENE
M ı Z nd, die VOLr Jahresirist(1923) ZUT ARp. Präifektur -
hoben un damit Von ata abgetrennt ist ESs werden Patres, Direk-
or1um für Süda{irıka 1921 NUuTr 3, neuerdings aber auch Brüder und

Schwestern genannt Nach der Verbannung AaUSs Daresalam und Lındı
en 1ler die Tutzınger Missionsschwestern (6) e1iNe schöne Wirksamkeit
gefunden der Krankenpflege sowohl WIC in der Schultätigkeit, dıe noch
fast Sanz rgen Negt 7, wel chwere und arte Arbeitsfelder sSind die
eiden irüheren Deutsch-Südwest-Afrika noch untier den alten Miss1o-
naren fortbestehenden A Präfekturen Groß Namaqualand und
/ Erstere 1St für dıe deutschen Salesianer des hl Franziskus
I 1909 Von dem Vikariat Oranjefluß abgetrennt worden und hat in Eder

S m B h 1923 2C und die Festschrift um jJährigen Be-
stehen VOIl Marılanhill 1922 Die Marnjanhıiıller Missionare (Reim
Iıngen 1922

1923, 201; 208 1923, 141 Büffel, euische Missionare .
a. 0 9 Mıssıiıones Catholicae (Propagandae) 1922, 293:
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Ihm stehen NUr Patres,unlängst. AD Präiekten erhalten
Brüder und etwa Oblatinnen des hLl Franz (Salesianerinnen) helfend ZUrTr

Seıite Die Arıstokratie des Landes biılden Weiße etwa dıe spärliche
Bevölkerun VOoON nıcht einmal 39 000 Eingeborenen verteilt sich qauf CIM

geheures Gebiet. eKatholiken STuDDICFCNHN sıch dıe tünt aupt-
statıonen Heirachabıs, aDıs, armbad Lüderitzbucht un Keetmannshoop,

die siıch wıeder C111 Dutzend Nebenstationen Jagern In dem Propaganda-
berıicht des Iirüheren AD Präiekten Krolikowskı (1921) werden füni Schulen
mıiıt 180 Schulbesuchern er  äahnt® Die AD Präfektur Zımbebasıen 1st
das deutsche Missionsield der Oblaten VOoO  — der Unbefleckten ungirau
(Hünf{eld) An Größe übertrıi{fit selbst das Deutsche Reich aber Ekın-
wohnern Za cS ELE eiwa 12() 000 Davon sind 3500 eingeborene Heıden-
chrısten und S00 weiße Katholiken DIie Zahl der letzteren ist niolge
der Kriegsentwicklungen stark zurückgegangen da 1914 gerade doppelt
sovlıel gezählt wurden. Klima un Verkehrsverhältnisse dem usten-
artıgen an machen die Seelsorge un missionarische Tätigkeit qaußer-
ordentlich schwer. Trotzdem SINd Stationen einschließlich dıe
Ackerbaufarm Kokasıb un die Missionsfiarm Döbra errichtet worden.
ank der zahlreichen Schwesternschar, die sıch 1921 AaUus 21 Tanzls-
kanerinnen Marıens, 17 Tutzinger Missıionsschwestern und Kreuzschwestern
usammensetzte, blühten Schulwesen und Krankenpflege erireulicher
W eıse auft Leıiıder mußten Krıege cdıie Katecheten- und Handwerker-
schule geschlossen werden und harren der Wiedereröffnung Die Zukunit
der Mission iIsSt auf das Okawangoland gerichtet dıie eizten großen
Stationen errichtet wurden AD Präiekt 1st Sse1it Krıegsende ott-
hardt 1,°

Auch den VON Nıchtdeutschen verwalteten airıkanıschen Missıions-
gebleten finden sich zıemlich bedeutende deutsche Kerntruppen un Hilis-
kräfite. So dem Ap. Vikarıat Oranjefluß Sales]ianer Von Overbach-Jülich

Natal und Basutoland EINISE deutsche Oblaten VOo  — Hünfeld; der
Jesuitenmission oberen Sambesı sind e 134 Laienbrüder Deutsche, eben-
falls Patres. Die Stationen Chishawasha un Driefontein sind fast eın
deutsche Gründungen. ach langem ZLögern hat auch die portugilesische Re-
gS1eTUNg den deutschen Vätern VOoO Heiligen Geist die Arbeit 10 Angola BC-
tattet. Im März 1923 reisten dıe ersten -Missionsbrüder aus Knechtsteden,
alte Ostaifrıkaner, dorthin ab, Von denen die Leitung Ner Hand-
werkerschule übernehmen mußte Eın anderer Bruder und Bischofsberger
ianden 89 Portugiesisch-W estairıka (Kunene) Ostern ANT=
nahme. Die eißen Väter haben 1 ihren ostafriıkanischen Miıssionen uUuNnsSseTeT
irüheren Kolonie noch 18 Patres und Brüder un el Schwestern,
denen aber eın Zuwachs aus Deutschland ebrac. werden dar{f uch cıe
Sıttarder Priıester heiligsten Herzen Siınd mıiıt Patres und Bruder
noch Vıkarıat Stanley Fälle talıg, Haurand als Leıiter des Semıinars für
die Heranbildung eines einheimischen Klerus. Ebenso zählt Bischo{i 1er-
Mans se1inNner Missıon Vıkarıiat QObernil neben Holländern und Engländern
Von Millhill Tiroler Patres. Einstweilen wirken auch noch 1111 Vikariat
Khartum 14 Patres und 8 Brüder der nunmehr selbständig gemachten und
Von Verona abgetrennten deutsch-österreichischen Genossenschaft der Mis-
10NATE Söhne des hl erzens Jesu, bıs ihnen durch Ersatz aus Verona
der Wesg nach Lydenburg frei emacht ıst. Kınıge Laj]enbrüder der Väter

Vgl Büffel, Deutsche M. 36; AsS 1923,
ach shbh 1 1922, Jahre Missionsarbeıt

der Präfektur Windhoek u  i a. a.
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VOom Heiligen (re1ist iinden sıch verschiedenen Miıssionen dieser Kongre-
gatıon 1 ganz Afifrıka. Deutsche Schwestern VOIN Kostbaren Blut leıten auch
a Krankenhaus 1n Zansiıbar während die Dominıkanerinnen Mutter-

haus ing Williams OoOWn nNıt dem deutschen Novızıat in Schlehdor{
ayern © urdeutsche Gründung, aut 16 Fılıalen 413 Schwestern den süd-
afrıkanischen Missionen zugeführ haben che Höhere Töchterschule, Handels-
schulen Elementarschulen nıt großem Erfolge eıten

Von den NeuUen deutschen Missionsieldern 112 China ist das der Steyler
in dem Kansu, Kukunor Lıbet) und 1lı oder Sinkilang gebildete ıka

1at W est Kansu weıla das größte rund fünf mal großfß als das
Deutsche Reich, {ast 11} Herzen Von Asien gelegen, und sowochl WEgRCNH SCINEI)

nwegsamkeit und mangelhaften. Erschließung -als auch besonders wWeEgCNH
ZUm großen 'Teıl mohammedanischen unlamaıstıschen Bevölkerung

chwer Zu missionieren. Im eigentlichen Kansu hatten die Vorgänger der
er, die Scheutvelder, gegen 6000 (retaulfte erzielt, die siıch 1922 auf S0000

haben. 1lı hat weltverlorene Missionsposten mıit 300 Christen,
kunor ist bıis jetz das verschlossene Land der Moslims. In dem Riesen-

ikariat fehlt es besonders an chulen und 1  a  atechumenaten Nur n]ıedere
Schulen und CinNn xolleg sınd au{tf katholischer Seite vorhanden, während diıe

otestantische Mission mıiıt starken Kräften und Miıtteln tätıg ıst. Die Ein-
ührung der neuen Ostern eINSeEZOgENEN Steyler Missionare übernahm

e deutschfreundliche elgische Missionsbischof sgr tto
nchofu gewann die Miıssion e1inNnen Missionsar l Ed kows

ud-das dortige Krankenhaus. DieHauptreside E& es Mı ijonsobern
brock ist Sinning 11, Zugleichmıt den kten die ebenfalls
gebildete Nachbarmission N at Ka S u unterLeıtung des
VikarsMsgr. Walleser die apuziner der einisch-westfälischen Provinz,
Teil alt n aro Inen und Marıanen vertriebene Missıons-

Tanen, e1n. West-, S setzte auch Ostkansu nach fast vierz1g-
iger Uniruchtbarkeit ein Umschwung der Bekehrungsarbeit während
rieges C1N2. Die Missıon A nach ihrer neuesten Übersicht unter

Millionen deiden und ıllıon Mohammedanern 1000 Protestanten 3178
atholiken und hatte 1922 786 Taufen un! Katechumenen. Die 13 Patres

un eingeborenenPriester verteullen sichaut Hauptstationen. Das Kleine
Se Nar n Tsinchow zählt 3 Alumnen. 10 einheimischeSchwestern ver-

en drei Waisenhäuser mıiıt Kındern;11 Schulen unterrichten Ana-
benund Mädchen 12 ıne dritte neue chinesische Missiondeutscher

Büffel; a.1 Nach den sorgfältig zusammengeitiragenen NotizenO;
Vgl Missie 1923, 177 SS:s AmFam ch 1 (Techny)

347 Mıssiıen va Scheut-Sparrendeal, In No elyk Kansu. Land en Missıe
(Monograp  PULhie
2 Vgl Missıe 923/24, TE M att 1923, 292 Kurz VvVo der ber.
der beiden Kansumissionen die Steyler un Kapuziner schrieb der da-

Visitator Chinas, Erzbischof Guebriarft: „Ich fühlemich Gewıssen Ver-
chtet, bekannt machen,daß dıe armsten Missilonen, die iıch gesehen e,di von Südkansu sınd. Armut gibt manchen Missionen, ber diese Prä-
ur emer  a unglückseligen Lage, wıie ich ihresgleichen den 353 Jahren

einer Tä China noch nicht beobachtet habe.‘“ Der damalige Ap Präfekt,
SST Daems,  A  D eb Zu selben Zeıt 1919/20): ‚5  1e Schulen sind.geschlossen

n, die K histen entlassen, enArmen und Waisen wıird der Zutritt Zum
al nhaus un!' verwehrt. Wir mögen imstande SCIN, bıs Juli aus-

e aber dann ssen WIT die Arbeıt tellen unddie Mission aufgeben,nn nicht die göttl h Vorsehunguns wunderbar ilffe kommt.“ (Vgl Am
er MissionathMissions 1920,70.)Der Jahresbericht 1923
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Apostel ist VO dem Mailänder Distrikt üdhonan abgezweigt und den
Steylern übertragen worden S1e umfaßt das d6 11 und
soll als Hauptresidenz die Sin Yan Chow aben, das der ahn-
linie Peking—Hankau un der werdenden twestbahn lıegt Die bis-
herigen Hauptstationen sınd Yunningfu miıt 800 Christen, Kwanchow
mıiıt un Sin Yan Chow mit 200 Getauiften. Letzteres ist überdies Zentrale
der Zivil- und Milıtärbehörden und bietet für die Mıssıon gute Aussichten.
Geplant sınd sofort e1iNne Schule und e1in os  1 Ort Die Mission
zählt Bezirken Miıllıonen Heiden. hre ersten Pioniere erhielten
wohl Westkansu Südosthonan vo Südschantung aus. Der kinzugHonan mıiıt em Miıssionsobern Z.U Ostern 1923 tiel gerade 1N die eit aufg
regtester Räuberunruhen, an denen Honan vielleicht noch reicher ist al
Schantung, während Kansu seit der grolßen Taipıngrevolution geradezu al
das klassische Rebellenland verschrıeen ıst 138

ach langem Warten WAar s den Tiroler Franzıskanern endlich
Dezember 1922 ver  nt, sich nach der neuübernommenen chines1
Mission ihrer italienischen Mitbrüder h einzuschifflen. Zu
ersten aus Europa gesellten sich noch Z WE Tiroler Mitbrüder AUuUSs Nord
schantung. Inzwischen kamen drei weitere Patres aus der Heimat hiınz
S daß der italienische Bischof Priester zurückziehen un den deuts
OÖrdensbrüdern das eld allein überlassen konnte. Das Zentrum der Missioist Lensuitan, Stunden Von Yungtschou Die bayriıschen Franzis
kaner en ihre  \ rühmlichen Missionstraditionen mıiıt der Inangrifinah:
e1InNes Teils des Vikariats wiederaufgenommensınd erst Patres und Bruder unter eiwa Katholiken und ebens
Katechumenen tätig !193 Eine Jetzie neue Mission erhielten dieaus Ass
vertriebenen deutschen Salvatorlaner Missionare (1922) der politiscPräfektur chau WUu der ProvinzFokien Das Gebiet zählt rund
Bewohner,aber erst N  D katholischeGetaufte, un eg VO  e}
stanten ‘stark earbeiteten Missionssphäre

Vo gszel ar die osenkr NZMML der
minika en de panisch Ordensm

stehens 'tand di nächs a
Bf.dr0k3\_mg der Repatriierungund zuletztW cheren T'
nären Verhältnisse und Räuberunruhen 1mM Lande. Nachdem neue Kräft
Patres aus der Missionsschule Vechta und der Dominikanerinnen
der rhein.- westf. apuz.--OTGeNSDPEOYV.: Ostkansu sprichtziemlıch günstig_e_n Aussichten der Mission. Die brennendste Frage sel
Personalfraßge. Die meisten Statıonen viel Z groß für Missionar
biıet 80—100 Quadratkılometer Größe missionieren sel schlechterding
un ich Die Mission bittetum Paramente, da die „Missio von Scheut
Kirchenausstattungen in ıhre neuenMissionsgebiete mıtnehmenmußten. ur die
allernotdürftigste Einrichtung ist vorhanden.“ Die neue Statistik Von Juli
gibt dann 11Hauptstationen,  | Jahrestaufen ı Nebenstationen, 3488 Katholiken, 6481 Kachumenen, 341 Jahrestaufen S Erwachsenen, 46 von Kindern katholischer
und 125 von sol heianischer Eltern, Katechisten, Lehrer, Täuf
Z Schulen mit 357 Knaben und Mädchen, Kirchenund Kapellen,
Rar mit Semina: un Kapuziner und eingeb. Priester a  .brief.ausRo Fidelisstimmen1924,

ach St onsbote: 1923/24, 20 ff.
14 Jah esb 19: Jahresber. 20:;Ant

bote1922, 158
Jahresbe 1922, 20; An ıusbote 1924, 28 f.

16 r Missionär 1924, 10f 38
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Ilanz (Schwe17z) ın den etzten J ai1ren den dreı Piıonileren hinzugekommen
siınd, ist 1mM er  € re das (zebiet als selbständige ek
A errichtet und Jordanus Hımıioben als ApP Präfekt ernannt
worden X

Die beiden hoffnungsreichen deutschen Miıissionen 1m fernen Osten
überhaupt sind die Vikarılate der sächsischen Franziskaner ın Nordschantung
und der Steyler In Südschantung. Sıe hatten beide gerade 1m etzten Jahre
sehr unter der allgemeınen finanziıellen Not un unter den Räuberunruhen

Jeıden, aber cdie Missionsarbeıt zeıtigt nichtsdestoweniger grolie Er-
Bezeichnend 1st, W as Bischo{i Henninghaus In seinem soeben erschiene-

Nnen NeuJahrsgruß aus Südschantung schreıbt „Während VOL Jahren weiıt
und breıt 1mM Lande noch nıchts Christliches und Südschantung cdie kleinste
aller Miıssionen WAar, g1ibt CS jetzt aum noch eın Hsıen ezirk), das nicht
se1ıne eigene Kırche besitzt nebst einem Kranz Von (G(emelnden rıingsum. Die
Kunde VO katholischen Glauben ist bıs ın die entierntesten Winkel des
Landes edrungen, und wird kaum noch eın Dörflein abgelegen SeIN.
daß INnan dort nıchts davon gehört ätte‘ 18, Sehr erireulich ist auch ın
beiden Missionssprengeln das Fortschreıiten des eingeborenen Klerus
und die wachsende Zahl von Katechisten, Lehrern un Lehrerinnen. Das
Ap. VikariatNordschantung gab 1m Julı 1923 folgende Statistik aus

899 Getauite (gegenüber 874 1. 39 939 Katechumenen. Ge-
tauit wurden Berichtsjahr 3521 Erwachsene, 1298 Kinder christlicher und
1074 Kinder heiıdnischer Eltern. Das europäische Missionspersonal zählte
2 Patres, Brüder und Franziskanermissionariınnen Marıiens. 1)as
chinesische Personal umfaßte 33 eingeborene Priester, 1 Postulantinnen der
Missionarinnen, 215 Lehrer und Lehrerinnen, 587 Katechisten und Katechl-
stinnen (gegenüber 308 E und 30 Täuier von Heidenkindern. Dıie
Franziskanermission erstreckt sich auf aupt- und 784 Nebenstationen
und 1931 xleine Außenposten; s1e  - hat 460 Kirchen und apellen, eın großes
und eın kleines Priesterseminar mıiıt Alumnen, je eın Seminar IUr Lehrer
und Lehrerinnen mıt 5 DZW Löglıngen, ferner erfügt S1€e über gewÖöhn-
Lichere und gehobenere Schulen, Waisenanstalten USW. DIie Statistik des AD
Vı tu 1m Julı 1923 bıetet iolgendes Zahlenbild:
104 751 (zetauifte (gegenüber 05 571 1 und 000 atechumenen Ge-
tau{it wurden 1m Berichtsjahr 2953 Erwachsene, 2562 Christenkiınder und
9233 Kinder VoNn Heiden ın Todesgefahr. Da,  x europäische Personal NVA sich
zZusammen AaUus 65 Priestern, 15 Brüdern un Schwestern Von teyl; wäh-
rend das eingeborene Personal Priester, Oblatinnen VOIN der enl  n
Famlılıe un weıt über tausend andere Hilifskräfte zählt Das Priesterseminar
hat 38, das Knabenseminar 01 Alumnen, während In den höheren Kollegien
z Knaben und adchen ihre Ausbıldung erlangen ®, Daß einzelne eutsche
Glaubensboten auch noch ın andern chinesischen Missionen wirken, ist
gewiß; aber allzu groß wird, abgesehen Von Schwesterngenossens_chaften‚ bes
Franziskanerinnen Mariens, ihre Zahl nicht Se1IN.

Das aus den beiden AR. Präfekturen Nılgata der Steyler un Sapporo
17

(Vechta). gl die Jahrg. Mariénpsalter seıt 1913 und Der Apostel
S Mı D O 1924, Die Räuberunruhen gestalteten sich

1923 besonders schlimm. Bekanntlich wurde der Nanking-Peking-Expreß über-
allen und: Ausländer wurden on en Räubern weggeschleppt. Eın Steyler
Missıonare machte nter Todesggfahr den Vermiuttler nd erwiırkte ihnen ET-
lösung.

acnın em Jahresbericht 1n 1923, 156o K Méssionsbote 1924, 4}
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der Franzıskaner bestehende deutsche Missıonsfeld iın Japan y drei
Gebiete seıt Kriıegsende erweıtert worden: die Jesuıtenmission Hıroshima, dıe
Franzıskanermission Sachalın und die AD Präfifektur der Steyler agoya
Politisch In den Bereich Japans gehört ierner das aus der Abte1 oOeu. der
deutschen Benediktiner VOo  e Sst Ottilien herausgewachsene AD Vikarılat
Wönsan mıt Einschluß der angrenzenden Gebiete der Mandschureli Abge-
sehen VO der letzteren Miıss1ıon, dıe iımmerhın WESCH ihres koreanischen
Charakters rößere Erfolge verspricht, ist das _ gesamte deutsche Arbeitsfeld
In apan eın harter un steinıger Boden, au{ti dem mehr Dornen als gute
Früchte wachsen. Die ungeheure Arbeıiıt und der Kostenauiwand waären
nach menschlicher kurzsichtiger Berechnung eines iIruchtbareren iIrkungs-
kreises wert. In Japan mi1ssiıonileren heißt, das Heıdentum unterminieren,
und ın (reduld abwarten, bıs durch (Gottes na: der stolze Bau des hi-
stiısch-shintoistischen Wahnglaubens iın sıch zusammenbricht und das gBC-
demütigte Volk für den Lmpfang des Chrıstentums ähiıg geworden ist.

Die ra der teyler zählt nach der Statistik
Oktober 1923 qu{ti den Stationen Nıigata, Nagaoka, Jyakada,; Yamagata,

Tsuruoka, Akita und Kosaka nebst Kemani 446 Getaui{te. Im Berichtsjahr
wurden Erwachsene, Kinder Von Christen un 67 ın Todesgelahr etauft.Das Personal besteht Aaus Patres, Schwestern, Katechisten und
Katechistinnen. Die Hofinung der Mission ist das Priıesterseminar mıiıt aller-
ings nur 6 Alumnen E £t un die Katechistenschule. Die rund TrTe
jüngere k tu errichtet «“eDruar 1922, zählt
qauf ihren drei Hauptstationen Nagoya, Kanazawa un Toyama 185 (16-
taufte, aber 1U Katechumenen unter 5587 S00 Heıden, während  en Nızgata

Katechumenen 3 398 600 Heiden hat Die Tauizıfler erreichte 1923
Aur Erwachsene, Kinder christlicher Eltern un Kiınder ın Todes-
geiahr D Nicht wesentlich erireulicher ıst das Biıld der Mission der sächsı-
schen Franziskaner ın der a 1 ektur DDO Sıe um{faßt D43 000
Bewohner, WOVON 1358 Getaufte und 169 Katechumenen sind. 13 Patres,

Brüder, 1 Franziskanerinnen Mariens, Schwestern Von Thuine Osnabr.)
und Katechisten und Katechistinnen teilen sich In dıe Arbeit aut aupt-
und Nebenstationen. Das Seminar hat Alumnen. Im Berichtsjahr wurden
etauft Lrwachsene, Kinder christlicher Eltern, 174 Kinder un Er-
wachsene ın Todesgefahr Trotz der geringen Taufziffern siınd die Miss1o0-
Nnare doch der Überzeugung, daß sıch eın Umschwung zugunsten der christ-
lichen Missionstätigkeit un: eligion vollzıeht. Vom Erdbeben blieben beide
Mıssıonen fast Sanz verschont. Neu ist die Missıon der Schlesischen
Franzıskanerprovinz aul 1 ch AI Die 150 000 Bewohner sind meıist He1-
den; auch viıele OÖrthodoxe sınd darunter. In dem en Gebiete, das S!
groß ist WI1e Bayern, sınd . eine Missionsstation 1m en miıt rund 500
Neuchristen ın oyohara und eıne Kapelle 1Im nördlichen Teile der Insel
Alexandrowsk, 400 Polen gehören Die ersten schlesischen Franzıs-
kaner reıisten orthin ab; andere olgten ihnen inzwıschen d In dem
milssionarisch schwach besetzten Süden der 1Özese Osaka haben cdıe deut-
schen Jesuılıten, erster Stelle die aus una in Indien erbannten, eın
neues Arbeitsfeld erhalten äan der 1921 ihnen überwiesenen Missıion Hıs-

shım die Maı 1923 ZU. selbständigen Vikariat erhoben worden
ıst er dem greisen Missionserzbischo{f öring Der NeU€e ren.  e umfaßt
die fünf Regierungsbezirke Yamagutschi, : Schimane, Hıroshima, Okayama

ch der offiziellen Statistik. i}
ahresberıchtO 1923

Ja  Tesberıcht 1922 2 Prıvyatmitt.
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und Tottorı Erzb Döring hat als Ap Vikar hereıts die amerikanıschen
Schwestern An VOoO  — altham berufen. 551e sollen ihre Tätigkeit mıiıt
der Ubernahme höheren Mädchenschule okohama beginnen. Das
AD Vikarıat ist 3() 000 Quadratkılometer STro und zählt Millionen
Heiden Ar S00 Katholiken auf 6 Hauptstationen., Die Mittelschule 1iür
Mädchen hat 380 Schülerinnen In dem koreanischen Teil des
NVikarıate WOönNnsan, das 111 Jahre erTrichtet un! die
Leitung des zum ar erhobenen irüuheren es Von Söeul,
Sgr Bonifaz Sauer, und SeEe1INeTr Ordensbrüder AUS St Ottilıen estellt wurde.,
SIN die nächsten Aussıchten nıcht viel ros1ger WIE auch ül  n

tehtUnter beinahe Miılllıonen Heıden sind erst 600 Christen. Anders '
mıit dem Annexgebiet des Vikarlats ı der Mandschurel, bereits nahezu
000 Christen sıch nden, und das als zukünftiges Ansiedelungsgebiet iür

ATrINeEe Chrısten AUS der chinesischen Miıssıon noch VoNn großer Bedeutung
werden kann. Die letzte Statistik WI1ic>5 M Patres, Brüder und über 307
Katholiken einschl. W önsan selbhst auf, OVON 8118 Koreaner, 1558 Chinesen
und 9 Japaner sınd

Eın größeres, zusammenhängendes und selbständiges Missionsgebiet
in Hinterasıen hesitzen VON deutschen Missionaren NUur och die Steyler aut
den Fhılppinen, 516 1909 die Pastoration der verwaiısten FOV
bra auf Luzon übernahmen un 1923 auch noch diıe Insel
Diözese Lipa hinzu erhielten ra bildet € inen eil der E
und INı eiwa der Gr Mecklen ur trei leich, CgEN die Insel
Lubang Nur km der Längeund km derBreite m1ıßt Die gröhte
Zahl der Bewohnerist ZWAaTr katholisch. Abra zählt 41 120 Katholiken, Lubang

000 Die spärliche. Zahl der aglipayanıschen Schismatiker weıicht ständig
zurück In Abra elinden S1C. überdies noch 25 000 Heıden VO Tingianen-
Stamm, deren Bekehrung Angrili ist. Sseıit 1909 wurden neben-
amtlich. bereıits über 100 rwachsene etaui{t, Die größte DSorge der Missl1o-
are erstreckt sich auftf die relıgıöse Schu  ng und Erziehung. In Manıla
besteht unier Leıitung der Patres CIM Studentenheim, auf en aupt- und

Nebenstationen csind Piarrschulen DZW. Sonntagsschulen, die au{ den
Staatsschulen fehlende relig1öse Bildung nachzuholen. Um diıe Erziehung der
Mädchen haben cdıie Steyler Schwestern die rößten Verdienste. Im anzen
unterhält dıe Mission 30 Volksschulen mıt 1160 Anaben und 906 Mädchenund
1726 Sonntagsschülern. Hierfür sınd } Lehrer un Lehrerinnen ange-
stellt. Auch Missionspresse, die Dn bedeutend erweıtert wird, ist

anıla Betrieb. Das Personal zählt selt der Rückkehr der Verbannten
Patres, Brüder un Schwestern, denen kürzlich neueHilfskräfte

kommen sind 25

Deutsche Missionsleistungen fernen. Osten undSüdosten sınd damıt
ber durchausnicht erschöpft. InJapan sind vereinzelte deutsche Kräfte
ch ı andern Gebieten tätig,D deutsche Jesuiten ader Hochschule von

<10. Indien sıind der ziemlich radikalen Repatruerung zuletzt doch
noch e Anzahl alter Missionare und VOr allem großer Scharen Von
Schwester den Krankenhäusern zurückgeblieben, Le weit über 100ng-
lische C die1 November 1923 bereits reiseiertig standen.Die aus
Indien ımge ehrte Generaloberin konnte 1922 einem Aufruf
jJunge MädchenZzumEintritt ı den en und ZUr Fahrtnach Indien
einladen, der Weg dorthin wieder frei scheint.Selbst
deutsche Missi der des hl. Franziskus: erhielten die Einreiseerlaubnis

S 1923 33 K M 1924, 96; LM Catt 1924, 11
sionsb. 1923, 30 1922, 85Vgl Ste
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nach Indien, nachdem Erzbischof G00odier Vo Bombay die Bürgschait für s]ıe
übernommen hatte Vor em haben deutsche Missıonare, besonders aus
JTogo Verbannte, dem wunderbaren Au{fblühen der Steyler Mıssion ın
Nıederländisch-Indien großen Anteil. Zählten die Sundainseln 1915,
eın Jahr nach Übernahme der ApR. Präfektur durch teyl, erst 37 274 einge-borene Christen qauf 10 aupt- und 13 Nebenstationen, für die NUr 13 Patres
und 11 er vorhanden beträgt die Zahl der eingeborenen Ka-
holiken ebendort jetzt 832 un! 01927 Katechumenen, die Zahl der anres-
taufen 1922 1308 Das Missionspersonal ist aut 35 Priester un 13 er
angewachsen, ZU großen 'Teıl noch Deutsche “ Auch qau{f den Philıppinenegegnen WITr noch deutschen Glaubensboten außer den Steylern n den
Tutzinger Missionsschwestern, VOoOn denen seit Kriegsschluß mehr als ZzZwel
Dutzend NeCUE Mitglieder aus Deutschland iolgten. Endlich efinden sich
einige tüchtige Missionare AQus dem deutsch-österreichischen Missionshause

Brixen Von den Aul-Hilern aut Britisch-Nordborneo und auif den
Philippinen S

In Ozeanien sınd Aur dreı selbständige Missionsfifelder erhalten geblie-ben, da einerseits die Jjapanische Südseepolitik ZUr UÜbernahme der Ap. Viıka-
rlate Karolinen und Marianen und der Marshallinseln durch nıchtdeutsche
Glaubensboten ın Rom drängte un anderseits die Australregierung die - O1
tung der kleinen Pallottinermission Beagle Bay unbedingt ın nıchtdeutschen
Händen WIissen wollte. Für dıe beıden Viıkarlate, der Steyler in Ost-Neu-
guinea un der ıltruper In Rabaul (Irüher eupommern), SOWIE tür dıe ApPräfektur der Steyler in Zentral-Neuguinea ist allerdings auch 1U5 noch DIS
1928 Frist egeben, bIsS Wann alle Deutschen durch allnıerte Missionare ersetzt
seın sollen Auch 1st bıslang, abgesehen VOo dem ersten APp ar für

ST f  C Msgr. Franz Wolf, noch kein deutscher Missionar
wıeder zugelassen worden. Aber die Abbröckelung der einengenden Maß-
nahmen ist bloß eine rage der eıt. Msgr. Wol{f wurde nNnier großen Feler-
lichkeiten August N< Vom Apostolischen Delegaten CGattaneo au{f
der Hauptstation Doiulon (St. Michael) eingeflührt, wobel die Eingeborenen den
Erlös monatelanger ireiwilliger Arbeit als ersten Peterspfennig Neuguineasdem Ap Delegaten überreichten. Es an 250 Dollars 2; Überall ın
dem Vikariat mac. sich jetzt eine stärkere ewegung den
leıden für das GChristentum eltend, /die herrliche Frucht ungeheuerer pfierun  ©& unermüdlicher deutscher Missionsarbeit seıt 1896 2 Nachdem 1im außer-
sten Westen der Steyler Missionen die beiden Stationen un Alsano
mıft ZUr Zeıt 2000 atholiken un 200 Schulkindern schon ı: 1913 für die
deutschen Picpusväter als Ap Präfektur abgezweigt worden War, iıhnen
eine Niederlassung auftf deutschem en ermöglichen, konnten weder 1E
das Land ihrer Sehnsucht infolge des Krieges erreichen, noch haben ihre
holländischen Ordensbrüder das deutsche rbe angeitreten, WI1e S1e  P 8 eabsich-
tıgten, da iıihnen eine Mission in Niederländisch-Indien übertragen wurde
(1923); un ging die jetzt Zentral-Neuguinea ge  n  ©Präfektur wleder ın die an der teyler Missionare über. Der
Vikar Von Ost-Neuguinea iıst zugleic. Administrator tür S1e 3 Die schöne
Mission der Herz-Jesu-Missionare vVvVOoOnNn Hiltrup qau{f Neupommern, das ARpR.ra ul ist noch immer die Blüte aller S5Südseemissionen undzäahlt ebende Getau{fte und 6000 Katechumenen unier 300 Be-

Missie 1924, SS ; K 1924,
St Josephsmissionsb. 1923, 31 uUSW.
Our 1SS10NsS 1924, 11 S5. 29 St Mıssionsb. 923/24, 30 fS0 Vgl 1923, 23D; Mıs s1ıonsb. 1923,

Zeitschrift Iür Missionswissenschalt. 14., ahrgang.
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wohnern gegenüber 6128 ethodisten In 180 Schulen werden 4129 Schul-
besucher unterrichtet, davon 1931 Knaben und 1566 Mädchen In regelrechten

K Volksschulen Eın Freudentag für dıe Missıon WAar die Konsekration un
telerliche Einführung des Vikars Msgr. Vesters, früheren AD Prä-
fekten VON Gelebes UrCcC den AD Delegaten attaneo, Msgr Wol{ un
Kar Coupee, welch letzterer iro seiner französıschen Nationalıtät sıch aut
ewige Zeiten den ank der deutschen Missıion gesichert hat 3

Zahlreiche deutsche Glaubenspioniere, Patres, Brüder und Schwestern
sınd außerdem aui ozeanıschem Missionsielde tätıg In den Gebieten der
Maristen, vorab der nördlichen Salomonen un aut amo0a, Missionsgebiete,
die wohl als Hauptarbeitsielder der deutschen Marısten VonNn eppen edacht
waren; ierner in den entlegenen Vikarıaten der Piıcpusväter aut Tahıltı, Mar-
quesas und Hawal, wohin &  us dem deutschen Ordenshaus Simpelfeld

. (Holl 1M. manche Glaubensboten geZOgECN sSind.
Am wenigsten ist die Zahl der deutschen Missionsarbeiter iın Ör as

Amerıka ermitteln. Ein eigenes Missionsgebiet hat 1mM Grunde keıin Orden
un keine Gesellschait. Doch kann INa  w das große Arbeitsfe der e VLET

namentlich 1m en der Vereinigten Staaten
ehesten als solches ansehen. 1922 12 Patres mıiıt der Negermission De-
traut Die Hauptarbeit haben 1er aber Schwestern in den Schulen zu leisten
Sowle angestellte Lehrer. Das wichtigste Unternehmen sind jedoch nich

627 Hauptstationen, sondern das zu Greenville, indem _ die dortige er
katholische höhere Schule für eger ın den. Vereinigten Staaten 1922
eiınem Negerpriesterseminar umgeiormt wurde. Das Seminar ist mıt Unter-
stützung des gesamten nordamerikanischen Klerus jetzt ın Bay St. LOuU1S ın
einem e1gens dafür aufgeführten Gebäude untergebracht, während die höhere
ule Zu Greenville weiter besteht. Das Semiıinar zählt zurzeıt dreißig

Schüler 3l Größer als dıe Zahl der deutschen Steyler Patres und Schwestern
ın der Negermission dürite diejenige der Jesulten, Franziskaner, Benedik-

e tiner, Oblaten uUSW. SOW1€ der chwestern iın den Indianermiss]ionen sowohl
der Vereinigten Staaten wW1€e 1n Canada Se1IN.

In dem von Kirchenstürmen seit Jahrzehnten schwer bedrohten ıttel
amerika WIT se1t mehr als zehn Jahren deutschen Pallottinerinnen

ıIn der Fürsorge un verlassener Mischlinge un überhaupt 881
er weiblichen krzıehung. Ebenso ist Mittelamerika schon Jange eın Arbeits-

feld der deutschen Lazarısten. In dem 1921 errichteten Vikarlat Limon iın
ostarica und iın der Diözese Tegucigalpa in Britisch-Honduras, das 1923 neu-

besetzt wurde, sind deutsche Lazarısten sogar Oberhirten 33
Zu den schwierigsten Missıonen der Welt gehören die In di'änérmissio-

en Süd amerik S54  '& Die deutschen Missionare sınd mit drei selbständigen
hmungen daran beteiligt: die Franziskaner der sächsıschen Provınz

Präfektur Santarem (Brasilien), die Steyler 1m Gran a. Vo  —

E  raguay und die bayerischen Kapuziner ın der Ap. Präfektur Araukanıen
Chile. achdem dıe Söhne des h Franzıskus anfangs 1919 dıe M1ıs-
ON un C (Sa FEA m) vorübergehend aufgegeben hatten,

onn OC demselben Jahre von neuem eröffnet werden. 1920 wurde
ıt dem Bau und den Anlagen für eine besser gelegene Station Cururu

CSchwgsternhaus und Mis»sionsgebäudé Sowl1e die Pflan-
er M on;a‘t_?‘s'. h 1923, 54 Vgl. die Statistik ın L 1923, 235

32 Vgl Our 15S 10 1921, SSf‚V private Mıtt
33

g] hlerzu chau in Z 1921,; Juliheft S, t;f. übe#‘ die India-
S10ONeEN Südame k

1922 fortlaufen ıt Berichtigungen ‘ und Ergänzungeg*dasselbe ın E1



8  E  N

67Freitag: aa  Mi35ignsr‘undschau.y
ZuUunNngen (Kaffee, Zuckerrohr, Bohnen-, Maı1s-, Reisfelder, Mandıoka uSW.) SO -
weiıt ijertig In geschah iIm etzten Te (1923) der große Umzug der
urtradıtionellen alocasiedlung, } eines grolßen ıppenhauses, 1eß INa  — die
übersiedelnden Indianer kleine Eiınzelfamilienhäuser mıt Gärtchen bauen, um
S1e Grund un Boden und Eıgentum iesseln, Arbeit gewöhnenund dem regelmäßigen christlichen Unterricht zugänglicher machen.
Die wackeren Urwaldmissionare, Tölle, Wand un Mense, haben 1er eın
wirkliches Kulturwerk geschaffen d DIie Paraguaymission der
Steyler hatte indirekt unter den seit Maı 1922 tobenden Unruhen undBürgerkriegen des Staates Uruguay leiden, insofern S1e an eıit Von
jedem Verkehr abgeschnitten und auch die Indianer : sehr 1n und
chrecken Cn, weshalb aut der Station Caruperä derchul- und Kırchenbesuch oft gestört WarT. Dank der Erträge der Missions:
iarmen konnten diıe 150 ndianer der Station mitunterhalten werden. Auf
der zehn Jahre alteren Station Bogarim konnte TOTLZ der ungünstigenund teuren Zeitverhältnisse eın kleines Hospital errichtet werden, währendder Bau eines schönen Missionskirchleins voranschreitet. In aruper:wurden nach zweieinhalbjährigem Unterricht die ersten 17 älteren Kınder
getauift Die Statistik vom Dezember 19292 weist qau{ti beiden Hauptstationenje eine Knaben- un eine Mädchenschule mit Knaben und 41 Mädchen
insgesamt auf, dazu ZWE1 Internate für Knaben und NS 1Ur Aädchen Die
Zahl der In den Reduktionen angesiedelten Indiıaner beträgt bereıts JU0, derGetauften 154, der noch vorhandenen Heiden 000 Im Berichts] wurden
54 Erwachsene un Chrıistenkinder getauft, 1382 Beichten gehört und 2980kommunionen ausgeteilt, und hen eingesegnet. Das Missiıonspersonalbesteht aus Patres, Brüdern und Schwestern. Die langsam aber zıel-sicher wiıirkende Missionsmethode beginnt reiche Frucht iragen S! Die
Krone und erle er südamerikanischen Indianermissionen ist endlich dieder Kapuzi I1n der A R Präftfektur Araukanien, die

Januar 1921 ihr silbernes Jubiläum mit Dank gegen Gott fiür geradezustaunenswerte ] rfolge feiern konnte. Allerdings erfreute S1€e sich bei ihren
Gründungen auch der finanziellen und moralischen Unterstützung der chi-lenischen Regierung in hohem Trade. Von den 138 000 Bewohnern der Präfektur sind Nnur noch 15 000 Heiden; 3000 Indianer gehören protestantischenKon{fessionen an, 20 000 sind_Katholiken, davon sind 000 Weiße, die
übrıgen nahezu 000 eine Frucht der Missionstätigkeit von 25 Jahren. In-ternate, ollegien und carıtatıve Anstalten weisen seıit 1919 (vgl. ZM 1921,180 NUur geringe, meiıist erhöht Ziffern aut 3 Den Patres stehen iın der
Erziehung un Bildung der weiblichen Jugend SOWI1e iın der Carıtas seıt 1901über 50 Menzinger Kreuzschwestern zur Seite.

Die Mission der Tiroler FFanzısKaner u ter den Guaf
a y I: V1 bildet ZWar keinen selbständigen Bezirk, sondern NUur

ınen Teil der italienischen Ordensbrüdern geleiteten Gesamtmission,
aber als solcher hat sıe mıit Recht Berühmtheit erlangt. Leider mußte dıie1901 übernommene Station unter den Sir1onos wlıeder aufgegeben werde
obwohl der Staat A() 000 Hektar Land für die Mission bereıitstellte. Klima undStrapazen hatten 1n kurzer eıt vier Patres hinweggerafit. iıne urchtbare
ngschreckenplage suchte a  em Überfluß die grgßen Pflqnzynge’ri V

S Vgl 17 3ah.;esbericht VEr F\rähzikäneiü‘;iäs.y. Düsseldo1923, ff.
St 1SsS10 nsb 1923, 7 5 O ur Mission 1923, 104 S., 116 ss.1921, 180 E M ı S1 nes Ga I_x_c»_lica PrOD 1922, 45Bericht des Ap Pfäfekign die Propaganda von 1921.



Kleineye Beiträge.

Yotau eım un vernichtete fast die an Ernte des ahres (1923) 3 1C|
unerwähnt Jeiıben dar{f auch die Beteiligun deutscher VO enl  n
Geist ın der brasilianiıschen AD Präifektur Teffe, die vielleicht einmal ganz
VO  —j den deutschen Kongregationsmitgliedern übernommen und einer
eigentlichen Indianermission weiter ausgestaltet WITd. Deutsche Miss1ıons-
kräfite Sind wohl auch unter den Redemptoristen der niederdeutschen
Provinz (Echternach), dıe 1910 VO OC Herrn Bischo{i von Sucre nach
Bolıvien berufen wurden, s1e ıne Pfiarreı 1m Umfange der halben Proviınz
Westfalen versehen. Die beiden auser der FOVINZ ın Chile sollen NUu  — ganz
auifgegeben un die Indianermission in Bolıvıa kräftig betrieben werden 3
Die sehr segensreichen Missionsunternehmungen deutscher Orden und Ge-
sellschaften un selbst des Weltklerus ın Brasılien, Argentinien, ıle und
1m ganzcenh übrıgen Ameriıka scheiden 891 dıeser Rundschau deutscher Heıden-
missıionen natürlich AUuUSs. Dagegen düriten dıe missionarischen Unterneh-
MUungen deutscher Glaubensboten 1mM H d 1m
deren F1 nt schon eher hereinbezogen werden. Erwähnt s E1 IU  — das
seı1t 1921 auf Veranlassung des Patriarchen Barlassına deutschen ene-
diktinern Von der Dormitıo übertragene Priesterseminar eit Dschala, das
ach seiner Auferstehun Aus einer türkischen Kaserne 1921 schon Sem1-

n\aris en zaählte 4!

Kleinere Beiträge.
Ideei1 und Kraite 1M deutscheh MiésionsWesen.

Von Dr. Gonsalvus Walter M. Cap,., Rom

den etzten 50 Jahren das eufifsche Missionswesen uUurc Schöpfungen De-
reichert worden, die iıhm ıne Yyanz nNneue Gestalt gegeben en Vorher War

der deutsche Katholizismus 1Ur urce einzelne Missionare der Ausbreitung des
Reiches Gottes ıIn den Heidenländern beteiligt; jetz fanden se1INe en als solche
den Weg 1Ns Ausland Vorher wWar die Zahl der rden, die dem Missionswerk
obliegen konnten, gering; Z bedeckten sich diıe katholischen Gaue Deutschlands
und der holländischen Grenzstriche mit Klöstern und Niederlassungen. Die alte
bescheidene Art der Missionspropaganda wurde uUurc. Organisationen und ublı-
kationsmittel modernsten Stiles abgelöst. W ar früher das Missionswerk Nur Zu
einem verschwindenden eil Gegenstand wissenschaftlicher Forschung, bildeten
sich jetzt allmäahlich die klaren Umrisse einer eigenen Missionswissenschaft heraus,

Da sich dıe Vorsehung ZU Herbeiführung dieser Umwälzungen wirklicher
Menschen bediente, waren rrungen und Reibungen unvermeidlich., eu ist je
doch ın Deutschlan dıe Entwicklung der Dinge weit gediehen, daß die großen
Hauptströme der Missionsbewegung ihr ruhiges Bett gefunden en Ks ist eines
der erhebendsten und fruchtbarsten nneren Erlebnisse, sich dieser Ordnung un
Harmonie 1im Großen der deutschen Missionsbewegung bewußt IA werden.

In en Jahren des Kulturkampfes hat die Staatsgewalt das Ordenswesen und
damit das Missionswerk gewalttätig niedergedrückt. uch nachher ıhre
Beamten N1ıC gelten darauf edacht, sowohl ın der Heıimat wıe In den Kolonien
Hemmnisse bereiten. Nıcht weniger wıdrig WwWar die n atheistische un
materialistische Weltanschauung, die auch Deutschland N1C erspart geblieben ist.
Aber schon um die ahrhundertwende Deutschlan: ıne koloniale Gesetz-
gebung ans c gebracht, die der Miss1ı jede Freiheli un jede moralische FOr-
derung zusicherte. Bis ZUIM oraben des Krieges sich der Wind Von ben

vollkommen gedreht, daß der damalige Kolonialminister Dr. Solf das herrliche
Wort prägte: „Kolonisieren ist Missionieren“‘. Er sag nicht: „Missionieren ist.

Vgl Antonıusbote 1924, 1, 923/24, 21f
Privatmitteilung.

‘0 Vgl Stimmen a. M1ss. 1923, 99 f Das 1 ‘L‚a nd 1923, 49  _
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Kolonisferen“ : das en schon viele gesagt un damit dıe Missıion Ur Dienerin
des Staates herabgewürdigt. Kr hat gesagt ‚„Kolonisieren 1st Missionieren‘‘ un
amı die Christianisierung unNnserer Kolonien als den SC der Kolonilalbe-
strebungen hingestellt. AÄAndererseits hat heute der Materıialismus un: Atheismus
in eufschlan abgehaust, daß ZU ekenntnis desselben schon ıne seltene
Dreistigkeit gehört. Unser Missionswerk iiındet eutfe In der Gesamthei des deut-
schen Volkes und Geisteslebens ıne wohlwollende uinahme un ein mächtigesuC Die Widerstände sınd innerlich überwunden.

Die altung des Protestantismus gegenuber dem katholischen Missionswerke
WIT! vielleıch Uurce nichts klarer veranschaulicht als ure die 50 Ba  de „ AIgemeine Missionszeitschrift‘‘, die miıt Dezember 19923 ihr Erscheinen einstellte Bis
VOT ungelähr 10 Jahren zieht urc. diese protestantische „Encyklopädie der Miss1ıons-
wissenschaft‘* ıne scharfe Polemik dıe katholische Mission, ıihre aubens-
un Sıttenlehre und ihre Methode. Der Ton der olemı ist füur Katholiken oft
verletzend, wWwenn uch die Verfasser der betreifenden Artikel das Ungehörige n1ıCcherausgefühlt haben. Seit dem etzten Jahrzehnt hat diese hartnäckige Befehdungaufgehört. Wenn S1e zufällig auftritt, erscheint G1e miıt hinreichendem FeingefuZuweilen werden dem katholischen Missionswesen eigene Abhandlungen gewidmet,ber nıcht In olemik, sondern In positiver Darstellung. Die Leser der „Allge-meinen Missionszeitschrift‘ dürfen überzeugt seln, daß sS1ıe urc. diese wenigenArtikel ber katholisches Missionswesen mehr erfahren haben als ure die Jangee1 der früheren B3  de Unsere protestantischen Volksgenossen en Iso eiIN-
zusehen angefangen, daß sıch all das Gute, das S1Ee INn l1hrem eigenen Missionswerk

rireut un erhebt, uch 1mM katholischen Missionswerk findet. Sie ollten noch
einsehen, daß das, W as ihren Glauben nd iın MissionswerXk unaufhaltsam zersetzt,gerade das ist, Was WIr Protestantismus abDlehnen Dıese Einsıcht ist noch
ange keine Glaubensänderung, sondern 11UT der noch fehlende Schritt ZU. Ver-
standnis des Katholizismus. Nachdem das Verständnis aber einmal angefangenhat, leg' ın der Natur der ache, daß uch fortschreitet. Das katholische
Missionswerk ıIn Deutschland ist 1Iso auf em Wege VO  > den Protestanten wenigstens
begriffen werden.

Als die en un Kongregationen ın eutschland die Missionsbewegungaqaufifnahmen un ZUr Blüte rachten, schien 1ıne eitlang, als ob der Weltklerus
1ne wichtige nicht spielen hä Die Missionspropaganda in Wor und
Schrift Jag fast ausschließlich In der and der en Die maßgebenden Missions-
vereine wurden unmiıfiftelbar oder mittelbar Von Ordensleuten geleitet. Allmählich
fraten ber auch die Bischöfe nd die Weltgeistlichen ın die Missionsbewegung1n. Ihre Eınflußnahm un Arbeit wurde bedeutend, daß hı]e un da dıe rageauftauchte, ob ohl die Missionsbewegung besser ın der Hand des Weltiklerus der
ın der des Ordensklerus ruhe. Heute ist. die ast ungefähr richtig verfiel Die
Saulen des Missionswerkes, der Welt- und Ordensklerus, iragen el ihren guten
Anteil hne die Bischofe un Weltgeistlichen, besonders Pfarrer und Religions-
Jehrer, ist das deutsche Missionswesen nıcht mehr en  Dar. Es kann ber uch
ebensowenig begriffen werden hne die Arbeit der Missionsorden. elt- und Ordens-
klerus a  en es uch aufgegeben, ihre Sonderinteressen gegeneinander auszusplelen.
Man sagt ın Deutschland nicht mehr: „Kirchenkasse der Missionskasse‘“‘, sondern:
„Kirchenkasse und Missionskasse‘‘; iIna sag% nicht mehr: „Diaspora der Mission‘“‘,
sondern: „Diaspora und Mission“‘; 1a4n sag% nicht mehr: „Karitas der Mission““,sondern: „Karitas und Mission‘*. Die 1SC und Weltgeistlichen lassen den
Unternehmungen der Ordensleute die tatkräftigste Förderung angedeihen Umge

en auch die en angefangen, gerade ın ihrer Missionspropaganda uch
fur die Interessen der Heimatseelsorge selbstlos einzutreten. Man weıiß Yganz gut,daß zwischen Heimatinteressen un Missionsinteressen, wenigstens auf materj:ellem
Gebiet, ıne gewisse Konkurrenz besteht, aber Nan weiß ebensogut, daß durch
gegenseltige Förderung der entistandene chaden hundertfältig rseizt wIird. Es
gehört den schönsten Erscheinungen 1m deutschen Missionsleben, daß das ver-
trauensvolle und hochherzige Zusammenwirken Von Welt- und Ordensklerus sich
immer allgemeiner durchsetzt.

Mit der auifstrebenden Missionsbewegung fraten ıIn Deutschland neben den
en en auch die Kongregationen auf den Plan Sie ın kurzer
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Zeit geradezu dıe ersten Träager des Missionslebens Allmählie mußten S16 aber
erkennen, daß das katholische olk un s 111 K< lerus mehr VO ihnen verlangte
als Drucksachen und Mıssıionsreden. Die unen  iıche Last der qußerordentlichen
Heimatseelsorge, die cdie Q  en en schon jahrhundertelang g  g hatten, fiel
auch qaııf S16. Kerner dräangte das W achsen ihrer Mitgliederzah ZU. Dezentrali-
SICETFUNG, SO! Nn1ıc mnehr eIN einzelnes Missionshaus qals der Inbegri{ff er Missions-
arbeıl erschlien Andererseits sahen die en Miıssionsorden Del den JUNnNgen Kon-
gregatlionen diıe modernen Arbeitsmethoden S1e pruften dieselben mi1ıt em unirug-
Liıchen Scharisınn ihrer vielhundertjährigen Tradıtion W a4s ihnen ANgEMESSCH schien,
nahmen S16 und traten auch lhrerseits m1 Neuem ustzeug dıe chranken
ugleic ebten iıhnen dıe Erinnerungen die/ großen Zeiten der katholischen
Missionsvergangenheit auf, während S16 ch andererseits bemuhten, neben dem
meist ziemlich gen Wirkungskreıs der Kongregationen ıhr weltum-
spannendes Apostolat der Gegenwart wenıigstens einigermaßen 10S$S 1C Z.11 rücken
SO 1ST heute das deutsche Missionsleben uf dem Punkte, sıch das und
das alte Klemen ausgleicht, jedes SC1INEN 211 ZU (jesamtleben beizutragen tirebt
un den ıhm gebührenden atz einzunehmen 1m Begri{ffe steht.

ne starke Erschütterung rlebte das deutsche Missionswesen, als der Verein
der Glaubensverbeitung (Aaverli1us- Verein) Z nNeuUeEIN Leben erweckt wurde. Eine
Zeitlang schlien cS, als ob alle besonderen Missionsvereine verschwinden un
dem großen Xqaverius-Verein aufgehen ollten Dieser Verein annn die
gesamte Missionspropaganda 111 großen und kleranaen geleitet, hät; jedem
Arbeit gegeben, dıe Gelder einkassıert un verwaltet, die sıch eldenden Berufe
den verschiedenen en zugewiesen un alleE AT S  materiellen Bedurfnisse Aus der gemein-

Kasse bestritten Diese Idee wird immer eftwas Bestechendes behalten un
wiırd 1immer eute geben,die sich dafü einsetzen. In Deutschland hat mäa  —

bDer eingesehen, daß Ma  b mıt dem ödestenund unfruchtbarsten Kommunismus
gespielt hatte. euftfe ist, das katholische Deutschland StOolz auf SCINEN Xaverlus-
Verein; die Orden en sich seinen Dienst, geste  9 besteht vollkommenes
Verständnis dafur, daß sıch die Propaganda: miıt Hılfe des Glaubensvereins ıne
möglichst starke Zentralkasse scha{ife, den Missıonen regelmäßıge Zuschuüsse
geben und In _ Notfällen rasch und ausgiebig Hilfe Zı Jeisten ; jedermann begrüßt
es u{fs le  afteste, daß die unvergleichlich zugkräftige Aktion des ereins em
Missionswerk und ihren Trägern die kostbarsten moralıschen und dealen orfeıule
bringt. ber andererseits ist die Bedeutung der indıvıduellen Kräfte,n
nun Personen oder en der Vereine se1n, vollkommen anerkannt. Man ıll

Deutschland nNn1cC. DIloß Ne: großen Glaubensverein ZU der Gesamt-
m1ıss]ıon blühen sehen, sondern auch 1n  eit-Jesu-Verein fiur die Kinderhilfe,
e1N Opus Sti eir]ı für den einheimischen Klerus, i1ne Petrus-Claver-Sodalität fuüur
Afrika, Missionsverein kath Frauen und Jungfrauenfür diıe de tschen Mis-
sionen USW. alle die besonderenVereine dereinzelnen en für hre eigenen

ss10nen. Man hat klar eingesehen, daß das Missionswerk, dieseswahrhaftgotL-
enschliche Werk, 1e1 sublim ist, restlos organiısieren. Man hat
sbesondere volles Verständnis für die Missionspropaganda der einzelnen Orden,

denen die Verantwortung für e1nNne bestimmte Mission unmittelbar Jastet und
sowohl Vvon der Mission, wıe } der Propaganda unablässıg auf ihre Ver-

chtungen hingewlesen werden. So besteht heutezwischen em Xaverlus- Verein
den übrigen Organisationen nN1IC bloßtatsächliches Zusammenwirken, sondern
grundsätzliches Verständnis und aufrichtige Förderung. Daß sıch In Deutsch-
der Jesuitenorden für den Xaverius- Verein besonders "einsetzt, selbstver-

ndlich: verantwortlich für die Schriftleitung der beiden Zeitschriften des Vereins,atholischeMissionen“ und „Weltmission‘“‘, und in der Erkenntnis der damit
bundenen Vorteile können die Jesuiten en Verein der Glaubensverbreitung

cht bloßals eine wichtigekirc  1Cc Institution, sondern uch als eine eigene
rdenssache betrachten.

Mit der ganzen deutschen Missionsbewegung ıst. die junge Missionswissenschaft
aufgewachsen. Aber erst 1 den Jetzten Jahren wurde S1e ihrer selbst bewußt,

annte ihr Wesen Wissenschaft, stellte die Grundzüge des Systems heraus un
ab sich einen Na amı wurde s1e uch nach außen 11n bekannt. Die

versitäten öffneten hr Hörsäle unddie Propaganda ihr Colleg. Die Kreise
Gelehrten und Geb de gingen Vo Mißtrauen allmählich ZUT Achtung un
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un Wohlwollen über Die praktischen Missionare wandten sıch ihr m1% höchstem
Interesse Z 316e hofften, dıe eCue€e W issenschaft wurde S1e einige Kunstgriffe Jehren,
miıt deren S1eE nfifehlbar und spielend große Erfolge wurden. Als
S1€e ihren Irrtum erkannten, verfielen S1e auf e1Ne sehr zahe DasSsı VC, zuweılen uch
aktiive Resistenz. Heute haben schon viele vegriffen, dıie Missionswissenschafit
11] S1e a den Missionar, Land, SeIN Volk SEIN Werk verstehen Jehren;
SiIe w1. uch die Ormen sammeln und sichten, die jemals für ıhn gegeben worden
sind und ıhm nutzlich SsSeinhn können; S1ee W1 der Heimat viel Bildung Ver-
breiten, daß die Missionsredner und Missionsschrifitsteller un ihrem Gefolge
uch das katholische Volk das Beachtenswerte Missionswerk N1C. CIN19C
kurlose Hiıstörchen und eın Daar eller verlegen. Die Missionswissenschaft hat ihr
Ziel noch ange nıcht erreicht, ber Ina  } sıieht doch schon Jetzt, daß ıhr Erfolg 101
katholischen Deutschland uu och 1Ne rage der Zeit ist.

Manche, die mıtten harten Kampfe der etzten 5() re deutscher Miss1o0ns-
bewegung dringestanden aben, werden g  9 die vorgelegten Gedanken stammen aus
der }  Jeder Idealisten Sınd S1€ falsch < Wenn G1E nıcht ı die nackte Wirklich-
keit malen, malen S1e Ooch 1Ne schone nahe ukKun: enn S1e uch darın och Z
weilen sollten, sprechen S1e ocn duS, WIie die ınge 11 Deutschland Se1inNn
können un WwW1€e sS1e gestaltet werden ollen Mit einNn wenıg Idealismus, katholischer
Bruderliebe und deutscher Ehrlie  el werden WILr auf em Wege prächtig weiter-
kommen, auf cen unNns die Vorsehung Gottes yewiesen hat.

Besprechungen.
Pleper, Karl, Die Propaganda. hre Kntstehung und relig1öse Bedeutung.

AÄaverl1us-Verlagsbuchhandlung, Aachen 1922(Abhandlungen AUS Mıssıons-
Geh 0,50 NMikkunde und Missionsgeschichte 39)

In diesem Schriftchen über die Propaganda, d  £  a  x  S dıe Wiedergabe e1iNes Vor-
irages darstellt, ist besonders wertvaoll die Hervorhebung Z beiden Momente,
die der Untertitelangıbt: iıhrer Entstehung und religıösen edeutung. Der Ver-
fasser zelgt, wıe der _ Gedanke obersten kirchlichen Leitung des 1ss1ıon
wesens sich Nn den ältesten Zeiıten 4A12 uber das Mıttelalter hın angsam heraus
gebildet hat, bis der Propagandagründung seinen entschiedensten Au
druck fand Alsdie wesentliche Idee, die dann durch dıese oberste Leitungde
Missionswerk aufgeprägt und vorgezeichnet  SE wurde, erscheint dessen RKeliglosıtät
die Ablehnung aller weltlichen Mißbildungen und Entstellungen, diıe 1111 Kampfdie allzusehr mit der Politik Spanıens und.‚ Portugals verkettete Kolonial-
missionsmethode begann und sıch ıs ZU.: Bekämp ung der neuesten Beein
trächtigung der Missionsarbeit durch den überspannten Nachkriegsnationalismus  Afortsetzt; andererseıts die Betonung des Übernationalen un: Übernatürlichen, das

dem Dringen auf rel1g1ös-qszetische Durchbildung der Missionare wıe 1: der
orge für die Schaffung 1N| tüchtigen einheimischen Klerus besonderen
uSdruc. iindet Dr. Baurenz Kıriger O: S

Huonder, Anton, J Der hl. Ignatius vVonxn Loyola und der Missionsberuf der
Gesellschaft Jesu. Xaverius-Verlagsbuchhandlung, Aachen 19929 Abhand-
lungen aus Missionskunde und Missionsgeschichte 30) Geh Ü,

Mıt dem Eintritt der Gesellschaft Jesu die Missionsarbeit beginnt e1IN
neuer Abschnitt er Missionsgeschichte. ASs  5 Neue WAar dıe Zıielstrebigkeit, die
straffe Organisation, das Durchdenken nd Heraus rbeıten klarer Methoden. Das
gegenwärtige Büchlein bringt dıe quellenmäßige rstellung, dıes Bezeich
nende derMissionstätigkeit der Gesellschaft esu auf. deren Stifter
geht Huonders Darlegungen bieten el Neues und decken Z_usamxr_1en_hägauf, diıe bisher noch NIie klar Tkannt und ausgesprochen wurden: w1ıe in d
Keimzelle der Sozletät, unter den Studenten auf dem Montmartre schon
Missionsgedanke das Lebenselement der dann ı1n der Formula VOo  —; 1539 sel
klassısche Prägung fand; W1e der erste Missionsruf und die dadurch gegebene

N Verbindung mıiıt dem König O. Portugal wesentlich ZUr Bestätigung der Gese
schaft beitrug; WI1ie das Verhältnis: des Heiligen den einzelnen Missionsunte
lage wurde um segensreichen Wiırken der Jesuiten den KronländernPortuga
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un: Miıssionsseminar Coı1ımbra 1Ne fruchtreiche Pflanzschule SC. Unteı
den apıteln, dıe das Verhältnis des Heılıgen den einzelnen Mıssıionsunter-
nehmungen ZCISCH, gıbt IN uber Abessinien uch Instruktionen für diese
1sSs1on wıeder: ist bezeichnend, WIE sich darın früheren Instruktionen für
die portuglesıschen Reichsmissionen nähert (z {uür Kongo 1512),; el ber
dQer Anpassung 508 Objekt und der Betonung des systematıschen Unterrichtes
die Linlen der Jesuı:tenmethode vorzeichnet. Das Flotitenprojekt dıe Turken
wirft CIH 1C. qauf dıe weltpolitischen Ansichten des Heılıgen, der Versuch,
Niederlassungen der Gesellschaft Heılıgen an grunden die Er-
richtung VO  I Nationalkollegien 112 Rom geben 11 ıld sSCIHNer tellung den
Miıssionen näheren Orient un Europa. Offenbart sıch allgemeinen 1111
Nırken des Stifters der Gesellscha esu für dıe Missionen Klugheıt und
Organisationsgabe, empfinden wWIr 111e wohltuende persönlıche W ärme, Herz-
iıchkeıt un Rucksichtnahme SEC1INEIM Verhältnıs Z Franz Xqaver Wiıe e ıhm,
SC1IHNEeIN lıebsten Gesellen unbedingt verirault, 111 sSCcC1IiNeTr Korrespondenz den Ton
der väterlıchen Liebe vorwalten Jaßt WIeEe TST nach Xavers ode entscheıdend

dıe indıschen Miıssıonsfragen eingreıft das es 1 uNs den großen elIst-
lıchen Yeldherrn un Kreuzritter eE1INEIMNM menschlich mılden Lichte

Dr Laurenz Kılger O
Schambala-Wörterbuch (Bd XXXXIU der Abhandlungen des hamburgıschen

Kolonmnialıinstituts el Völkerkunde, Kulturgeschichte ünd prachen
Bd 23) Von Lang Heinrich Verlag Friederichsen IO Ham
burg 1921

Pfarrer Lang-Heınrich, der VO.  bSals Misslonar der Betheler „Evan-
gelischen Missionsgesellschaft für Deutsch-Ostafrika“ tätig WAäar, macht uns
sec1ilem umfangreichen Schambala-Wörterbuch mıiıt em Wortschatz Bantu-
sprache bekannt, die VO. twa 000 Negern Ost- un West-Usambara Ost-afrika) gesprochen wird Das uch ist einNn Nneuer eleg für diıe Neißige Mıtarbeit
eutscher Missionare 2801 der Erforschung der prachen Aifrıkas Leıiıder sınd die
Tonakzente (musiıkalıscher Ton) unberücksichtigt gebliıeben, obschon Miıs-
S10N ar Pastor o0e qu{f dessen „Versuch systematischen Grammatık der
Schambalasprache der Verfasser wıederholt hinweist das Schambala als 'Ton-
sprache eingehend dargestellt hat Be1l er Sonst noch korrekten chreibwelse
bleibt dem Leser C111 ungelöstes Rätsel WI1Ie sıch Z Seite 410 shango W ege-
geld shango rmspange, shango agenknurren de1 Aussprache unterscheıden
Ebenso Seıte 211 lowa angeln, lowa zuwı1ıderseın; e1lte 138 kıhaghıiılo yrte, kıha-
ghilo Pınsel kıgha Schenkel ıgha Wasserkrug DIie beıden ıgha unterscheiden
sıch nach o€e (Tiefton, Hochton KrTug, kighä (Tiefton, Tiefton)
chenke. Das qaktiuelle Problem der afrıkanıschen Tonsprachen hat mıthın 1111
vorliegenden Werke keine Förderung erfahren, nd doch hätte INnan gern
C1INEIN NeUeTEN Werke Roehls Forschungen bestätigt un erweitert gesehen

In 11 Jahren INall doch won. Gelegenheit NU: em un der eger,
unter denen lebt, passende Beispiele {Ur dıe Bedeutung un erwendung der
gebräuchlichsten OT ihrer prache abzulauschen 11 ahre, bıs 1906 hat der
Verfasser der ersten Nıederschrift des Manuskrıipts gearbeıitet Und doch sınd
WI1e 11}2 Vorwort selbst andeute un: Soweıt 1e111€ Stichproben ein Urteıil ET -
lauben manche Beispiele 198888 Wiedergabe der Vo schwarzen Gewährsmann ad
hoc gemachten Begriffserklärung, anstatt UusSs dem vollen Leben, aus der uns$e-
ZWungenen nterhaltung schöpfen. ste Seite 137 unter „kigonelo Abend-
brot‘“ qls Beispiel (ich gebe U  — die deutsche Übersetzung wieder): „WeNnN die
Menschen abends N  1}1, das ıst das Abendbrot“‘ e1le 262 unter „mudıshi och
Köchin“‘: 95 ist für dıe Speise da“ Im großen und Sanzen sınd ber die Vo  — dem
alten sprachkundigen Schambalaneger gegebenen Beispiele gut gewählt, und 111
W örterbuch ist nach Möglichkeit 21  es zusammengetragen, was Worten und
manniıgfacher Wortbedeutung der Schambalasprache vorhanden WT,

Ihrem Altmeıster, Professor Meinhof, schuldet die Bantuistik armen Dank,
daß dem Manuskript 1iNe wertvolle Bereicherung der afrıkanischen Sprach-forschung Tkannt und ihm ZUr Drucklegung verholfen hat

Hermann Nekes



Reiseeindrücke Von den riolgen und Hemmungen
des Missionswerks 1n Ostasıen

Von Prof. Dr. ın München.
uf ((( ich Anfang 1923 dıe Möglichkeıt, einen kleihen
1C. in das ırken der Missıon 1im indischen Kulturkreis ZUu

werfen. Diese englıische Kronkolonıie, deren Besuch mMır HIC die
Liebenswürdıigkeıt des dortigen englischen Paßoffiziers ermöglicht

za ungefähr 4, 1 Mıllıonen Einwohner. Von ihnen bekennen
sıch dıe VO Nordindien her eingewanderten Sınghalesen (65 Prozent)
d} Bud  1SMUS 27 Millionen). Die Tamıiılen hingegen, welche VOIM

südindischen onunen hıeher eindrangen (27 Prozent), ZU 111 Hın
dulsmus (1 Million). 39() 000 sınd Islamıten, dıe Indoaraber (6 Proz.)
Von der Urbevölkerung, den W eddas, aıt anımistischen relıg1ösen
Vorstellungen, lebt NUur och ein geringer Bruchteil (insgesamt
4215 Meine nach andy WIEe meın sonstiger Aufentha auf
Geylon gab mIr einen Jlebendıgen Eınblick in dıe relıg1öse auDens-
Teue der ortıgen katholischen Bevölkerung, die eutfe ungefähr
370 000 beträgt In den einfachen Hutten dieser Leute schauen WIT
cdıe verschıedensten relıgı1ösen Bilder Gerne bekreuzen sS1e sich auch
auf offener Straße, WENN S1e 2801 einer Kirche vorüberkommen der
eınem Missıonar oder einer Ordensschwester egegnen. Das Missions-
personal der katholischen Kırche steht a Bildung hoch ber den
buddhistischen Bonzen, dıe 11S in ihrer gelbseıdenen 1oga schon
gleich ın Colombo vielfach begegnen. TELNC. weıiß gerade heute der
Buddhismus VO Geylon qaus nıcht Zuiletz miıt Unterstützung seiner
europälischen Bewunderer und nhänger eıne eue F,'poche seiner
Wıederbelebung ZUu entfalten. nd W einmal oben ın andy im
Jalaba alıgawa die Tausende von Pılgern schaute. dıe Von apan

Anm. Re Nachstehende Ausführungen, dıe uns der ert. qals Er-
gebnis seiner Studienreise 1m vorıgen Jahr auf ASeTre Bıtten ZUC Verfügung
stellte, gewähren unlls auch hne wissenschaftlıchen Apparat einen krıtischen Eın
blick In den gegenwärtigen Stand der fernöstlıchen Missionsprobleme, insofern
zugleich eine ı wıllkommene Ergänzung Z meınen Reiseberichten (Missions- und
Kulturverhältnisse im fernen sien 1915 un meınem Aufsatz (Ostasiatische
Mıssiıonsmethoden 19195, 9 SowIle den Rundschauen UunseTer

Zeitschri ür Missionswı1issenschait. J ahrgahg.



Aufhauser Reiseeindrücke s  ber das Missionswerk ÖOstasien

DIS Indiıen her be1ı diesem Hauptheıiligtum der buddchiıstischen Welt
zusammenstromen, WTr ihre Andacht un 1e ZU I1 Heılıgtum sah,

die sich 111 den zahlreichen UOpfergaben, esonders den STar duften
den Blüten des empelbaums (Plumieria acutifolia) ekKkunde der
weiß daß ler der Bud  1SMUS allmählich wıeder starke acC
hedeutet nıcht zuletzt auch ank den persönlıchen Be
ziehungen SCINeEeT Bonzen ZUuU o  €, besonders ZULK Jugend, deren Er
zıehung Ja vieliac iıhren Händen 1e8 Die katholische 1Ss1ıon
nımmt sowohl Urc ihre Vertreter. dıe un Bıschöfe der nsel, WIeC

auch durch ihr segensreiches ırken zumal Sst Josephskolleg
der Oblaten der unbefleckten Jungfrau CilNeln hervorragenden atz
eın Zu besonderen Hoffnungen berechtigt auch weiterhin das W Uul-
dervaoll 111 gesundem Klıma gelegene Missionsseminar VOL andy für
Vorderindıien. Seine ungefähr 200 ehemalıgen Alumnen wırken eute
ı111 fast en DIGOzesen Vorderindiens, dreı davon sınd bereıts ZUuU  v
bischöflichen Würde emporgestiegen.

In 1n a steht heute der Mission Tür und Tor ffen In den
aisenhäusern anghaı,Tient N, Peking uUuSW. S ele
nderte vVvon es1l he Kna nd Er

n at olıs heKir he finden Die früherZ1e uns nd Au
iche Gewohnhei Mädchen inderreichen .Familiıen toten,

scheint allerdings heute NO äußerst selten. bestehen. Mıt dem
dasFınströmen des europäisch-qamerıkanıschen Kulturgutes

Reich der Miıtte, zumal nach em Sturze altererbter Überlieferungen
und StaatsformenN 1906 bıs 19192 befindet siıch Ja dieses gewaltige
Reich mıt seinen mehr enn 400 Mıllıonen Einwohnern
ustan quernder kultureller, staatlıcher nd sozı1aler Gärung Frei-
ıch die großen Massen des Volkes stehen den modernen Ideen fast
öllıg teilnahmslos gegenuber. esdıe (emeinde- nd Stadtver-

It suchen zumal urcErrichtung: Von Scfh  en die allge
e1INe Rückständigkeit des LandesZUuU beheben Die Missionare mıt

Lehrkräften sind ihnendarin ungemeın erwunschte Miıt-
eıte W ll die ission ler ql Anforderungen genuügen,

nn vermag sSie 1es5NUr durchbedeutende Vermehrung iıhres Per-
speziell der eingebprenen‚ Lehrer und Lehrerinnen, ate-

Katechistinnen, _ eventuell. durch Gründung spezieller
anısatıonen für diesenZweck Aus diesen zahlreichen

Waisenhäusernund Schulen erwachsen dann unter der
uuns des Missionspersonals: allmählich

th Famıilien also der natürliche Mutterboden ZUr Ver-
derzahlder Kirche, dıe heute bereıts Z Millıoehrung g]

‚Kın
z  1e IN, wıirtschaftlıchem und 1Lalem ebiete be

auc NSı des Missionswerkes ZW C  en China und
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ADan eın Unterschied W IC zwıischen "Tag nd Nacht apan R
an der ungeheuren Aufwärtsentwicklung dıeses Landes seıt den
etzten Tünfzig.Jahren, e1INeEM polıtıschen Mac  wiıllen, mıl-
tarıschen rfolgen, eute mıt zZzu den modernsten Ländern der
Dies eKunde sich :auch seit 1889 111 Verfassung, dıe qa lle
Staatsreligion abgeschafft und aDSO1Iute Religionsfreiheit gewähr-
eıstet hat Wir 1T der jJapanısche Unterrichtsminister des öfteren
versicherte., ist dort jeglıcher reiig1öser Unterricht gleichvıel welcher
Art ob CATIStIHCH oder budchhistisch oder schintoistisch AUS allen Staat-
lichen Schulen, sowohl den Elementar den ıttelschulen, voll-
kommen ausgeschlossen Die Bedeutung dıeser Maßnahme, welche cdıe
Erziehung des Volkes DU qauf Grund allgememıner Moralvorschriften
uber das erhältnıs des Menschen Z SCINEN Mitbürger und SECiNeEIN
Staate vorsıeht,erhält erst dann ihre Vo ürdıgung, WEn

edenken, daß der japanısche Staat dem Unterrichtswesen die STrö
möglıche Förderung angedeihen 1& In jedem OrIie ıst dıe Schule
das schönste eDbaude des Ortes In SCIHNEN Neuerwerbungen 1

Schantung und der Mandschureı wußte Japan durch Schulen nd
Tempel eiNe Vorzu  iıche Kulturpropaganda für sıch entfalten
D  r  ıdurch entfällt naturlıch für dıe christliche A1ssıon jede frucht-
versprechende Möglichkeıt, Schulen ZU begründen. Ohne relıg1öse
Kınwirkungsmöglichkeit auf dıe Schuler wurde sıch dıe Krel-
stellung Kräften, zumal 888  S Hinblick auf. die japanısche kon-
kurrenz nıcht verantworten lassen. So wiırkt heute dıe katholische
ission 1n apan eINZIE ndalleinUrc. dıe Juhenden, vielbe-
suchtenHandelsschulen derMarianisten n Nagasaki, Osaka, Yok
hama, Tokio, SO WI1€e€ durch. cdie de onsschwestern (Dan
du Sacre Coeur und de Saılınt Maur Sc western vVo qul von
Chartres) geleiteten Mädchénérziehung3anstalfen unInternate
Tokio, Yokohama, Shizuoka, Yatsushiro. -Die gleiche Schwiaerigkeit
besteht für dıe G  ung VO W aısenhäusern. DerJapaner be
rachte be1 SCIHNET urc  e nationalen Einstellung das ind qals
eıliges Gut, as kaum jemals Nichtjapanern ZUr Erzıehung. M
Falle Verwalsung ınverir.  ı1uen ıll Zudem ist dıe staatlıche
Überwachung der Orphelinate in apan ziemlich strenge. Während
in China siıch der aa oder dıe Provinzen Nı Geringsten
darum kümmern, infolgedessen auch AUus raschem Dahıinsterben tot
kranker, ber noch getaufter Kinder derLeitung des Hauses keine
Schwierigkeiten erwachsen, hegt 1 Japan dieSache 1e] schwieriger
Auf verwunderte rage über dıe geringe Zahl VO W a1isen
kındern ı Kobe erzählteILLE die eıtende Oberin der Schwestern
hl Kinde Jesu de Chauffailles. daß erst kurzer Zeıt anläßli

Hause herrschendenEpidemie (Grippe) die japanischeAuf
sichtsbehörde kurzweg. eTrKlarte, das Haus schließen Zzu muUussen,;, falls

6=ll
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nıcht besserTe hygıenische Verhältnıisse atlz greıfen Fehlen für
dıe kathohsche 1SsS10N Japan dıe NAatiuriiıchen Kanäle ıhrer

erstehen demhesten Befruchtung (Schulen un Waisenhäuser)
Missionswirken VO  — e1lte der Erwachsenen och größere Schwier1ig
keıten Das japanısche olk ist heute 111 SCINET überwiegenden ehr-
heit durchaus nationalistisch und materı1alıstısch eingeste In allen
Lebenslagen ist dıe rwäagung, welche materıellen orteıle oder
Ehrenstellungen oder Vergnugungen C111 bestimmter chrıtt bringt
VO  —_ entscheıdender Bedeutung DIie Bekehrung ZU katholischen
auben ist Aaus al dıesen Gründen eın erstrebenswertes Gut Im
Gegenteıl dıe stark nationalıstisch gesinnten Kreise befürchten da-
Urc C1INe Unterordnun untier europäıischen Geıist EiINeE Entfrem-
ung egenuber ıhrer natonalen 1genar Im Vereın mıt der STAr
erwachenden buddhiıstischen Gegenpropaganda spıelen dıese Kräfte

Gerade währendZUSAMMECN, das Missionswerk hındern
11NE1INES Aufenthaltes Lande der aufgehenden Sonne tobte der
el amp dıe VO der Regierung dem Parlamente ge:-
schlagene Absendung eiNes Gesandten ZUuH02 atıkan und dıe Ge
nehmigung des hlıerfür vorgesehenen Budgetpostens. Allenthalben
ande, auch 1n den kleinsten Dörfern, wurden mächtige OIlKSver
sammlungen entscheidendem Proteste uıunier Führung uddchiıstı
scher Bonzen, esonders des bald darauf dahıngeschıedenen Grafen
()titanı VOI yoto abgehalten. Die Regijerungsvorlage wurde denn
auch zuruckgenommen. Die japanısche Presse nahm der Tra

geteılte €  un C111,. Die Antıpropaganda hatte jedenfalls
dıe eINeE gunstlige Bedeutung, daß dıe katholisch 1SS10N und das
aps  um mehr qls ıslang apan bekannt wurden

E.ıne weılere Schwierigkeıt fur das Missionswerk apan un:
Fernasıen überhaupt 16 111 der rei1g10sen Toleranz nd
ferenz SCINET Bewohner Die ortıgen Religionen kennen J  d nNn1ıcC.
Wie das Christentum, spezlıe katholische Kırche. C1M ma
VO ihrer Alleinberechtigung Kınzıg un: alleın dıe buddhistisch
nNınsekte scheıint derartıgen Gedanken mehr zugänglıch SC1IH

Sonst herrscht als charakterıstischer Zug der relıg10sen Psyche des
fernen Ostens SECWISSC Gleichwertung aller Relıgiıonen und ethı1-
schen Systeme, oweıt SIC sıch mıt dem Staatsınteresse vereinbaren
lassen. Das einzelne Indiyiduum ist 11UL allzugerne bereıt, AUS den
verschiedenen relig1ösen» ystemen das ıhm Zusagende aquszuwählen
un SCINeT chinesischen, bzw japanıschen 1genar anzupassenh. So
egegne uns VOTFr em unter den protestantıschen T1isten das
Christentum vielTac 11 chinesischer, ZW japanıscher orm mıft
starker etonung des Unabhängigkeıitsgefühls und er relıg10sen
1igenar In dieser psychischen Einstellung hegen für unNnseTe katho-
lische 1ssıon naturlıch och weıt größere Hemmnisse VOL SO zahlt
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auch heute die katholische Kırche In apan 1LUF ungefähr 000
Bekenner, in Korea, dessen Bevölkerung em katholischen Miss1ions-
werk och eichter zugänglıch ist. 95 010100 nhänger. TENC
wıird das Wiırken der Miıssıon ın dieser japanıschen Provınz erschwert
Urc dıe lebhaften polıtischen Unabhängigkeitsbestrebungen des
koreanıschen Volkes Die Missı:onsoberen en dıe schwiıerige Auf-
gabe, sıch dıe ympathıe der Japaner WI1e€e der Koreaner unter en
denkbar schwierıigsten Verhältnissen Z erhalten

In apan bleıbt mehr noch WIe ın China dıe Hauptaufgabe. der
Miıssıon In nachster Zeıt die Gewiınnung der n
des Volkes, VOT qallem auch der heranwachsenden studiıerenden
Jugend Auf lıterarıschem Gebiete erwachsen ler besondere V
kunftsaufgaben. In erfreulicher W eise sucht einer der besten Männer.
der sıch heute zugleic eines en Einflusses In der mgebung des
Prinzregenten erfreut, Admiral Yamamoto sich dieser Aufgabe mit
SaNzer T9: wıdmen. Das Problem des Eingeborenenklerus
leıdet hıer unter besonderen Schwierigkeıiten. Es fehlt nıcht bloß Al

besser situıerten katholıschen Familhien die Hauptzahl der CHhrısten
im jJapanıschen en unnn agasakı nd Urakamı gehört den unteren
Schichten der Bevölkerung A  y S1e sınd meıstens Fischer. Unvergeßlıch
Dleibt M1ır gew1 der Eindruck des lebendigen katholıschen Lebens,
das ich dort schauen durfte Aber für den Priesterstand kommen
dıiese einfachen Famıilien schon esha wenıger iın etracht. weıl der
eigentlıche Japaner der Hauptinsel qauf seine ortigen Landsleute mıt
einer gewlssen Verachtung herabblıickt. Der Priesterstand erscheıint A
dem dem jJungen Japaner den obenangedeuteten Grunden  Nn wenıg
erstrehbenswert. Er wählt heber einen an Ehren und materiellen FEın-
künften reichern sonstigen Lebensberu nter diesen Verhältnissen
muß natürlich das katholische Missionswerk uniDar leıden Es
bleıbt ZUmmn Beispiel ungemeın bedauerlich, daß im buddhistischen
Rom mıt einer Bevölkerungszahl VOL 600 000 Eınwohnern Zz7wel
katholische Priester, darunter e1INn Japaner, wıirken. Der französısche
Missionar WTr noch dazu während meines ortigen Aufenthaltes 1InN-
olge Krankheit das Bettlager gebunden. Durch Aufteilung der
sroßen Missionsbezirke wird sıich auch hier vielleiıch eine Besserung
der Verhältnisse erANoIfen lassen. Wır brauchen aber für Japan eine
Geduld, die al unNnseTe emuühungen die Umwandlung der elıg1ö-
SCN Psyche eines Volkes nicht nach menschlichen } ahrhunderten,
sondern nach dem Geiste Gottes 1ßt

Auf meiner Studienreise ich qauch einen Eiınblick in das
blühende 11 Schaffen vieler Missıionskreise 1m fernen
Osten, VOIN deren Fruüuchten WIT leider infolge des W eeltkrieges nd
seinen Nachwirkungen Tast keine Kenntnis erhielten.‘ Ich welse Nur
hın qauf die vorzüglıche ammlung der Varıetes Sinologiques, dıe be-
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sonders durch dıe ‚„‚Recherches SUur les SupersthtLions Chıine (14 Bde —”
VO Henrı Dore N vorzügliche Bereicherung erfuhren W eıter-
hın quf dıe Veröffentlichungen der Jesujten ıhrer Druckereı ın
Hien hıen spezıe dıe Werke des eon j1eger sowohl quf
dem Gebiete der chinesiıschen Sprache, W I© Philosophie un elıgıon
Es SCICH NUu  — erwähnt SC1IHNe 7, W CI Bände „ JLextes hıstor1ques et phılo
sophıques SCIH TDeıten uüuber .„„‚Morale et Usages”“, 55  ore
Ch1no1Ss“, „La Chine Tavers les .„Hıstoire des Croyances rel-
S1IEeUSES et des Opinions phılosophiques eln Chine „ Laoısme”, „Bud-
dhısme chino1s‘‘: vorzügliche Arbeıten, dıe die “rucht langjähriger
Studien Ort und Stelle, SIC ullseTen europäischen Gelehrten

Im In-nicht möglıch SInd, der wissenschaftlichen Welt vorlegen.
teresse gegenseıtigen Zusammenarbeitens praktıscher Miss10-

W IC der Gelehrten der Heimat WAaTe ler e1INe INN1ıSETE Fühlung-
nahme DUr freudigst ZUu begrüßen. Ebenso wırd ohl auch für die
katholische Mission bezüglıch der praktischen Durchführung großer
Probleme ıch en Al dıe Gründung katholischer Univ
itätenund Hochschule: Zusam ıten der Nzt

wirk-ss1onsgesellschaften dı vußen unbeding SCHN,
ich Großes schaffen Hier ten alle Sonderinteressen dem N

großen Problem, qauf dem Gebiete der höheren Bildung den Prote-
stanten nıcht nachzustehen,weichen. Wie die Schantung- Chrıiıstian
University und ähnliche Hochschulen der evangelischen Mission
zeigen, un dıie Natur der ache Ol selbst ergıbt, übersteigen derar-
tige ründungen heute diıe finanzielle Kraft und auch die persönliche

Wirkungsmöglichkeit e1INES n }Ordens, oder C111 Missions-
gesellschaft.

So ertfreulich es bleıbt, daß Jjungst em Benedıiıktinerorden der
amerıkanisch-kassinensischen Kongregation dıeründung einer ka

oliıschen Nn tat iın Peking vom Heiliıgen Stuhl anvertraut
rde, bleiht doch dierage offen, obdieser Orden allein dazu dem
sonal undFinanzennach ımstande Se1 wIırd Das Problem der

sechr brennendesıolischenHochschulen ist ganzOs
eich.der Mitte zählt bekannterm ßenNnu die Von französıschen

te Beleıitete ‚„„‚Aurora:” alseinzige katholische Hochschule neben
schen undder staatlichen Universität vonPeking. Auch

ufgehendenSonne die infolge der Kriegswırren.1n
Aufblühen gehemmte Hochschule deı deutschen Je

die OS Daigaku, neben den staatlıchen Univer-
taten 1010, Osaka, Sendai un Fukuoka nd vielen

st.  b  ın _ buddhistischen Hochschulen n ein beschei-
de er Be eeinflussung der heranwachsenden studieren-

TIMOgend he Zusammenarbeit, SIC den evange-
n MSSIO0N ten der verschiedensten Denominationen
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Uun: dogmatıschen Anschauung möglıch ist sollte sıch doch bel ull-

katholischen Miıssıonsorganısationen noch 1e1 eichtier verwirk-
lhıchen lassen {ies gılt quch für dıe oben beruhrte raVO  b egıonal-
sec HTG Beteılıgung mehrerer Vıkarıate des gleichen Ordens
oder gleicher natonaler Missionsgesellschaften oder auch verschie-
dener Kongregationen.

Das Problem Cc11les eingeborenen Klerus stellt sıiıch ohl
jedem Besucher der ostasınatıschen ission als dıe wichtigste Aufgabe
der Kırche dar Der europäische Missıonar, Bruder nd Lehrer eben-

WI1Ie dıe europäische Mıssıonsschwester. wırd. DUr außersten
Fällen der Psyche und relıg1ösen igenar der ortıgen Bevölkerung

ql ihren Schichten wirklich nahekommen Das Wort des
h1 Paulus, ‚‚dem Juden In 1C Jude, dem GriechenGrieche“‘, sah
1C. SCINEIN wahren Sınne bei HE WEeENISCHNMissıonaren Wiırklich-
zeıt geworden. Die meılisten ıhnen bleiben Luropaer, auch
S1e vielleicht J  Tzehnte bereits druben wirken.. — Männer WI1e

Gauthier N der das Altersheim 1111 anghaı betreut bleıben M1r
ob iıhrer Anpassungsfähigkeit . den Kreıis ihres Wiırkens unvergeß-
ich Bel Besuch des Observatorıiums un der Wallfahrtskirche
881 OSe 112 Begleıtung der hekanntesten chinesiıschen T1sSten
des Lo-DO,; konnte ich auch mıterleben, s Chinesen, der
elbst VOoO der Wahrheıiıt des Christentums vollkommen überzeugt.ıst,
iM unendlich höherer W eise gelingt, die Psyche SE1INeETr heidnischen
Landsleute erfassen un ihre eele für Christus interessieren *
Die psychologischen Schwierigkeiten, welche den Europäer von dem S
()stasıaten iIrenn 1n ungle1ıc größer als etwa dıe Spra
ichen Hemmniss dıe ch Jjahrelanges dortig en leich
beheben lassen. So bleiıbt ne  xderstärksten _ drücke, dı

Ja UrCcC. Aa-. Chıina wırd wohl durchChinesen,
» Indien iurch Inder ZUE Kirche geführt ‚werden. Erfreulicher-
WEeEe1SeEe wird das Ziel der Heranbildung eiınes eingeborenenKlerus in

al diesen Ländern miıt qallen Mıtteln erstrebt. Mehr och als bisher
dürftenhıerbei freilich dıe vielen kleinen Einzelseminare der VeT-

schiedenen apostolischen Vikarıate größerenRegionalsemmaren
zusammengefaßt werden. Be1l bıs Alumnen, dıemanche dieser
Seminarıen och heute zäahnlen, äßt sich eine gediegene Ausbildung

Freilichwar ich aufdem Rückwegeuch Zeugeam Todesbette jJjungen
Chinesen, W1eMissionserfolg _ etzten Endes das Werk der na Gottes
bleibt. Täglichhatte dieser junge Chinese dıe weıit NS and schauende Wallfahrt:
kirche VOLT Augen, schaute erdie Missionäre auf ihren Kähnen 1Nem

vorüberziehen: aber seinHerz verschloß sich den ringenden W orten des e

borenen Katechisten, un uch jetzt dem Zuspruch melnes Freundes
%3unseren Gebeten. „Ich will als Buddha-Jünger sterben“, das WwWar das einzigeWo

das sıch Iner wieder seinen bleichen Lippen entrang. Wir mußten ohne rfol
von ıhm scheiden.
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schwer qauf entsprechendem Niveau halten, abgesefien davon, daß dıe
hıerfür nötigen Lehrer dem großen Missionswerk Gunsten dieses
kleinen Wırkungskreises LUr allzusehr eNTIzogen werden, auch dıe
finanzielle Fundierung dieser kleinen Anstalten allzu kostspielig ist
Vıelleicht urfen WIT VON dem eben In Shanghai agenden ersten
chinesischen Plenarkonzil noch weıtere ch3Hrıtte In dieser Hınsıcht
er W:  ırten esonders begrüßen bleıbt dıe Neugründung der S
rısten in ala, draußen VOr Peking, S1e 1Im etzten eptember
eine höhere theologische Lehransta eröffneten, dıe chinesischen
Priestern Gelegenheit ZU Vertiefung iıhrer dogmatischen, phılosophı-
schen und kirchenrechtlichen Kenntnisse, evt! mıt LErwerb des Dok
torgrades, e  en soll Ireilich der europäische Studienlehrgangfür diese ostasıatischen Seminarien qauf dıe Dauer vollkommen das
eq darstellen soll, ob er sıch nıcht vielmehr den ortıgen spezliellen
Verhältnissen zuma ın Phiılosophie, Apologetik us  Z mehr
soll, wird won dıe Zukunft noch mehr als bısher lehren Die ruben
Erfahrungen, welche INn manchen Erziehungsanstalten quf gesund-
heıtlichem Gebiete gemacht wurden, zeigen, daß die Chinesen und
Japaner einen Zu länge dauernden, sS1e Bucher und Studiersaa
fesselnden Studiengang 1Ur schwer ohne ernste Gefährdung ihrer Ge
sundheıt vollenden können. Ich weılse nur darauf hın, daß während
neines Besuches in Chala on en Theologiestudierenden eben 1.()
aMn Lungenbluten darnıederlagen Sehr begrüßenswert ist dıe kürzlich
erlolgte Ernennung ein1ger chinesischer Priester Zu Apostolischen
Vıkaren und dıe damıt begonnene Fiınführung einer chinesischen
Hierarchie hnlıch wI1e In ndıen sowochl im Interesse der Arbeıts
freudigkeit des eingeborenen Klerus WI1e der Zukunft der 1ss1on.
Es blıebe Ja für dıe chinesischen Priester eın betrubender Eındruck
wuürde ıhnen N1ıC WI1Ie ihren studierenden Landsleuten anderer Fakul
täten eın Emporsteigen in höhere Rangstufen ihres Berufes en
stehen, em ihnen doch die ortigen Priesterseminarien die gleiche
Vorbildung geben WI1e ihren europäıschen Kommilitionen 1m Abend-
L  p  a  iınde DIie allmählich gefestigte eingeborene Hierarchie, ıhrem SanzenGeiste ach mıiıt Rom enge verbunden, oleibt auch sehr wunschenswert
1Im Hınblick qauf polıtische Zukunftsmöglichkeiten im ernen sStien
Es könnte mal der Tag kommen, WO eine Einigung zwıschen Chıina

> Für die mohammedanischen Länder kommt aus den unten 136 ausgeführ-ten Gründen bislang diıe Frage eines eingborenen Klerus überhaupt nicht ZU Gel-
tung. Grundbedingung ist un bleıbt ja 1r dıe Gewinnung eingeborener 'Priester
die Bıldung katholischer Familien, deren Kınder bzw. Kindeskinder für den
Priesterstand herangebildet werden können. Die apostolische Mahnung 95neophyti“ [r Tim 3, 6) bleibt Ja auch eute fuüur die Missionsländer mıt üuck-sicht auf die relıig1ös-ethische Lage 1n der nıchtchristlichen Welt oberstes Mıs-S1ONSpPFiNZIp uch hinsichlich des einfachen Priestertums.
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und apan der amerıkanısch abendländıschen Welt gegenuber auch
dıe 1ssıon VO atsachen tellen wuürde, chıe C111 QliZU tarkes Pochen
Uund Vertrauen auf dıe abendländıische uührung des Weltgeschehens
eiN qlizu selbstsicheres ewuLBßtsein I1 abendiländıscher Führerschatt
quch qauf kulturellem Gebiete des fernen Ostens N1IC. erTwarte
1ätte Kıne eingeborene Hierarchie könnte dann WO CINZ1IS und
alleın das Lirhbe der abendländıschen Missıionsbegrundung etiten

Gemelimnsame schwere &e I1} u erstehen em Mi1issı0ns-
werk fast uüuberall S: dıe Überspannung des Natıonalgefühls be1ı den
einzelnen Völkern, selhst den Malayen, 111 Cin Fısenbahnstreik
während NEe1NES Aufenthaltes qauft Java ıill recht fühlbarer W eıse Z
Bewußtsein brachte eın starkes ulTleben der großen Religıonen Ost
( des Konfuclianısmus gefördert TELC: dıe prächtige RestaurIı1e-
r’u1 SCII Tempel 111 16r Urheimat Kuft des uddhısmus durch
die mächtige W elle dıe Geylon uber Hınterindien bıs nach apan

Lebenskraft sıch heben bemuht qndrerseits halt rehg1i0se
Gleichgültigkeit Aberglaube und Alltagssorgen en größten Teıl (de1
uüberreichen Bevölkerung des Ostens, der ulıs, Handwerker nd
Kleinbauern materialıstische Geistesrichtung dıe Gebildeten und Be
sıtzenden gefangen Fast scheıint es zuweılen a1s wurde as starke
FEKinströmen und iırken der Mıssıon 111 (Ostasıen 111 manchen Gebileten
ebenso zıielbewußte Gegenarbeit wecken spez1e 111 den Kreisen dei
uch ]ler sıch vielfach polıtısch betätigenden studıerenden Jugend

dıe wıeder stark quf dıe Unabhängigkeıt des ostasıatıschen Ge1istes zZUuU

)ochen scheint Angesichts des Schlammbodens der mohammedanı-
schen Welt des Steinbodens in apan, dıe e1 gleichwenıg auf
nahmsfähig für das Christentum sınd MOSCN AaUS InNnen prıester-
lıchen Herzen Sar oftmals dıe inhaltsreichen Gebete der Votivmesse
de propaganda fide beiım pfer des Bundes Hımmel
emporste1i1gen.

Alles ı1 1iem 1€e DE indes ocnKn der Gesamteimdruck: gılt auch
hier ı111 Fernasıen W1€e überall auf der Welt das Waort des Heılandes
’7‘ ater, ich PIEISEC 1cHN daß du dA1eses VOL Weisen und Klugen VeTl-

borgen Fınfältigen aber geoffenbaret hast (Mt 11 25) we1iß die ka
tholısche Missıon dan des zielbewußten opferreichen Lebens SEINeET
Vertreter ubera mehr und mehr sıch Lıngang und Geltung ZU

schaffen Dies V1 spezıell auch für 4 ZUu WO das Aufblühen des
katholıischen Eiunflusses 1111 holländischen Mutterlande auch iM den
kolonıen e1INe Ara em Missionswirken bescheiden wiıird zumal
eute. WO diese übergroßen Mıssıonssprengel dıe och dazu hıer
ınter empfindlıiıchem Personalmange!l lıtten, abgesehen der iITrO-
pischen Umwelt, mehr nd mehr unter verschiıedenen Missionsgesell -
schaften aufgeteilt werden.

— O



Schmiıdlin Die Missionen Nordamerikas in der euern Zeit

Die Missionen Nordamerikas der NeUern Zeıt
Von Prof Dr Schmidlin unster ı

Erschließung Nordamerikas für das Christentum un damıt
zugleıc für die Zivilisation durch dıe ersten Missionare gehört

den gefelertsten Großtaten der katholischen Missıonsvergangen-
heıit, symbolisiert Urc die Aufnahme Marquettes S J unter dıe
G  (3 CNn der Natıon der tatuenhalle des W ashıngtoner apıtols nd

mıt eINeImMmM wahren Kult Urc dıe protestantischen WIC katholiıschen
_ Historiographen der Vereinigten Staaten umgeben. Die Quellen

diesem Prozeß fließen verhältnismäßig reichlıch und sınd ZzU11
"Teil glaänzenden Editionen veröffentlich worden, namentlich dıe

Jesulıtenberichte -VO Kanada Um mehr muß 65 wundernehmen.
daß diese Heldenzeıt amerıkanischer. Kırchengeschichte wenıgstens
auf katholischer Seıte WENISE wıssenschaftliche Bearbeıter SC
funden hat, WENN WITL absehen VvORn den Arbeiten eas ber diıe In-

19  erm1ıssıonen 1in den Vereinigten Staaten, MN Rochemonteixber
Jesuiten,VOJouve üub die Franzıskaner nd von Gosselin ber

ndere Glaubensboten Ka © Es wırd da chtunwill-
Kkommen SCIN, wenn alsErgebnis IMe1InN in er Welt
mpfangenen Anregungen skizzieren suche, WITL über dıe An

strengungen und Erfolge der alteren Indıanermissionen qauf diesem
Boden speziell Tl un Jahrhundert WISSCHN

Die firühesten Missionsversuche wurden allerdings schon seıt
dem Jahrhundert VO. Süden her mıt dem Ausgangspunkt in
_ Mexiko spanıscherseits unternommen S  em die mexikanische

In Bänden von Thwaites (The Jesulit relatıons nd allied documents,
Cleveland 1896, 1901 Vorher schon qals Relations de la Nouvelle France Quebec

und Paris 1861), den.zeitgenössischen Einzelrelationen 1616,3 51653 und 1664), WOZU die Litterae annuae, die Monumenta historiae.M1S-
on Kanadaund dıe Historia Societatis Jesu kommen Roche-(vgl

te1xX Fuür die Franziskanermissionen Kanadas kommen als Quellenschrif-
außer _ handschriftlichen ‚Berichten besondersSagard (Histoire 1632 und

OVy 163 und Le Clercq. Premier etablissement de la Foy ans Ia Nouv.
691 Betracht.

Histo of he Catholiec S1ONS IM the ndıan trıbes of the Uniıted
She 1854 (nach der deutschen Übersetzung Würzburg 1863 neben

(Les Jesuites et la NouvFrance AU VII s1ıecle Bde.1895/96siecle Bde. 1906), Jouve (Les Franciscains et le Canada 1916
0OSS Mission du Canada avan Mgr. de Laval 1909 nebst dessen

ughes über die Jesuı:ten undHammer uber dıe|Franziskaner
ın d aten, die Biographien VO:  n Campbell. (Pioneer Priests of
Nort Am } aus der alternZeit Brasseur de Bourbourg (Histoire

Cana et de SsSecs M1SS1IONS 1852 und Bourgoing (Histoire des
m1s O0ONS de 854 neben derCatholic Encyclopedia (Missions). Vor

auch ] kaliforn,1ssıon (1908).



Schmidlin Die Misstionen Nordam rık de euern Ze1t 83

kroberung und Bekehrung uln dıe Mitte des Jahrhunderts der
Hauptsache abgeschlossen War drangen insbesondere Franzıskaner
nach Neumexıko und Jesuiten nach Kahfornien >
dıie en des Jahrhunderts, diese u  S der Hälfte des 104 sich
dauernd und erfolgreich nı]ıederzulassen Ähnlich wıederholten
Franzıskaner, Dominikaner un Jesuılten Florıda wıeder
ihre Glaubensexpeditionen Hıs erstere der Hälfte des 1 Q{}1>»
hunderts feste und bleibende Missionen begründen konnten Wıe
dıe Missıon Neumexıko 41US auch Arızona nd JTexas hinein
eZ0g, streıfte dıe VON Florıda zugleıc. Georgıla, Carolina und Vır
S1IN13; aber während S1e ler wenıge vorubergehende Fruüuchte
erntete und aqauch die kalıfornische kaum JC uber S8000 Indianer-
christen hınausging, registrierten dıe ne des h1 “ranziskus auf
neumex1ıkanıschem Boden 1631 bereıts eine Million ®. Durch
den IndianeraufstandYVYO 1650 schwer geschädıgt, wurden diese
Missionen erst ZUu Begınn des Jahrhunderts wiederaufgebaut ‘.

Eine Episode sollte die englische Jesuitenmission on

arylan werden Als 1633 ınter Lord Baltımore diese erste
katholische Kolonı:e Neuengland gegrundet wurde, efanden sich
in ihrem Gefolge aqauch dıe beıden Patres 1ıte un: Altham, cıie sıiıch
sofort der Heidenbekehrung zuwandten und mıiıt dem eiıfrıgen Stu-
1um der KEiıngeborenensprachen begannen. Es gelang W hıte
nicht 1640 den König hılomacon Piscataway 11 Kittama-
quindı aıt SE1INeT FamilieZ taufen, sondern 1642 uch en Potomak-
Häuptlingund bald dana die Königin OT0OPACO ne 130
Stammesgenossen bekehr SOWI1€e ler Stationen anzulegen Die
sen Fortschritten rde di älzungVOo 1644 eın jäh
nde ereıte nd das gesamte Missionspersonal gefangen abgeführt
WAar erneuerte Fisher die Mission ach sSeE1INeTr Rückkehr 1648,

aanl an OD GE G E

Wir behalten ihre Geschichte einer besondern Abhandlung VOTL.
Missionsfahrten nach Neumexıko 539/40, 582 nd erfolgreich 1598

nach Niederkalifornien 1596, 1602, 1632/33, 1636 1642,(Shea und Civezza);
1648 USW. (vgl. Eingelhardt, Missions an Missionarlesof California SS.) nier
denJesulitenmissionaren von Kalıifornien zeichneten sıch besonders Salvatierra
undühnA nach ıhrer Unterdrückung wurden S1ıe uUrc. Franziskaner ersetzt,

denen Junipero Serra hervorragt. _
D 1526, 1547, 1553, 1559, 1565, 1573, 12577, 1592/93, 1601 un definıtıv 1612

(nach Sheas Übersetzung 42  R
Act  © der Propaganda I1f (vgl Gerriı present 283 SS.) Dazu

die Aufzählung 1 derDenkschrift des Alfons Benavıdes VO 1630, wOo die
Ergebnisse noch nichtS! groß (Civezza in seihner Storia delle Missioni
Francescane VII B 456 SS.) 1655 Florida und Georgıa 000 Chrısten qa ııf

Stationen, WOVoNn wWel Jahre späater‘ verlassen (Catholic Encyclopedia 385)
Vgl Holzapfel (Geschichte desFranziskanerordens) 5292 f neben Clivezza,

Shea un Maas (Viajes de Misioneros Franciscanos la Conquista del Nuevo
Mexico 1915
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aber 1Ur für kurze Zeıt wWwesSscn der abermalıgen protestantischen
Reaktion Maryland *.

Am wichtigsten wurde qls Ausgangspunkt un Basıs der ord
amerıkanischen Missıon u a k Oder anada on
Carter WAar 1535 quf SC1INer zZweıten Kntdeckungsreise VONn Ka-
Dlanen begleıtet dıe den Quebechäuptling Donnacona bekehrten und
tauften., WEeNN S1€ auch dıe Indıaner WEeEN18 unterrichten konnten
Ebenso erschıen 1603 mı der fIranzösıschen kolonie Akadıen
(Neuschottland) ein Priester ubry, de1 qaber bald zuruckkehrte nd
1610 mı Poutraincourt C1i3h qanderer Fleche, der den urr1ıquoishäupt-
ıng Membertu nach Liüchtigem Unterric taufte  10 Auf Betreiben
der Könıgıin un iıhrer Hofdame Guercheville kamen 1 tolgenden
Jahr die beiden Jesuiten Biard nd Masse ach Port oyal, SIC
die Kıingeborenensprache lernten und das Evangelıum verkündıgten,
aber wesen C1INes Konflikts nır em Gouverneur scheıden mußten
un: 1613 VO en KEngländern gefangen abgeführt wurden

Als dann der mı1ssionsbegeisterte hamplaın Quebec gegrundet
a  e; berıief 1614 1111 Eınverständnis mıt Rom un Parıs

k H; die folgenden anr Ouebec dıe eTrstie Messe
lasen und dıe erste Kırche erbauten, WOZU bald auch Miıssıonen
traten !“W aäahrend Dolbeau unter en Montagnesen wırkte, unter-
wW1eS Le Caron dıe Huronen miıt den umlıegenden Völkern *° Später
folgten andere UOrdensbrüder, denen sıch besonders Sagard miıt
1e] Huronenland und Roche Daıllon unter en Neutren AUS-
zeichnete Nnier ıhren eophyten ragten der ontagnese e-
nıstiec und der Zauberer Napabıscou hervor *° Im allgemeınen aber
sahen S1Ie sıch namentlich ihren Schulprojekten durch ihre Mıttel-
Josıgkeit WIEC Salch en Wiıderstand der fIranzösıschen Kolonisten

Shea 550 (nach der Relatıo Itınerıs VO White) Vgl Hughes
(History of the Society of Jesus or America) 532 S und enrı1o0n
(Histoire e  le des IN1SS10 catholiques) 11 6.  S  35

9  ‚e’ Eiskimos, Mıcmacs, Algonquins und Huronhen Morice Cath Eincyclo-
pedıa 378) GCartıer errichtete selbst Kreuze un verteilte Rosenkränze unter
die Indianer WI1es uch Franz nachdrücklich auf dıe Mıssionsaufgabe hın
Vgl Relation bel Lescarbot (Histoire de Ia NOUV France)

Rochemonteix 188Vgl Im Sanzen 2 Neuchristen, die ber 11UF
außerlich das Christentum ANSCHOMMEN hatten, WIE dıe Jesuljten nachher fest-
stellten

Rochemonteix A (nach der Relatıon VoO  n Biard) Vgl Henrion
11 65 un ahn 5314 ff

Quebec, Trois Rıvıleres, Tadoussac un Huronen. Vgl Henrion 11 0
Kochemonteix 129 un Jouve ebd 5 Relatıon VO Jamet)

VglJouve 87 ebd 2953 Relation Le ( arons on 1624
Ebd 195 237 S 351 S: (neben Cıvezza VII Z 394. Ss.) 1617 kam

Huet, 1618 Guines, 1619 Poulain, 1620 Baillıif, 1622 Pıat, 1623 171el mit Sagard,1625 Roche-Daillon (Rochemonteix 135 SsS.)
Jouve 363 SS, 399 Ebd 371 uüber den kleinen Ludwig.
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schwer behindert Auch SIC wurden 1627 VOL en ngländern VeTI-
rıeben und durften TOTLZ iıhrer Bemühungen an nıcht zurück
kehren während ihre aquıtaniısche Provinz seıit 1619 unter den
Abenakis 11 Akadıien mı1ssionıierte *‘ Lirst 1669 gelang c5s den Tan-
zıskanern Quebec wıedereinzuziehen nd Indianermissionen
Z erGöffnen *° Berüuhmt wurden insbesondere dıe Eirforschungs-
fahrten, dıe SIC den Miıssiss1ıppi hinunter: bıs ach Lou1isiana unier-
nahmen *° Auch CINe kanadische Kapuzinermission gab es der

Hälfte des 17 Jahrhunderts “
Mehr erreichten dıe es C: che schon 1625 qauf Fınladung

der Rekollekten herbeigeeilt enNn, aber 1629 nach Frankreich
hatten zurückkehren INUSSECN, nach der Wıederherstellung der
französischen Herrschaft 1633 neuerdings einzutreffen “ Wahrend
S1e Quebec Indianerkollegien miıt ospita grundeten OTSAaNIl-
sıerte ıhr Obere Lejeune dıie Heiıdenmiss1ion, ernte dafuür die ınge
borenensprache nd rachte CIHEN iınter miıt den Montagnesen
Zu >  uf Grund der dabel gesammelten Eirfahrungen wurden für dıe
wılden Indianer Reduktionen errichtet 111 denen sıch reiches IrCcH-
lıches Leben entfaltete Andereı SEeiIts begrundete Brebeuf nd ach
ıhm Lallemant fuüur dıe seßhaften Huronen mehrere Missionsnieder-
lassungen, VOINl denen Aaus die umliegenden Völkerschaften CEVANSE-
isıert wurden en auch das rgebnis 1U ECIN1SE Hundert TISten
umfaßte }  9 In eUuUe Phase trat dıe Jesulıtenmission durch en
rıeg mıt en Irokesen mehrere Missionare wurden gefangengenom

und einzelne selbst gemartert - schlıeßhe 1649 diıe Missıonen
Ebd 131 E3 neben Rochemonte1ix 131 ber Mi1sSs1ı0ns-

konferenz Jouve 99 S., über das Taufproblem enr1ıon 11 196
d Vgl (lvezza VII 385 s 4.26 nd Holzapfels Geschichte des Franzıs-

anerordens 537
Zuerst erveau mıf Papıllıon und Guesnin, 1676 Patres; für die

Irokesenmission Frontenac Rıbourde für Ile Percee Ethune (Cıvezza JII Q —”
Zuerst Hennepın mıt anderen 1680/81 dann mıt La Salle 1686 end-

ıch Douay mıiıt Ibreville 1699 ebd SS.)
Vgl die Propagandamaterlalien dazu 1630— 44 (bei ROocco da Gesinale 112

der Kapuzinermissionsgeschichte 111 675 SS.)
Masse und Brebeuf zuerst auch Lallemant Vgl Rochemonteix 150 SN

Die Rekollekten, die S1CE gerufen, vurden durch intrıgen ausgeschlossen!
22 Ebd 280 Das Knabenseminar endete mıt eiNem Mißerfolg.
213 Ebd 2271

Ebd 248 Lejeune gründete S  — Joseph de Sıllery, 1640 Buteux
Trois Rivieres, Quen 1640 Tadoussac, während Druillettes ZzZu den Abenakis ZOS
und On Quebec AUS dıe Attıkamegen bekehrt wurden.

25 Ebd 319 Zuerst Ihonatirla, ()ssossane und Teanaustayae, dann 1640
Ste Marie; Brebeuf un Chaumont bel den Neutren, Garnier un: Jogues beı den
Petunesen, Pıjart und Raimbault beı den Algonquins nd Nıpissings, Jogues und
Raimbault beı en Sauteurs.

Jogues, Daniel, Brebeuf und Lallemant, allerdings mehr Nn Hexerei
der als französische Agenten, Bressani gefangen un befreit (vgl. Rochemonteix
I1 neben Henrion und Shea)
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zerstort und die christlichen Huronen aufgerieben ““ auf der andern
Seite konnte 16553 die Mission der ırokesischen Onnontaguis und
Agnier aufgenommen werden, reilich ohne bleibenden Erfolg “ Eın
Weendepunkt trat C1IMN, als auf Vorschlag der Jesulten 1658 Bischof
Laval Apostolischen Vıkar Kanada ern  annt wurde ” In
SCINemM Auftrag übernahmen dıe Jesuiten dıe Wiıldenbekehrung SIC
wirkten erfolgreich ınier en UtauaıiIs, besetzten für Frankreich
das Christentum nıcht Ste Marie du Saut sondern auch Lorenzo-
mundung und udsonbal, Ja konnten unter allen fünf Irokesen-
stammen Missionen grunden, ohne allerdings viele Bekehrungen ZU
erzielen * Marquette, der Entdecker es Miss1issippi verkündete
1677 beı diıeser Gelegenhei den 1NO1S das Evangelium un riıef eıne
Kaskasliıasmission 112  N en egen Ende des Jahrhunderts be
saßen dıe Jesuiten neben ihren seßhaften Kanadareduktionen deren
Christen er dem erzieherischen *“1inNnıia der Missionare sehr eıfrıg

vier Hauptmissionen In Tadoussac, Akadien beı den
Abenakis, unter den Utauais und ı111 Illinois *.

Im Jahrhundert hielten sich dıe Indianermissionen noch
einige Zeit aufrecht, E1NSCN aber bald em st 1ge] Vertfall
entgegen, Nnun auchZzu den Nn NOC DIz1ane nd
Weltpriesterr 1S5SS108N kamen. Als diıe Engländer 1714 Akadien
hielten, WAar es umm die dortige Abenakismission von Rasle glschehen‘3 Nachdem die Jesulten VOoOnNn den Irokesen sıch
zurückgezogen hatten, standen ıhre Missionsdörfer unter Leitung der
Sulpizianer, besonders VONn Picquet, der nach Quebecs Fall 1760

Die etzten 300 wurden 1650 nach Quebec und Orleansinsel geführt, St.
Joseph, St gnaz, Ludwig und St Johann CEINSCNOMMEN (Rochemonteix11 71 SS.)
SW.

Ebd 141 (Dablon, Chaumonot, Mercier, Mesnard, Fremin, RaguenauVgl Shea 249
Vgl Rochemonteix 189 283 (hier auch über datur

nd den Konflikt mıiıt den Sulpizıanern und dem Exrzbischof Rou dazu
deMgr Laval Vvon Gosselin).

Ebd 343 Menard un Allouez bei als. Ablon und MarquetteMarie, Bailloquet und Nouvel Lorenzo un!' Barnabassee, Albanel unSimon am ordmeer (Hudsonbai), Pierron el den Agniern un Mohawks,Fremin, Carheil, Boniface, Baffeix, Lamberville Die Irokesenmissio-
waren St Maria1n Tionnontoguen,St Xaver Onneyuth, Johann

nantague, Joseph Goyoguen und St Michael Tsonnontuan, dazu
rairie de Ia Madeleine. VglShea

ochemonteix 111 (vgl die Reden Jolhets nd des Häuptlings).Indesneulich darau hingewiesen worden, daß Joallhiet das Haupt der Expedition un!'daher Entdecker WÄäaTr. Vgl. Shea 459 ff.
374 SS. 409 SS; (Nouvel, Beaulieu, Loyard, asl VvIierT,Marest, Merm net, Bigot USW. Vgl Shea 344

33 Er wur
Tn getötet (vg

anrantsuak aFuße des Kreuzes den Englän-II 608, auch die Lettres edif. VI 127 SS.).
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als etzter Missionar as Land erheß Auch für dıe Ottowamission
bedeutete die Übergabe 4AN England nd dıe Unterdrückung. der Je
sulıten Todesstoß 30 DIie Illinoismission bluüuhte noch um 17324
unter en Jesuiten und Parisern ®°, mu ßte aber nach Vertreibung
JeNeETr ebenfalls aıllmählich eingehen *. In Loulsiana führte derPariser Missionar Montigny 4N der Schwelle des Jahrhunderts en
Quebecker Semin:arklerus das Heidenapostolat eın  38 und kehrten
1725 auch dıe Jesuiten zuruück, bıs S16 teıils den Streichen der wildenFingeborenen erlagen, teıls 1764 der Kolonie verJjagt wurden **
Von iıhren Priestern und Glaubensboten verlassen, fielen diıe nord-
amerıkanischen Indianer zumeiıst 1115 Heidentum zurück, erst

Jahrhundert wıeder eıfrige Herolde des Evangeliums VOIMN SchlageCINeEes de Smet Z erhalten 40

Wenn diesen christlichen Feldzuggegen das Heidentum der
roten Urbevölkerung auf dem Jjungfräulichen Boden der neuent-
deckten Welt als Ganzes uberblicken un beurteilen, trıtt nNnsdie französische Mission vorab der Jesuiten vıel organischer undkontinuierlicher enigegen, als die voneinander unabhängigen. undisolierten Vorstöße der spaniıschen. Mönche den sudlıchen€E£
den  41 Erstaunlich un bewunderungswürdig ıst neben der ero
schen Arbeitskraft und Ausdauer der „Schwarzröcke‘“‘ insbesondere
der raäumliche Umfang ıhrer apostolischen Wanderungen, deren Ne
alleStämmeVO derMündung des Lorenzostromes bıs Zu der
Mississippi, Ostenbis ZU Newyorker ßqg_ion nd W esten bısüber diegroßen Seen hinaus ums nt AberWIT dürfen deshalbden numerischen olg NIC. bersch da schon
viel geringerı evo ungsdichteme1s nichtüber einigeHunderte

Vgl Shea 383 ff Picquet, von den En andern Is„Jesuit desWestensbezeichnet, errichtete 1748 ein Irokesendorf (1751schon 3000 Chr.)Un:Mission am Ontarıosee ebd und Henrion 1 610 s.). Die katholischen Irokesenkämpften mıt ıhren Missionaren und Feldkaplänen 1755 für FrankreichEngland (Shea 392)
30 Ebd 431 ff Die ndianer fıelen ab, Jesuiten blıeben bıs 1765,1711arestSuperior, dazu 1728 die Siouxmission (ebd.) Vgl Rochemonteix LesJes et la OUVW. France a XVIIL sıecle 1906)Unternen die Kaskasias, Peorias Meitchigameas, unter dıesen dieahokias Uun' Tamaroas (ebd. 4186 nachder Kanadageschichte von a  Charlevoix)Ebd 491 > Noch 1750 Jesuitenstationen (ebd.)Vgi Rochemon

f
eBe de Ville,Varlet, Marest, Boulanger,Doutreleau, SenaGibault, Flag Shea 50  —] H:}39 m  bd 509 Henrion (nac Lettr Ebd ]Visitationsbericht iten Charlevc (in Histoire _ de la NouvFrance 238) Vgl ochemonteix un Cath nciel.

Vgl dessen Bi hien und Shea
Darauf hat schon Shea 147 hı1 SeWwW1l Ehd

Miıss
ber den HTOo1 mMus
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oder Tausende hinausging, also nıcht entiern 2881 dıe Millionenernte
vo Spanisch-Amerika herankam, W1€e auch diıe qualitative Frucht
mı+ großen eiekten un Schwierigkeiten kämpfen a  ©: dıe
schließlich dank der außern Ungunst SCSCH SC chieser Perlode
ZUT Katastrophe und ZUD fast völlıgen Untergang ffihrten +

Zum arstien Missionsanfang am Sambesı
Von n e h IN St Gabrıel-Mödling.

ährend meıner mehrJjährıgen Tätigkeıit ıin der portugiesischen Sambesi-
m1ssıon hatte 1C OÖöfter Gelegenheit, Reisen fiußauf- un:! -abwärts machen.
Spuren der alten blühenden Dominıkaner- und Jesuitenmission, denen nachzu-
gehen ich mich StEeEISs bemühte, Ten WIe weggewischt. Außer einıgen Rumen der
Statiıon Marangue nd einigem Gemäuer (Portal) ın Sena, ist DU noch eın ste1l-
OLF Taufbrunnen erhalten, welcher unNnseTe Kapelle YO  - Chıpanga zıerte, dem
ich elber manch schwarzes Köpifchen mıiıt 1Taufifwasser benetzen durfte

Als durch dıe Internierung des Mıssıonspersonals (Mai 1916 mI1r dıe nölıgeMuße unfreiwiıllig zuteil wurde, wandte ich mich em Studium der Geschichte
des Sambesı Leıder Va MIr ın Afrıka - nur wenı1g Material zugänglıch “r S
nach Überführung nach Portugal 1m TE 1918 konnte ich die Bıbliıo-
theken Lissabons nach Quellenmaterial durchstöbern. ach einer zehnmona-tıgen Tätigkeit in der Bıbliotheca Nacıonal, ” AdJuda, das sclencias, da Geo-
grafia und Torre do Tombo, hoffe ich alle zugänglichen Dokumente eingesehenhaben. (Jene do archıvo da marınha, welche nıcht katalogisiert 1n unzählıgenBündeln 1m Staube agen, Waren leider NIC. erreichen.)Trst konnte ich die vortreffliche Monographie Kilgérs: „Die ersteMıssion unter den Bantusstämmen‘‘, Münster 1917, einsehen, und schöpfte daraus
die besondere Anregung, dıe Quellen uber diıesen Mıssıionsabschnitt zunaäachst ZU-
sammenzustellen. Das Werk Theals: ‚„‚Records of South iLastern Afrıca  8 V&  ALr
eıder in Lissabon nıcht aufzutreıben, S! daß iıch nıcht ın Erfahrung bringenkonnte, Was und ın welcher Vollständigkeit bereıts veröffentlicht Nachdem
ich später die sechs Bände dieses Nerkes nachgeprüft habe, konnte ich miıich der
Verwunderung nıcht enthalten, da ß q | ın seiner Sammlung kaum e1IN Manu-
skrıpt den Lissaboner Bibhliotheken aufgenommen hatte Er verwendet

Pona
Die Frucht meılınes Sammelns und Studiums In den Bibliotheken VO  b Lıiıssa-

bon ıst ıne ohnende SECEWESCH. An Hand des geborgenen Materı1als bın ich ın. der
Lage, dıe kulturelle Stellung des Manamatapa-Reiches und der A ıhnen SC-hörenden Zimbabwe-Ruinen klarzulegen. (Siehe meınen Vortrag Die Zugehörig-keıit der Zimbabwe-Ruinen Rhodes ZUE Manamatapa-Kultur Mitteilungen der
Anthropologischen Gesellschaft In Wien. Juni 1923 Ebenso sammelte ıch es
gedruckte und ungedruckte aterıal, das ezug auf die Sambesı-Mission, iıhren
Werdegang und er  q hat, und das zu einer ausführlichen Darstellung derselben
hel Gelegenheit verwandt werden soll

Vor allem wurde jenen Dokumenten besondere Aufmerksamkeit zuteıl, die
den ersten Anfang der Sambesimission schildern, über den die genannte Mono-
graphıe ] E-S handelt. Die Nnregung hlerzu bot mır 1n on Kılger ın seinem
Werke angedeuteter Wunsch S 27}

Die neununddreißig 6  auf dıe Goncalo-Fernandez-Mission Bezug nehmenden
Dokumente sind auUus den verschıedenen Codices gesammelt nd miıteinander VerTr-
glıchen worden. Eine Übersetzung und kleinere, en ext iıllustrierende Bemer-
kungen fügte ich des besseren Verständnisses halber hbel.

Be1l Prüfung verschiedener der Bıbhotheca Nacional
On 1:58 ab n? welche auf dıe Mission VOo  e} Portugiesisch-Ostairika eZuhatten, erregte eiINes m(ain besonderes Interesse. Es War betitelt „Indice dos

Vgl Shea und ROchemonterz.
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manuscr‘iptos UE Sı ach  E  4a0 no: Cärtorio do Collegio de C01mbra da C(')rfipg deJesu:‘ 2 Dieser Katalog enthält verschiedene Angaben und Hinweise auf
Dokumente, welche rößter Wichtigkeit für dıe Sambesimıssıon des

Jahrhunderts sind. Das C AT War in Schulfächer eingeteilt. Unter
anderen W. ar e€e] verzeichnet: Im Schubfach NrT. 9'9.  Iın and Brieife über die
Mıssion VoOnN ndien“ VOoO 15292 d un eın anderer VON Im Schub-
lache Nr. 38 .„Nachrichten VvVon verschiıedenen Patres‘“. Unter den vielen
hgurierte auch Goncalo da Sılveira nebst anderen bekannten Mıssionaren.

Das aber auch alles, as ich Vvon dem Archıv VO  — Coı1ımbra habe
entdecken können, welches einmal S wertvolles Ouellenmaterial enthielt
und den Jesuitenchronisten 111e und Anton1o KTranco
S reiche Ausbeute gewährte, wıe letzterer es s2lbst gesteht. Spuren deutendarauftf hın, daß viele dieser Dokumente INs Ausland gewandert sSınd, zumal
ın che Bibliotheken VON Parıs, Brüssel und London die Jesulten bei
Auihebung des Ordens dhiese selber mıt 1NSs Ausland genommen, oder ob s1e€ul eine andere W eise den Weg rthin gefunden haben, ist nicht bekannt.Die Bibliotheken VO  5 1LLISSaon bergen TOLZ allem noch recht vielewertvolle SCHATZE $ darunter mehrere Foliobände K DAl von Brieien des
Cartor] Coimbra. Die Bibliotheca das Scienclias hat drei Foliobände,weiche eine Einheit darstellen, denn ind nach einheıitlichem Plane anlegt. Die Handschriften der einzelnen Brıefe wıederholen sıch,. eın Zeichen.
daß mehrere Kopisten an der Arbeit waren.. Das Werk ra den 'Litel
GEartas dos Padres da (ompanhıa de Jesus””, während der Rücken des Ein-bandes mıt ‚M artas do apao  6 bezeichnet ist. Für Nns  e Mission kommt
mal Band In Betracht Diesen Kodex bezeichne ich miıt (Sciencias).Die Bibliotheca d’ Ajuda bırgt gleichfalls eiınen Folioband, betitelt
ALIVTO qual S trasladao que escrevem 9N padres da Com-
panhıa de Jesus das COUSAS que nNO0SSo Snor e diversas partes pOor elles obra.;”
Der Rücken trägt die Bezeichnung: „Jesultas N A'sıa Cartas 5621563°49—V —50). Eın ” T73 ı 3 M eingeklebter ettel trägt die Bemerkung nS Roque  7  , WO.e1In Hinweis darauf, and dem Kolleg St. Rochus vVo Lissabogehörte. Ich bgaze_i_chne hn it Ajuda).  einen_ _B<Sc1hlielä!icl‘1— ha3 auch die Biblitheca Nacional (Sec M 4534) einen an mıiıt Rückbezeichnu
„CGartas: das Missoes da Das In en ‚Liber LV
seguendo. NnnoO 155 Diesen chne ichDas CartäS do
(Nacional).

un entsprech en dem Band S. Daß auch je‘n—é‘ eine vollstandllmmlung darstellten, darf wohl als sicher bezeichnet werden. Bei N wird
Ja ausdrücklich betont, C sel der Band. Die Bibliotheca d’Ajuda nthältübrigens einen weiteren Band, der ersten Band ZUu entsprechen scheint,
und 1m Ministe;*ium de Äußérgq von Lissabqn wird ein Weitg're'r’ and Briefe

Bibliotheca Nacional Ms. T. 013
verzeichnete genannter Indice: „Na gavate No 192 Huma réla(;ädda Viagem que fizerao o0s Pes da Comp®? co

om
m Francisco Barreto na Cconquısta de‚otapa de 1569“ welches Dokument ja bekannterweise die geographisesellschaft von Lissabon, ın der Pariser Nationalbibliothek für den „BoletinSociadade de Geografia““ 43 kopi

Jesulten auf genannte Bibliotheken hın. E
renNn ligß. Auch wiesen mich porl{3xgie‘é

Das auf Miıssıonen Bezug nehmende terlal ist ın den BibHakB15 bons In überraschendEeIf N_[engé vorhanden, zumal was uüber die Organsionen NSCIENCI Mission von Goa, Indıen, China, Ja
D olor, Persi

h glaube nıcht, daß 1_\besnd
sinien  n, Samb  SNBıbli

Angola, Maranhao OBrasilien) hek so reicherade die ibliotheken von n ıst d Missionsmater
ngZeitschrift Tür Missionswissenschaft
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aufbewahrt, der gleichTalls dem Band entsprechen so11 5 DDıie drelı jetzt
zZerstreut auibewahrten Codices tellen sıch qals Briıefsammlungen däar; un
War IUr das Novızlat Evora %; Tür das Proießhaus S{ Rochus
Lıssabon und für das Novizlat Coimbra Da Anton1o Franco diese
Sammlungen nırgendwo erwähnt düriten S1IC wohl SE1INeEeTr Zeıt vielleicht
un aut nregung hın angeflertigt worden

Als rundlage ZU  —_ Textvergleichung benutzte iıch da dieser Kodex
die meısten Briıefe enthält ® Aus der Vergleichung ergeben sıch urchwe
1Ur SeET1INSE Abweichungen, die aui Versehen des Abschreibers zurückzu-
iühren Sınd 1€ abweichende Lesart wırd jedesmal Fußnote
wähnt Sıiebzehn Briefe sınd allen dreı Codices enthalten während der
es dem C1IiNenN oder anderen fehlt

Als weıtere ebenbürtige Quelle iühre 1C. auch Da Hıstorı1a dos
Nel1g10S0S da omp2 de Jesus; do UE Hizerao CO dıyına ON-
VerSaO dos infiels OSSa Santa Fee catholica 1105 Reinos Provınclas da
India Oriental pelo Pe Relig10so da

companhıa Portugues, natural de Ponte de 1ma (Bibliotheca
Nacıonal Ms Diese Chronik ist 1614 als Manuskrıipt erschıenen
Was Ostairika angeht hat der Chronist siıch stark I) 1020 dos

Von dieser5 AHNLOE angelehnt und ihn teilweıise auch abgeschrıeben
Chronik sagt cdie Bıbliotheca Lusitana 111 O89 daß S16 1616 (108a nach
Kuropa kam, deren erster eıl sıch Rom belinden soll Für uns kommt
ler NUur das uch ra zumal das 13 Kapitel. Ich zıti1ere es5

(Sebastiao Gonzalves).
Um das gesamte qauf diesem Missionsabschnitte bezügliche Materı1al

sammenzustellen, sah ich mich genötigt, auch die ‚Nuovi Avısı dell Indıe eic.
111 (Venetla ZU benutzen, da einzelne Brieife sich 11LU T 188 diesen
erhalten haben

Neben kleineren Briefen oder Auszügen solcher AUS anderen Manu-
skrıpten sınd auch CIN1SE bereıts gedruckte aufgenommen worden

Monclars Bericht über den Zug Barretos Manamatapa
fand ler keine Auinahme mehr, da ich ihn als den Auftakt ZUr folgenden
Missionsperiode ansehe.

11
M Charakterisierung der T kommenden Dokumente sollen

CIN1ISE Erläuterungen 1ler vorläufig iolgen.
Von den Briefen, die iortlaufend nach ıhrem Datum numeriljert nd

entiallen au{ti Goncalo S auf Andre erandes, auf Froes und deı
est autf verschiedene gelegentliche Schreiben anderer Personen

Sıehe 1SS0eSs dos Jesulntas 110 Orjente NOS seculo XVI POL
Jeronymo da C(Camara anoel [976 de GeogrT Lisboa

Confer al Il Dos pPrTımemlros trabalhos etc Liıisboa 1892
Vgl dazu SC1H dreı Werke „Imagem da Virtude‘®‘ etic OVON jedes dıe

Tugendmuster, dıe AaUS Kvora, Lissabon oder Coimbra hervorgegangen sind, dar-
sStie  en Der Hauptzweck der er. WAarT, den Studierenden diıese Tugendmuster
bekanntzumachen. Ähnliches verfolgten auch die Briefsammlungen ( Diogo
Barbosa Machado. Bibhliotheca Lusitana B L:} ..ısboa 1747 280).

1esen zweıten Band S benutzte auch A — E NUu hat er durch-
wegs die Schreibweise angewendet, nach SC1HNEIMN Gutdünken die nNnier-
punktatıiıon gesetzt, manche Teile allen gelassen und verschiedene Schreiben nicht
aufgenommen.

111 der Bibl Nacional 1Ne ople Eınen eıl davon besıtzt auch diıe
Bıbhotheca d Ajuda
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Nur WECN18€E dieser Schreıiben sSınd nach kKuropa adressıiert DSEWECSCH cdie
meısten nach (108 gerichtet Von den letzteren sSind darum NUuUr

Kopilen nach Portugal elangt W1€6 AUS Bemerkung VoO  — TOEeS
siıchtliıch 1ST Demzufolge sind Kopılen VO  3 Kopien welche den
Codices jestgehalten sind 1N€e Erklärung mehr dafür daß sıch
manches Unklare und Mißverstandene die exie eingeschlichen hat
Briıei 1ST VON Goncalo und 1ST durch alle dreı Codices belegt auch

durch die „AvIısı diversi rıcevuh dall NNO 1551 fino 1558 1 WEn
auch 1881 letzterem ekürzt. Der Verfiasser beschreibt SC1IHNE Seereıse nach
ndıen und SCIHE ersten Erlebhnisse dortselbst Obwohl der Briei nıcht ı
unmıiıttelbarer Bezıehung uUunNnSsSeTer 1SsS10N steht, wollte iıch ıh doch
nıcht INISSCH, weıl Al 1Ne gute Charakteristik des Missıonars enthält. Er
ra as atum Januar 1557

T1e 11 ebenfalls Von Goncalo November 1559 iıst VOon (108 an che Mıt-
brüder ortiuga. gerichtet und gıbt Auifischluß über den Anlaß der
Sambes1ı-Missıon. Er ist 1Ur und enthalten.

Er hıldet gute krgänzung Brief 11L, welchen Goncalo al

SCINEN (zeneral ı selben Monate gerichtet hatte.
Rriei 111 LV und sind 1Ur den NU0OvVI Avısı enthalten
Brief VI entstammt der Feder des Fernandez Von Chaul Januar

1560 ihn 4an Miıtbrüder iM ortiuga. gerichtet He +0dices
iühren ıhn

Briefi VII VOoO 12 Februar 1560 welchem Goncalo SEC11NEC Reı1ise VO  — (z08
nach Mocambique beschreıibt WITrd und hbelegt
Schon Anton1o Franco der diıesen Brie{ nach kopiert el

wähnt den Unterschied zwischen Mieser und C1INeEeTr anderen ople, welche GE

gleichfalls VOr en hatte (offenbar aus dem cartorıo VOoO Coi1mbra, also
un Kopien 8 un N.) hat nämlıch Schluß äangeren
Zusatz; welcher sonst fehlt ach Meinung Francos hat wohl Z W el
Briefe zusammengezogen. Es mag SCHN, daß 1ın i1esem Zusatz Briei
sehen ist, welchen die Bıbliıotheca Lusıtana zıt1ert 12. Dieser Zusatz folgt
darum hier als e1ISCENET Brief
lr Eın Brief des Häuptlings von Jongue, welchen alle dreı Codices wıieder-

en
AlL, XI sınd cdie dreı größeren Schreiben VOo  - Fernandez aus Tongue;
welche VON Paıva ona vollständig, WeNnNn auch miıt kleineren
Fehlern verölffentlicht wurden. Sie werden vVvon allen Codices beglaubigt,
und auch enthalter den letzten um eıl

VOoO Goncalo VOoO August 1560 au:  N Mocambique wıird Von allen
Codices wiedergegeben. A bringt ihn gekürzt

ist in allepXIV Balthazar da ostia vollständig be1l Aa1l1V9a A
drei Codices enthalten
und XAVI sind kurze Berichte des Froes aus G0a Ersterer und
A’ letzterer in und N enthalten. Sıe ehlen l Al I)

Briei Ca1ados, der 111 allen drei Codices enthalten ist
XVIIL, AA D sınd KUrze Berichte des Fernandez AUS Tongue, fehlen

— 111
XAAL, XX Schreıben Von TOES, letzterer ist der Bericht über

TIE XVI
Jene Brıefe, dıe ılg 1 C1NeTr Monographie hereıts näaher beleuchtet

hat, werden hıer nıcht wıederhalt.
arla escrıtta de Mocambiıque CD 12 de Fevereıro de 1560 A4A0S Padres do

Collegio0 de Goa 11 (Goncalo).
7*
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die Reise und den Tod des Goncalo. Sıe werden durch alle ()odices
helegt, TI iührt nıcht quf.

ist CIM kurzer Auszug Briefes des Vizekönigs Francisco
CGCoutinho AUuUs (70a Dezember 1561 Er gıbt Uu1lls un VOo  — Mingoaxane
Von (zu1loa LL dA.

AXV ist C1IN Brief des Melchior, welcher und enthalten ist.
uch die bringen ihn 125 1. Franco kopiert den Brief
Imagen da Virtude eic 386 A

XN Brieif.des F a1l0 Correira VOoO Januar 1562 ist NUur 111 ‚enthalten.
(Vollständig bei 1) [) a).

AT Briıel des Bruders Antonio Fernandez VOoO Sept 1562 ist en
Codices wiedergegeben. a

XXWVIII ist Von Balthazar da (osta die Mıtbrüder 11 ortuga aus (‚08a
geschrieben. He Codices bringen ıhn Der Schreiber gıbt unNns Kunde
vVvon der Niedergeschlagenheit der Jesuitengemeinde 11 03, als die
beıden Patres, welche die Missionsarbeit des Goncalo tortsetzen
sollten, zurückkehren mußten, da man ihnen den Weg ZU Manamatapa
verschlossen Auch berichtet über die Rückkehr des KFer-
nandez. Der Brief scheint deswegen wichtig, weıl, zwıischen den Zeilen
elesen, EIN1SES dazu beitragen wWırd, den chlelıler über den ord

Silveiıra lüfiten.
EinBrief des Fernandez VOo Dezember 1562 aus (i08 ist und
ent alten. a P hat schiedenes estrichen.

XN  S Ein weıterer Brie des ernNa nd enthalten. Ist von

ethnographischem Ge ichts unkte beachtenswert. Er ıst VO Januar
aus Kochim datiert.

ON Ein Brief des Alvarez aus Goa 1567, W OT1n berichtet, daß
Manamatapa Mocambique um Missionare ersucht habe USW. Ist NUr

enthalten.
Wichtig ist auch die kurzeNotiz AUSs ın Br1e  fe des Monclaro

XXAXVII, iMn Mocambique August 1570 geschrieben, weıl S16
. Tradition festhält, welche uns darüber Auischluß gıbt, W as mıiıt dem

Leichname des Goncalo geschehen 1st.
XXXWVIII 1st derBericht arbudas, nach Franco, Imag daVirtude etc.

K au
Die hıer nıcht Twähnten Berichte eben uISscCh1u. über den ier-

neren Verbleib un die Tätigkeit des ern ammenzumeıst
us

Auch er hnt dıe Bibliothe sıta Go caloachtBriefe des
S, von denen uns 1ler rlore a Die Notiz darüber

utet „Duas cartas ;Illustri_ssin;g eebispo VOTa Theoton10de
ubro de 1559 A& ede Monomotap primeira

aneıro de 1561
cartas eserıttas deMonomotapa Padre Ignatio Martıns de Compa

Jesu la 10de Outubr 59 Qa de Janeiro de 1561
quatrocartas eseritt de SUu  Av propria Ma  © CONSEerVaO

erenissima casa B}‘_agan£a; onde AasNa
BTa che diese Briefe icht gekannt haben Die

cCasa C ist dbeben eingeäschert unddas Archiv vernichtet
en rtvollen Briefe verloren sind.
Fa r der Briefe ausdem Jahre1559 C  1g sind, werden sıe

ohl über nam handeln Unmöglich dort geschrieben
Torredo Chronologico Prt 105 Doc
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SCINH, da E Goncalo erst 1560) dort anlangte. Darum könnte 111a  — ohl Ver-
sucht 5 anzunehmen, daß dıie Jahreszahl nıcht richtig angegeben ist. | D
könnte wohl angehen, daß die beiden Briefe aus dem Jahre 1560 SInd, da der
Missıonar diesem Monat sıch schon au{t der Re1ise Manamatapaland
befand

111
Ohne daß WIL ulls näher auft die Besprechung er Briefe einlassen,

cheınt dennoch angebracht R SCINHN, JENC kritisch mehr beleuchten, dıe
über das CA1ICKS: und den Verbleib des (roncalo Auskunit €  en Es sıind
die Briefe VOoO  — Ca1ado und VON Froes über dıe Reı1ise un den Tod des
Miss1ıonars, SO WIe der Bericht Barbudas.

a1Aado Brief. eın Veriasser iıst e1in Portuglese, welcher sıch
der Nähe Manamatapas auihielt, und da durch jahrelangen Aufenthalt die
Sprache gut kannte, auch den Dolmetsch spielte Sebastlao (0nzalves sagt
Von ihm, daß „Capltao das portas” SeWESCH SC1 aber unrichtige
Annahme ist, denn damals hatte diesen Posten noch ein einheimischer
Häuptlinginne 15 Dieser Posten B1 erst auf die Portugiesen über, als
Masapa eine europäische Schutztruppe für Manamatapa aufgestellt wurde.
Man wird deswegen. nicht Igehen, WwWenn (a1ado Nnen gewöhn-
ichen Kaufifmann oder Goldsucher vermutet, WI1IC uch Freunde

eren 1881 e1Nem Briefe Erwähnung tut.
Der Brief ist ‚ EWISSCH Gaspar (oncalvez, SsSe1iNen Freund,

gerichtet Dieser jedenfalls keine bedeutende Persönlichkeıit, wahr-
scheıinlich überhaupt unbekannt, da E  “roes den Adressaten Sar nicht Z
kennen scheint. -

Das Schreiben ist vom 29 März ja datıert, nämlich „Vom Sonnabend
nach Lazarus“ Das ist also der Samstag VO  Z dem Fastensonntag, en  u
0C.nach der erfolgten Ermordung des Goncalo.

Die Echtheit des. Brief >5 steht außer Zweifel }) Froes und Seb
Gonzalves bezeugen ih ererfügt noch be1i A qual' „den ich
selber gesehen habe be erk Kilg richtig daß nach dem Vor-
kommen derBan rter eineı SCT L schließen ist, der

nnte.sıch an!Aus
Eine weıterera  € ist dı der 4C 8 ach 03a gekommen ist Wie

Ca1ıado erwähnt War es der z _ Brief, den über diesen Vorfall ge-
schrieben tte, und an denselben Adressaten. Der erste Brief dürfte
ohl a März niedergeschrieben worden SECe1IN, ist aber nichtbekannt.

Unseren Brief jedoch überbringendıe Freunde Cal1ados, wahrscheinlich
zusammen mıt den Sachen des Paters das Kruzifix wird ausdrücklich
er W Hr Der Freund: Calados mag WOoO ete eßhaft SEWESCH SCIEHL:

In Sachen befördertwurden, u n ort mach Mocambique SC
ck werden: seltsam ist immerhin, daß der Aufenthaltsort nirgend-
erwähnt WITr W1e die Beförderung der achen nach Mocambique

weiter Vo  ssich ging,obderBursche des Paters diese begleitet a  e)
ohl anzuneh rlaubtse dürite oder nıcht, wird nıicht gesagt
Jedenfal geh in den Wogen Y, auch die Briefe-des Missionars

ö P.Mo xpedicao de Francısco Barreto Bol Soc. de Geogr.Lisboa 1883 Dderı 1, 556, WO r ausdrücklich erwähnt, daß ein ınge-borener „Ccapitao. das PO as  66
17

VIII XIV
VII. XIV.

e Die erste Mission uSW.
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den (zeneral un den (10uverneur Mocambique Nur der Bursche
Calixto kommt eil 1 ocambıque scheinbar ohne Schilfbruch 8E-
hıtten ZU haben es allem sehr myster1ös.

Unwillkürlich drängen sich beım Lesen des Schreibens Calados iolgende
}gen auf.

Aus welchem Grunde schreıbt Calado zweimal nacheinander über den
Tod des I) Goncalo A Freund, dem doch der Miıssıonar iremd SeCIN
durtfte.

Warum auch das lange Lxpose der Gründe, dıe Manamatapa bewogen
haben sollen, den Pater toten Was TÜr ın Interesse Freund
daran, ertiahren? Wer hatte ()a1ıado alles cieses eingeweiht? DIie
UNGANGA wohl kaum.

Warum mußte der Bursche (alıxto der verhängnisvollen acC da
der Miıssıonar ermordet wurde, iıhn. verlassen und die SaNzZe aCcC wegbleı1-
hben L und endet ıhm ()a1ado dafür ©1 Männer daß 516 De1 iıhm
bleiben? Sollten S1CE iıhn gegen Manamatapa schützen oder U  — Zeugen de1l
Untat werden?

Warum sendet ()alado en nächsten Morgen 1 er Frühe Calıxto 11}

Begleıitung e1INe: anderen auS, auszukundschaften, WI1E mıit Goncalo
estie se1?

Auffallend ist CS,; WI1e nach Angabe der beiden Schwarzen, die (‚a1lado
aussandte, ciese den Pater mıt einer Ungeduld beobachteten -
weder haben S1C nıcht gewußt, W as der Nacht geschehen sollte, dann
legten S1Ie sich schlaien, oder S1C haben eSs gewult, dann haben S1e dıe Hütte
aus Furcht VOLFr dem Herrscher gewi nicht eireten “benso ıst CX qau{-
allend, daß S16 LLUL EINEN der Mörder erkannt haben sollten.

Warum. Sind 516; nachdem der Leichnam AUS der Hütte gezerrt worden
WAar, den Busch gelaufen und nicht geradeswegs f Ca1lado, u11l iıhm das
Schreckliche melden?

Schließlich ıst CS un wahrscheinlich daß Manamatapa den Pater auf
C1INe heimliche Weilse abe aus der Welt schaffen wollen Zu solcher Heım-
lichkeit lag doch Sar kein Grund VoOr uch wehrte sich spater der Herr
scher die Anschuldigung, als habe den Missıonar toten lassen ?0

Alles allem betrachtet, scheint nıcht ausgeschlossen, daß die Mör-
der des Don Goncalo die beıden Schwarzen aren,; welche Ca1ado D
MmMeE1INSam mıt den C hingeschickt e! angeblich die Nacht hbeiım
Pater zuzubringen.

Es mag sechr ohl SCHIL daß der impulsive Missionar uch dort gegen
die Unsitten be1i den portuglesischen Kaufleuten strenge aufgetreten WAar, WI1IE
auch 111 Sena, un vielleicht hatte uch Manamatapas ılfe Anspruch
nehmen wollen, driese auszurotten. Daß Ca1ado und SCINEC Freunde, ul
ihr Wohlleben un iıhre un fürchtend, sich mı1t den Wahrsagern ı NT
bıindung etizten, um den Pater Verruf bringen, 1st wohl glaublich.

Daß d  1€e Portugilesen 1111 Manamatapaland alles aufgeboten haben WEeI -
den, daß keine weıteren Missionare and kämen, dem eigentlichen
Sachverhalt au den Tun Z kommen, ist verständlich, und W1e gul S1C E;
fertiggebracht eN; das zeigt der Erfolg, worüber Balthazar da Costa

Brie{fe VO Dezember 1562 berichtet: 99  1s S1C Mocambiquekamen (die Missionare ero de 0ar und O€S), hatte der Teufel die Al
19 Diese und dıe folgenden Angaben hat Ca1ado nıcht sSelNemM Briefe, 1LUF

Froes bringt S16, offenhbar nach Angabe Calıxtos OC ühren WITr schon hıer
1112 Zusammenhange auf, da hıerdurch der Bericht Calados 1iN ein seltsames Licht
geruckt wird.

20) M c. 1 0S Expedicao de Francısco Barreto.
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gelegenheit sehr ın Verwirrung gebracht, daß S1Ee nıcht ausgeführt werden
konnte, die beiden Patres umkehrten, nıcht mıit en1ig Ver-
druß USW. Der Herr möge jenem, der Schuld Scheitern WAarT. verzeihen.
Er weıß gul, W1e sehr es uUuns niedergeschlagen hatte usSwW. “ 21

Der Beriıicht des
Goncalo. rpes über cdıie Relise und den Tod des

Dıie verschiedenen , Konien dieses: Briefes stimmen gut überein; die
weniıgen Abweichungen sind ohne Belang, AUSSgCchOoMMEN vielleicht die Stelle,

welcher der Jag der Ankunft be1l Manamatapa angegeben WIrd. Es
weckt den Anschein, als ohb die Kopılen INIMNEN auf eın Diktat hın ent-
tanden SINd, wobei durch Verhören bei dem einen oder anderen sich hald
dieser, bald jener Fehler eingeschlichen hat

Ausiührlich behandelt die Reise und den Tod unNs Misslonars der
Chronist D t1 q | ım Buche 1m XIV und KapitelDer Zweck des Berichtes Von Froes ist 1n der Kinleitung AaNSE-eben, nämlich die Wahrheit über das Schicksal des Goncalo mOg-liıchst genau festzustellen, WOTAaus schlıeßen 1st, daß allerhand Gerüchte
darüber ohl 1m Umlauf 288 Was Ja auch Fro andeutet.

E nennt drei Hauptzeugen {ür seline Au{fstellungen.Den Briıef Ca a4dO S’ den WITr bereits gewürdigt haben
Den Bootsführer, welcher den Pater Dıs . Lete, wahrscheinlich aber

DUr hıs Sena hingebracht hatte
al X LO den Burschen des Paters in selner Missıon.

Einige richtigstellende Bemerkungen sind 1ler Z der Reise des
machen. An der Küste entlang fuhr das ahrzeug VON Mocam-1que südwärts und landete in der zweıten Woche 1m Maiutaflusse, den auch

Monclaro ın seinem Reisebericht (Bol da de eOgT. N 10)erwähnt Es ist nıcht der Loranga, WI1e Sousa 899 vermutete, sondern
der OQuelimane näher egene Makuth Er fLeßt km nördlich
VOn Quelimane und WIrd heute kleinen Schiffen biıs
befahren. M EW ın der Sena-Sprache wird 1106 Ablaut Maku
dieses iın der omwe-Sprache M k h D:

Unterwegs hatte der Missionar wiederholt unireiwilligen Aufenthalt.
r nahm einen längeren Aufenthalt In Sena; nach Froes ZzZwWel Monate,nach S e  a Gonzalves „mehr als, einen Monat“‘ 22. en Weg- bis ete
legte ın einem Boote zurück; und a ıIn Begleitung eines (T0o0omes

el welchen nach sena hatte kommen lassen “
Welchen Weg Goncalo VON ete au zum Manamatapa eINgE-schlagen hatte, ist nıcht auszumachen, weiıl WITr nıcht WI1ssen, 1n welcher

Residenz iıch der schwarze Herrscher eben befand. Jeden{falls wırd er den
allgemeinen Verkehrsweg Dbenutzt haben 24

21 ref XXVIIL
\ S e  S Gonzalv eSs ist der S welcher Cal1lıad qals Dolmetsch undGesandten Manamatapas nach ena kommen 1aßt Er geht da ohl fehl

Kılger, 99-  1€e ersten Anfänge‘ 118 Anmerk mıßversteht dıe Stellebeı Fro C  e Der ext besagt nämlich, daß Goncalo den Weg Von ete lJandeın-wärts Z Fuß gemacht habe, „und weıl Vo Jetz ah (Kontext näamlıch VO  }Jete) Zu Lande weiter ging, blıeb as Tuch zurück‘‘. Übrigens 1st das Lupata-Gebirge zwischen ena und ete für einen Europäer praktısch unübersteigbar,und uch einem G hätte großen Zeitverlust un: vielleicht Sar dasLeben gekostet.
&. Man hest dıe verschıedensten Angaben über die Entfernung von ete bisManamatapa, S1e schwankt zwıschen un Tagen Dies ann NUur ver-standen werden, daß die Manamatapa-Hegrscher N1C. ıne und dieselbe Residenz
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Das W eıihnachtsiest jelerte unterwegs un langte Januar 1561
bel Manamatapa A Das bezeugt (r O L/ q | V 95E partindo
leste ugar (Quituquin1) entrarana real cidada de Manamatapa c1a do
NNO bom. UJUC 101 A de Janelro da ETa de 1561 Diesem schließt
sich auch Fra aAnN, obwohl die anderen Versionen und Erklärun-
genNn auch A  P  annte (Imagem da virtude

Aber auch dıe Stelle he1 Fro ©5 welche en Kopien gleichlautend
Zunächst ist beachten, daß die Inter-LIST, legt diese. Auiffassung nahe

punktatıon durchweg tehlt Paıva ona Seiz den Punkt willkürlich nach
„„do N atal‘® Besser scheint. IL1LLI} olgende' Lesung: dahi s foi Dara
Manamatapa. Ä Dr  O' oltava chegando eicCc
Denn 101 €el. nıemals kam sondern G- Sing hın. Läßt IN die
Interpunktation stehen, WIEe A S1C gesetzt Häat, dann wird über
die Ankunf{t des Paters nichts ausgesagl, — über SECINEN Aufbruch. Ich
lese PFIIMECFO (nämlic. dia) und mache dahinter das Komma. Hıer konnte
leicht C111 Verhören unterlaufen, und SteHe T1IME1LFO; PTFIMeC1Lra treten, W as
tatsächlich der 49 ıst

Manamatapa wurde nach S e  \n on z. 11 ( XM am Januar,
dem Feste Pauli Bekehrung, dem Patronsieste des Kollegs Von G0a, getault.Den Passus, 111 welchem über denTod des Paters gehandelt WIrd,haben

bereıts ı{111 Anschluß an d Briei besprochen.Was dieNachrichtdes Bootsmannes angeht‚ daß Manamata e 'C
> Paters Al denMohammedanern erächthabe scheint selbst Froes sSkep-

isch aufzunehmen. Ähnliches1äßt sich auch rüber vermuten, daß dıe

DE
Portuglesen der Ermordung des MissionarsManamatapa Vorwürfie

machthaben
Urc den ganzen Brief zieht sich da  S Ne€ Mißverständnis hindurch,

daß dieanganga Fremde Warch Das ıst wohl ausgeschlossen, S1e€ auch
ohammedaner Mauren genannt werden. Manamatapa selbst War aller

Wahrscheinlichkeit 1ach keın Bantukaffer (was hıer aquszuführen nıcht a  -

g  eht) Die Portugiesen und dıe ANGUAMNGU (ob Mohammedaner oder nicht) sche‘
mMm SESCHN den Missionar eschürt aben, woraut auch dıe

Sstelle 7€1 a rı]ente Conquistado hindeutet. Manamatapa
namlıch age die Portuglesen, daß SIE selbst die Mohammedaner be-

instigten, indem S1C ıhnen Tuchverkauften
DerBericht Barbudas.‚welcher _ usz us dessen

erke „DIarıo dasCOUSAS avels,Ju NIO Impe tapa 1ST
ZUV daß an ihnrg des Wunderbarenund Unwahrscheinlich

nehmen könnte, 6F wü ste d A al einen
ragenden Maı hin, In der Wissenschaft hti und sehr begabt
nichtNr eın nP eCiOo Ece astıco” erndadurch auch

tär des Vizekönigs Indien, C: erhoben wurde.
ach die ReiseZUmSam es], um die Silber en ZUu untersuchen;

ıber das Sch nd Leichnam des a Nach-
anstellte

ohl neh da udavon den Kaffern überlistet
mancher Forsche ein pier seiner Leicht-

ch der i WO de Leichnam. liegen.sollte, ist
elchem ihm die wunderbaren Ereignisseerzählt

urde te nichts. Daß ihm die Eingebo aufseine
Fragen d EW schten An orten ga SEl FE nur F  r  188

handelt Beric be riedhof. der
des Flusses. _ Da ambesikafferngebore

riedhof,der ım enGest pPP®

i
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bedeckt ist, betreten. werden ihm dıe Schwarzen das Märchen  E Von den
wilden Tieren erzählt aben, um ın daran Z hındern, s& versuchen, hin-
zugehen, wohin S1C ıhm hätten Iolgen INUSSEN.

uch ist Z beachten, daß der Gewährsmann BAarbuidas: welcher
ıhm über den Leichnam des G(Gon alo berichtete AUSs Inhambane WAar

Gegend die mehr denn 1000 km von JjeENCM rte entiernt lag

Um WCNISCH Zügen die Schicksale der ersten Sambesimiıis&10onare
schildern und einige Ergänzungen ZU e’ welches Kiılger entworifen
hat, hinzuzufügen, wird VOoOr allem auft ID A zurück-
greiıfen INUSSCNH, welcher VON dem, SC1INEM Buche „Imagem da Virtude“,
eic I88 entworienen Lebensbilde des Gon calo sagl, daß CS nach
verschıedenen Autoren; die über iıhn geschrieben, und zuma nach (70=+
d 1 und eb I (onzalves zusammengestellt habe Er schreıbt
‚Viele Einzelheiten Jjedoch, welche diese Autoren nıcht haben,; sind aus vielen
Dokumenten des Gartorio uUNseTeEesSs Kollegs von (‚o1mbra hervorgeholt WOFr-
den Darum WEeIS keine der bestehenden Lebensbeschreibungen viele
Einzelheiten auf, WI1Ie diese“ (Imag. da Nırt IL 153).

Goncalo War Von hübscher Statur, hatte CIMn Jängliches, mageresGresicht. Der Ausdruck desselben mehr Sstireng als mıl Er War senten-
1Öös SsSecCinen eden, heißspornig den Unternehmungen, C1N Verächter
jeden Luxus. Irotzdem wurde C. VonNn der Welt geachtet. SO schildert

Veyga uns Missionar 11 SC1INeTr Denkschrift über St. Rochus Ma  L  -  A

GOon calo Stammte A& CHIGT. adeligen portugiesischen Familie und
'war Februar 1526 geboren. Zunächst studıierte Gonvento da
Cruz In Coimbra und irat dann mıiıt Jahren die Gesellschaft Jesu cC1Nn
Im Jahre 1550 kam nach Rom Als dreı Jahre spater das Profeßhaus

Rochus egründe! wurde, kam als dessen ersterOberernach Lissabon
Mit P Joao Nunez, Pa 1 VO  e} Ethiopien, Mestre Andre

deOviıedo, Krane1scO0 nd ch Patres un Brüder
machte die Uberlahrt nach Ind WO0SEe Pr vyınzıal de (10anes
schen Provi wurde.

Seine weıteren Erlebniss Tod sind Doku-
menten enthalten. Nach Weih achten 1559 uhren die dreiMissionare,Goncalo als der Obere, Andre Fernandesals SC1IN Koadjutorundder Bruder d überChaul nach Mocambique un VonNn
dort nach Inhambane (Tongue). Goncalo, ungestum allen Unter-
nehmungen, kehrte bald nach Mocambiquezurück, um von dort Zu Mana-
matapa Zu TCI1SCN, welchen ekehren SCIMN Hauptziel wurde Dadurch
vermeınte das Land e ekehren

hnt haben; vielmehrıst Tatsache, daßJeder NeEUE Herrscher sıch Ne
Residenz neu aufbaute, oft 111 der Nähe der alten, oft aberauch davon ent-fernt. (Siehe mM}  en Vortrag: „„Die Zugehörigkeıt der Zimbabwe-Ruinen ZU  j Mana-

matapa--Kultur‘ 1N : Mitteilungen er Anthropologischen _ Gesellschaft Wıen.
unı

20 A Ibıdem. S

Catal
Fra Imagem etec. T.ILPadres iTMa0os eic Anno de 1556 Veröffentlicht l}‚Mi

0€e€s esu Orlente nNnOos seculos“ XVI VII Por Jeronymoda
Manoel isboa1894

Mopgmofap_q kontrahiert.aus INWweENeE matapa, he1ißt soviıel WIe Eigen-merder Minen. Vergleiche azuı INAaAsapa Minen vom erhb Ku-tapa — oregnehmen, hervorholen, graben. Manämotapa altere Aussprache. (S meineA beit1N:Mitteilungen der Anthrop. Gesell. Wien, Jum 1923.)
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Auf dem Wege bıs Sena alo manch unifreiwiıilligen Aufi-
enthalt In Sena selbst wıdmete sıch mehrere Wochen lang dem Be-
kehrungswerke unter den Portuglesen und deren Sklaven Endlich gelangte
GT nach abenteuerlichen Relse DIS den Holi des noch jugendlichen
Manamatapa.

uch m Hoflife erreichte Goncalo überraschend chnell, W as
sehnlichst erhofit hatte. Daß VOo  e gründlichen Bekehrung unmöglich

die Rede SCIMN konnte, hegt qu{i der Hand und wurde durch die späteren
Vorkommnisse Destätigt Der od des Goncalo bleibt INne1NeESs FT
achtens Schleier gehüllt al d o Brief weckt jedem welcher ıh
n  u durchhiest Ce1in Mißtrauen uch der Berıcht kann
Ca1ados Aussage N1ıC. Dbestätigen, da selber dıe Nachricht über den
10d des Missionars Aaus dem Munde der hbeıden Männer welche
Ö der Nacht (3 geschickt Daß auch e1In (Grerücht
über BiHNe andere Todesart des (1 0 a 10 I88| Mocambique verbreıtet WAar,
geht AUuUSs dem Briefife des Monclaro hervor

I) iratl aqals gereilter Mannn Ormuz der (resellschaft
Jesu Del. F u hatte 1 den La:enbruder 1n solches
Vertrauen geselzl, daß ıhn nach Kuropa sandte., 111 Portugal mıiıt Könı1g
Dom Joao0 H und ı11 Rom mıiıt dem hl. Ignatıus wichtige Missıionsangelegen-
heiten regeln. D 147.) Der hl J1gnatıus lernte iıhn schätzen un
nannte iıhn Schreiben ‚Faube ohne Makel“ Mıt Dom GCostantino,
welcher 1558 al  S  & Vızekönig VOo  e} Indien die RHe1ise nach (10383 machte, kehrte

Begleitung des Prancudo nach ndıen zurück (Catalogo dos padres, eic.
de

Auch wurde für die airıkanische Missıon 188 Aussicht g  mm und
diesem Zwecke ZUM Priester geweıht An Weıtblick Wr (zoncalo

überlegen auch WAar gesetlzter und abgeklärter Er wurde VoNn allen Mit-
brüdern geliebt Daß auch den ersten Monaten d1ie Kaltlern talsch beur-
teılte und s 16 iür das Christentum WI1e geschaffen land ıST nicht verwunder-
lich denn diıesem Irrtum verfällt Last jeder Neulıng, der als Missıionar ZUTIN
Sambesı kommt Bald jedoch hatte Urteil korrigiert und erkannt daß
(1amba und SC1Ne€e Leute 1U irdischen Vorteil der Mıssıon erwarteten

Trotzdem all SC1IN Arbeıten erTolglos Sal harrte AauSs, DIıs iın der
Gehorsam abberieft. Nachdem CT siıch (108 erholt denn die
Jahre Missıionstätigkeıit hatten SCINE Gesundheit vollständig zerruttet tellte
© sıch Iiür andere Missionsarbeiten Ur Verfügung. (Brief XXVIIL.)

Im Jahre 1563 finden WIT Fernandez gesundheitlich hergeste. qals
Oberen 1111 Kolleg VO  an Koulao an der Malabarküste, größeren
Mission vorstand. 1564 schon wUurde nach Kochim berufen, um sich dort
für eın ues Missionsfeld einzuschiffen. Es mußte ohl ına SC1IMN, denn
obgleich d1esmal das Schift noch nicht hbesteigen konnte sondern abermals

SCINeT Irüheren Wirksamkeıit nach Koulao zurückkehrte, erfahren
WIT doch Aaus CINeEmM SCcCINer Briefe VO November 1565, daß 1111 Reiche
der Mitte sıch belinde, über das uns SCe1INeE ersten Eindrücke mitteilt. Die
Reise dorthin VoN Kochim dauerte hundert Tage. (Brief XX II und XÄXXIV.)

Nach Angaben der Bibliotheca Lusitana 147 starh Fernandez
Jahre 1568; der Ort wird nıcht näher bezeichnet.

Der Laienbruder Fernandez da osta, Begleiter der beiıden Missionare,
dem das ıma Südafrikas nıcht zusagte, kehrte als erster‘ AUSs der Missıon
nach (Ü0383 zurück und katechesierte, als ıtglie des Kollegs Koulao die
Eingeborenen A der Malabarküste. (Briei NN Ludwig Gonveas vom  r{

Januar
Die ler angeflührten Ergänzungen dem Bilde über die erste Sambesı-
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m1SsS10nN stammen aus Berichten, WI1e S1e NS Von alten Chronisten der (ze-sellschaft Eesu auilbewahrt wurden. S1e sollen das 1ıld der Missiıonare, W1Ie
uns AUS den VOoON mır

und schattieren.
gesammelten Berıichten entgegenschaut, vert\iefen

Von einer Mmissionarischen Bedeutung ist diıeser erste MissionsanfangA Sambes1i nıcht SCWEeESEN, dennoch War große Lre1ignisse auf politischem(ebiete 1ın seinem Gefolge, W1e einmal eine quellenmäßjge Darstellung der
spateren Missionsentwicklung dartun wIrd.

SS  M13sioiisrundschau.
Von Dr. Anton KTre1taß In Bad Driburg

Heimatliches Missionswesen.
Wachsen des heimatlichen Missionsinteresses spricht siıch vielleicht

durch nıchts besser ällS als In der ständıg siıch steigernden Notwendig-keit der Vermehrung kirchlicher Dren gel und in dem Ausbau der Miıs
sionskirche ZU  —- geordneten Hıerarchie. Allein 1m Jahre 1923 wurdenerrichtet Erzbistümer (Merida-Venezuela, Riga-Lettland und Ernakulam-
Indıen), Bıstümer (4 1ın Venezuela, iın Mex1co, ın Sıbirlien. in Indien
und ın Malabar), Ap Delegatur in Südairıka (Captown), AD karıate
(Sıbirien, Hiroshima, Ostneuguinea, Majunga, Rabat und Nıieder-Volta) und

AD Präfekturen (Island, Inseln ook und Manıhıki, uea, Gariep, ‚yden-burg, Aquator-Nil un Swazıland) Kıne annähernd zuverlässıge Statistik
über die Zahl der europäischen bzw e 1 M S11 rı und
ihre Zugehörigkeit ZU den verschıedenen mi1iss1onlerenden Orden, (zesell-
schaiften und Weltpriester-Missionsseminarien nach dem Stande Von 19292
ergıbt iolgendes Bıld Franziskaner, 1879 Jesulten, 1180 Pariser-Seminar-
prıester, 1056 Kapuziner, 650 Lazäristen, 15  C Redemptoristen, Y  15  D Väter
Heilligen Geist, 938 Augustiner-Rekollekten, 505 Weiße Väten, 500 Dominıi-
kaner, 4.4() Oblaten der Unbefleckten Jungfrau, 07 5alesianer, 402Scheutvelder, Marıisten. 290 Marlanhiller, 266 Mıiıssionare heiligstenHerzen, 246 yler, 210 Mill-Hiller, 200 Lyoner Seminarpriester, 130 Maı-
länder, 130 Augustiner, 110 Konventualen, 105 Benediktiner, 100 UnbeschuhteKarmeliter, 100 Assumptionisten, blaten vom heiligsten Herzen, Söhne
Vo heuligsten Herzen erona), / Passionisten, 6(0) Turiner-Seminar-
priester, 6() Benediktiner VO  aD Monte (Cassıno, 55 VOon der GesellschaftMariens (Grignoniten), Sılvestriner, 40 rıester VvVom heıligsten Herzen.Maryknoller, 30 Benediktiner Von St Öttilien, Prämonstratenser,Al) Serviten, M) Miıssionare 1a Salette, deminarpriester arma,Josephiten ür die eger St.) Maynooth-Seminarpriester, 'Il' Eudisten,15 Kreuzherren, Seminarpriester St. Peter und aul In Rom, Ob-laten VO JIroyes, St Karls-Institutpriester, Irınitarier, Resurrektio-nısten, ZUsam mmen 14 315 katholische Missionspriester Der Orden desFranziskus konnte 1923 insgesamt 106 Ördensmissionare adussSseN-

——  E E
den, nämlich Patres, Kleriker und Laienbrüder. WOogegen eich—

Vgl 1923 und 1924
2 Die Statistik wurde ın Rom zusämmengestellt‚ S1e umfaßt auch die aqaußer-halb des Propagandabereichs befindlichen Missionsländer, nthält aber uch dieunelg

fol der mangelhaften Statisti
entlichen der nichtheidnischen Miıssionsfelder der Propaganda, und hlıeßt

sationen eine geringe Zahl einiger besonders romanıscher Missionsorgani-
bzw Bulletin de

La:enbrüdern eın Vgl erk en Missi@n10N 1923, 96, Kath Missı1€ 1924,
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zeıit1g Patres und Brüder durch Tod verlor, daß eC1iNne Zunahme
VO  > bleibt Der u orden unterhält ZUT Heran  ung SC1N€ES
Nachwuchses seraphische Schulen denen der jewenuige staatlıche
Lehrplan zugrunde gelegt 1sSt Die Missionsschulen der rheinisch wWwest-
fälıschen Provinz stehen 11{1 Bochaolt Bensheim Hessen und
Zell Hermersbach Baden, denen namentlıch ZU.  — Unterhaltung ArTTIHNECTECT
Studenten die ST{ Fıdeliskasse T  — Seite steht + e (resellschafit der
Väter zählte am ı1 Februar diıeses Jahres 722 Missionspriester und
258 Brüder, insgesamt 95() Profifessen. Kın Drittel der Mitglieder sınd
Holländer un Belgier, ein weiıteres Drıittel Franzosen, un das letzte Drittel
bılden Deutsche, Luxenburger, Itahener, Schweizer, Polen, Engländer und

bekehrte Muselmannen. DIie Gesellschaft versieht At 13 airıkanısche
Missionsfelder nämlich Distrikte Belgisch-Kongo, 61 Englisch--Ostairıka,

11 Französisch-Sıudan und der Sahara 5 er diesen selbständigenMissionsfeldern un 13 Stationen unter den Mohammedanern Nordafrikas
leiten die W eıißen Väter das sSt Anna-Seminar des grıechisch-melchitischen
Klerus in Jerusalem, Aus dem schon mehr als 100 Priester und Bıschöie
1ür den Vorderen Orient hervorgegangen sSınd. ‚Einige Mitglieder der
Gesellschaft sind iür das Werk der Glaubensverbreitung seit Jahren 1881
Argentinien ätıg Die Steyler Missıonsgesellschaft zählte A Beginndieses Jahres Bıschöfe, AD Präfekten, Ap Administratoren, 757 Patres,376 Profeßkleriker, %0 Klerikernovizen, 840 Laienbrüder, 279 Brüdernovizen,136Brüderpostulanten, Missionskandidaten 1ın den Gymnasialstudien 1736

erkandidaten. 116 Die unter demselben Generalobern stehenden SteylerMissionsschwestern zählten Profeßschwestern,215 Noviziınnen, 103 Postu-
NNen un Kandidatinne während die Steyler Klausurschwestern

Gesamtpersonal von110 tgliedern auiweisen 6. Über den Stand der
Benediktusmissionsgesellschaft VON S I tt311en: orıentiert die VomMutterkloster. ausgegebene Statistik des Vorjahres. Danach zählte 192

Kleri- NOVYI- Bruder ZÖ;  -Patres ker VÄR  - Profes NovIiz inge
Erzabtei ılıen 31 55 150 30 170
Abtei Schwarzach 25 50 25
un Prior. St. Ludwig 11 15 135
Ab-t. Schweikelberg . 16 40 25 8010 !lhlcnAndere Niederlassungen - 2

9 386
atres, 50 Profeßbrüder, 2 Viz linge Soeul) verteilen
aul Ostafrika (Lindi SeIt 1888 09) (1921) Venezuela
und CEIN1ISE kleinere ızen ZurBenediktusmissions-C_\)St(’‚l'läSC  a gehören 140 Pat  YEeS; Kler I4Novizen, 305 Profeß- und

zenbrüder, und 410 Löglinge , Von den 597 Mitgliedern der
gehören ganze drei Viertel dem. Deutschtum i der deutschennd nischen Provinz d  , nämlich 442; &f sind Italiener, Polen,Br Nordamerikaner., Schweizer, Argentinier, Holländer:davo ester (155 Deutsche), 64Kleriker, 223 Brüder.Von den

nt sbote 1924,48 £., , 91ach resber. 1923 d E  rheinisch-westf.Kapuzinerprovinz.S Ker d  :“  N 1924 I1
Nach St bote 1924 77\ K ©& b LV S 0,
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489 aui den Missionsberuf sıch vorbereitenden Studenten der Frommen
Missionsgesellschaft des hl inzenz sınd 385 Deutsche Polen

Italıener, 1I" Brasilianer und Irländer. Das Mutterhaus der deutschen
TOVINZ ıst Limburg (1892). zugleich die theologische Lehranstalt; das
Brüdernoviziat und die Missionsdruckerei USW., das Klerikernovizlat befindet _
sıch Ehrenbreitstein (1893); Studienhäuser sınd Vallendar (1900) Freising(1919) Frankenstein (1919) Rössel (1921) und Alpen (1922); (10ssau ist die
Missionsprokur tür die Schweiz 8 Fıne schnelle un segensreiche Entwick-
lung Nımm: der deutsche Unterbau für dıe M h ] Missions-
gesellschait, die 1911 durch Leyendecker 1 St. aul-an ihre erste
deutsche Niederlassung erhielt. Gegenwärtig belinden sich ı den Seminarı]ıen
ZUu Lohr (Aloisianum) und Reimlingen (St, Joseph) 200 Philosophen undTheologen. Die niederen. Studien werden betrieben den Missionshäuse
St Paul, St. Benedikt (Ebenrod) und Lohr. Vertretungen hat Marianhill
außer der Hauptprokur i ürzbur: Köln, Breslau, INn iNzZ d. Donau
und Gersau (Schwyz) Seit 1920 gıngen VOo  —_ Deutschland 13 Priester.,
15 Brüder un Theologiestudierende nach Südairıka ab?

Küstıig schreiten die Vorbereitungen für dıe TO ubıl
Missionsausstellung Vatıkan vorwarts. In der etzten April-und ersten Maiıwoche fand unter der Leitung des Sekretärs der TODAa-ganda, Msgr. Marchetti, ıne beratende Kommissionsversammlung Sta die
sich aus Vertretern der*verschiedenen missionierenden Nationen ZUSammen-
seizte, die praktische Finrichtung der allgemeinen oder einleıtenden
DZW wıissenschaftlichen Abteilung der Ausstellung D beraten Es wurden _
drei dauernde Unterkommisslionen ebildet Tür (  1  te, Ethnologie und
Linguistik und Statistik, die den dreı Kınführungssälen der Ausstellung ‚ent-
sprechen Für die Aufmachung ] einzelnen hat das leiıtende Komitee
folgende Richtlinien bekanntgegeben, die Wel Hauptgruppen bılden:

T: Läander: und Völkerkunde: Geographie un Klıma; A Minera
hen; Vegetalia Tiere; Photographien on besonders charakterist
schen Typen; K1eidqng_ der tlinge, Reichenund Armen; Woh
nungen; Nahrung; In ur der Eingeborenen;

4..Jagd, Fischfang,chıffahrt re$s; terricht
senschaft derEingeborenen; 15 teratur; el1g10

I1 M ı Geographische Missions 5 er che
Artikel Missionaren uüber Missionun Religion; Werke betreffend die
christliche Religion; Kultus: J. Modelle, Photographien, Zeichnungen uber
das religiöse Leben:;: Werke derCaritas, Schule un: Erziehung; Sta-
tistiken; Missionsgeschichtliches; Miıtarbeit der Eingeborenen; Pho
tographien der Missionsobern; F1 Phonographische Platten ZUTrE Sprache der
Eingebornen; Kinematographische Aufnahmen 11.

Für die deutscheung hat die Missionsobernkonferenz Würz-
burg amZNovember v. Jbereitsdie ersten chritte und als Sammel-
stelle derAusstellungsgegenstände Münchenbestimmt. Wie der Triester
OYfüralle ıtalienischen Missionenunentgeltliche Beförderung der egenstände einschließlicheiınesmissionarıschen Begleiters VO]  sa allen Teılen deWelt zugesi hat ist auchseıtens der deutschen. Behörden weitgehend

te Aprilheft--Jahresbericht) 1924, 45 f., 49 f
Ver üme 1924 Das Organ erscheıint 111

scher franz olnischer _ und englischer Sprache. ber den Stand
aten u,desMailänder Missionsseminars und des Irl Semi

vonMaynooth vel 1923, 100 ff. ZUT neuen österr. Genossenschaft Re
apostolorum S, (a

ach LMCatt 1924, 148.
Nach Rivista UGl 1924, 104 55. , auch LNouvR 1924, 2920) 38,
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StEeSs Entgegénkommen 1 Die Ple_narsitzüngen des Römischen Zen-
Tralrats des Allgemeinen Vereins oOder de u

landen dieses Jahr 7, Aniang Aprıl Den Orsıtz iührte der
Kardinalpräfekt der Propaganda, Va  — OSSUM. Deutscherseıits wohnte den
Beratungen für die Geldervertellung FKürst VO  } öwenstein be1 UÜber die
Einnahmen und usgaben des Jahres 1922, die 1m Vorjahre ZU Verhandlung
standen, lıegt jetzt eın oflızı.eller Bericht VOT. Die (jesamteinnahmen eIN-
schließlich der lre 1ür heılige Messen betrugen 25 1Tre.
Hauptsächlich dank ihrer hohen Valuta, ber Z U eıl auch durch wirklich
hervorragende Leistungen glänzen unter den beisteuernden Ländern iür das

Berıichtsjahr: die: Vereinigten Staaten Amerikas mıiıt 496 66,70 L '
Krankreıiıch mıiıt 5 144 L E Argentinien mıiıt 1 040 955,35 1..(!) England
und Schottland miıt 99,40 E talıen mıiıt 8/1 L! Belgien mıiıt
S68 L 9 5Spanıen mıiıt 603 082,45 [B Holland mıiıt 580 L 9 Irland mıt
A L 9 Schweiz mi1t 4.93 1Te. Die nächstgrößte Zahl ist bereıts
NUuU noch 289 496, 70 Tür Mexiko, dann DA 1ür Kanada, dann iolgt
Chile miıt NU  — 152 1s Brasılien miıt 1559} Jlle brigen Länder
bleiben unter hunderttausend Ire n Die 2 069 8532,62 lre Eınnahmen des
St.-Petrus-Liebeswerkes von 1922/2: S: Heranbildung eines eingeborenen
Klerus verteijlen sıch abgesehen von den 000 Lire der päpstliıchen Spende
nach Ländern W1€e olg 2000 1re LuxemDburg, 000 Kanada, 004 talıen.
()4. 270 Belgien, 151 400 Schweiz, 229 460 Ver Staaten N.-A,, 4635 543,16 Frank-
reich, 043 063 Holland. Davon wurden 240 ıre für Seminarbauten,
1595 060 iür Subsıdien Seminarıien verwendet und 51 NeCUE Börsen und SH
Pensionen gestiftet 1 en diese Summen und die erhöhten Ziffern er
andern Missionssammelstellen einschließlich der Gesellschaften un Orden
sehr erireulicherweise auch eWwW emporgeschnellt sSeIN, bleiıben sS1e
doch iımmer NOC. riesen weit hınter dem Missionsauiwand der protestanti-
schen Missionsorganisationen zurück. Der Internationale Miss1ıonsrat berech-
netfe das (z;gsamteinkommen der protestantischen Missıonsgesellschaften 1Ur
die Jahre auft Je 191 S88. 0S0 (roldmark. Davon brachten auf die
Ver. Staaten 126 892 Großbritannien 4 200, chweden 5620, Australien 3440
und Norwegen 3260 Goldmark

In ch d trıtt In letzter eit die gemeınsame Aktion der
kolonialen Organisationen, vereinıigt ın der og Kolonialen ATbe1itsgemein-

Mündl. Mitteilungen. Arbeitskomitee der deutschen Abteilung ist eın
ın Würzburg gewählter Sechserausschuß. Die Verhandlungen In Berlın ‘ uüuhrt
Generalsekretär SK Ansgar Sinn!ı PE dıe Arbeıten der Munchener
Sammelstelle leıtet Generalsekretär Neu ausler Ludwig-Missions-Verein; als
Sachverständiger ın Rom betätigte sıch besonders Stegmiller S. D Als C
fahrener Ethnograph wurde der ekannte Anthroposredakteur W ılhelm Schmidt

VOIN Heiligen ater selbst wiederholt cn Rom berufen und der Zentral-
leiıtung als Beratung beigegeben. Robert Streit erhielt Vvon der deutschenMissionsobernkonferenz In urzburg en Auftrag, die gesamte deutsche Miısslons-
lıteratur für die usstellung sammeln. Dıe neugebildete m1ssionswissenschaft-
ıche Sektion Seiz sıch Lür Deutschland ZUSaMINeN C  Au den beıden bereıts in Rom
weilenden Doktoren der Münsterschen Missionsschule Prof Schmidlins Gon-
salvus W alter Cap und Laurentius Kılger B., Prof. Aufhauser-
München un: rof Dr Pieper-Hamm/Münster,g Compte rendu general de l’exercice 19292 nach LNouvRel 1924, 116
und 140 S:  .5 dazu vgl. f 9923 219 und Über die diesjähri Gaben-
verteilung vgl
keıt VOT. LMCatt 130 S, Das Resultat lıegt noch nıcht der f\fentlich-

Bulld C1 1924 39; &. U. beı Holland; g] ZM 1923 I1 167
Nach eVv. Missionen 1\924},
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schafit, stärker hervor, und ZW ar mıt dem äusgesproehenen Ziele der EiT-
haltung und Neubelebung des kolonıalen (edankens 1m deutschen Volke
Obschon dıe irüheren Kolonialgebiete zumeıst jetz durch allnerte Missıons-
krätte hbesetzt sSınd un schon die dem Missionswerk nachtenige ewige Um-
srupplerung auC bel etwaiger Wiedergewinnung VON Kolonien kaum ıne
sofortige Wiedereinstellung deutscher Kolonialmissionare zuhieße, siınd doch
auch e Missionskreise außerordentlich 1ür den Kolonialgedanken un:' seine
Verwirklichung interessiert, da Kolonıen un Mıssıionen sich gegenseitig ın
einem Volke beiruchten und stärken. Anläßlich des Gedenktages des
berühmten elegramms Bismarcks an den deutschen Generalkonsul 1n Kap-
stadt, den deutschen Reichsschutz iür die Sıedler und Kauftleute In Südwest

erklären, womıiıt gewöÖöhnlich dıe erste Kolonialgründung datiert wird,
landen ın Berlıin und al sehr vielen größeren Orten des. Reiches kolonılale
Kundgebungen sta In Berlin sprachen hel der Festiejier iın der ula der
ecuenNn Universität a PrL Proi Röthe a1S. derz. Ör über deutsche
Wissenschait und kolonı1ale Notwendigkeiten; Generalgouverneur Exz
Seıitz über dıe eutsche Schuldlüge, SPCZ, betr. dıe Kolonıen; (eneral Lequı1s
verirat cdie deutsche Schutztruppe, Trol. Rıchter das protestantische, Reftferent
(Meses das katholische Missionswesen und (‚egheimrat DE Nocht die JLropen-
hygıene Deutschlands. Nehbhen andern Kolonıalorganen, WI1E€e: Kolonilale Rund-
schau, dıe 1m Vorjahr wlıeder neuerstanden 1st, wurde spezlell iür dıe Fragen
des Auslandsdeutschtums un der kolonıalen interessen se1t Apru iın
Berlın die „ Welt-Rundschau“ gegründet, ıne Tageszeıtung größeren Stils,
die politısch deutschnational eingestellt ıst, aber allen Fragen iıhre Spalten
net, die sich qauti dıe kolonıen beziehen. as die Wiedereinstellung deut-
scher Missıionare in Missionsgebieten der Allhıerten angeht, lıegen keine WC-

sentlichen Abänderungen iıhrer Stellungnahme V OT England ordert VOTLr w1e€e
nach, daß sowohl der kirchliche wıe der Ordensobere geborener Brıte se1in
muß Einzelne Missionare können unter diesen und andern kaum ©I:

iüllenden Bedingungen wlıeder zugelassen werden. Am me1ıisten Aussicht
iür 1ne zahlreichere und ompakte deutschmissionarische Besetzung a.  er
Kolonilalmissionen haben dıe W eıißen ater 7Ua Osta{irıka. uf eın Semester
iieißiger Kleinarbeıt, namentlich In den verschiedenartıgsten Studienzirkeln
können dıe einzelnen Missionsvereine unseres deutschen k

C] zurückblicken, W1€e Nummer der Ak Miss1ions-
blätter. beweist 16 Der Studentenmi1ssionskreuzzug al den höheren Schulen
(Gymnasien usW.) hatte iür die Osterferien eine Reihe agungen anbe-
raumt un: für Ende Maı dıe Herausgabe eines Werkblattes: „Christı junge
Garde“ 1115 Auge gelaßt, das ın Halbzeitungsformat mıt fortlauftendem Roman
und Organisationsiragen neben der W eltmissıon erscheinen soll 1 Auch eine
Lehrermissionskonfierenz fand am Februar 1 unter dem
Vorsitz des Rektors Mohne zu Aachen sta veranstaltet Lehrer- und
Lehrerinnenmissionsvereın, der mm Karfireıtag 1914 ım Missionshause ey.
egründe wurde. Weihbischo{i Sträter un: P. Rıtter Sp. Waren cdıe aupt-
redner der Veranstaltung. In einer Resolution wurde den dreı großen Ver-
bänden: Deutscher Lehrerverband, Vereıiın deutscher katholischer Lehrerin-
nen und Missionsverein kath Lehrer und Lehrerinnen engstes Zusammen-
arbeiten für die‘ Missionssache_:  e Aalls Herz gelegt 1 Für das Osteriest bereıtete

16 Missionsblätter 1922 Für das laufende Semester ıst ine
Vortragstournee des Universitätsprof. Dr Aufhauser-München ber die Eindr
auf seiliner Missionsreise im fernen Osten arrangıert. ücke

Sommerhelit W eltmıssıon 1924, 15
Persönl Mitteilungen. Vgl Steyl@r Mbote 1924, 8O; rebr.1924 N. 148
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man eın Jahrbuch: Schule und Mi$$i()l'l VOT. Ho-ffxi-urigerweckend sind dıe
Miıtteilungen betr. die LS ch SO un das Würz-
burger missionsärztliche Institut 1m Jahresheit 1924, das der unermüdliche
Vorkämp{ier dieses edies erkes ıIn Deutschland, Dr. Becker S9 soeben
veröffentlicht hat. Im Herbst veril. Jahres xronnte ın ürzburg ein Kursus
iür Missıonspriester stattäinden, an dem Patres Franziskaner, Herz-Jesu-
Misionare, Salvatorı1aner und ater VO Heiligen Geist tellnahmen, nachdem
die beıden Jahreskurse tür Missionssch western miıt 41 chwestern sehr hbe-
friedigend abgeschlossen werden konnten. Das Heım diıent A erster Stelle
Studenten der Medizin; Studentinnen n  en Auinahme bel den  Ritaschwe-

DIie Vorlesungen werden an der medizinischen Fakultät besucht, aber
1m Juliusspital selbst werden wöchentlich gemeinsame “elern gehalten,
Unterricht für alle ın der englischen Sprache erteilt und spezielle Einführung
Ins Missionswesen egeben. 4N 1923 wurden Studenten und Studentin-
nen gebucht. ıne röhere Anzahl T IO und Ärztinnen stehen VOT der AUS-
reise in dıe Miıssıonen Chinas; Japans, Südairıkas uswW. Der erste Würzburger
Missionsarzt, der” Dermatologe Dr. Zirn, reiste 1ım Herbst 1923 ın cdıie Steyler
Japanmisslion 1®, Wıe für alle Missionsfaktoren, So W ar auch IUr den
ührıgen F 19 k D 1 V S kein Jahr se1ines 90jährigen

Bestehens ähnlic drückend WI1ıe das verflossene mıt seiner fortlaufenden und
ich überstürzenden Geldentwertung. Überdies brachten Verkehrshemmun-

;en infolge de Ruhrbesetzung  A die Beziehungen zur Aachener Zentrale oit
nd lange ins Stocken Die Weltmission ersc 1en nur dr mal Größere MEr

ahmen bet ım Januarnstal ngen mußte nterbleiben. Die Eı
1923 056 250,41 Mar 1m Dezember 1923: 8 243 811 S M n K E  92 000 000 00Mark,  E INS-
gesamt 9 700 33 702 537,89 Mark, „ In Goldmar verrechnet eiwa 929 MR 67

30) 60 Mark wurden für die7000 Lire li erte die Zentrale nach Rom ab,
Zeitschrift aufgewandt, 3030,73 Mark Gehä rn gezahlt. Im laufenden
Jahre soll die W eltmissıon sechsmal . erscheinen. Die Sammeltätigkeıt hat
wieder eingesetzt, wird aber Von der äußersten Geldknappheit hegientel *
Der kurze Jahresbericht des deutschen Stammes des F d
Jungfrauenmissionsvereıns bucht für das abgelaufene Jahr

Biıllıonen und dür Österreich 32 545 3175 Kronen. Namentlich die neuen
und alteren deutschen Missıonen haben wertvolle Unterstützung an Para-
menten erhalten. Die verdiente Gründerin, Frl. Schynse, feierte am 24 No-
vember 1923 unter allgemeiner Anteiln hm er deptsc_l_xen unvieler aus-
aändischer Missionskreise ıhren der en Pfiaffendori

Mı nsha 180| de die Salva-hbei Coblenz 21 ründung C1

Or1aner CI ıfelkloste s{ die tberufenen ausgebild_el
werden tell Nie la Sen geEr DOrn, das jetzt. ın1özesa umg del ist

In Österreıc Ina ST rundete MiiSS1 -
NN-chaft Regina m erireu che ortschritte4  reita,  man ein Jahrbuch: Schule 1Qnd Mission vor {Ho-fi‘z“1'-un>gérweckend sind die  Mitteilungen betr. die Missionsärztliche Fürsorge und das Würz-  burger missionsärztliche Institut im Jahresheft 1924, das der unermüdliche  Vorkämpfer dieses edles Werkes in Deutschland, Dr. Becker S. D.5S., soeben  veröffentlicht hat. Im Herbst verfl. Jahres konnte in Würzburg ein Kursus  für Missionspriester stattfinden, an dem Patres Franziskaner, Herz-Jesu-  Misionare, Salvatorianer und Väter vom Heiligen Geist teilnahmen, nachdem  die beiden Jahreskurse für Missionsschwestern mit 41 Schwestern sehr be-  friedigend abgeschlossen werden konnten., Das Heim dient an erster Stelle  Studenten der Medizin; Studentinnen finden Aufnahme bei den Ritaschwe-  stern. Die Vorlesungen werden an der medizinischen Fakultät besucht, aber  im Juliusspital selbst werden wöchentlich gemeinsame Feiern gehalten,  Unterricht für alle in der englischen Sprache erteilt und spezielle Einführung  ins Missionswesen gegeben. Ende 1923 wurden 9 Studenten und 3 Studentin-  nen gebucht. Eine größere Anzahl Ärzte und Ärztinnen stehen vor der Aus-  reise in die Missionen Chinas, Japans, Südafrikas usw. Der erste Würzburger  Missionsarzt, der’Dermatologe Dr. Zirn, reiste im Herbst 1923 in die Steyler  Japanmission . Wie für alle Missionsfaktoren, so war auch für , den  ührigen Franziskus-Xaveriusverein kein Jahr seines 90jährigen  Bestehens ähnlich drückend wie das verflossene mit seiner fortlaufenden und  ich. überstürzenden Geldentwertung. Überdies brachten Verkehrshemmun-  Ü  en infolge de  4  M  ” Ruhrbesetzung  ‚die Beziehungen zur Aachener Zentrale oft  nd lange ins Stocken. Die We  Itmission erschien nur dreimal. Größere Ver-  ahmen bet  im Januar  nstaltungen mußter  nterbleiben. Die Ei  1923: 4056 250,41 Mar  im Dezember 1923:  8243811  x  592 000 000,00  Mark, ins-  gesamt 9 700 133 702 537,89 Mark, d  .  i. in Goldmar  verrechnet etwa 22 277,67  30,60 Mark wurden für -die  7000 Lire lieferte die Zentrale nach Rom ab,  e  Zeitschrift aufgewandt, 3030,73 Mark an  Gehältern gezahlt. Im laufenden  Jahre soll die Weltmission sechsmal erscheinen. Die Sammeltätigkeit hat  wieder eingesetzt, wird aber von der äußersten Geldknappheit begleitet ®.  Der kurze Jahresbericht des deutschen Stammes des Frauen- und  Jungirauenmissionsvereins bucht für das abgelaufene Jahr  30573 Billionen unddür Österreich 32545378 Kronen. Namentlich die neuen  und älteren deutschen Missionen haben wertvolle Unterstützung an Para-  menten erhalten. Die verdiente Gründérinfl‚£zr  l. Schynse, feierte am 24. No-  vember 1923 unter allgemeiner Anteilnahm  _.  er deutschen  . und  vieler - aus-  ändischer Missionskreise ihren 7  in der  entr.  Pfaffendorf  Mi  nsha  melden die Salva-  bei Coblenz %,  ö  ©  C  Gründung ei  ori  aner in d  em  ifelkloster St  o die Spätberufenen ausgebildet  werden an  ;tell  Nie  la  Sen  SCr  Gr  born, ‘däs jetz‘tb‘iq  in. Diözesa  1€]  umg  del  ist®  in Österreic  mMa|  st  ugrü  ndete Mi  TE  issions-  ann-  chaft Regina apo  rum erfreuliche Fortschritte  . Der  eig hat se  ne Niede  jen selbst  ‚und in Maria Gugging  ei Ni  rend der weibliche Zweig  ierlassungen besitzt, davon  d eine in Gaubits  ‚an der Thaya. Das Personal in  steht aus  ssionspriester  TE  Bru ern, 28 _SchWésternund  UE  orge. Jah  ft 1924  )  18  (d1versun  {  dM 1924,  ff  reinsmäßig betriebene Anfertigung  von P  10N€  die  da  Bischofsko  TeNZ  r die in  vertret  esen dem Missionsverein der  raue  nd Jungfrauen reser  er  rung des F. X  2285  Mi  15.er

e1g hat se Niede 1en selbst und in Maria Gugging
ei Nirend der W el ch W eıg erlassungen besitzt, davon
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Postulantinnen. Die bisher prıya in Wıen arbeitenden St. Stephans-
schwestern haben siıch ihnen angeschlossen. ZLwel Theologen, dıe 1m Kolleg
rignole Sale Z (eNua untergebracht sind, werden ın diıesem Jähre SE
weıiht, ZWel andere studieren 1ın Rottweil (Württ.) In Deutschland besıtzt dıe
(resellschaftt Iür den männlichen /Zweig eın ländliches Anwesen in Ober-
wiılzıngen Württ.) iür Studenten und Brüder:; der weıbliche deutsche Zweig
leıtet das St. Josephskrankenhaus Hallenberg zwecks. Ausbildung ın
der arztlıchen Missıon. Außerdem wırd noch je iıne Niederlassung ın St
Blasıen un ın Butzbach SOW1e ıne Missionsprokur des eıirigen Herrn Leh-
INann gemeldet. Verlag un Schrilften des Indischen Miıssionswerkes sınd
nunmehr dıe Gesellschaft übergegangen Z Während dıe chrıst-
lıche Mission bemüht ıst, dıe Heımat 19 dıe Christianisierung der eıden-
völker auizurufen. POC| das Heidentum hbesonders In Vertretern europäl-
scher Auimachungen den loren der en Chrıistenheit selbst. Nachdem
London, Berlıin, Parıs ihre mohammedanischen Moscheen gebaut
haben, Siınd die modernen Buddhaapostel wlieder einmal ems1g der Wuühl-
arbeıt. In Wiıen fand beıspielsweise 1m e  © Jahre der europäıische
ITheosophenkongreß S f der mehr als 1000 Vertreter Uus allen Völkern
Kuropas erschienen Waren. Als Redner sollte besonders der bekannte Tamıile
Krischnamurti zıehen, ın dem Ännie Besant I einem Jahrzehnt den WI1Ee-
dererschienenen Heıland egrüßte. hber der „Stern VOIN Osten‘“‘ muß wohl
verblichen SeiN; sSe1IN Auiftreten hhıeh ohne tieieren Eindruck Z

Aus der S] k el berichten dıe Steyler Mıssionare die
ründung des erstien Missionshauses, WOZU ihnen der hochw. Bischo{i
Neutra se1ın eigenes Sommerschloß einrıichtete. Der Anliang wurde 1m Okto-
ber 1923 aıt 21 Zöglingen gemacht “ Außerordentlich erireulich sınd die
Mitteilungen eines Führers der ak Missionsbewegung Österreichs über 1€
FKortschritte der akademischen Missionssache in verschıedenen Seminarien
der I'schechoslowakei, Un TNS und Jugoslawiens. Als Bannerträger ın diıe-
en Hinsicht kann der el rige Missıionszirkel N StT. Pölten angesehenwerden Kür Österreich und die irüheren Oösterreichischen Bundesstaaten
SO WI1e dıe Nachbarländer soll im Julı ın S Gabriel wıeder eın großerStudenten-Missionskursus stattfinden, dem der öÖsterreichische Theologen-Missionsverein die Trommel rührt. uch der Laı:enakademiker-Missions-
vereın ın Wien entfaltet eiINe rege Tätigkeit und berichtet Von schönen 'L a-
gungen 2 Eine allgemeine Missionswoche veranstalte Pfingsten i dasvordere Österreich die katholische Stadt alzburg.

Unübertroffen ıIn ihrem Missiıonseiler Sınd die Katholiken des kleinén
nachbarlichen 11 d 5. S1ie bringen PrFrOo opPp 21 CGents Missions-
almosen Nein iür dıe dreı großen Vereine auf. 1923 heierte dıie
holländische Zentrale des” Werkes der Glaubensverbreitung nach om ab
249 Gulden; der Kindheitsverein: erzıelte 140 Gulden Einnahmen
un las Petrus-Liebeswerk 118 J<  n Gulden, W& 1ne Gesamteinnahme VOoO  —;
501 S00  M Gulden ausmacht Nach dem öfiliziıellen Bericht des Petrus-
Liebeswerkes kamen 1923 sOgar H 080 (ulden e1IN, dıe sıch W1e olg qaufi che
einzelnen Diözesen verteilten: Utrecht 117.60; Breda , Haarlem
26 9  ’ s Hertogenbosch A 094,15; Roermond 5  ’ WOZUu noch 5 793,93

ach Licht 4: Liebe 6 fr
U  S ev Missionen 1924, l
»5 Steyler Mbote 1924, 57
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sterreich. Private Mitteilpng._ Reichs-

Nach KMissı€e 1924, 77 SS
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spezielle Gaben kommen. Im laufenden TeEe unterhält-. Holland durch
S6 Börsen und 148 Wohltäterbeiträge 238 Seminaristen den Missions-
indern 28 Als Hılifskräite des überseeischen Missıonsheeres SINd 1923
d1e Schwestern Vomn ATrIMNen Kinde Jesu ZU Simpelveld ı die Diözese eeling
11 Westvirginien über siedelt, die Franzıskanerinnen Von Oudenbosch nach
Suriıname un die lester VO heiligsten Herzen nach Bengkulen. auf
Sumatra 29 Eine heftige Debatte wWwWwurde se1t ahresbeginn der Eirsten un
Zweiten holländischen Kammer geIührt über den berüchtigten Artıkel 123
der Kolonialgesetzgebung, lessen bänderung bereıts hbel LEröffnung der
gegenwärtigen Legislaturperiode 1919 der Thronrede der Königin
zugesichert wurde,aber bısher noch nichtZU: Austrag gelangte. Der Kolona1lal-
minıster. tellte nunmehr gedrängt VO  — den Missionsireunden besonders der
Katholiken diese Abänderung iür das kommende Jahr sichere Aussicht:.

daß die Sganz und gar unchristliche Sperre Inseln und großerGebiete iür die katholische _ Missıon zugunsten der Mohammedaner undProtestanten dann weniı1gstens gelockert werden dürtfte
In el iıst VOT allem dıe S V h © e ] Missionsgesellschaft

Unbefleckten Herzen Marıa dem heimatlıchen un überseeischen
15510  sen tführend. S1e' zählte nach iıhrer Statistik Vom Anfang VOrT1SCH

Jahres den Miıssıiıonen 336 Priester und Brüder 300 Mitglieder, VoNn
denen holländische Priester und 2 holländischeBrüder, chinesischer
nd amerikanischerPriester, 82 belgische Priester und 21 belgischeBrüder sind. In den ch esischenMissionsgebieten arbeitendavon 172Patres

und Bruder, auf de pınen 41 Patresun Brüder, Kongogebiete
’atres un er merika Patres und Bruder 31 Die amer1-

anısche Mission unter denIndianern Zu Tucker ist JjJüngsten Datums(1921)S1ı wurde 1883 VO  - FatherBecker i1 Mississippigau. (Neshoba) gegründe e  «

er fHinanzielle: Ertrag der Brüsseler großen Missionswoche
beirug brutto 200 000 Francs An Kirchenkollekten kamen davon e1IN 87 483,

der Ausstellung 340, durch die Konierenzen un Vorträge 7060, Urc«c.
den Missionsfilm und ın den Schulen 15 000 Francs 33. Wohl mıt
Rücksicht auf die dringende Notwendigkeit milissionsärztlicher Kenntnisse
der Missionare entlegenen und noch wen1g erschlossenen Kongo hat die
1S! Regierung iür das laufende Jäahr medizinischen Kursus

Missionare. und Missionsaspiranten der LöwenerUniversität 1|' 000
Ein Missionskursus für Herbst 1924 wird daselgsche JIranken bewilligt 34,Missionsschulwesen und die protestantischePropaganda eingehend behandeln:

Frankreich cht sich längerdesto mehr sehr empfind-Priestermang geltend m elnden achwuchses., Die
elles Religieuses ffen lichen se1t EINISET 1T fortlaufen AaUs C1N-

Ozesenden tra ch Rückgaı riest berufes, W as auch iür
ra zösischen Missionen un übe A das Missionswerk von sehr
genswerten Folgenn muß. en Diözesensindbereıts Dutzende

Autun 141 Pfarreien hne eelsorger;und jeder Priestertod

hrift anHet ausel Liefdewerk d nl apostel Petrus. Meı 19241924,
verk 1924, 246 ıl bes. nze Miıssı€e ost en West 1924,119 SS

'
S Na 1923, 144; vglMissie: van Scheut 1923 maart.
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107au  107  _Freitag: Missionsrund  bedeutet mäficher‘orts die VerWaiéungéfner Pfarrei®. Auch in den franzö-  sischen Kolonien ist die missionarische Besetzung geradezu hilfeschreiend.  Für die 38 Millionen Bewohner des ungeheuer ausgedehnten Kolonial-  Yeiches steht nur ein Fünftel der Priesterzahl des Mutterlandes zur Ver-  fügung. Madagaskar hat beispielsweise die Größe von ganz Frankreich und  dreimal soviel Einwohner als die Diözese Marseille  ;  der Priesterzahl dieser Diözese 36,  , aber nur.den dritten Teij   Eine Neuschöpfung französischen Ursprungs ist‘ die der Hi11s>  missionärinnen des hl. Norbert, eine Tertiarenvereinigung mil  klösterlicher Einrichtung nach der Regel des hl. Augustin und der Prämon-  stratenser. Ihr Zweck ist, in der Heimat und in den Missionen der Prämon-  stratenser alle Arten von Hilfsdiensten zu leisten, die der Mission dienen  können: Arb‘ei‚ts'schulen‚‘K'rankenpflege, Haushalt in Missionshäusern uswW.  Von größerem Erfol  g ist die Werbekampagne, namentlich im Elsaß be-  gleitet %. Die schon früher gemeldete Gründung der Vereinigung: Amis  des missions steht unter dem Patronat des Pariser Kardinals Sr. Em.  Dubois. Geplant sind eine große Missionsbibliothek, Abhaltung aufklärender  Vorträge über die Missionen, Herausgabe einer eigenen Zeitschrift und  Bücherei, besonders Monographien vom Missionsfeld. Die Leitung liegt in  den Händen des. bekannten Missionshistorikers Piolet, die Redaktion der  Viertelahrschrift in denen Goyaus?®. Auch die Unio Cleri pro missio-  nibus erfreut sich stärkerer Zunahme, nachdem der ehemalige Chefredakteur  der Nouvelles Religieuses Abbe Aubert zum Generalsekretär und  Kardinal  Dubois zum Nationalpräsidenten ernannt worden sind %.  4  S  n  Aus Spanien sind an erster Stelle von Bedeutung die herrliche  .  Fortschritte der Missionsbewegung unter den S eminaristen. Die Mit-  glieder ihres Bundes zählen in 32 Seminarien bereits über 5000. Systematisch  wird von Spanien aus, besonders durch die Zentrale in Vittoria der Missions-  gedanke und die Organisation in _ die spanisch sprechenden Länder ver-  pflanzt. So hat  sich in der kurzen Zeit seit dem ersten Kongreß in Madrid *  im Herbst v. J.  . das Spanisch-amerikanische Kolleg in Rom um Wei  ö  nachten zu einer Junt  1  S  .  a  K  (Vere  nigung) zusammengeschlossen; in Mexiko faßt  die Organisation Fuß  inar zu Funlancigo (Hidalgo-Mexiko); für Peru  8  übernahm Trujillos di  fgabe des Bahnbrechens; die Seminariste  O  Buenos Aires in Argentinien zahlen bereits für vier Priestertumskandidaten  im Seminar von Manila und haben nunmehr die Parole zu einer gemein-  samen spanisch-amerikanischen Missionsliga der Seminaristen ausgegeben.  %  Auf den Philippinen sind die Seminarien von Cebu und Nueva Caceres an  Vittor  1  7  ja angeschlossen. Inzwischen dürften zahlreiche neue Antworten mit  ähnlichen Verbandsgründungen aus der übrigen spanischen Welt eingelaufen  sein. Sowohl an der Redaktion des Eco misional des Organs des Semina-  ristenbundes, wie in der Zentrale der Federacion selbst wird fieberhaft für  o  %9  die Pr  SE  ——  ‚_;pa'gandar_f‚_‘nac’h “äußep u.lnd‘ für eine _so‘lidg ‘inne;‘rev Arbéit g'eschayfft .  N  iéhte  ©  ;_£N(;uvRel 1924‚ 86, ?26 u“sw.‘- 7Dägelgen kläfiéefi tiie letzten Näéh»  ch. L;  über den Nachwuchs aus dem Pariser Missionsseminar noch recht erfreu  on entsandte  im Septem  36 Ebemlo  9  4, 6  ber v. J. 22 neue Missioflai*é.\_ Echo d M aff’19%é‚  37 Ebendo  4,  50 (AR SEr Artıkel.  38 Ebendort 192:  ,  e  27 und Bulletin d U Cl (Belg,  ) 1924 II 93 s. Die Ihis  A  historische Serie der Bü  7  ‚39 Ebendort.  40  Z  E  %  herei ist 4yéyschi'edéx}xjeng Autoren übertragen.  \}  N  S. ZM 1923 IV 225; 1%  %  241  7  Aus El Siglo 1924, 148 ss,  icht wen  ‚heren  zger : r‘1‘1hng %ird } auf _ den  Scy\lfx{qleyrii }f\ü}: „‘K ‘nab;en‘ ; undy Mädche: bes‘qndejlfs  ;'_jl }  in den v0n}‘Ryeligiöy;sgn gelé  8*Fréitag: Missiqp3i‘qpci
bedeutet mäficher‘orts dıe Verwaisung \evif_1er Pfiarrei 3>. Auch ın den franzö-
ischen Kolonien die missionarische Besetzung geradezu hilfeschreiend.KÜür die Milliıonen Bewohner des ungeheuer ausgedehnten Kolonial-
reiches steht UU  — eın Fünftel der Priesterzahl des Mutterlandes ZUFr Ver-
ljügung. Madagaskar hat beispielsweise die TO n Frankreich und
dreimal soviel Einwohner als e Diözese Marseille
der Priesterzahl dieser 1Özese S

aber nur den drıtten Teij
/Eine Neusch6öpfung iranzösischen Ursprungs isSt dıe der Haliss

M S 1 n en c v ıne Tertiarenvereinigung m1{
klösterlicher Einrichtung nach der des hl Augustin und der Prämon-stratenser. Ihr Zweck ist, in der Heımat und 1n den Missionen der Prämon-
stratenser alle Arten vVvon Hılifsdiensten ZUu eisten, die der Missıon dienen
können: Arbeitsschulen, Krankenpflege, Haushalt iın Missionshäusern UuSW.
Von größerem Eiriol ıst die Werbekampagne, namentlich im Elsaß be-
Jeitet 3 Die schon iIrüher gemeldete ündung der Vereinigung: MASs

mMı S10 Nn s steht unter dem Patronat des Pariser Kardinals ST. Em
Dubois. Geplant s_ind eine große Missionsbibliothek, Abhaltung auiklärender
Vorträge über die Missionen, Herausgabe einer eigenen Zeitschrift und
Bücherei, besonders Monographien Missionsfeld. Die Leitung liegt inden Händen des bekannten Missionshistorikers Pıolet, die Redaktion der
Viertelahrschrift In denen Goyaus 5 Auch dıe Unio Gleri PFO m1sSsS10-
nibus erireut sich stärkerer Zunahme. nachdem der ehemalige Cheiredakteur
der Nouvelles Religieuses bbe Aubert U (zeneralsekretär un KardınalDubois zum Natiıonalpräsidenten ernannt worden sınd S nAus Spaniıen sıiınd an erster Stelle VoOn eutung dıe herrliche ALFortschritte der Missionsbewegung nier den e rı TI DIie Mit-
glieder ihres Bundes zäahlen in Seminarien bereits über 5000 Systematischwırd von Spanien aus, besonders durch die Zentrale in Vittoria der Missions-edanke und die Organisation ın die spanisch Ssprechenden Länder ver-
pflanzt So hatSIC n der kurzen Zeit seit dem ersten Kongreß 1ın Madrid *01m Herbst das Spanisch-amerikanische Kolleg Rom um We:nachten Zzu einer nt (V_ ere nigun zusammengeschlossen; In  * Mexiko faßtdie Org.anisation Fuß inar zu Funlanecigo (Hidalgo-Mexiko); für eruübernahm ' Trujillos di abe des Bahnlprech'ens; ; die SeminaristeBuenos Aires ın Argentinien zahlen bereits jür vier Priestertumskandid en1mM Seminar von Manila und haben nunmehr die Parole S einer gemein-samen spanisch-amerikanischen Missionsliga der Seminaristen u  en AAuf den Philippinen sınd dıe Seminarien Von ebu und Nueva CaceresVittorLa angeschlossen. nzwischen düriten zahlreiche NeEuUE Antworten mitähnlichen Verbandsgründungen aus der übrıgen spanıschen Welt eingelaufensein. Sowohl an der Redaktion des Eco misional. des Organs des Semina-ristenbundes, wie ın der Zentrale der Federacion selbst wird Heberhaft {ür

Udie Pr »pagapda ‚nach außen und Tür eine solide ‘inne%-re Ä'rbgit‘ gesch afft 41
Vgliéhte EZNoflvRel 1924, 56, 226 USW. 7Dägelgen klänéefi die etzten Nach»

ch über den Nachwuchs aus dem Pariser Miıssionsseminar noch recht erfreu
'onentsandte im Septem36  L Ebendo 92  Aa47 ber v. 22 Missionare. Liıcho afr’19?é‚Eb do 4’ 5 S /Ansführ]. Artıkel
bendo 92 247 und: Bulletin GL (Belg—”” 1924 {1 : Die mM1Sshistbr_igcäga Serie der29 Ebendort.

herei ist yerschiede‘nen„ Autoren übertragen. E '$

1923 IV 225: 1924 I
41 Aus El Siglo 1924, 148 SS icht wen heren1ISETr rührig ird auf denSchulen ur Khabén' und Mädche besonders 1n den von ‘Religi<jsen gele
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DIie in Missionswerke erfreuen sich ce1t CTAUMET Zeıt
eiıner wohlwollenden Stellungnahme un Qa mäßıgen Unterstutzung ihrer
Hegierung. Die Anerkennungen bedeutender Missionare werden häuüger,
die Förderung der Christianisierung ın den afrıkanischen Kolonien wird
tatkräftiger. Eın Erlaß stellt dıe Missionsaspiıranten bıs 7A58 Lebens
jJahre VO Militärdienst zurück und beireit che Hıs dahın Ordinierten voll-
ends davon, AUSSCHOMUNCH 1mM Krlege. ach dem Osservatore Romano VO

Maı hat die Kegıerung den ıtalıenıschen Missıionen ın Chına ga
Miılliıonen ITE ausgewor({en, dıe sich quf Missionsgebiete der Maı-

länder, Parmenser, Franziskaner, Lazarısten, Römisches Seminar und Sale-
s1aner verteılen 42 Die Auferstehung IHtahens einem großen Missionsvolk ist
hauptsächlich dıe Frucht der N10 Cler1 DrFro mi1issıonıbus und ıhres Gründers

Manna AUS dem Mailänder Seminar. Auf der . Januar dieses Jahres
om stattgeiundenen Generalversammlung wurde festgestellt, daß

Diözesen mit S9Q) Mitgliıedern der N10 angeschossen Sind. annn tehlen
allerdings auch noch sehr viele! An en kamen hel der Zentrale ın
JS 862 Lire, dıie unter dıe Miıssıionen verteilt wurden +

In T3 ejerte 1mM Maı die jetzt Qau1 400 000 Mitglieder
angewachsene Organısation der Studenten St cdie Inthronisation ihres
bisheriıgen Präsıdenten des Ausführungskomitees, Msgr Beckman, U1l

Bischof Von Lincoln (Nebraska). Neuen Mıtteilungen ufolge wiıird Msgr.
Beckman seın . edies Amt auch als Bischof weiterführen. Die alle Tage
erscheinende Zeitung der GCrusade The Shield berichtet 1ın jeder Nummer Von

zahlreichen lokalen un regıionalen Versammlungen und StETISs NeEUEN An-
meldungen 4#+, In die neue Chinamission Ap. räf. Jlenningfu werden dıe
ersten amerıkanıschen Dominikaner 1 Herbst dieses Jahres abreisen 4 Für
die Bengalenmission Dacca ersteht P L1 ın der Bundeshauptstadt der Union
1n ashington ein sroßes Missionsseminar, das erste der amerikanischen
Kreuzväter 4

Von den nichtdeutschen Missionsieldern
(Allgemeines, Irika, Orien(t)

Von der noch Zzu. überwältigenden ungeheuren Missıonsaufgabe TE lauter
als viele Berichte dıe neuesite Religionsstatistik der rde 3920 Milllonen Katho-
lıken, 220 Milliıonen Mohammedaner, 240 Millıonen Buddhisten, Taoısten USW.,
200 Miılliıonen Konfuzlanıisten, 210 Millionen Hinduisten, 25 Millıonen Shintositen,
159 Mıllıonen Anımıisten, 233 Miıllıonen Protestanten, 166 Millionen Schismatiker
un 1: Millıonen Juden. Das ergibt 776 000 000 Menschen, VO.  — denen nıicht eiIN-
mal die Hälfte dem Christentum, nıcht eın FEunftel der katholıschen Kırche anSe-
hört ast 1n Viertel der gesamten Menschenwelt und ungefähr dıe Hälfte der
eigentlichen': Heidenwelt lebt in China: 450 Mıllıonen Auf 4O Entfernung einen
heidnischen Chi-negen aufgestellt, wuürden alle ZUSUaINIHNEN zehneinhalbmal den

woh ın Spanien wı1ıe ın seinen fruüuheren Kolonilalländern a der Pflege des Miıs:
s1ıonswerkes durch aufklärende und begeıisternde Propaganda un durch tatl-
kräftige Unterstützungsarbeit flr die Missionen gearbeitet. Vgl E1 Siglo
1920, SS, über die Missionsbewegung der Jugend auf der Nse Cuba

42 LMCatt 1924, 147
43 Vgl Rıvısta dU 1924, 111—118; Reglonalräte sınd für Italıen erTrichtet

ın Venedig, Lombardei, Piemont, Emiulıa-Romagna und Campagna.: Kongresse
fanden 1923 Z Carpı, Bergamo, Modena, Pavıa, Palaestrina, Alıfe; Amelıa,
Caserta, Chieti, Parma, Barı, Mailand, Vicenza, Aversa, San Sepolcro (Ebendort.)

The Shie or 1he Bengalese 1924, ebr
. Aposte. 1924, B7 vgl 1923 111 175

The Bengalese 1924 Jan., Gn Febr.. 4) März
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AÄquator um Spél'll'lßl'l. uch WEeNn INa  b quf jedes Jahr etwa 80—100 006 Neube-
kehrte in China rechnen wurde, mußte noch 45 000 TE dauern, bıs das N:
olk für den chrıstlichen Glauben seın wurde. Und alle dreı Tage ster-
ben In diıesem eınen mehr Heıden, als In einem gSanzen Jahre UrcC. die
Missıonare Neuchristen gewonnen werden, nämlıch nahezu 100 000 Um cdıe
indische Heıdenbevölkerung Je 1000 Personen ın einer Minute sıch VOILI-
überziehen lassen, wurde anderthalb Jahre bedurfen! 1 Von den TEl
Zweigen der katholischen W eltmission entschıeden meısten vernachlässigt ist
dıe Judenmiı1ssion®%?. Eın organısatorischer Betrieh WI1e seıtens der Prote-
stanten esteh SOZUSAaSECN überhaupt nıcht SteE! KardıinalIn ungland
Bourne der Spitze einer „Guilde of 1srael“‘, deren Ziel allerdings die
Bekehrung sraels 1ST Fuür 1Nne notwendı In Angrıff Z nehmende -:.NeT-
gischere Missionsaktion unter en Juden ist die Kenntnis iıhrer Verteilung über
die rde on größter Bedeutung, obschon sich selbst beı größter SOTSg-fältıgkeit immer U un annahernde Zıiffern handeln kann. In selinem Buche
‚„Die Jüdische In Zahlen‘“‘ gıbt der Berliner Schriststeller Lechtchinsky fol-
gende Angaben Europa: Polen 100 000; Ukraine 300 000:; Sowjetrußland
200 000; Litauen 250 00O:; Letten 150 000; Tschechoslowakei Österreich
200 00O; Jugoslawıen 100 00O; Ungarn 450 Rumänien 1 000 000; Griechenland
120 000O0; urop Türkeı 795 000; England B 000; Frankreich 150 000; Deutsch-
land 500 000 Holland 106 VOU:; Belgıen, talıen USW, 149 000: das sSiınd ZUSaiIMmMmen
11 4 74 668 Juden in Kuropa. In Asıen leben ZUSammen 433 332, davon 85 000
In Palästina, 000 1m asıatıschen KRußland, 40) 000 ıIn Persien, 20 Y00 in Indıen
un!' 982 zerstreut. Afrıka wird durch 359 49 Juden bevölkert, WOVON
124 439 ın Tunis, 103 /12 In Marokko, 960 ın Tripolis, 600 1n Ägypten, 25 000
in Abessinien, 47 ıIn udafrıka und 2015 zerstreut leben In Amerika
sınd 496 225 uden, .nämlich 3 300 in den Vereinigten Staaten, 681 In
Canada, 110 000 1n Argentinıien, 4000 In Brasılien und 6544 zerstreut. Australien hat

000 Israeliten. Nach dieser NeuUerTen Statistik gibt C: 1so 783 947 Juden
In einer zweıten ebenfalls NCUeCTEN Statistik 1m amerıkanısch-jüdischen Jahrbuch
kommt der angesehene Statistiker Dr Linfield Z fast denselben Zahlen Als Ge-
samtitsumme berechnet 15 5300 000, davon zwelı Drittel In EKuropa, eın Viertel in
Amerıka, Prozent ın Asien, Afrıka un Austrahen. In Europa leben hlernach
S 750 000 Juden In einem gew1ssen Jüdıschen Zentrum, das dıe Ukraine, W eiß-
rußland, Litauen, Polen, Tschechoslowakei, Österreich, ngarn und Rumänien
umfaßt Hıer bılden dıe Juden S— 10 Prozent der Bevölkerung, während sıe
anderswo NUur höchstens Prozent ausmachen. Für Amerıka gıbt der Verfasser
3 850 000 A,  y wovon auf die Ver. Staaten alleın 3 600 000 fallen, 126 000 Ea
Canada un: 100 000 auf Argentinien. Da Linfield für Afrıka dıe abessinischen
Fellahs den Juden assımiılıert, ergıbt seine Berechnung fuür en schwarzen +Td-
teil dementsprechend 400 000 { einundeinhalb Prozent der Gesamtbevölkerung.Australien fungiert hıer mit 24 000 Juden. Als judenreichste Stadte ussen
gelten: New ork mıiıt 64 000 Israeliten, die größte Judenstadt der W elt; War-
schau mıiıt 319 000 Prozent der Bevölkerung, Wien mıt 300 000 Juden 1.
15 Prozent. Die Bedeutung des Judentums lıegt keineswegs ın seiIner :
zahl, sondern In seinem finanzıiellen und moralıschen Einfluß Tur die W eltkultur.
Daß 11  A einem antıkatholischen Geist der großjüdischen Drahtzieher reden

ach Le Missioni Franciscane 1923 unL.ı
Vgl 1919; ya uber die Judenmission In Polen und Lıtauen, ArtikelChevalier un Dr Hoffmann M DAallgemein) ebendort 1922 ndIn den Mw. Abhandl „UrsprunInstituts‘. Münster 1923

u. Anfangstätigkeit des ersten Päpstl. Miss1ons-
Vgl LNouvRel 1924, 61 s La statıstique et I’Influence du monde Juif.
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dar: beweılst alleın schon dıe Tatsache iıhres überwältigenden Einflusses qauf dıe
Friedensschmiede VOI Versailles Wılson, OY! George und Clemenceau

Eın Iruc  ares Jahr der Miıssionstätigkeıt WAar für dıe qatlte
das VOoO  e Jul: 19222725 In ihren selbständigen Missionsgebieten versehen
147 Hauptstationen, on denen au 5349 europälische Patres und Bruder, 312
päische Schwestern, 25 eingeborene Priester, 9257 eingeborene Schwestern und 3465
einheimısche Katechisten das weiıte Missıonsfeld betreuen. Die Zahl der euge-
tauften ist auf 374 635 gestiegen, diıe der Taufbewerber auf 146 214 Im Sanzen
wurden dem Berichtsjahr 45 4928 Taufen gespendelt, nämhich 12 ö3l e  2881 Er-
wachsene, 7139 2881 Kınder christlicher Eltern un 15 S58 111 "Todesgefahr. ber-
raschend ist dıe große Zahl VO 195 135 Beichten un 5 915 814 Kommunionen.

In den 2034 Schulen empfingen 69 3929Jrauungen wurden 4357 voTrSehOMME€CN.
Knaben un 124 Mädchen Unterricht. und Erziıehung. DIie Krankenpflege VEI'-

zeichnet 630 745 Verpflegte. Diese Zahlen erhalten 1Ne noch bessere W ertung
durch den Unterschied ZU11) orJahre. FKast uüberall Fortschritt, nämlıch Mehr
on Stationen, 20 europäıischen Mıssıonaren, 30 europälischen Schwestern;
Eingeborenenpersonal Al Priestern, 55 Schwestern, und 316 Katechisten:;: ferner
ein Zuwachs on 554 Neugetauften, 8523 Taufbewerbhbern, 590 J1aufen, 39283 245
Kommunionen, 457 JIrauungen, 536 Schulen, 9016 Schülern un 7714 Schülerin-

CIl W 133 307 gepflegten Kranken. Im Te 1924 wird Man mıiıt Neu-
priestern alleın Uganda rechnen koöonnen. Überall mehren siıch dıe geistlichen

rufe.. Die Klerikervorschulen auf den einzelnen Stationen zählen 5—15 Lateıin-
hüler. arausholen diekleinen Seminarıen ihren achwuchs. Das kleinste der

etzteren hat 52 Studenten, nämlich Bangueolo, dann folgt Unyanyembe mıt
e selbständıgen Posten der einheimischenPriester sıind ebenfalls ZWEeiI OL

Ne r worden ©.} In das segensreiche Schaffen und Wirken der S1074 Schwarzen
Väter der der er V O Il Heijligen Gelist gıbt ebenfalls eine Jahres-
tatıstık August 922/23 vorzügliche‘ Einsicht. Von der eelsorge für 41 267

Weiße und AA 829 getaufte eger 111 den Vereinigten Staaten abgesehen versehen
S1e dıe beıden amerikanischen sen Guadelupe mıtE 339 Kaholiken und
Martinique. SO WI1E dıe TE Ap Präfekturen Pıerre-Mıquelon, Französische
Guyana und Teffe, welch etztere wieder alleın O01 000 Katholiıken zaählt. Da dıe
ahl er einheimıschen Seminarısten un Theologen diesen Gebietenur

X 11l beträgt, die der Priester [1UTLE D, der Bruder19808 1 5 sind dıe 6! Uuro-

päischen Priester ungeheure Aufgaben este und noch angeauf Nach
schub 4Uu der Heimat angewiesen. In den westafrikanischen Vikariatqfi‚

Präfekturen und Mıssonen (Kronstadt nıch miteinbegriff erzeichnet die
Statistik 391 274 Getaufte, wovon dıe Höchstziffer a  auf Kam 68 501 (1 ),

ch quf 107 Happtstatiqnen‚ Pfarreien un verteilen
für die 243 europäische Ordens- und Wel L1 eingeborene Ordens-

eingjebore_neWeltpriester SOWw1e 15 eıgene fremde Brüder un:
rdensschwestern arbeıten. In Seminarien befinden sich 126 Präparanden,
ıne un gTO.:Seminarıisten Das Hilfspersonalbiılden 3195Katechisten

echıstinnen, ferner 505 Leh un Lehrerinnen und 505Täufer un
4C nen An der ostafrikanischen Küste versehen die atlter VoHeiligen

zesenund 5 Vikariate mıiıt insgesam 365 787 Katholiken auf aupt-
st AarTe]1leh und 92925 Nebenstationen., Hier besteht das Personal aAaUuSs

103 Weltpriestern, denen eingeborener Ordens- und fremde
tprie ıite stehen nehben 1 europäischen un: eingeborenen Bruder,

3!  9 d 491 weıiblichen fremden Ordensleuten. Die Zahl der einhei-
ischen beträgt hier D0, der kleinenSeminarıisten b un . der

ebendo
D den Jahre:! cht in frıkabote 331 Vg dazu 1923 106 f
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großen Als Katecheten wıirken 567 als Katechistinnen qls Lehrer 675 un:'
als Lehrerinnen 145 6 Eıne drıtte Statistik, die sıch ebenfalls W 1e dıe beiden
vorısen wesentlich qauf Airıka un hauptsächlich fIranzösische Gesellschaft
bezieht, ıst die des 1 om verflossenem TEe

AD Vikare un Präfekten 289
494

HauptstationenMissionare des Instituts 304 Kırchen und apellen{8 andere Missionare 157207 efautiftfe
540 europälische Schwestern Katechumenen

1019 Katechisten T7 Tauifen Von Kındern
2075 Taufen TodesgefahrGesamtpersonal 7930 Taufen Erwachsener

Gesamtzahl der Jahrestaufen
5041 Konversionen

3692 Schulen 452 8921 eichtien
Schu  ınder 289 S35 Kommunionen

106 Krippen, W aisenhäuser SW. 002 Irauungen
Der Zuwachs Gläubigen den sämtliıchen Missionsdistrikten der

Lyoner Seminarpriester beträgt demnach annähernd 6000
Der Ma KTG Hiller ‚ Jahresbericht uber 1923 bezieht sıch dagegen auf

Missionen Indien Madras un Kafiırıstan), Hınterindien (Britisch Borneo),
Airıka (Belgisch OoNgo Obernil un Brıtisch Kamerun), Philıppinen, Neuseeland
nd Carıbenmission. Er bucht 30 149 Taufen, 2797 JIrauungen, E, 694 etaufte,
68 537 Schulkinder 112 1128 Schulen, 141 Hauptstationen, 235 Priestermissionare,
363 Schwestern, 16237 kKatechisten un: 768 Katechumenen DasMaıländer
M ı s berichtet Au dem Jahre 1922/1923 VO 2589 Konversionen
Andersgläubiger, 1582 Taufen Erwachsener, 1648 Taufenon Kındern der Heıden,

Taufen Todesgefahr, 811 Osterkommunionen, 149 738 Katholıken,
nämlich 546 1n Hyderabad, 991 1n Zentral-Bengalen; (N  CN 799 1N Ostbirma,

135 Hongkong, 29 032 Süd-Honan, X 892 Nord-Honan un 9466 ın
Ost-Honan. Die Zahl der Katholike SE MS Dreifache seit 1900 gestiegen,410 auf 149 738° die Z ater hauptsächlich
Pıoniere Afrikas gewesen ind, d es eS n Bos eson!:
VO:  «} Südamerika. achdem Tur er Origi alo an derSalesianer die
iıhrer Missionen kurz Lolgende: Patagonien seit1879 vert It sıchın chs
Dıstrıkten auf die argentinischen.Diözesen BuenosAires, La Plataun: San Juan
de Cuyo. Ständıgwachsende Kultur, _ zunehmender.Bodenbau und Verbreitungder Industrie machen alle Jahre Mıssionszentren nötig Zentral]l

4 seıt 1896unter den Bıschöfen VO. Buenos Aires und La Plata tehend
Es ist 1Ne Rıesenmission mı1+t 1U 120 000 Einwanderern und eınısenTausend
Indianern. V ı \ M 11 n Chile mıiıt der. Hauptstadt Puntarenas,1916 errichtet. 1e 250 000 Einwohner sıind meıst Chilenen undeuropäische Eın
wanderer neben geringfügigen. Überresten derIndianer. Vikariat

A& dalaqui Ecuador seıt 1893 Es ıst10Mission e1 den 10722 unbe-
kehrbaren (1 —— Kivaros. Lt egen dieMissionare miıtten durch den Urwald 1ine
esteVerkehrsstraße a wofür S1I1e 000 Lire anfordern. Jede Statiıon muß mit
enıgstens drei Missionaren besetzt- sein, für dıe Kleinen und für die Großen
Schwierigsınd die brasilianischen Urwaldmissionen, dıe Prälatur on gı

SRu 21 unter den Borroros und andern wılden Stämmen. Di

Diıe Statistik weıst vielen Stellen Lücken auf, daß das wirklichahlenbild noch günstiger SeC1IN dür te.Vgl Echo d M 1924, 60 f
Echo d M afr 1924, 923,; J und 1923, 105
Nach dem Annual Report for 192
LMCatt 1924,
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Ap rätektur R1ıo C BT O se1ıt 1915 mißt 1000 Kılometer der Länge und
kennt keine andern als die Flußverkehrsiinien Pıus sa be1l der ber-
ragung den Glaubenshboten 1ST &1in schw CTES Feld das Blut ıınd viele pfeı

Imkosten wITd. Die Hauptstation st Gabriel hat schon ZW I Kollegien.
SaANSCHNECHM Jahre begann Balzola als echter Urwaldpionier dıe Neugründung
VO Residenzen unter en uUucCanos 1131 Innern. och fast Sar nıchts VeI -

autet VO  i der bereiıits erforschten, aber noch nıcht mit dem Aufgebot er Kräfte
begonnenen 1Ss1on 111 Gran (B a k o VO Paraguay 4A11 der eıte der Steyleı

kıne UE Mıssıon, dıe der AD Präfekhu VO b I1 das FKrhe der deutschen
Salvatoriner, seılt 19921 Noch JUNSCTCN Datums OI 19292 ıst das VO  — en
Herz Jesu Mıssıonaren uüubernommene AP 4arıa K I1} ] 1112 Australıen,
das sehr ausgedehnt, aber schlecht bevoölkert und zudem sechr ALIMN Auf
1N€e fIruchtreiche Zukunft hoffen dıe Salesianer ihrem Iur abgetrennten
Vıkarıat 1ıuch W 111 der Provınz Kwantung, 2000 zahlen 11 In dem
etwas l1teren 1SEr1 on eung Shan (Macao) den seıt 1911 betreuen,
wıirken S1IE VO Te1 Stationen 1US unter ‘ Mıllıonen Heıden uch Leprosenheime
besıtzen S1IC aselbs 2 In Indıen hnhaben die Salesianeır ıhre Mıssıon 111 dem
1SEIr1ı begonnen 1906 WO S1C 9000 Katholiıken 111 ELHGT: Pfarreı
nıl uüber Ortschaften versehen 1 FEınen schönen ortgang ıımm(t endlıch
uch dıe CINZISC airıkanısche Miıssıon des Instiıtuts 111 der Ap räfektur K 1ı
ethvılle, dıe den belgıschen enedıktinern anvertraut 1st und
1i} deı Haupitstadt gleichen Namens C111 Institut mıe 400 Knaben leıten und ‘» weıltlere
Arbeitszentren Kafubu und Kını1ıama öfifnet haben Außerdem sınd Salesianer
Don Boscos tätıg zahlreichen W aısenhäusern, Ackerbaukolonien, Schulen uSs

des Orıents, hbesonders. uch 1111 Heiligen an  €, 111 Ägypten un 111 Tuniıis
Schließlich hier noch der Generalstatistik des I1l 1“

CINISE Daten VOIN etizien Bericht 1923 wıedergegeben, dıe dıe großen Leistungen
dieses Ordens auf em gegenwartlıgen Mıssıonsgebiete beleuchten Missions-
dıstrıikte dıe VO der Kongregation der Propaganda der der OrJentalen ab-

Aus em Kapuzınerorden sSınd cdiesenhängen 17 weitere Mıssıonsgebiete
Gebieten alı 7492 europäischer und eingeborener un DA europäıische und

einheim:sche Klerıker, 2692 auswarlıge und 45 eingeborene Laıenbruder,
ainımen 1128 Kapuzınerpersonal Ihnen stehen helfend ZU. Seıte 31 auswartıge
und 103 eingeborene Priester 100 männlıche, 694 europäische und 300) C111-

heimısche weıbliche Relıgiosen nd 713 Katechistenpersonal. DIie seelsorgliıche
Betreuung erstreckt sıch auf 1 306 720 Katholıken, VO denen uber Miıllıon Eın-
eborene sınd. An Hauptstationen werden gezählt 362 all Nebenstationen 478
Solenne Taufen wurden 1922/23 gespendet 289 aAallı Kinder christlicher
KEltern, . AIl Kınder Heıden, 9024 A Erwachsene, 3316 Taufen Todes-
gefahr. 51 574 katholische Trauungen standen 385 gemischte gegenüber. Be1 den
Schulen, werden unterschi:eden: Gebetsschulen, deren 1923 301 gab miıt 192 8253
kKknaben und 657 Mädchen ferner nıedere Schulen 667 mıiıt 834 Knaben und
1 851 Mädchen, davon Nichtkatholiken; höhere Schulen mıt 3617 Knaben
un 19851 Mädchen, (0)01 denen 3958 Nıchtkatholiken Var Außerdem anden
312 Kinder besonderen Fachschulen Unterricht S daß dıe Zahl saämtlıcher
Schulbesucher 75 077 erreichte, I} denen S62 Europäer, 3030 Internatschüler
W.  en Hilerzu kommen noch 278 Semiıinarısten des Katechıstenberufes nd
179 Priestertumskandidaten. Die EINZISCH Priesterweihen des Jahres, 1mM Sanzen
Vler, anden 111 brasıliıanıschen Dıstrıikt Rio do Sul statt.*2.

ach d Bollettino Sales1ano 1924, 85 8sS.
JT Statistica generalıs IN1SS1IO0ONUM Ordini Minorum Capuccinorum juxta

cla NAN1 1923 Von mehreren Mıssionen fehlen überhaupt die Zahlen, Vvon alnl-
deren sind dieVOoO 1922 und selbst Ol eingesetzt, daß die tatsächliıchen
Angaben durchweg noch eiwas höher nehmen nd
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Das afrıkanısche Mıssıonsfeld weıst nach der 19923 u11 dıe AP
Vıkarjate Rabat ajunga nd Nıeder-Volta und dıe AD Präfekturer Swazıland
(1arıep, Leydenburg, Nıl Äquator Buea und Kronstadt erweıterten SO WI1E der ZU11

ApP Vıkarıat Eschowe erhobenen Ap Präfektur Zululand veränderten Hıerarchıe
Je 61 Vıkarıate, räfekturen un Mıssıonen ZUS:  20088888 mıt den TEL en
Diözesen 1092 Dıstrikte der Propaganda auf WOZU noch as koptische Patrıarchat

rzbıstumer 14 Bistümer Prälatur un Vıkarıate qaußerhalb des TODa-
gandabereıchs kommen daß dıe Zahl der afrıkanıschen Miıssıonsfelder INSSE-
samıt 118 beträgt K en der Teilung der großen Missıonsfelder und iıhre Ver-
SOTSUNS mıt DA eıl l1euen Mıssıonstruppen ıst das VOI zehn Jahren noch füur
unmöglıch gehaltene starke Anwachsen eingeborenen Klerus DZW. die
Gründung zahlreicher Klerıkalseminare as erfreuliche Symptom der Missionen
des schwarzen Erdteils. Und ZW) laufen die dıesbezüglıchen günstıigen Berichte
nıcht bloß AUS em m1ss]1onarısch überhaupt vortrefflichsten Gebiete der W.  Ben
ater A den ostafrıkanıschen Seenen spezıe!l Uganda nd AUuUS CINISCH schon
alteren Mıssionsgebieten, sondern zıiemlıch en Teılen Afrıkas e1N. TODHer
noch qls dıe miıt den Selbständigkeıtsbestrebungen verbundene Gefahr für die
christlichen Miıssıonen, VOI der W IL 11M zweıten des etzten ahrgangs he-
richteten, ıst cdıie rasch nach allen Seıten vorwarts drıngende Propaganda des
slam Agypten, das 7150 000 Bewohnern 38 300 000 nhänger des Propheten
zahlt nd dıe ausgedehnte Sahara mıt ıhren zahlreichen Nomadenstämmen ıst
das klassısche Land des Mohammedanısmus geworden Von dort AUS drıngt
VOT franz  schen Westafifrıka Slierra Leone, Lıberıa, 10g0, Nıgerı1a und
Kamerun In Dahomey, WO V Jahren noch keine 5Spur des Mohammedanıs-

sıch fand ist Hıs /ZU1 Kuste vorgedrungen In den franzc  schen
Kolonıen Westafrıkas gıbt CS bereıts Miıillıonen Mohammedaneı 11 enegambıen

(Janz ‘al französıschenwıird OSar kraftıg V.OI der Regıerung unterstutzt
Norden des dunklen Weltteils! 13

Die unselige Nationalpolitik der Franzosen ıuch 1111 Missionswesen ührte
Mn französıschen eıl von Marokko Z Abzweıgung E selbständigen Vi-
karıats Rahat I2 dem bısherigen einheitlichen spanıschen Vikarıat der TANZlS-
kaner und ZUr Übernahme des NneuenN Sprengels UTC: die französıschen Ordens-
bruder 508 egenuber en amerıkanıschen Schulen der Protestanten

e1MN Gegengewicht Zzu schaffen errichtete dıe natonale ıtalıenısche Ver-
auf Drängen de1ı Franzıskaner 11}2 Assıut Schule fur Knaben unter

Leıtung der ıtahenıschen Franzıskaner. S1e hlt hereıts 190 Alumnen und legt das
Hauptgewicht auf dıe ıtalıenısche, arabische und englische Sprache, wäahrend
Französısch fakultatıv ist In denselben Schulräumen ist auch e11lle franz  ısche
Ahendschule eingerichtet für die be1 der ank un:Regierung Angestellten eh-
S10ON wırd für Freiwillıge gelehrt 15 Mıt tatkräftiger Intative mußte gerade Je

U Vgl dıe letzte Statistiık ZM 103
In EINeEeT Antwort auf die rhebungen des Bulletin de la ocıete d’Econo-

iN1€e Soclale General Mangın gew1 unparteuscher Kronzeuge Au Die
hauptsächlıch 4US weißen Berbern bestehende Bevölkerung 15 Mıllıonen nd
zume1ıst Islamıten Aber sehr die Relıgıon der Eıngeborenen ZUuU achten ı1st darf
inan sıch doch N1C. Zu wıirklıchem mohammedanıschen Proselytismus ergeben
Das hat Frankreıich elan indem muselmännısche Lehrer den Sudan
kommen und doOor qanstellen 1e für Bevölkerung, die keineswegs mohamme-
danısch 1st Frankreich wollte um jeden Preı 2111 muselmaäannısche ınhel her-
tellen, obschon dıie elıgıon Mohammeds individualıstisch gerichtet ıst un keine
Einheit darstellt Aber, ın iıhm dıe Einheıt geben, wIrd er S1IC. en bloe
gegen uns wenden. Vgl OUVYyLe 1924, 1 Vgl ZM 1923, 106 T

1923, 444 Der NEUE AP Vikar Msgr. Dreyer, C1N Eilsässer, wurde
16 Januar 1923 VO Kardinal Dubois Parıs konsekriert.

15 Oss Kom. ÄPpT. 1924
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nach der Unabhängigkeitserklärung Ägyptens katholischerseit der Wiederver-
EINISUNG der Kopten gearbeıtet werden. Verschiedene protestantische Sekten,
allen VOTAan dıe englischen un amerikanıschen Presbyterjianer werfen sıch mıiıt
Sanzer Energie qauf che Gründung Schulen, Hospitälern Die „Synode
VOIN 1Ne grundlegende ägyptische Nationalkırche zwıschen Alexandrıen un
Assuan verfügt ber weıiße und 700 eingeborene Missionskräfte qauf 300 Statio-
Nnen mıiıt 187 Schulen TOLZ dieses großen Vorsprungs namentlich 111}2 Schul-

durfte dem Protestantismus beı den Kopten keine große ukun' blühen,
da siıch dıe Anschauungen der Kopten er kalten un der schoönen aAturgıe
baren protestantischen Relıgion innerlich abwenden

In A hat die früher gemeldete Erschließung der umanabevölkerungChristentum angehalten Die erste Kırche ist erbaut, zahlreiche Missionen
werden gegründet. Zu Asmara konnte 111 Oktober unter persönlicher Anteil-
nahme des ıtalıenıschen Gouverneurs dıe Konsekration der Kathedrale, deren
Glocken AUsSs sterreichischen kKkanonen CSOSSCH wurden, stattfınden uch dıe
Turiner Missi:onare della Gonsolata berichten c ihrer räfektur Ärt erfreu-
lıche Resultate. Der gegenwärtige Regent Etiopiens, Ras Tafarı, hat es aufige-
ofien, 1111 Bereiche NEeTr aCcC dıe Sklaverei. vollständ1g verschwınden
assen und nat selbst diıe 1odesstraf g  auf Nichtbeachtung SEe1INeTr September
ausgegebenen KErlasse gesetzt. Diıie Direktion der Antısklavereigesellschaft hat ıhn
ur Anerkennung 1lerfü Z iıhrem Ehrenmitglied ernannt Entsprechend
e1INer starken Befreundung der iıtalıenischen Kolonlalregierung miıt den Missıons-
kreisen hat uch der Gouverneur VoO Somaliland e1nNne eingehende Be-
sprechung der Verhältnisse unMissionsahgélegenheiten miıt dem Staatssekretär
ard Gasparri und Msgr. Pızzardo gepflogen und derMission volle Unterstützung
zugesichert19a darauf erschien C111 Dekret des Gouverneurs, das BC-
heime Gesellschaften und besonders die Freimauerei verbietet. Dıie Trinıtarier-
INı  103 ist über diese spate aber wıllkommene Unterstützung der Mıssionsarbeit
hocherfreut Eın schwieriges Arbeıtsfeld ist das Jetz ganz den iıtaliıenıschen
Missionaren des hl Herzens Veronen ST em1nar anvertraute Vikarlat
@ rIu In ,das Vıkarıat ahr FKl Ghasal un die AD Präfektur Aquatorial-Nıl
Chartum ist N Norden hauptsächlich mohammedanısch. Suden noch heid-
nısch. Die dreı nördlichen Stationen sınd Assuan, Chartum elbst undOmdurman,
die TrTelI sudlıchen Lull, Tonga un Detwok ahr R sal, das 1917 ZUum
Vikariat Thoben wurde, W:  b  a  AT zuerst Westen, dann 1 Osten 61n fruchtbares
“€. _ Unglücklich für die katholische. Missıon die Maßnahme er. udan-
regıerung, dıe den günstigerenLandesteil. den Protesta ten ZU ausschlıießlichen

issionsarbeit zudiktierte,während dıe katholischen Te den unfrucht
ren nordwestlichen eıl verwiesen. wurden. tatlıo INS zweimal
rch Brandstiftung Flammen uf. 1eRegıeru istJetz selbst IN1SS10NS$

ndlıch gesinnt Um dieHauptstation Wau det ch C1iNn Kranz VO.
ebenstationen. Die TSt Juni von ahr ElGhasal abgezweigte neue

äfekturÄquatorial N il reichtvom Albertsee hıs NOo--Sce un!:
bis E Ghasal und fast groß WIe Sanz Italıen Seine Bewohner

SC edene urwüchsige S am Q die zum eıl noch ohne Kleidung sind.
arm a Produkten. Handelszentren gibt wen1ge. Darum ist dıe

en gering, die Not groß Viele Christen sind Träger für indische

z  3( 1923, 192
392 und 1924, Unter den Cumanaanfangs April 1923 428

Dendet Die Neuchristen haben sichgut bewährt Vgl 7R
923, 107 sa]a 19 3! 206

18 I, 1924
Ebendort laut Italia NOV 1923.

pA Ebendort
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Fırmen der arbeıten 1.] den nlagen der 1SS10N. Die Bekleidung der eute
ertfordert große Summen. So wurden 922 alleın F1r dıiıesen Zweck 20 000 Lire

der 1ssıon verausgabt Fın großes emmnı ist che Werbetätigkeıt der
Mohammedaner. uch cie Schlafkrankheıt trıtt verheerend auf, besonders bel
den Madı Im Suden des Missionsgebietes wiıll die Miıssionsleitung 11E Baumwoll-
kultur anlegen Schwestern Nıgrizl1a ollen auf den Hauptstationen den
Unterricht 1112 der Webereı übernehmen 271 e ersten Missionsversuche der
Präfektur reichen bıs 1860 1inaut der Zzweıle Versuch wurde erst 1890 gemacht
etzt sind der Mıssıon Hauptstationen mıt 35325 Katholıken, VOL denen 1000
1111 etzten Jahre getauft wurden (1922/23), 8199 Katechumenen. In der Residenz
ulu befindet sich auch die Katechistenschule mıiıt 110 Alumnen. Überdies hat dıe
Missıon Handwerkerschulen eingerıichtet denen AA Lehrlinge sSind. DDas
Personal besteht AUS 4 Patres, 1 Brüdern un: Schwestern della Nıgriz1ia,
welch eiziere auf TEI Stationen wirken

Ntier den ostafrıkanıschen Missionen nımmt das Vikarlat der Mill-Hiıller
Obern1ıJ., WaSs Fruchtbarkeit betrifft, der ersten Stellen Dıe letzte
Jahresstatistik verzeichnet für 1923 25 Hauptstationen, Priester, DA chweste
1334 Katechıisten Im Berichtsjahr wurden ast zehntausend Taufen rn,  de-
spendet 9578, davon 8 Erwachsene 3003;ferner werden berichtet: 4977 Irau-
un$en, 50 S68 und nach eLINETr noch NEUETE. Statistik bereıts 5 451 etaufte,
gegenüber 143 1888| Vorjahre, 753 atechumenen, Q15 Katechumenate und

44 Schulkinder. Wie schon irüher gemeldet, hbefinden sıch zehn Jheologen
dem Nachbarseminar Ol Msgr Streicher Ol Uganda; aber eingeborene
Priestertumskandıdaten konnten Berichtsjahre den vorbereıtenden Klassen A SCNsambya selbst untergebracht werden. Die höhere Schule VOIN Nsambya zählt
insgesamt Alumnen, dıe VO  b Namiılyango 50, cAie Katechistenschule Z Nazıgo

Für dıe näachste Zeıt ist. dıe Übersiedelung des Eıngeborenen--Praesterseminars
nach Nyenga 111 der besten un volkreichsten Provinz Kyagwe des Königreichs
Uganda vorgesehen, Einzelne Missionare berichten VO- staunenswerten Erfolgen,

Bergmans 122Taufen auf Posten Vier ne

Stationen mußten sofort iıchtet rde Aberauch dl:; Schwierigkeiten fehlt
nicht Vor allem hat die Pes -ohnern hinweggerafft und

Im Aı Vıka ganda tel1erte BischoHungersnot Kamuli eingesetzt
Sireicher Z Maria Himmelfahrt „ SsSeCIMN silbernes Bischofsjubiläum. Seine
Heerde wuchs den 25 Jahrenauf ganze 200 000 Bereıts Eingeboreı
stehen als Priester 1111 Missionsdıienst. Im ergangenen Jahre konnteden letzteren
OSar e1in zweıter Distriıkt ZUrF elbständıgen Verwaltung anvertraut werden. Der

Nazareth und wurde 902 gegrundel; derDistrikt trägt den Name
schwarze Pfarrer wurde .1 Jahren geweiht **, KEıne große Katholikenver-
sammlung eschloß, A der Stätte der ersten Niederlassung der Weißen ater

Uganda Z Nalukulongo6111 Denkmal ZzZu errichten, der Statte des ersten
Missionskirchleins große Martyrergedächtniskirche erbauen, die UTC. eın

Subskriptionslistegefördert wird, und den Gedenktag der MartyrerVO  e Uganda
als Nationalfeiertag einzusetzen 25. Die herrliche Mission des holländischen ApPp

La a S E

cho 1924,
x Zur gesamten Missionstätigkeit der Veronenser vgl LMCatt 1923, 229 s.;

275 e Nigrizia1923, 130
19i Vgl den Jahresb Tr1C. 1 St Josephsmissionsboten 1924, uber

1922; dazu die neueren saben KMiss1& 1923/24, 1 Jos. vocate 1923,
und Echo 1924, T 1923, 108

ach M d’Afrique 1924, und LMCatt1923, 184
19  er Afrıkabote 1924 1ya Über die Presse Uganda berichtet der Afrika

Danach erscheintseıt. 1909 alsSonntagsblatt „Munno‘“ Me
Freund, der besonders der Erbauung: und Belehrung dient Daneben besteh al
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Vikars Sweens VO  _ () 7 erhält Stelle der sechs en Toh-
hütten des biısherigen Seminars Urc die Vermittlung des holländiıschen Liıebes-
werkes VO Petrus 1U In regelrechtes Priıesterseminar, wohinn große un 84
kleine Seminarısten uüubersjiedeln sollen, nachdem bereıts 15 eingeborene Priester

em en Seminar Vo ubya hervorgegangen ıd Z In dem A Belgıen
uübergegangenen Truüher eutschen Vıkarıat iıst auf em üge Kabgayı
der Residenz ıne wundervolle Kathedrale VO  b Länge, 21 Breıite und
öhe durch dreiJährige Negerarbeıt entstanden. ‚‚Eın SanzZes and!“‘“ sagen dıe
Eıngeborenen. An der Einweihung nahmen der (10uverneur und der Sultan des
Landes teıl 2 In ıb ıst endlıch uch dıe St.-Pertrus-Claver-Missıon

Naırobi fertiggestellt, die 4M erster Stelle für dıe Kıngeborenen SOoTSenN soll,
während die hereıts vorhandene tatıon zunächst dıe eelsorge der Europäer un
Goanesen 1mM Auge hatte Nairobi lıegt 300 Meılen VO. der Kuste entfernt der
Ugandabahn un ist eine Stadt ONn europätschem Glanz, eın bedeutendes Handels-
zentrum, aber uch ın wahres Sodoma und Gomorrha, eın Feuerherd des slam
und 1ne oC  urg des Protestantismus, daß dıe zahlreich dorthin strömenden
FEıngeborenenchristen den größten sıttliıchen nd relıg1ösen Gefahren ausgesetzt
sind. DIie Regıerung selbst tellte den Antrag quf ne starkere rehıgiöse un ad-
lısche Beeinflussung durch die 1ssion. Es fanden zwıschen der Regierung der
Ostafrıkanischen Kolonien un der Mı  on eigene dıesbezüglıche Besprechungen

deren wichtigstes Resultat dıe Ernennung V OIl 16 Zweı Katholıken In en
Rat der Dıstriktskommandanten durch die Christengemeinden ıst 9 Die
wähnten Dıstrıktsversammlungen der britischen Ostkolonien haben ihre gleiche
Bedeutung uch ür das kleine Vikarıat der Consolatamissionare gehabt.
von dem Eıfe der eingeborenen Christen zeugen auch die 9  auf en Stati1onen
stattgefundenen Vorbereitungsversammlungen AT einen großen Katholıkenkongreß
mit energischen Beschlüssen für e ekämpfung des Alkohols, für regelmäßıigen
Schulbesuch der Kınder und das Verhalten Protestanten, Mohammedaner
USW. S 1mM Vikarılat Kilıman-Unberechenbaren Schaden hat der Krieg
dscharo angerichtet. Aber Bıschof Gogarty, der endguültig für en qals Ver-
bannten In der Nachharmission ‚weilenden deutschen Missionsbischof Munsch
ernannt 1st, leıtet den Wiıederaufbau ehbenso verständnisvoll wWwI1e rührıg. Die se1t

verlassene Statıon und Prokur Tanga ist wıeder aufgenommen und blüht
schöner als vordem auf. onntags kann dıe Kırche die Schwarzen nicht fassen.
Der Andrang Katechumenat sehr stark, Aber das für einen neuen Kırchen-
bau gesammelte (reld mußte fur das noch notwendıgere Sem1inar, das iın Kılema
erstehen soll; verwendet werden S uch Kilema ist Jetz vieder se1t 1916 ZU.
erstenmal In vollem Betrieb Gleichfalls die Kuüstenstationen erstehen zu neuem
katholisches N—a::;l—r_ichtenblatt der Ägambo. Der Uganda H‘erqid das rgan der
engl Kolonialregierung und erscheint urchweg In engl Sprache. Seıit 1923
scheint auf nregung der RegJjerung e1InNne Monaäatsschrift, die der Volksbildung 1m
allgemeinen dıenen soll und uber Erziehung, Unterricht, Handel, Gewerbe SW In
englischer und Eingeborenensprache berichtet. Die Leıtung liegt 1n den Händen
eines fähigen Ugandanegers. In en Eingeborenensprachen erscheinen weiter: Der
Beobachter „Sakanyola‘‘, seıt 1920, der Nur on Bagandanegern unterhalten wird:

die Halbmonatsschrift ‚„MunyonyozIı“ Der Anzeiger, eın hochstrebendes
rgan, das a allem StellunS nımmt, ber ungeschminkte Wahrheit (bringen all

KMissıe€e 923/24,
LMCatt 1924, 22 s Z den M
KMissi@e 1923/24

nen der Wei_ßen Väter vgl ben
I9 LMCatt La Gonsolata 1923, 179 KMissıie Q, Die Neu-

errichtung Naırobi ıst wesentlich als Hospi1z für  33 die Eiıngeborenen gedacht un
wurde VOoOnNn Bischof Nerville Sp V OIl Zansibar 1m Nov 1922 eingeweiht.ach La Consolata 1923, 40; 67 S. y LMCatt 1923, 119 168

L’Echo d’Afrique 1923, 7178
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eben, ZU eıl AUS Rulmen Exerzıtien helfen an der FErneuerung des sıttlıch
stark heruntergegangenen Lebens Wiıe das Semıinar Z Kılema 1st uch 111e
Katechistenschule Uru und 1NnNe einheimische Schwesterngenossenschaft 11112

Entstehen Den Unterhalt bestreıtet dıe 1Ss1ıon Uln eıl Au ıhren Kaffeeplan-
In Landwirtschaftsschulen unterhält -  N qaußerdem 253 Arbeıiter C  e

DIie Folgen des Krieges sınd eutilıc Au vergleichenden Übersicht
ersehen

1914 19923
Patres 23
Bruder 18
Schwestern 9
Katholiken 6000
Schulen und (Schüler) Fa 16000) STAar. vermindert

Im Herhbhst unternahm Bıschof Gogarty Miıssionsrelse das 111

ußersten Nordwesten on Vık liegende Warangıgebiet ber dıe
45 009 Bewohner gebiete‘ 111 Sultan der VOoO  — eINMISCN Mohammedanern umgeben
ıst DIie Warangı selhst sınd ZU111 S  n eıl cohristlich zumeıst Fetischdiener
ber der Boden 1st! tur 4as Christentum empfänglıch Die den Arabern BE-
grundete Hauptstadt Kondoa Irıngi AI Bubu ist seıt 1907 Mıssıionsstation hat
aber nach herrlicher ute VOI dem Kriege durch den Krıeg qaußerordentlich BeE>-
lıtten Nıcht einmal 3801 Wohnhaus für dıie Miıssıionare WTr mehr vorhanden daß
dıe Mıssıon sıch langsam materiellen un geıistıgen Hulmen erheben mMu DIie
Regierung erkennt das Gehbhiet Z der Gegenbemühungen der Protestanten qals
katholische Sphäre 2881 Wenn genüugend Missionare vorhanden WAaTenNn könnte das

In der sudöstlıch Vo Kondoa Be-Land 111 ANzZ1ı$ Jahren n katholiıisch 111

egenen Landschait OonNndo 1S% ebenfalls schon C1Ne Schule vorhanden; dem
Sultanat VO Burumgue wunscht der Sultan Damas drıngend dıe Gründung
C1N€eEI solchen E twa 7000 Bewohner rnsgsum Gegner des Mohammedanısmus,
bıeten e1Ne schöne Aussıcht qauf Lrfolg Im ultana Masogaloda der 1atogaleute
Tbat sıch der Sultan E1INEN Monat Bedenkzeıt für dıe Errichtung Station
und Schule unter den 8000 Bewohnern Aus dem X  en Benediktinervikariat

HE ssalam der Schweizer Kapuziner schreıbt W eılßer ater, Laane,
großen efahren, denen die Chr namentlich cheVO der Großstadtanse-

bal ausgesetzt sınd In der muselmannıschen Stal herrscht das Laster freı
Die Kapuzıner können qalleın dıe deelsorge och N1IC. überwältigen und werden
VO  e} den W eißen Vatern wacker unterstutzt Das chwesternasyl für die Ge-
tährdeten 1St noch armselıg IDıie Seelsorge besteht vielfach darın, dıe Ver-
iırrten aufzusuchen Eınige T1sSten haben selbst 1Ne Art Vereinigung gegrundet
dıe den Zweck hat die 111 me1ısten Gefährdeten wıeder heranzuholen den Kran-
ken beizustehen Auch eln Kapıtal als Meßfonds 1st angelegt worden Zum
Ap Vıkar 1  n der Schweizer Kapuzıner Gabrıel Stanz ernannt worden 35 Die

errichtete Ap raftektur Lındi bluht DU.  ; uch unter den Schweilizer Miıt-
brüdern der vertriebenen deutschen Benediktiner VOonNn St Ottiılıen wıeder auf
Kurz nach der Übertragung an dıe Schweizeı sınd qa 1s erste Iruppe Patres,

Brüder und Schwestern dorthin abgereıst Vıeles 1st zerfallen, Al Tres g -
stohlen selbst Kirchen un: Schulen sınd zerstort Von Ner merkwürdigen
Plage wıird se1ıt CINISECHN Jahren die Missıon der Patres au der Gesellschaft MarTı&
des se] ONLIOT 1m APp Vık Sh LI heimgesucht Vo der Elefantenverheerung

cho 1923 118
cho M CSpS 131
Ann oS 1923, 441531
L’Echo d’Afrıque 1923 S 1923 167
( M (amerik.) 1923 188
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Schöne Plantagen sSınd bereıts den Dickhäautern zertreten worden iIm ljetzten
Jahre wurde (‚adore das tragısche Dfier dieser wusten JTıere x Bischof
Anneau konnte uletzt Ol 1495 Jahrestaufen uınd 8300 Katholıken se1iNeEm

prengel beriıchten Leıder ıst dıe Mıss1ıion uch eINeT hr n Gegenarbeıt der
namentlich der Schottischen Kırcheprotestantischen Konkurrenz usgesetzt

deren Führer zugle1ic der LOge angehört *S, Auf herrliche En  ung
bhıckten die Miıssıionare auf M d s k CO zurück. aC Abzweigung nd Ver-
selbständıgung VO.  5 Majunga C111 AD Präfektur sSınd der Missionsgebiete jetz
folgende: 1 ı eg Su \ C se1it 1898 Vıkarıat unter Leıtung der ater OIn

Gel nier derselhben Leitung steht dıe schon Irüuher errichtete APR raftektur
Mayotte, Nossibe und (omoren, bısher a1Ss Annex ZUIN vorıseh nd ZU

folgenden. nier derselben Leıtung dıe 1923 errichtete Prafektur u
Nordwesten der großen Insel Als nördlichstes Gebiet Zentral--Madagaskars

das AD Vıkarıat A A das dıe Jesuıten der Provınz JToulouse leıten se1ıt
1913 Seıit derselben Zeıt Ap A  arlıat unter Führung der

se1t gleicher Zeıt das ıkarıa der 1aJesuiten der hampagneprovıinz und
Salette-Mıssıonare e das Truher Betafo hieß Das alteste ıkarıa
ort auphın Sahnz 1111 Sı den der nsel unter Leitung der französıschen
Lazaristen, selt Unter den 3 500 000Bewohnern gab 929 2 500 Hei-
den, 300 000 Katholiken un 500 000 Irrgläubige uUuSWw 39 Eine reiche Seelenernte
verzeichnet das Vık Fıanantsaroa, WO auf 22 Haupt- un 60 Nebenstationen
D 249 Getaufte gezähltwurden I sehr günstıgen Entwicklungszustand

befindet sich das Vikariat Antsirabe, sSsenPer nal 1923 AUS Bischof,
riestern, Brüdern vonLa Sal C tenschulbrüdern, . Schwestern der

rsehung, armelitinnen. Lehrern un JJl Katechi bestand An Mıs-
nsstationen wurden gezählt328, an Getauften 46 34 gegenüber 9077 Vor-

Jahre, 2639 Jahrestaufen vVvon Kindern, 4916 vonErwachsenen, 5049 Konversionen
un!' 099 Trauungen. Die LH_a139ts.ta‘_ci‘—‘c;jn‘er;1 siınd Antsirabe, Betafo, Faratsıho, An;
hibarıund Sakalavie. Zu Betafo erstand 1923 auch erste Karmeliterkloster qauf
Madagaskar 41 Eine den fernöstlichen Gründungen ähnlicher Art ebenbürtige
das Aussätzigenheim der Vinzentinerinnen Farafanga. In titwa D kleineren
Siedlungen beherbergt . 00 Aussätzige, VoNn denen 200 Christen nd 100 ate-
chumenen sind Die Regierung bezahlt pro Tag und OD D CGents Unterstützung 4

S i ıst schon. egen des gewaltigen Vorsprungs der verschıedenen
protestantischen Sekten eın sehr schwieriges Arbeıitsfeld 1r die katholische Miıs-
S1CN. Dennoch geht e allenthalbenIL: Anfangs dieses Jahres gab
eigentlichen Suüdafifrıka Bischöfe, ApPräfekten,340Priester, 2500 Ordens-

gehörige, 520 Kirchen un Kapellen und 160 _ nstaltender aritas. . sınd
Marıstenschu ruder, Redemptoristen,Ort atıg Jesulten, Dominikaner, Oblaten,

nzıskaner uUuS W und ver hieden W ıblı Kongr: atıonen. Die Salesianer
elerten 1921 as silberne biläum Te  a An nft in Captown fuür Jugend und
Presse. Ähnliche Werke planen S$1e€ jetzt fur Johannesburg. Die Maristenschul-

üde arbeıten eıt 1867 dort haben udenten 111 Fort Elisabeth,
tenhagen, CGaptown usw.43. Eine der msten südafrıkanıschen un überhaupt

sionen aller Welt ıst Ap Präfektur Nordtransvaal, da

1924,
Mı 1e 923/24,
g] 1922, 170 ff ZU Errichtung Pr Majunga LMCatt 19283;

94 s7;
LMCatt 232
2 ’4923; 576; vgl cho 1923, 118 den Jahresber. 1923,

Ö von dungen dieede ist
ch
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häufige Regengüsse dıe Eirnten nıcht reıten assen un große Hungersnöte dıe
olge sSind Dıie Ap räfektur u q ] wurde 1910 erTrichtet

un den Benediktinern VO Subıaco übergeben ber hre Tätigkeıt beschraäankte
sıch bısher fast NzZ auf dıe 15 000 katholıischen Abkömmlinge OIl Kolonısten
nter den Buren sıiınd tast Sar keine Katholiken rst OQom aul (Krüger)
auch SCHCH die katholische Kırche entgegenkommender, gestattete Der uch
vielen Sekten Nıederlassungen 7 B den» Berlinern, W esleyanern, Presbyterl1anern

hbesonders heı den Kaffern Außer en 500 000 Schwarzen {iwa 435 rien
sınd noch zahlreiche Indıer dort DiIie Mıssıon besıitzt dreı große Zentren Zout-
pansberg, W aterburg und Pıetersburg Von den 5000 Bewohnern der Hauptstadt
Pıetersburg sSind 1U 300 Katholıken Die meısten gehören C1Ner der dort
veriretitenen Sekten Seıit en die Domminıkanerinnen aselDs eiN

schönes Pensıonat eröffnet mıt 150 Kındern 1923 zweıtlte Schule FUr schwarze
nd indısche Kınder. uch e1N Semınar ist 1111 Entstehen 4 Lune NEeEUE Gefahr
ü  1r die Chrıistianisierung suüuda{irıkas bereiten die von Moskau ausgesandten hoal-
schewistischen Agenten, die planmäßıg darauf ausgehen, Weiße un Schwarze
jeder posıtiven Relıgıon entfIremden und dem Kommun1smus die Arme
führen oll Hoiffnungen für dıie sudafrıkanısche Kırche ist der AD Vısıtator
Msgr Geilsweıik FTA der qauf SeINeT sechsmonatıgen UrTrcC. Sanz Sud-
afrıka uberall, uch VO en staatlıchen Behörden, E1INEN glänzenden Empfang
Trlebhte

Die katholische Mission erstreckt siıch Zt
auf 17 selbständige Missionsdistrikte, lIauter Neugründungen se1t der Errichtung

1557 Die uletzt neuerrichtetendes ersten Ap Vıikarıats Belgisch-Kongo
prengel sınd diıe Ap Präfektur u1ua und Zentral--Katanga 1922 der belgischen
hkapuzıner, das ODeutschostafrika .  2881 Belgisch-Kongo uüberkommene Vıkarıat
Urundıi ‚1922un: die errichtete rätektur Albertsee 1922), beıde unter
Leıtung der eißen ater, SOWwl1e dıe soeben für dıe belgıschen Miıssıonare des

Herzens, von Borgerhout) abgezweigte Ap Präfektur:'T’chapa Herzen des
Kongogebietes1924 Verteilt Inan dıe 152 Hauptstationenuüber das anze große
Geblet N 375 U0OO Quadratkiılometer, bleibteiner. jeden Umfangvon der
halben Größe Belgiens. DasNneue Jahrbuch de Missıo I1 Kongo * berechnet

1658 Landschulenfolgende Zahlen betreffend dasSchulwesen der Missione:
253 Schulkindern, 148 Zentral- Nieder: )schulen t 9403 Schulbesuchern,

63 Fachschulen mı1ıt1881 Besuchern, 216Schulen ohne nähere Bezeichnung mit
2017 Schülern, USamın: 554Schulkinde InWirklichkeit ist die Zahl

noch 1eler, da dıe Statıstıken mangelhaft sind. Die Heranbildung eines
I1 S u ist überall das Problem erGegenwart. Die Weißen

Väter sınd als erste mit dem Beıspiel der Errichtung Vo großen Seminarien
diesem Lwecke Boudouinville Vıkarıat Oberkongo und ZU Kabgaye Tür
Urundi und Ruanda vorangegangen. Kleine Seminarien zahlen ihre Mıssıionen
bereits mıt 247 Studenten; davon gehörendrei den Weißen Vatern (Lusaka,
Katana und Kabgaye); dreı ' en Scheutveldern (Mayomba, Luluaburg und Neu-

cho 1924,
45 Het Missiewerk1923; S6 X Bericht von Lambert Leussen In

der 1SsS10N sind namentlich auch Ordensmitglieder aAaUsSs den Abteien Merkelbeck
undAfflighem. _

Vgl KMissi&g 1923/24, Msgr. Geilsweik außerte sich „iCh‚bin überzeugt,
daß dıe Kirche SudafrıkaeiIiNe herrliche Zukunft hat. Das olk ist
Priester vereinigt und die Priester sind eifrig un tätig. Schule und Carıtas.

hıer‘“.
Vgl Kerk Missi@e 1924, ÜE
Annuaire des Missionis Congo Belge ar Corman. Brüssel

2 Daraus Auszug er en Missi& 1924 I1
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Antwerpen) die Jesuıten haben 115 Zu emfu, dıe Priester VOIN Herzen Zu

Baiwahaka und dıe Vater OIln Heılıgen e1s Lubunda Auch dıe Salesianer
D La Kafubu und dıe edemptoristen VO Bakongo haben mıt Lateinschulen he-

SONNEN Natürlich 1ST dıe Fınrıchtung der kleinen Semımnarıen sehr verschıeden
und oft sehır notdürftig Man plan 1g stark dıe Errichtung ON General-

ImSC  CI), besonders Lehrkräfte und Kostenaufwand SParch wurde.
Jahre 1921 betrug dıe katholische Bevölkerung insgesamt 376 980, wovon 19'  S 589
au die TEeI prengel der Misslonare Scheut kamen, 60 106 auf die VIEeETL

Hıstrikte der eißen Vater. Für 19929 muß nıt wenigstens 400 000 Getauften und
300 000 Katechumenen gerechnet werden a dıe Zahl der Bekehrten 700 01018

Dıe Zahl der Katechisten ebenfalls N1UI annähernd anzugeben undbetragt
wıird mıt 7450 füur 19292 ezıffert, VOVOL quf das 1Karıa Kassal alleın
fallen. Damıt schlägt en Weltrekord Katechistenwesen. Was das MI1S-
s1ıonspersonal angeht, gab &> 1E Maı 1923 47% Priester, 11l Jesuitenscholastıker,
175 Brüder, Schulbrüder, La:enhelfer und 283 Missionsschwestern Bel-
gısch ONg£go, insgesamt 013 Ekuropäeır Von zehn W eißen des Kongostaates ıST
demnach wenıgsiens Yelr .  10nar Auf 25 Jahre arte, abel uch SESCH-
nete Missionsarbeit können die Priester VOIN heılıgsten Herzen 111 Vık 181 |
Käalle zurückblıcken. Diıe 1897 begonnene 1SsS10N ıst 000 Quadratkılometer
gr0oß, fast dreimal s() groß wW1€ Sanz Belgıen acn em Kriıege gestaltete sich
besonders der Nachschub R  4A11 Personal schwer, da cdie europäıschen Häuser
eıl desorganisliert Wl und dıe deutschen Missionare fernbleıben mußten. 19292
zahlte das Vikarılat 000 Getaufte, 7 000 Katechumeneh, D4 Priester, Brüder der
Nnen Kongregation und Marıstenschulbruder, 19 Franziıskanermnen Marıens,
348 Katechisten, Schulen mıt 25 Kındern qaußer 116 Landschulen, 3 Hospitälern

Einem Briefe dıeund Armenapotheken und Vorbereitungsseminar =

Petrus-Claver-Sodalıtät zufolge hat 1111 letzten Julı 1923 die erste Vıiıkarıats-
synode stattgefunden Von den 1920 auf Drangen des Kardıiınalpräfekten der
Propaganda, Vall Rossum, 111 das ebhıet der Prämonstratenser übergesiedelten
ersten Patres un Bruüudern der Kreuzherren lıegen die ersten Mittellungen VOL.

Das Missionsgebiet ist der Größe Bayerns gleich un befindet sıch 111 nordwest-
lıchen eıle U l1lLe Aber Es zahlt N1ıC. 1el uüber 130 000 Seelen VOI denen
TST 400 Katholiken sınd un: Z W che Hälfte seıt Jahren Tst getauft Islam
un Protestantismus sınd hıer große Gegner Dazu kommen cdıe traurıgen Ehe-
verhältnisse des Landes Die Frauen werden entweder um 100 H1 Francs VeOeT-

kauft oder ausgetauscht; S1IC sınd einfach rechtlos Dıe beıden Hauptstationen
sınd yongo und enge .  W Die Mıssıonen der Salesianer Don Boscos befinden
sıch seıt 1911 1n der Benediktinerpräfecktur 5Suüudkatangıa, undZ W N der
Residenz Elisabethville 1912 Kınl]ama 1915) mıL Nebenstationen und Zu

1G Kafubu 1919) miıt fruchtbaren Außenstationen nd CIn Lateinschule für cdıe
Ordensaspıranten D Große Hındernisse stehen den Redemptoristen 111 Matadı

Beıl en Bakongos herrschen Viıelweıberel, Fetischismus und andere
heidnische Unsıtten bıs 115 Grauenhafte:; SI sınd den umwohnenden Staämmen
elbst verhaßt Dazu ist der Boden schlecht, das 1ma ungesund, die Schlaf-
krankheit verheerend, das olk entwickelt, namentlich jedes ı6here Empfin-
den chwach entfaltet. Dazu kommt die starke Konkurrenz der Protestanten, die

Wgomna Sistete mehr Anhänger haben, als e Katholiken 111 der SahzZen

Ebendort.
5 C (am.) 1924;

L’Echo Irıque 1923, 84 580 Echo 1923, 03 f. berichtet VOIIl einer
ben eingerichteten Druckerel.

52 cho 1923 56 1
:3 Bollettino Salesiano 1923 207
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Mıssıon gıbt ber der Ruckblick se1ıt 1910 1STE tröstliıch Der damals 33 protestan-
tische Dörfer zahlende Dıstrikt akuta ıst Sanz katholisch hıs auf TEl Dörfer;

Tungwe, W “1Nne sehr katholıkenfeindliche Propaganda getrıeben wurde sınd
Dörfer katholisch Tumba nNne allmählich Tore 5: Fur das M1SS10NS-

A erk oNngo ıst der freundliıche Kurs der Z VO

großer Bedeutung Auf Denkschrift des AP Präfekten Msgr Devos VOoO  }

Kwango al den euen Gouverneur Rutten uüber dıe früheren 1seren der doppelten
Gesetzesmaßnahme un ‘Opportunitätspolitik erheß Jetzterer 11N€ Verordnung des
nhalts daß möglıchstes Zusammenarhbeıten VO  5 Kolonısation un!' 1SS10N erstrebt
werden INUSSE Daher sollen sıch cdıe Regjı:erungsbeamten ständıger Fuühlung
mıt den Miıssıonaren halten, dıe uber Sıtten und Lage der Bevölkerung die besten

GemäßLrfahrungen en 4  15 Immer noch aufregend wiıirkt der Kıbangısmus
Prophezeiung erwartet INnan cie glorreiche Wiıederkehr ıbangos 4US dem

Gefängnıi1s, Belohnung der Getreuen un: Bestrafung der Abtrünnıgen Im Nıeder-
kongogebiet ıst Anhängerschaft noch sehr groß .

Portugıiesisch Westafrıka der Angola ist dıe omäne der ater on

eılıgen Geist Leicht ist iıhre Arbeıt dort nıcht Zusehends mehren sıch dıe
protestantıschen Mıssıonen, denen Peı sonal un:' Geldmuiuttel WIC scheıint unbe-
grenzt ZUr Verfügung tehen Zur Zeıt des höchsten Dollarstandes erhıelt bel-
spıelsweılıse eIN ‚ehrer eE1N Gehalt 6000 Dollars DIie protestantische Schule der
Hauptstation wıird VO dem ohn abgefallenen portugjiesischen Priesters g -
leıtet Infolge des Krıeges 1st auch cdiese 1SS10N schwer 111 Gedränge gekommen,
W16 olgende Statıstik zel:

Kateche Kommu-Jahr Patres Brud Tauifen YTısten henten 10Nen

1916 29 140 4211 “97
1920 2 14 280 h 4149 50 000 610 110170

Die inzwischen hinzugekommene eutsche Hılfe ıst er größter Bedeutung.
Mit Fieberhast arbeıtet Portugal selbst der Kultivierung der ange vernach-
lässıgten Kolonie. es bringt NECUE Beamte, Pilanzer, Kaufleute uUSW. nach
Loanda, dem Sitz des Kommissars —- Die u €& I1, spezliell der Distrikt
VOoO. Huila wurde Urc. einheimıschen Propheten e1iNe Zeıt lang beunruhigt
Kansapala miıschte SC1HNE NeUeEe elıgıon aus chrıistlichen Katechismuserinnerungen
SECINeT Jugend un: fetischistischen Anschauungen zZusamımen. ach vielem nfug
arretierte ıhn der (10uverneur und verurteıilte ıhn ZUTE Deportatıion qauf Nımmer-
wıedersehen. Von SC1IHNEN zahlreichen (Genossen War ebenfalls bald keiner mehr
101 an finden Im Vikarlat U , früher Ober-Cimbebasıien, ist

Südosten 1in der Landschaft Cuanyama unter 150 000 Bewohnern 1Ne ul  9 dıe
Station der ganzen Mı  10N gegrundet worden, nachdem dıe bereıts 1910 iM

Evale bel assaca angelegte 1ssıon eingegangen S 1500 Kınder haben die
heilıge Taufe empfangen, aber die Protestanten sınd mit Stationen
vertretiten In Französıch ongo Vıkarıat Brazzavaılle hat Msgr
Gichard Sp S TOLZ der Zeitnoten nicht 1Ur alle Eınrıchtungen aufrecht-

cho 1924
DD (Q)sserv Rom 1924 Jan

Missions Belges 1924 LMCatt 19924 792
EchoadM 1923 52  —R Der erste deutsche Pater füur ola Jos

Bischofberger Sp S reiste mit Br Aloıls, ebenfalls e1nNn er Deutsch- stafrıkaner,
1923 abh.

LMCatt 1924 AD
Echoa A 1924 17
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erhalten können, sondern WEel NEUE große Hauptstationen angelegt: St Theophile
VO  b kındamba un Anna OÖn Berberatl. Erstere 79 bereıts 4.00 Getaufte und

Katechumenen, biıetet 1so schöne Hoffnungen für dıe Bekehrung der Ba-
KOngos., Anna hegt den Savannen VO.  — Sangha mıtten unter den 100 000
Bayas, 1000 Kılometer VO. Brazzavılle TO Kulturarbeıten vollbringen dıe
französischen ater Heiligen Geilist auch em weltverlorenen Ubangı
aTı] Die Residenz Bangul des ApP Präfekten lıegt 1000 Kılometer Vo  b der
Küste ntfernt, und dann. sıind ecSs noch weıtere S00 Kılometer bisur Ostgrenze.

Gebhiet ıst ekann Nn SCLHNECI grauenhaften Unsıtte Bangul selbst ist 1Ne

qaufiblühende Farm miıt en modernsten Maschinerien ZU.  r Aufschließung des Ur-
waldes. Die Wege sind. mıt Urangenbäumen bepflanzt. In en Bananenwäldern
gedeıhen wöchentich 00 Kilo - Fruchte Erzıehung _ ZzuU Arbeıt, Schule und
Katechısatıon gehen Hand ıin and Schwierigkeıiten bereitet die Erlernung der Vel-

schiedenen prachen, VO. denen 1eT Hauptstämme gıbt In der Schule, als der
Haupthoffnung der Miıssıon, betätigt sıch selbst der Bıschof Urc Unterrichten.
Zu Banguil finden sich täglich S00 Erwachsene ZU1 Katechismusunterricht ©1.  S

Andere Zentren rufen- missionarische Zahlreiche Helfer, Katechisten
nd Lehrer sind schon vorgebildet un!: bahnen jetz dem Missıonar dıe Wege

Bangui zahlt 3000 Katholiken 61 Das Vıkarıat b « hat aıt den dreı Neu-
eweıhten Vvon 1923 sieben schwarze Priester. DIie nächsten sınd allerdings rst
ch Jahren erwarten. Auch eINISE Ordensberufe beıderleıi Geschlechts kun-

sich Fernando Poo hat ZWAT e1in CISCNECS Sem1nar,aber NUur Theologen
da Häufiger ist hier der weibliche rdensber Das Viıkarlat, das ol den

ZzZen Mar verwaltet wIıird I® der rößeschen Söhnen des Unbefleckten
SICHS gl h, ha chthe unges des 11 und daher hon ches

Die Missionsarbeit geht von 12 Haupt- un:bare Mı jonarsleb L geforder In denebenst nen a Den 1 SS1ONATEN stehen Katechisten be1i
ulen werd 3500 Kınder erzogen; der Miıssionsdruckereı wird die Z wel-
onatsschrift „Das spanische Guinea“ un das offizielle Regierungsblatt: gedruckt.
spricht ganze Bände, daß der Ap ar es noch füur notwendig finden muß,
Heim für Josgekaufte und noch Z befrejiende Negersklaven/ errichten! ®

AUS andern Gegenden Afrikas, wI1e Abessinien und dem Kongogebiet wird der
Handel mıt schwarzem Elfenbein gemeldet! ber dıe Missionsverhältnisse

am schreibt Msgr Le Roy eINeN eingehenden Bericht, dem hauptsächlich
Im 1916 wurden die atervVomdie folgenden Angaben entnommen sıind

Heiligen Geist berufen, die vertriebenen Pallottiner ZU ersetzen. Sıe fanden dort
20—25 000 Katholiken VOL Einige der damaligen Statione uea ikt A,

neuenbıl« Jetz mıt der. Station: Kumbon » Adamaua glis
run dıe Ap )räfekt u € der Mi iller Die fektur rd ufs

bed ht® Zwei Stationen: Bona-vVers s  e} derprotestantisc. Konkurre
schang, ‚tlich zter. un stock der Stelle der

räfektur Adamaua errichteten. fe Sıe zählte 1923
ite,2000 Katechume enun 100 Katechı Msgr. Plissoneau hatZ

dung einer Katechist nschule Aug gefaßt An die Stelle der
ittarder Priester vom Herzensind die‚belgischen Mitbrüder ge-

el 924,
1924262

62 bend
2 9
‚9

3, 359
.y S 1923, 368 Dadurch, daß Bonaberi1ndie Prä-

ur Tum.  a el wurde ıhr e1n ZugangmMeere
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treten S1e hatten bald nach iıhrem INnı dıe Mıssionsarbeıit wahre
Christenverfolgung estehen Die großen Erfolge m1ißfielen den Heıden VO:
um Die Häuptlinge glaubten. der chriıistlichen Relıgıon e 111 Mittel der
Weißen sehen, wodurch die Sıtten der Eıngeborenen beseitigt un! die niter-
nehmungen der Fremden gefördert zürden. Besonders der regelmäßıge Besuch
der Katechese UrCc! Frauen un Kınder emporte dıe kleinen ‚„„‚Nerone‘, Auch cdie
Lehre VOoO der Einehe tat ıhnen 2000 Die Flucht VO. Frauen 4AUS dem
Harem des Häuptlings VO Bakum gab den nla den schwersten Verleum-
dungen die Missıonare und T1sSten bel der englıschen Regierung Die
eıfrıgsten rısten, dıe als Zeugen für dıe Missıionare hätten diıenen können: Y3eß
der Häuptling gleichzeıtig CeINSDETTEN, apellen schließen und '  n Reihe
Chrısten VOI Monaten A bıs A Jahren verurteılen. ber diıe persönliıche nter-
suchung e1Nes englischen Beamten 4 Ort und Stelle rechtfertigte dıie Missionare
un Ghristen; dıe Gefangenen wurden fireigelassen. und die Häuptlinge drıngend
aufgefordert, die Mission künftig ı111 uhe assen. Die uten Früchte. der kurzen

achaber heftigen Verfolgung zeigten sich bald zahlreichen Bekehrungen 67

zug der die beıden genannten Präfekturen überlassenen Stationen un!‘
einstweiligemSıstieren VO Batanga wegen SECINET Bedeutung für e1NMN:!

Hauptstation sınd die übrigen. Stationen: uala, Yaunde, Kribl, Mınlaba, Ngowa-
yans wieder N vollem Betrıeb. Zu ihnen kommen als hinzu: Nkolayop,
Akono, Bafıa un Yambasa. Die Versorgung zahlreicher Stationen L  N:  © die
aterVo Heılıgen Greist Cr eINeT Ur notdürftigen Besetzung des Vıkarıats. Der
Mangel Personal ıst bedeauernswerter, a1ls gerade nach em Kriege An

gewaltiger ndrang ZUIN Christentum einsetzte, und cdıe protestantische Aktıon
nichts unversucht aßt MsgrT. Le ROYy gıbt VO Stande der 1SsS1ı0N folgendes
Zahlenbild: 501 atholıken 715 männlıche und 24 57 weıbliche Katechu-
INENEN, zusam men 129 976 Bekehrte, 2° Priester,. Hılfslehrer, eingeborene
Lehrer, 1056 Katechisten, Katechistinnen, Sekundärschule mıiıt Fn Prımär-
schulen miıt 1 und 1053 Landschulen mıiıt 283 Schülern, ZU  01 319
Schüler, 11 Residenzen und Kirchen 120 apellen, Taufen Erwachsener,
4338 VOTr Kindern, sammen 15 ufen und 1798 Trauungen. Bisher konn
leiderkeineeiNZIg liıche sen h Mission gewonnen werd
da alle mıt. Überbür. ng uldigten Jetz Msgr. Le Royselbsteıne
NeuUe€e Missionsgenossenschaft 62 Aspirantinne eben gerufen, Krank
pflegerinnen ınd Lehrerinnen, die Kamerun und andern Missionen er Va er

Heiligen _Geist wirken sollen S  it und Freude wurde die Ankunft
des NeUCH Bıschofs Msgr. Vogt Sp 1mMmOkober 1922 Vo den Schwarzen
begrüßt.

Die meısten gegen den Islam vorgeschobenen Postender sınd
beiden Präfekturen 1ge und o Ur die beide wichtige Neu-

gründungenZzu verzeichnen haben, namentlich die Station Kano 111 Nigeria. Auch
das Schulwesenschreıtet aselDs kräftig N. In hat das Leprosen-
heim eEIN! ansehnliche Vergrößerung erfahren. nter der umsichtigen und tat-
kräftigen. Leitung des ZUD Ap Vikar von Togo erhobenen bısherıgen

dministrators der Mission, Msgr. Gessou, beginnt sich, wıe alle früheren deut-
hen Kolonialmissionen, TogoJangsam wieder W erheben un: die schon früher

gehegten Hoffnungen zZu erfüllen. nier dem August schreibt Msgr. Gessou,
daq ß dieZahlder Katech ten sıch von3auftf 67 erhöhthabe 1918 sank die Zahl

Katechisten VO S auf 4s die der Nebenstationen on 197 auf 36 8

6'Reich des Herzen cCc5u 192 1351
_Bericht ı Rel 4, 16486Vgl  Ech der

Echo 1924, 35 ff. ennung und Konsekration von Msgr.CGe
Lome Juli 1923 cho aIir ‚65 Si; 169 SS., 1923, 228

E
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Miıt der Neuregelung der Togomissıon 91InNn$s and and die Errrichtung des Ap
Vıkarıates ed ita das sich ZU Hauptsache aus Teılen des Vıikarıats
Goldküste un AUS den beıden bısherıigen Togostationen Kpandu Ho un: Bla
sammensetzt Es wurde gleichzeltig der holländischen Provinz des Lyoner em1-

anveriraut 1U Von dem edauernswerten ber unausbleiblichen Rückgang
un dem schönen Wiederaufschwung der Togomission kann 19  — sıch AI hesten
eın ıld machen wWwWeLn INa iwa dıe Statistıiıken VO 913/14 un voO  b den etzten
beıden Jahren mıteinander vergleicht

1913 19929 1923

Priester 51 15
Bruder A
chwestern 27

Zusammen : 95 9 34
Katechisten und Lehrer 2928 118 157
Hauptstationen
Nebenstationen 197 157 164
Kirchen und apellen 173 78 100
Elementarschulen 195
Schulkınder 8145 288 3336
Kınderhorte
Kıiınder darın 315
Höhere Schulen

397 Schuüler 22
Lehrerseminar
Seminaristen »
andwerkerschule

797 chuler (1 38 63
Taufen 26837 1756 1 114

Todesgefahr 098 293
Kommunilonen

797
131072 104 062

Irauungen 2926 89 143
e{au{fte Katholiken 17:1740” 93 228 596
Katechumenen 6467 3154 3468

1918 ber D 000,

Die Direktion des Echo des Missıo0ns Afrıcaimnes de Lyon repliziert
Sonderartikel des Apriılheftes 1924 auf C1INENIN Artikel In der „Missionswissen-

SC  a  s der UrcC. Freidag gezeichnet und „angefüllt“ soll ‚mıt Seufzern
über die Rumnen, dıe sıch angehäuft en sollen in der Togomission, se1ıtdem
die deutschen Patres der Gesellschaft des (G(6ttliıchen W ortes abgereıst s1ind“‘. Daß
sich traurige Folgen des Krieges gezeigt aben, wird rundweg zugegeben, aber
„daß alles ı TIrüummer Sel, das ist 1Ne Behauptung, diıe dıe orge
für Gerechtigkeit und ec der Wahrheit uns Zu  I Pflicht macht, protestieren“‘.
Das glaubt dıe Dırektion un mehr tun Z mUÜüssen, als S1Ee we1iß, daß die „„Mis-
sionswissenschaft“‘ sich A die Intellektuellen wendet und daß Nordamerıka
VOT allem C1in pessimistisches cho nıcht ausbleiben werde. Zur Wiıderlegung der,

Vgl Aa 1923 194 s Von der Goldküste gehören um 1karıa Nıeder-
die Distrikte Quittah un Tripolis Denu). Das NeuU€E Vikarılat zahlt und

000 Katholiken. Msgr. Hermann empfing die Bischofsweihe 1. Se1liNer Heımat-
diözese Straßburg; vgl CN afr 1923, P 131

Die Statistiken siınd dem offiziellen Schematismus der SVD 1914 und dem
rgan des Lyoner Semiıinars Echod M afr 1924, 62 entnommen. ach dem offi-
1ellen Jahresbericht von 1918 zahlte die JTogomi1ssion Augenblicke der Ver-
reıbung der deutschen Missionare 128 Getaufte. Vgl die näheren aten 1.
Steyler Miıssionsboten 1918
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WI1e zugegeben wird, Aus utem Glauben geschriebenen Behauptungen uber Togowerden dann folgende JTatsachen erwähnt: Die Propaganda wurde den AD Adminı-
trator Gessou nıcht ZU Bıschof VO  — Togo Thoben aben, WEeNnNn dıe ıhm
anvertraute 1ss1on 1in eın Rulmenfeld hätte zerfallen Jassen; ferner soll die Zweil-
teilung des Vıkarıats für 1ne gegenteılıge Auffassung sprechen und endlich werden
dıe Statistiken vo 1922 un: 1923 meılıner auimerksamen rwägung anheımge-geben Der Ton der Replique ist freundlich gehalten, wesha 1C. 1n gleichemTone erwıdere, un mehr, als ich unter den Miıtgliedern des Lyoner Semi1inars
gule Freunde habe ber „dıe Sorge für Wahrheit und Recht“ Zwıng uch mich
ZUT Erwiderung.

An keıner Stelle der Zeıiıtschrif{it füur M1issıonswıssen-
schaf{it habe ıch etwas Derartiges geschrıeben, zudem
meınen persönlichen Anschaungen uch zuwiderläuft. Da . sowohl der Titel
der Zeıtschrift Q Missionswissenschafft“‘ WI1IEe  - uch meın Name wıederholt
richtig wiedergegeben wıIird un eINe nähere Zıitation fehlt, muß ich annehmen,daß eine andere Auslassung meınerseits gemeınt ist, VOo  e der ber der Dırektion
eın Orıginalabdruck, sondern wohl I11UFLr eine Miıtteilung vorgelegen en muß,da SOoONs ıne S unkrıtische Zitation und Ausbeutung nıcht erklären ware.

Ich gehe wohl nıcht iehl WEeNn ıch annehme, daß die Dıirektion melnen
Artıkel ‚„„Die deutschen Missionen“‘ ın N ü 1 1923 eft Emeıint, In dem ich allerdings 1n dem kleinen Passus uüber Togo Seıite 158 g-schrıeben habe „Vıele Kırchen, Kapellen, Schulen und an-2
ZUNSECN sın d erfallen Aus en Teılen kommen Nerzzer-
reißende Briefe u m Hılfe / A Händen der en Glaubens-

n.  er Alles Folgende ist 11LUL eın Lob auftf die Togomission. 1r
ıst gesagt, da SE  es 1n Rulilnen SC  n Se 1  a°* Was doch der
Dırektion des cho nla der großen ErwıderungAusdrücklich wIrd auf Seite 167 unter em Sanzen Artikel 881 Theologıeınd Glaube VO. mir bemerkt „Abgeschlossen Aprıl 19923°° Die Neuordnung Togos,Erhebung Msgr Cessou ZUIN AP Vıkar und Errichtung des Zweıten Vıkarlats
Nıeder-Volta Waren mir damals noch unbekannt DIie Bemerkung, daß mMI1r diesewıichtigen aten nıcht hätten entgehen können, er quf die Nıichthbe-
achtung genannter Schlußnotiz zurück.

Die Direktion schreıbt, daß S1e nıcht WI1SSe, aus welchen Quellenich meine Darstellung belegt habe, vährend ich doch VO Briıefen Au
allen Teilen Togo 2801 die alten G_Iaubensboten gesprochen habe ich
durch diese unübersehbaren zahlreichen Quellen getäuscht worden bın, überlasse1C. dem Leser. Man braucht NUur obige t ı 1 1913, 1922 un! 1923 ZzZu
vergleıichen, un erkennen, daß vieles, Ja sechr vıeles erfallen
LSI Das i1st nıcht Schuld des überaus tüchtigen derzeıtigen Administrators un!'
Jetzıgen Ap Vıkars VO. 10go, Msgr. Gessou, sondern einfach die banale Folge des
Krıeges un: der traurıgen Mıssionspolitik der Entente Schon VOT dem Eıiınsetzen
der Lyoner Missionare sahen SIC. die Steyler genötigt, zahlreiche Nebenstationen
und Schulen sıstıeren, Lehrer abzubauen uUuSW. Auch die regelmäßige Viısıtation
der Lyoner ıIn den Jahren OLT onnite den Zertall vieler Stationen, k  Aa-pellen un Pflanzungen nicht hıntanhalten, enn Unm
zösısche Missıonare nıcht vollbringen.

glıches könn'?en auch iIran-

meın
Da die Dırektion des cho offenbar sehr 1e] Gewicht legt auf meıline VOCI-

tliche Anschuldigung ‚„der Anhäufung ON Rumen“, sel hier kurz auf Z e ]Artıkel 1n demselben cho des Mıiıssions afrıcalnes und
AaUuUs dem etzten TE hingewiesen. Das Juliheft des Echo bringt unter der MarkeVicarlat apostolique du Togo einen Artikel mıiıt der Überschrift: 1E KC S VO. Anezo (Tsevie-Togo). In dem vorgedruckten Begleit-schreiben sagtl Msgr. Gessou selbst „Au mllieu des rulnes, Des umes! il reste
ENCOTE, c’est Vral 4A9 assıste la resurrechon de distriet. Actuellementles 29 statıons secondaires existantes, ont ete reconstrultes neuf.‘‘ Anezo
selbst schreıbt uüuber T’sevie bei seiner Ankunft 19292 nR en n exı ta
naitre, partout 11
nı ecoles nı OCUuUVICS, Ha catechisme. Partout le demon regnait en

geaıt, detruisait le champ du SeigneurIm Maiheft desselben Jahrgangs 1923 des Echo Jautet der Prel elINes Togoartikels:„Une Detresse SEC@COUFCIFTC“. Darın heißt „Partout cependant, les
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Peres allemands aqavajent constrults des cabanes. Aussı, des leur expulsıon, tout fut
abandonne . fut la U1n peuprespartout.,. onn’apercoıtque

de nn urs erre de barre ei eNCOTE, o  Ddes PpPans
Atsave, Avedzı, o  O, Adangbe C6 O11 plus r1enN.
Übrigens, WEeNnNn keine Rumen der Togomissıon gäbe, w1e omm dann, daß
die Zahl der Kırchen und apellen un Schulen abgenommen hat?

Abschlıeßen SCı bemerkt, daß auch eE1INEIN reunde der ruheren eutschen
Togomission nichts traurıger qanmuten kann. als alles Ruinen
Nichts ann uns ersehnter a1s 110e großzügıge nd unermüdliche Missions-
arbeıt mit 100fältiger. Frucht.

uch Aaus qandern Lyoner Dıstrikten kommen erfreuliche Berichte au

Dahomey, seıit 1920 uıunter den assas die Missionsarbeilit erstmalıg 1A11

te nd schon 6 Kırchen un apellen, Nebenstationen, Ar Getaufte und 1695
kKkatechumenen erzijelte nd w  o Taufen un!' Jrauungen vorgenomMmMeEN
werden konnten Ebenso schöne Arfolge berichtete noch KUrLZ VOL ode

r (1924 Bıschof Hummel Vo  > der dkıun über die 1ss1ion bel den Aschan-
S, 5000 Katholiken un: doppelt sovıel Katechumenen gezählt werden un!:

zahlreiche protestantische Neger ZU)  an katholischen Kırche übertreten Vor
Jahren 19411) schlug dort der erste katholische Missıonar seın Zelt uf 1121 Cao-

aSs1e im Hinterlande der Aschantıs rregie der „Prophet‘ Samson Opon
großen Aufstand äahnlıch em des Kibango 10OoNgo un des Harry Thuku 11 der
nglischen Kenla-Kolonte, beı dessenVerhaftung utıgen Aufständen kam.

eıts 000 getaufte, ische Asc anltıs stehen, mehr der wenıger mıiıt
Propheten ZuUusamı dungen plan Lyoner 1SS10NS-

lei {Ur die Elfen No wohin sıe
61 Semi1 ar st 111} etzten JahreET einen Vorstoß gemMaC auch

zustandegekommen Z Binger le.‘ Sehrschwierige Verhältnisse fürdie atho-
lische Mission sınd Liberia: doch wurden dieExistenzfragen der 1sSs1on durch
Verhandlungen von Msgr Oge mıt der Regierung günstigem Sınne gelöst und
der Missıon Bürgerrecht verschafft. Das on der Regierung der katholischen MI1Ss-
sionsschule aufgedrängte protestantische Lesehbuch wurde mit Erfolg zuruck-
SCeWICSCH, desgleichen das Geschichtsbuch. en fünf protestantischen ırchen der
Hauptstadt Monrovia soll NU. wenigstens EINEC katholische Kapellenschule en-
übergestellt werden Präsıdent ing kündigte ıIn eINer Kammersitzung SOSAar
diplomatısche Beziehungen ZU Ap Stuhl 1

Aus dem Französischen Sudan,Ap Vikariat Bamako, berichten
Weıißen ater on ZWCECI neueNn Stationen Mandyakuy unterden Bobos

Sıkasso unter den Senufus
ufsschlimmste bedroht kat m Vord FB

E:NEG ch ollständıger1m Machtbereich der lage
ung VO. Kirche (Religion) gebaut rkei Der Be-

h _ dıedes übrıgens schon 192 ng Sultanat tödliıch gC-
I1l Khalifats ıst die der chr te,wenigstens. ihrer offiziellen

te aber ist die ebenfalls schon selt g -ung gefolgt. WDas Verhängn
eıt von Sachkundigen Aufhebung der ehristlichen

türkischen Orient. Sevres respektierten dıe Artıikel
energischdıe christ ch hulen, Hospitäler ınd anderen carita-

Ech
3:

Vgl 923
75 Ech af 4’
S:E 181

The 1S N  VY 1923, D8; LMCatt 1923,
LNRel 28
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tıven Anstalten, die früher durch dıe SOS. Kapıtulationen garantıert wurden. ber
schon dem Projekt des Lausanner Vertrags Vo Februar 1923 werden die
Schulen Sanz der ıllkür der turkıschen Regierung ausgeliefert und werden
1Ur Sganz vase Zusiıcherungen 1iur die bereits bestehenden Schulen €MAaC. un:
voO. em wırd betont, laß diese Stipulationen die turkısche Regierung keiner
Weise beeinträchtigen sollen, die türkische prache ı1n den Schulen fordern.
Tatsächlıch forderte die Regilerung VO. Angora alsbald sowohl den Unterricht
dieser Sprache 50 W1Ie 111 der Geschichte und der Geographie der Türkei durch
ausschlıeßlich muselmännische Lehrkräfte, die der Regierung selbst ernannt
werden sollten, und außerdem. schriıeh SIE belıebige Visıtationen un!' besonders
Prüfungen IN Schlusse jeden Schuljahres durch besondere Regierungs-examınatoren VOT In dreı Etappen sınd 1923 dıe christlichen Professoren AaUuUSsden
Schulen beseitigt worden. Im August wurde. das eruhmte Lyceum ttomanıcum
der französischen Lehrkräfte beraubt, 8 August 300 Institute, WOVON (031 den
Chrısten des Okzıdents und des Orients gehörten, „vertürkt“‘. 900 Lehrposten
standen on der Regierung ausgeschrieben, ber 600 Anmeldungen lıefen
e1in Infolge der Unsicherheit und der tatsächlichen Knebelung der christlichen
Anstalten durch die türkısche Regierung suchten die Diplomaten der Alliierten die
Lage der Schulen, Hospitäler, Anstalten uSW. näher 1ixıeren.. ber selbst diese
iıhre keineswegs en christlichen Miıssionen gerecht werdenden YForderungen sınd

dem vorgelegten Lausanner Vertrag ä Julı 1923 überhaupt nıcht el-
wähnt. Dagegen Ssprıicht sıch der Präsıdenten der türkischen Delegatıon
den französischen Delegierten gerichtete Begleitbrief sechr deutlich dahıin auUSsS, daß
auch dıe französischen, italıenıschen, englischen Schulen, Hospıitäler, Anstalten
W, den gleichwertigen oder äahnhlichen turkıschen Anstalten entsprechend ehan-
deli werden. Die eigentlich relıgıöse Seıte dıeser chrıstlıchen Institute wıird mıt
ganz leerenVersprechungen abgetan und nıcht die geringste Gewähr gegeben für
iıhre Welılterexistenz als relıgıöse Einrichtungen. Daraufhin hat die französısche
Sektion er 1920 gegrundeten Internationalen Schulorganisation den
ständıgen Minister ein Schreiben gerichtet, demoffen die Gefahren der chr
lichen Anstalten des Orients (1;rgeleg und tsprech ndeMaßnahmen gefordertwerden. A, heißt darin rkische Regıe ng ordert, daßNnsere Schule
siıch allem konformieren dem 7 ver tlich Edik üb dıe Pr1va
schulen h Erneuerung der Genehmigung dieser Schulen nachsuche de
Bedingung un!' Verpflichtung des Unterrichts In der türkischenSpP ac
schichte un: Geographie durch Muselmänner Ernennung derProfessoren,Zahl und Auswahl Urc. die eg]erung, Besoldung durchdie Schulen selbst nach

offiziellen durch die Reglerung bestimmenden Satz, Kontrolle sämtlicher
Schulbücher, Vorzeigen un: Patentierenlassen der nicht türkischen Unterrichts-dokumentedurch dıe turkısche Behörde, ständige offızıelle Aufsicht , der Schulen
uUusSw Dıie Internationale Schulliga fordert 1Lun be1ı der Wiederaufnahme der
Beziehungen ZUrTr türkischen Regierung folgende Punkte: Fortsetzung hne
Genehmigung allerOT dem Krıege bestehenden, uch der noch nicht wieder
geöffneten Schulen; Eınstellung der türkischen Professoren auf. Grund
durch dıeSchuldirektoren aufgestellten Liste durch dıe französichen Nieder

lassungen nach Vorlegen bei der türkischen Regierung; Nur monatlıche Inspektıon undZWAaT für Hygiene, allgemeine Schulleitung un für den Untericht.
der türkischen Sprache, eographie und Geschichte; Anerkennung der wissen
chaftlıchenund pädagogischen 1}e€ähigung‚ die den Relıgiosen durch ihre Gener

ern rteılt wirdunter Garantie und Approbation der französiıschen (esanschaft‘“ Nun ist der schwerste Schlag doch erfolgt. Am April _ hat
LMCatt 1924, 8575

80 den ausführl. Artıkel ZUr Lage der katholischen Schulen rderenLNRel 1924, 205



1925 Freitag Missionsrundschau

Regierung VOoO Angora dıe etzten 36 chulen mıiıt 12 000 Schulkındern geschlossen,
wıewohl diese Schulen alle NneuUueN Bedingungen der 1urken DIS auf dıe Beseıtigung
der relıgıösen Bılder DbZw Kruzıfixe den Schulräumen Trfüllt hatten Der
terımıstische KOomm1ssar Frankreichs hat arautfhın folgenden Protest uüberreıicht
„Ich habe Auftrag VO  — {NEe1lNer Regıerung, protestieren SCHCNHN dıe Schlıeßung VO.
326 französıschen Schulen, die 000 Kınder äahlten Dıe französilsche Regıerung
betrachtet dıe Schließung der chulen UTC. dıe türkıschen Behörden !

erträglicher, als 11 Augenblick geschieht, da die französıische un tüurkı-
sche Kegierung uber den zukünftigen Bestand der Schulen Beratungen angeknüpft
haben“ Unmittelbar V: der Schlıeßung der Schulen trat auch Kardınal Dubaois
VO Parıs mit C1INEIN mındestens ehbenso natıonal gefärbtien wWIie chrıistliıchen Appell
für die Mıssionsschulen 111} Orient C111 Türkısche Blätter machen sich Justig
uüber dıe merkwürdige Doppelpolıtik der Franzosen, dıe daheım den Schulen
das Christentum bedrängen un da draußen für dıe chrıistlichen Schulen eintreten
Eın französısches Blatt bemerkt azu wıeder daß schwer SC für dıe franzö-
sısche Regıerung, 3881° Antwort darauf ZU finden Jedesmal wenn den Refraıin
der Laıengeseze anhebe gäbe denen andhaben, dıe dıe Polıtik der Verfolgung
un Intoleranz nachahmen uch dıe ellenlangen geschraubten Ausführungen der
Nouvelles Kelıgieuses können dıe Ironıe diıeser Tatsachen N1C. AUS der Welt
schaffen Die Abschaffung der irüheren Kapıtulationen wodurch auch den
Untertanen der iremden äachte der Türkeıi und den Chrısten Schutz gegeben
Waäal, 1ıst uch LÜr die übrıge Missionstätigkeit V OI1l folgenschwerster Bedeutung.
Man fürchtet ziemlich allgemeın In der Tüurkeı nıchts mehr und nıchts er
qals 1A16 brutale un: blutige Christenmetzele1i seltens der fanatıschen Muselmannen.
Die Christen erhielten allgemeın dıe Erlaubnis, das Land verlassen (!) Vıele
SINd schon A dıe Kusten geflüchtet Selbst Konstantinopel i1st dıe Lage der
Chrısten sehr bedrohlıich, obald die Allnerten dıe Sta: verlassen. Dıe Ver-
nichtungswut der Türken richtet siıch natürlich 41l erster Stelle gesgen Armeniler
und Griechen

Diıie Lage der 1° HC ist unter em Einfluß der Allunerten sicher nıcht
Desser geworden als rüher 11111 Krıege unter den Mıttelmächten, denen fahr-
lässıge Duldung der Verfolgung Urc die Turken hbeimessen wollte DIie TEl HEU-

gebildeten Kepublıken Armenıien Grusinien un Aserbeidschan riefen, der
ständigen Lunftfälle der Kurden Herr werden, dıe russıschen Bolschewisten 11
and die dann freılich noch schlıiımmer hausten Die schönen Versprechen der
Entente, den Armenilern Großarmenlen E1n siıcheres and unter Völkerbunds-
nandat zuzuteılen, haben sıch als Irug esell. Diıe überlebenden Armenier
sınd ortgesetzten blutigen Überfällen un: Bedrückungen durch Türken un! Kur-
den ausgesetzt. Hungersnöte und ansteckende Krankheiten helfen weiter die Zahl
des Volkes VeErTINSECETH Das VOo Grund auf zerstorie VOL dem Kriege DIu-
hende Missiıons- und chulwesen der französischen Dominikaner Mesopotamıen
ersieh angsam wıieder 1nNnen Ruinen, nachdem Kräfte dorthın entsandt
werden

endorfti; 1,MCatt 1924, 138 Die italienischen Schulen sind derselben
traurıgen Lage W1IC die französischen. Die iıtalıenischen Miıssion1ı Cattoliche sınd
objekivndiese Zustände Q 1S olge der unchristliichen Polıtik der Entente all-
zusehen.

83
Sıehe den Appell LNRel 1924, 152

1924, 193 s Le traıte de Lausanne et NOS ecoles d’Orilent.
MRO 1923, 170 ff., 863

85 Vgl AMZ 1924, 119f
LNRel 1923, Im September reisten Dominıkanerimnen nach

Mossul ab und 5000 Knaben und Mädchen wurden VOoOrT dem Kriege den
Schulen unterrichtet und 20 000 Kranke iı111 iıhren Anstalten verpflegt
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Nichts weniger als zufriedenstellend ist dıe Lage für cdıe kaiholischeix Mi1Ss-sionen 1m Heılıgen Lande Bekanntlich hatte oTd Balfour 1917 alsGegengabe für erhebliche Kriıegsanleihezeichnungen den en Palästina als 1De„Heimstätte für das Judenvolk“ zugesichert. Jahre später 1922 heß sıch Eng-and das Völkerbundsmandat uber Palästina geben, hauptsächlich, denSchlüssel Asıiens, en Suezkanal tfest in den Händen behalten ord Balfourlegte dem Völkerbund seinen Plan der polıtischen Verwaltung Palästinas VOT,wonach Je e1IN Christ, ein Jude un eiIN Mohammedaner als Kommissare regierenollten unter der Überleitung eINESs nordamerikanischen Protestanten. Daraufegte Rom 1Im Osservatore Romano klar selnen Standpunkt dar S ach direktenVerhandlungen Roms mıt der brıtischen negierung scheint ein ÜbereinkommenTzıelt A sSsein Der VOolkerbundsrat hat VO einer relig1ös gemischten Kommi1sslons-regierung abgesehen, zuerst mıt den Katholischen Mächten un annn mıt denSchismatikern ber den Besitz der Heiligtümer verhandeln S
Palästinas lıegt in den Händen des

Die Regierung
Juden 517 Herbert Samuel, der sichtlıch be-muht 1st, allen Volksteilen ohne Unterschied der Religion enigegenzukommen.ber die Juden betrachten sıch als Herren des Landes, weshalb siıch Christen un:Mohammedaner gemeinsamer Abwehr zusammengeschlossen haben Miıt einerstarkeren bolschewistischen Einwanderung VO Ustjuden durtfte aber uch derJudenwirtschaft Palästinas nıcht gedient seIN.

/Zionisten beschwören
Die brusken Forderungen der

schlıeßlich einen panarabıischen Aufstand herauf,; der
verhängnisvoller wird, als eın Heer hinter den Juden steht S Am Dezember

wurde seitens der brıtischen Mandatsverwaltung der Gedenktag des FKın-
marsches der allnıerten Iruppen unter Allenby J erusalem Sanz 1MmMSinne des' Anglikanismus gefelert. Die katholischen esandten VO  b Frankreich,Spanıen, Italıen und Polen glänzten durch Abwesenheit, ebenso der LateinischePatriarch La Barlassina. Die Feler wurde In der anglıkanıschen Kırche St. Georgbegangen. General Steris elerte die Verbrüderung der drei Hauptreligionen:Christentum, Mohammedanismus und Judentum nd dekorierte ihre Vertreter mıiıtbrıtischen Orden Eine Wiederholung dürfte kaum fuüurchten seın 9! Zur Be-urteilung der Missionslage ist von wesentlicher Bedeutung die Volks- undReligionsstatistik. Nach der Frühjahrszählung vVon 1923 gab es In Palästina,mıt Ausscheidung des Ostjordanlandes und besonders uch des Nordens Palästinasmıt Iyrus und Sıdon SOWI1Ee Syrien, das unter französischem Mandat sSte.157 182 Bewohner: davon 590 890 Mohammedaner PE {/% %o); 8 794 JudenSE 11 %o und 24 Christen ( To) J)amıt ist der kürzlich angestrengteBoykott die en wohl Trklärt, dıe n 15 Juden un NUr NichtjudenIn die Volksvertretung gewaäahlt w1issen wollten DIie Chrısten verteilen sıch Ww1e olg245 Lateıiner, 11 191 katholische Griechen, 2382 Maroniten, S Syrer und 271
Armenier, zusammen 07 412 Katholıiken: ferner SM 503 Schismatiker, 4553 Anglı-kaner, J61 Presbyterianer, 826 Protestanten, 437 Lutheraner, 734 Templer (Würt-temberger), 208 von andern Sekten, ZUSAMMEN nıchtkatholische okzıdentChristen 9 DIie
Statistik: elıgionsmischung in einzelnen wichtigen Städten zeıgt Tolgende

richt Vgl Salzburg. Kztg. Oktober 19292 Nach dem HL1 and 1923 11
eie ( H1 Stuhl eine diesbez. ote A dıe Kabinette der katholischen Natio-nen, WOorın die Rechte der Katholiken dar

Ebendort S. 53 gelegt uqd gefordert Wur@en.
AVgl. MAZ 1924, 114

Früher gab Streit zwıschen Lateinern und Schismatikern. Bishatten England und der Anglikanismus in Palästina überhaupt nıchts Sagen.Hier muß wlıeder einmal das Christentum Vorspanndienste für dıie Politik leistenoder umgekehrt etztere für den Protestantismus? LNRel 1924; 113 S,
and 1923 1LI1 S6 Etwas geringere Zahlen gibt The Missionary1919, 699 700 000 Bew., 475 000 Moh., 150 000 Juden, 000 Chüstgn.
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Bewohner
Mohamme-

daner Yiıstien en

Jerusalem 62 083
em 6658 818 5838
Tiberlas 6949 2096 4922 44027
Hebron 30 430

20 699
Nazareth (2924 T l iı A ı A A ) AA 2486 885 53

Merkwürdig ist CS, daß der gesteigerten (? kKkınwanderung VOo  - en
dennoch WENISET Juden 1. den bedeutendsten Judenzentren Ssin.d als Vor dem
Krıege. Jerusalem hatte 1908 000 uden, jetz kaum 34 00U; Tiberias hatte da-
mals 7000, jetzt 44271; afedhat Seia S0000 Ur noch 3000 92 Dıie Pastoration des
Heiligen Landes ıst VON alters her geregelt, daß de Franzıskaner dıe adt-
pfarreıen innehaben, während die Weltpriesterstationen sich meıst qauft dıe ab-
gelegenen Dörfer verteiuen. Nachdem uch den Deutschen dıe Wiederkehr SC-
Tattet worden ıst se1it 1920, SINnd Franziıskaner, Lazarısten, Benediktiner, Borro-
mäeriınnen uUSW. wieder eıfrıg der Arbeıt. 1921 konnten die deutschen Bene-
diktiner Aaus verschiıedenen Abteien der BeuronerKongregation dank persönliıcher
'ermittlung Benedıkts die Dormitio wieder. übernehmen ®3, Der rührige

ir rch La Barlassina übertrug ihnen kuürzlich dıe Leitung desPriesterseminars
1e Lateiner et hälä be1ı Bethlehe Eı weitesgroßes Unter-

hmen sah Patrı arlas VeTWIT ch ungder katho-
lis en Universität von Jerusal Oktober tzten Jah S, der Kullıjat el

riarchiJat el Falest lah Die Gründung ammıiıt Unterstützung der Stif-
eirut se1in DieS des ardınals FerrarıZzustande und so 6111 Pendant

"orbereitungsschuleha drei höhere assen und zahlt Jetz schon: uüber 200
Studenten aus allen Religionen und Konfessionen des Landes. Der Rektor ist
ein Araber, die Professoren sind Araber, Franzosen, Italıener, Engländer uUSW.

Unterrichtssprache ist Arabisch un Englısch. Die Mehrzahl der tudenten sind
Interne des Französischen Pılgerhauses. Da bereits der Andrang groß ge-
worden ıst, mußte Bethlehem zweıte Vorbereitungsschuleerrichtet wer-

Auchden, die Klassen ın den Schulräumen der Salvatorianerumfaßt
discherseıits wird seit Jahreneıne Universität er Hauptstadt' geplant, und

daneuerdings. Jaßt der Neid uch die Mohammedaner N1IC. ruhen,
religiöse mohammedanische nıversität miıt Z W Fakultate usalem

rhaben. Schnell vollzieht sıch die Modernisieru Jerusa man gerade
dort für immer ferngehaltenwissen. möchte. ren He nternehmungen

STteNSs relıg1ös eingestellt Christen, ud ed ner undUngläubige
Heute ist aufachteten Jerusalem: als die heiulige Stad

aftlıche. und gewinnbringende Unternehm gen abgesehen, SUuWIEC. auft Ver-

Vgl hierzu 1923 II
das Besitztum der Dormitio nicht dem rden, sondern dem Verein
nde gehört, 1sSt sS1e keine selbständige‘el, sondern untersteht der

e1  dCoesf
HIL 1923 49 ff. Das Seminar wurde 185 rrich t’

Jahr hen Tief-
andes

ed errichtung des lat. Patriarchats. Infolge des SI
hreifewurde bald dıe Einrichtung elINes Knabensem rSs nolıgVon den isten, die seit 1852 Urc. dasSeminar egangen aben

bis 191 ein jel erreicht. Vor rege hon ert: eute sıch das
Seminar ts< Unterstutzu

95 DHILL kath Universit  ät salem gl LNRel



La ééhéidli£: Das kath. Missionév"vegeri der 1319inigten Stgateny.‘
gnügunéen WI1Ie Jheater, Kinos, DOrT'| uUS W Die Banken mehren sıch. Ebenso diıeLZeitungen In verschıedenen Sprachen. ährend Irüher Kamele und Maulesel,Pferde und Esel.dem Verkehr dienten, werden jetz ut0Ss un andere maschinelleBetriebe eingesetzt, D zwıschen Jerusalem und Lydda, Sichem, Bethlehem;täglıche Verbindungen z Ölberg, nach Gethsemane und Bethanien. Um weni1g-sStens dıe denkwürdigen Stätten In und außerhalb Jerusalems erhalten, hat sıchine Gesellschaft APro Jerusalem Socıiet gebildet, die AUuUSs Franziskanern, Domi-nıkanern un Augustinern besteht Lelder sind auch die anstößıigen Befehdungender verschıedenen chrıstlichen Konfessionen selhst 2881 den heıligen en nochnıcht ausgerottet. Zur Vermelıdung vo natıonalen Konflikten ist angeordnet, daß
NUur dıe englische Flagge In Palästina wehen darf Allıierte Soldaten bildeten b1ıs
Vor kurzem uch die Hüter der heiligep Grabeskirche 9

—  Kleinefe' vBeiträge  e
Das kafholis(:fle Missions esen der Vereinigten Stäate@Von Prof. Dr. h lin ın =Münster.vergangérien Herbst Hatte ich dank \"0]1 alliem der hdéhhérzigen 1N-] ladung und Unterstützung Dr. Mathis ın Washington dasGlück, ZU erstenmal den amerıkanischen Boden betreten. MeineReise galt zunächst der Teilnahme A studentischen GCrusadekongreß InNotre Dame, aber bot siıch mMI1r auch Gelegenheit, andere Missionsinstituteund -veranstaltungen kennenzulernen und damit persönliche Beziehungenzugle1ıc 1im Interesse UNSECTECET missionswissenSchafitlichen Bestrebungen aAaNZU-knüpfen. Ic bın daher sowohl den amerikanischen Missionskreisen alsauch UNSeEremM T,  an und seinen Lesern schuldig, über das, WaS In denVereinigten Staaten für da erk der kath ischen eltmission. geschiehBericht zu erstatten,

sta st1 mein« allgemeinen Eindrücke wiedegebe, als N durch alt ich useina tzungeZur weitern Info
%: ‚derse  ndsch aue

unserer Zeitschrift un den L WEISC ICN €  „Katholische PE P  Missio uf di  _66Ad {s ufOrgane der amerikanischen Missionsgesellschaften und; '  éqh'éidlin: ; D‚äsä kgth. fiissiöflsv';r‘eg\éxi _;{ie; 3  131  gjnfgtén Stgaten.' .  gnügunéen wie Theater, Kinos, Sport usw. Die Banken mehren sich. Ebenso die  Zeitungen in verschiedenen Sprachen. Während früher Kamele und Maulesel,  Pferde und Esel,dem Verkehr dienten, werden jetzt Autos und andere maschinelle  Betriebe eingesetzt, z. B. zwischen Jerusalem und Lydda, Sichem, Bethlehem;  tägliche Verbindungen zum Ölberg, nach Gethsemane und Bethanien. Um wenig-  stens die denkwürdigen Stätten in und außerhalb Jerusalems zu erhalten, hat sich  eine Gesellschaft „Pro Jerusalem Societ  y“ gebildet, die aus Franziskanern, Domi-  nikanern und Augustinern besteht. Leider sind auch die anstößigen Befehdungen  der verschiedenen christlichen Konfessionen selbst an den heiligen Stätten noch  nicht ausgerottet. Zur Vermeidung von nationalen Konflikten ist angeordnet, daß  nur die englische Flagge in Palästina wehen darf. Alliierte Solditen bildeten bis  vér Kkurzem auch die Hüter deß heiligep Grabeskirche 9%.  Fommes amn  2 ‘Kleifief'e‘vBeit‘i‘äg‘e.  A  E  +  Das ka£hohfsöhé M1ss1ons  W  S  äsen _dér Vereini  }  gten Stä'ater;?  Von Prof. Dr. Schmidlin in Münster.  m v.ergangérien Herbst hatte ich dank vor. allem der hdéhhérzigen E1n-  ]  ladung und Unterstützung von Dr. Mathis C. S. C. in Washington das  Glück, zum erstenmal den amerikanischen Boden zu betreten. Meine  Reise galt zunächst der Teilnahme am studentischen Crusadekongreß in  Notre Dame, aber es bot sich mir auch Gelegenheit, andere Missionsinstitute  und -veranstaltungen kennenzulernen und damit persönliche Beziehungen  zugleich im Interesse unserer missionswissen  schaftlichen Bestrebungen anzu-  knüpfen.  ‚ Ic  °h bin es daher sowohl den amerikanischen Missionskreisen als  auch unserem Organ  n  und seinen Lesern schuldig, über das, was in den  Vereinigten Staaten für da  7  erk der katholischen Weltmission geschieh  Bericht zu erstatten,  }  'statisti  er  meine allgemeinen Eindrücke wiede;  gebe, als durch.  aftlich  Auseina  7  Azunge  Zur weitern Info  i  u  e  aue)  unserer Zeitschrift und ‚ den  ‚—ÄKathniäéche  Mussm  ur di  ®  an  d  ts  uf  Organe der amerikanischen Missionsgesellschaften und  -vereine 1,  B  e  — _Es ist erstaunlich, wie rasch das-  atholische Nordamerika sich. nic  nur zu blühendem kirchlichen Leben, sondern in Jetzter Zeit auch zu einer  achtunggebietenden Missionsbetätigung entwickelt hat.  _ Während es  Ende des 18. Jahrhunderts noch selbst ganz Missionsland -  war und erst  30000 Katholiken in gedrückter Lage zählte, sind dieselben  auf weit über  18 Millionen mit 23 000 Priestern und unübersehbaren kirchli  chen Anstalten  herangewachsen 2.  _ Aber noch vor einer Generation mußten wir bitter dar-  über klagen, wie wenig diese Katholiken, namentlich im Verhältnis zu, den  ©  m evangelischen. Mi  ;  issionswesen führenden protestantischen Mitbürgern,  fü  r das Heidenapostolat sich betätigten und interessierten: jetzt ist es dank  einer rühri  S  SM  aganda mit einem Schlage anders geworden, so daß die  nordamerikanische  *on3  Katholiken in den finanziellen Missionsaufwendungen  bereits an der S  des katholischen Erdkreises marschieren und auch in  den Missionsberufen  5  e  3  ; El Siglo 1924,  mer ebenhürt1gér der‚ AltenWeltwr Sgite tretel?°  S  N  _1 Vgl. unten die Mission  Al Chrlen Von den  Pralagschen Rundschaties  der ZM  S  1  S  170  S  '1__13931>*1;141_g_;5 XT (;921) “44f.1i;04}f; 25  f XII 99. ı  04 f. 238; ‘XI;I„ 102  1: ebd. 171 nach dem Cathnhc Du:edory für 1928.  S-verein; '  éqh'éidlin: ; D‚äsä kgth. fiissiöflsv';r‘eg\éxi _;{ie; 3  131  gjnfgtén Stgaten.' .  gnügunéen wie Theater, Kinos, Sport usw. Die Banken mehren sich. Ebenso die  Zeitungen in verschiedenen Sprachen. Während früher Kamele und Maulesel,  Pferde und Esel,dem Verkehr dienten, werden jetzt Autos und andere maschinelle  Betriebe eingesetzt, z. B. zwischen Jerusalem und Lydda, Sichem, Bethlehem;  tägliche Verbindungen zum Ölberg, nach Gethsemane und Bethanien. Um wenig-  stens die denkwürdigen Stätten in und außerhalb Jerusalems zu erhalten, hat sich  eine Gesellschaft „Pro Jerusalem Societ  y“ gebildet, die aus Franziskanern, Domi-  nikanern und Augustinern besteht. Leider sind auch die anstößigen Befehdungen  der verschiedenen christlichen Konfessionen selbst an den heiligen Stätten noch  nicht ausgerottet. Zur Vermeidung von nationalen Konflikten ist angeordnet, daß  nur die englische Flagge in Palästina wehen darf. Alliierte Solditen bildeten bis  vér Kkurzem auch die Hüter deß heiligep Grabeskirche 9%.  Fommes amn  2 ‘Kleifief'e‘vBeit‘i‘äg‘e.  A  E  +  Das ka£hohfsöhé M1ss1ons  W  S  äsen _dér Vereini  }  gten Stä'ater;?  Von Prof. Dr. Schmidlin in Münster.  m v.ergangérien Herbst hatte ich dank vor. allem der hdéhhérzigen E1n-  ]  ladung und Unterstützung von Dr. Mathis C. S. C. in Washington das  Glück, zum erstenmal den amerikanischen Boden zu betreten. Meine  Reise galt zunächst der Teilnahme am studentischen Crusadekongreß in  Notre Dame, aber es bot sich mir auch Gelegenheit, andere Missionsinstitute  und -veranstaltungen kennenzulernen und damit persönliche Beziehungen  zugleich im Interesse unserer missionswissen  schaftlichen Bestrebungen anzu-  knüpfen.  ‚ Ic  °h bin es daher sowohl den amerikanischen Missionskreisen als  auch unserem Organ  n  und seinen Lesern schuldig, über das, was in den  Vereinigten Staaten für da  7  erk der katholischen Weltmission geschieh  Bericht zu erstatten,  }  'statisti  er  meine allgemeinen Eindrücke wiede;  gebe, als durch.  aftlich  Auseina  7  Azunge  Zur weitern Info  i  u  e  aue)  unserer Zeitschrift und ‚ den  ‚—ÄKathniäéche  Mussm  ur di  ®  an  d  ts  uf  Organe der amerikanischen Missionsgesellschaften und  -vereine 1,  B  e  — _Es ist erstaunlich, wie rasch das-  atholische Nordamerika sich. nic  nur zu blühendem kirchlichen Leben, sondern in Jetzter Zeit auch zu einer  achtunggebietenden Missionsbetätigung entwickelt hat.  _ Während es  Ende des 18. Jahrhunderts noch selbst ganz Missionsland -  war und erst  30000 Katholiken in gedrückter Lage zählte, sind dieselben  auf weit über  18 Millionen mit 23 000 Priestern und unübersehbaren kirchli  chen Anstalten  herangewachsen 2.  _ Aber noch vor einer Generation mußten wir bitter dar-  über klagen, wie wenig diese Katholiken, namentlich im Verhältnis zu, den  ©  m evangelischen. Mi  ;  issionswesen führenden protestantischen Mitbürgern,  fü  r das Heidenapostolat sich betätigten und interessierten: jetzt ist es dank  einer rühri  S  SM  aganda mit einem Schlage anders geworden, so daß die  nordamerikanische  *on3  Katholiken in den finanziellen Missionsaufwendungen  bereits an der S  des katholischen Erdkreises marschieren und auch in  den Missionsberufen  5  e  3  ; El Siglo 1924,  mer ebenhürt1gér der‚ AltenWeltwr Sgite tretel?°  S  N  _1 Vgl. unten die Mission  Al Chrlen Von den  Pralagschen Rundschaties  der ZM  S  1  S  170  S  '1__13931>*1;141_g_;5 XT (;921) “44f.1i;04}f; 25  f XII 99. ı  04 f. 238; ‘XI;I„ 102  1: ebd. 171 nach dem Cathnhc Du:edory für 1928.  SEs ist erstaunlich, Wwle rasch das atholische Nordamerika sich N1ICNnur zu blühendem kirchlichen Leben, sondern In letzter Zeit auch zu einerachtunggebietenden Missionsbetätigung nt W k Während esEnde des 18 Jahrhunderts noch selbst ganz Missionsland -War un erst000 Katholiken In gedrückter Lage zäl}lf8‚ sind Jleselben aui weit überMillionen mit 000 Priestern und unübersehbaren kirchlichen Anstaltenherangewachsen 2. Aber noch einer Generation mußten WIr bitter dar-über klagen, wie wenig diese Katholiken,. namentlich ım Verhältnis zu, denevangelischen k Mi1ISS1IOoNSswesen führenden protestantischen. Mitbürgern,ll das Heidenapostolat sich hbetätigten und interessierten: Jetzt ist es dankeiner rühri Aaganda mit einem Schlage anders geworden, daß dienordamerika ische; '  éqh'éidlin: ; D‚äsä kgth. fiissiöflsv';r‘eg\éxi _;{ie; 3  131  gjnfgtén Stgaten.' .  gnügunéen wie Theater, Kinos, Sport usw. Die Banken mehren sich. Ebenso die  Zeitungen in verschiedenen Sprachen. Während früher Kamele und Maulesel,  Pferde und Esel,dem Verkehr dienten, werden jetzt Autos und andere maschinelle  Betriebe eingesetzt, z. B. zwischen Jerusalem und Lydda, Sichem, Bethlehem;  tägliche Verbindungen zum Ölberg, nach Gethsemane und Bethanien. Um wenig-  stens die denkwürdigen Stätten in und außerhalb Jerusalems zu erhalten, hat sich  eine Gesellschaft „Pro Jerusalem Societ  y“ gebildet, die aus Franziskanern, Domi-  nikanern und Augustinern besteht. Leider sind auch die anstößigen Befehdungen  der verschiedenen christlichen Konfessionen selbst an den heiligen Stätten noch  nicht ausgerottet. Zur Vermeidung von nationalen Konflikten ist angeordnet, daß  nur die englische Flagge in Palästina wehen darf. Alliierte Solditen bildeten bis  vér Kkurzem auch die Hüter deß heiligep Grabeskirche 9%.  Fommes amn  2 ‘Kleifief'e‘vBeit‘i‘äg‘e.  A  E  +  Das ka£hohfsöhé M1ss1ons  W  S  äsen _dér Vereini  }  gten Stä'ater;?  Von Prof. Dr. Schmidlin in Münster.  m v.ergangérien Herbst hatte ich dank vor. allem der hdéhhérzigen E1n-  ]  ladung und Unterstützung von Dr. Mathis C. S. C. in Washington das  Glück, zum erstenmal den amerikanischen Boden zu betreten. Meine  Reise galt zunächst der Teilnahme am studentischen Crusadekongreß in  Notre Dame, aber es bot sich mir auch Gelegenheit, andere Missionsinstitute  und -veranstaltungen kennenzulernen und damit persönliche Beziehungen  zugleich im Interesse unserer missionswissen  schaftlichen Bestrebungen anzu-  knüpfen.  ‚ Ic  °h bin es daher sowohl den amerikanischen Missionskreisen als  auch unserem Organ  n  und seinen Lesern schuldig, über das, was in den  Vereinigten Staaten für da  7  erk der katholischen Weltmission geschieh  Bericht zu erstatten,  }  'statisti  er  meine allgemeinen Eindrücke wiede;  gebe, als durch.  aftlich  Auseina  7  Azunge  Zur weitern Info  i  u  e  aue)  unserer Zeitschrift und ‚ den  ‚—ÄKathniäéche  Mussm  ur di  ®  an  d  ts  uf  Organe der amerikanischen Missionsgesellschaften und  -vereine 1,  B  e  — _Es ist erstaunlich, wie rasch das-  atholische Nordamerika sich. nic  nur zu blühendem kirchlichen Leben, sondern in Jetzter Zeit auch zu einer  achtunggebietenden Missionsbetätigung entwickelt hat.  _ Während es  Ende des 18. Jahrhunderts noch selbst ganz Missionsland -  war und erst  30000 Katholiken in gedrückter Lage zählte, sind dieselben  auf weit über  18 Millionen mit 23 000 Priestern und unübersehbaren kirchli  chen Anstalten  herangewachsen 2.  _ Aber noch vor einer Generation mußten wir bitter dar-  über klagen, wie wenig diese Katholiken, namentlich im Verhältnis zu, den  ©  m evangelischen. Mi  ;  issionswesen führenden protestantischen Mitbürgern,  fü  r das Heidenapostolat sich betätigten und interessierten: jetzt ist es dank  einer rühri  S  SM  aganda mit einem Schlage anders geworden, so daß die  nordamerikanische  *on3  Katholiken in den finanziellen Missionsaufwendungen  bereits an der S  des katholischen Erdkreises marschieren und auch in  den Missionsberufen  5  e  3  ; El Siglo 1924,  mer ebenhürt1gér der‚ AltenWeltwr Sgite tretel?°  S  N  _1 Vgl. unten die Mission  Al Chrlen Von den  Pralagschen Rundschaties  der ZM  S  1  S  170  S  '1__13931>*1;141_g_;5 XT (;921) “44f.1i;04}f; 25  f XII 99. ı  04 f. 238; ‘XI;I„ 102  1: ebd. 171 nach dem Cathnhc Du:edory für 1928.  S; Pro}  schen Katholiken ın den finanziellen Missionsaufwendungenhereits a der des katholischen Erdkreises marschieren und auch INden Miıssionsberufen
era  El S  Sigl 1924, mer ebenbürtiger der Alten Welt zur eıte tr-etfe1;.

Vgl unten die MissionSZzeIı chriften. A0n den freitägschen !iunds_ch‚ai;éx_der 170"}3é;0nders‘ XI 1921) 44f. 104 f. 251 XII 238; VXII—I‘ 102
K ebd nach dem Catholic Du‘ectory für 1928
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Besaß Amerika noch VOor anderthalb Jahrzehnten verschwindend

weniıge katholische Glaubensboten und keine einz1ge eigentliche Missions-
gesellschaft Deträgt jetz dıe (zesamtzahl der amerıkanıschen Missıonare
außerhalb der Vereinigten Staaten uüuber vierhundert *, deren Heran-
bıldung und Ergänzung ine stattlıche Reihe VOoO  an e
und Häausern cd1ent  5 Kıne spezilisch amerikanische Schöpfung ist
namentlich das erst 1911 VOo als. gegründete und noch heute VON
ihm umsıchtsvoll geleıtete Weltpriesterseminar iür auswärtige Missionen ın
Maryknoll, mıiıt dessen Besuch ıch meınen amerıkanıschen Aufenthalt begann
und schloß: miıich besonders sympathiısch berührte, War der echt
moderne, ebenso natürliche W1€e demokratische Lug, der sıch mıt aufrichtiger
Frömmigkeit und wissenschaitlichem Streben verbindet un dıe groBßzüglg-
sten Propagandamittel iın den Dienst der Welteroberung iür das Reich
(zottes stellt 1C mınder auftf der öhe steht diıe altere Nıederlassun
der Steyler ıIn Lechny, ich gleichTalls vıele Tage weiılen durite, u  Z sowohl
dıe inneren Anstaltseinrichtungen als insbesondere auch dıe literarische
Rührigkeit bewundern können Ebenso War MIr In Notre Dame und
Washıngton möglich, die Bıldungsstätten der äter VOoO Kreuz und die
kühnen Erweiterungsprojekte ihres Missionsploniers Dr Mathıs AUS dem
Augenschein kennenzulernen Her auch die anderen Miss1ıons-
gesellschaften, wW1e dıie iırısche In maha, diıe ater VOoO HL G(reist und die
Afrikamissionare, die Franziıskaner und Kapuziper‚ entfalten sich viel-

chw Die katholische Heidénmission der Gegen5v_art
1907 nach The Missıon Movement In Amerıca (Washington 1906

ach einer Mitteilung AUS Techny. Am MAarTz 1922 verteilten sich die
338 iolgendermaßen: Afirıka 13 Priester und chwestern; Chına 57 DL 17 Schw.
und Brüder:; apan PTac2 Schw., BrT.; Indıen PI.: Br., ScChw.; Hawan

Prx 95 Schw., Br.; Ozeanien PTS Schw.; Philıppinen D Pft. DBT.; ana
Lone und Virgin Islands Je Pr.; Jamaiıca Pr Br.; Honduras Pr BES
Alaska 20 PTS Br.; Porto Rıco PT.:; Schw., BTr Bhamainseln Schw. Our
Missıons 1922, 109) Vgl XI und 105

Zu den bel Arens 65 aufgezählten (allerdings N1ıC. bloß amerikanischen|
kommen noch Passionısten 1921 Hunan), ominlıkaner 1923 Fukien), Jesuiten
Philipp. Indien), Lasaletteväter (Madagaskar), Franzıskaner 1922 Hupel,
Kapuziner 1921 Ostkansu), Heilıgkreuzväter (Dakka), Heiliggeistväter (Afriıka),
Bußbrüder (Philippinen), Steyler (Honan un Philippinen), aryknoller (Korea)
und indische Miıissionare (Hanyang). Vgl Our Missions 1923, 107. 122. 54 229nebst en Freiıtagschen Rundschauen.

Tiefen Eindruck machte MIT namentlich die Abschiedsfeier vom 1: Sept.
deren Zeremonien aber bezeichnenderweıse eigens fur eine Filmaufnahme

voTrTWESSCHOMEINN wurden. Vgl Emont KM 1923/24, 44 Er zahlt 34 Priester,
Brüder, 109 Semiıinarısten und 100 Mıssıionsschüler (vgl A 225) Mit dem

1m Erweiterungsbau begriffenen Semı1inar sind rege Druck- und Preßeinrichtungen,
die ebenfalls VOoO.  } Walsh gestifteten Miıssionsschwestern OIl hl Dominikus (150)
und 1ne Vorschule ın Venard verbunden, ZU Hauptmissıon in Sudchina der
Embryo einer koreanıschen und Jjapanıschen In San Francisco, Los Angeles un
Seatle gekommen Die Jahreseinnahme wurde mMIr VO.  - zuverlässiger Seite auf
360 000 geschätzt.

Vor allem imponierten mMIr neben der schönen Kirche die Druckereı un
die sanıtären Anlagen, die mıiıt jedem Krankenhause 1ın Luropa aufnehmen
können. Den meılst deutschen Patres un Brüdern gebührt as Verdienst, ZUeTSEt
In merıka die Missionspropaganda modern organısiert un! uch ZUTT KreuzzugSs-
ewegung den TUN: gelegt en Vgl. Our Missions un The lıttle M1SS10NAaTY.

8  8 Dazu gehört vorab eın Missıonskolleg in Washington, uch die
Missionswissenschaft gebührend ZUTr Geltung kommen soll Vgl The Bengalese.

— aD
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azu kommenversprechend und entwıckeln 1Ne€e intensıive ' Tätigkeit ®.
noch viele weibliche Hilisgenossenschaften mıiıt iıhren zahllosen Anstalten
und Mitgliedern

Teıls Verbindung mıiıt den Missıonsgesellschafiten teils unabhängig
Von ihnen wirken auch die amerıiıkanischen M mächtig
iür Weckung des Miıssionsellers und ammlung Von Missionsgaben Ver-
ireien sSıind zZzZunachs che beiden internatıonalen das Werk der Glaubens-
verbreitung durch eiNe guteingerichtete Zentrale New York unter dem
verdienstvollen Mgr Frerı und dıe verschiıedenen Landes- oder Dıözesan-
direktionen deren elirıgem Zusammenwirken es verdanken 1ST daß der
nordamerıkanısche weig Höhe der Beiträge alle anderen weniıgstens
einzeln WEelıtaus übertrifit au{i der andern Seıite der Vereın der
ın  el der unter SCINEM unermüdlichen Direktor Mgr. Stadelman VOoON
Pıttsburgh mıiıt 56 Diözesandirektoren 19292 e1N€e Jahreseinnahme VOoO  an 167 600
Dollar erzielt hat Ebenso besitzen die Claversodalität un die Frauen-
INISSIONSVEFEINISUNG Landesvertretungen, die 1Ne€ erfolgreiche Werbetätigkeit
entfialten Das Gleiche gılt Von der arztlıchen Missionsgesellschaft und den
Organisationen, die den Missionsgesellschafiten und den ndıaner- oder
Negermissionen angeschlossen Sind

FEinen rapıden Auischwung hat namentlich der amerıkanısche SA
dentenkreuzzug Jahren CNOMMEN. rst 1915 VOo Techny
AUus 1115 Leben gerufen, um{iaßt O1 bereıits 2000 ereine miıt nahezu

Leider konnte 1C. S1Ee nıicht mehr besuchen, ber 1C. begegnete öfters ihren
Spuren un! den Bewelisen iıhrer Erfolge, spezıel der Ausstellung Vo Notre
Dame, besonders auch dem rührigen Marlannhiller 1homas VOoO  e} Detroit

Arens regıistrıert 25 Kongregationen: dıe Ursuliınen, Loretoschwestern
Nazarethschwestern, St.--Josephs-Schwestern von Rondelet, Marianılıten VO.

KTEeUZ, Sisters of Charity nd of ETICYy, Dıenerinnen VO Herzen Marıä, Fran-
zıskanerinnen VO der EWISCHN Anbetung, Benediktinerinnen, chwestern Vo

Orden des nl Dominıkus und des h1l Franziskus on der unbefleckten
ungfrau, Schwestern on der göttlıchen Vorsehung, S{[.--Josephs-Schwestern,Franziskanerinnen VO der christlichen Liebe, chwestern VO  — der ewıgenAnbetung, St.--Agnes-Schwestern, Schwestern H1 Geist, Missionshelferinnen
VOIN hl Herzen, chwestern hl Sakrament, VOo hl Dominikus, VOIL

Franziskus, VO der unbetl mpfängn1s nd VO Kreuze (Handbuch der
kathol Missionen 115 {f) Maryknollschwestern und Dienerinnen Geist
(Our Missions). Zuletzt noch dıe Kreuzschwestern Notre Dame 111 170)

11 Dies k uch für die 26 Mıllıonen Liıre Z dıie nach em etzten Bericht
TEe EINSCHOMMEN wurden (107% Mill vgl ben 102} während noch

1900 in den Vereinigten Staaten TSst 400 000 Franken einkamen (Schwager e
Dan der Freundlichkeit Mgr Frerl konnte ich Q  £  aSs Zentralbureau

persönliıch besichtigen. Von den lokalen Leıtern zeichnet sıch VOLr allem Mgr
McGlinchey VO. Boston der Spıtze des dortigen Zweigvereins (vgl SEC1INeE
Übersetzungen der Mannaschrıften un:' he Brighton Crusader). Als Zeıtschriften
gibt der Gesamtverein die Annals of the Propagatiıon of the Faıth nd die Catholie
Missions heraus.

Vg The AssocıJıation of. the Holy Childhood (History of the Amerıcan
Branch 1846—1922) VOLL Stadelmann 5Sp Ich hatte das ergnügen,mıiıt ıhm in Notre Dame zusammenzutreffen un! eingehend über die Missions-
verhältnisse mich Zu unterhalten.

Zu der bei Arens 304 angeführten Miıssıonary Assocıation of Catholıiec
W omen VO  — Milwaukee kommt das mıt Frl Schynse noch verbundene ead-
quarter Ol St Cloud und eiINe Gruppe New-York.

Arens 302 Dazu The Union that nothıng he lost der Bußbrüder
1920 Einnahme 151 124 Dollar).
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1Se als300} Mitgliedern, die SR meıst AUSs den h5hefen‚ ‚Schulen, al
Junior Unıits auch Aaus den angeschlossenen niederen rekrutieren . Es ar
MIr vergönnt, der letztJährigen Generalversammlung vom b1s August

beobachten, mıit welchem Feuereilfer ıe 1500 Delegierten nicht bloß
den hochmodernen Beratungen und Veranstaltungen, VOT em der err-
lLchen Aufnahmezeremonie sich  beteiligten, sondern auch e  f  ur die Weıiter-
verbreıitung des Missionssinnes in iıhren Reihen durch die verschiedenen
Propagandamittel, niqht zuletzt ' urc. emsigf_:5 Missionsstudium  H sich
begeisterten X

I)ıie Tage von Nötre ame gewährten MT einen tiefen find; beredten
Finblick wıe ın dıe amerikanische Mentalität überhaupt besonders in die
Method e’ Wwıe dieselbe für das Missionswerk un. selNne Unterstützung

WITd. Es geschieht weniger durch tieigründige wissenschaft-
liche Aufklärung, w1ıe S1e Deutschland liebt, oder durch sentimental-relig1öse
Anmutungen, wıe S1ie in französischen reisen eu WITrd, als durch tiast
geschäftsmäßig methodische Heranziehung er praktischen Werbelaktoren,
die au{i e1s und Gemüt des Amerıkaners einwirken können. Eine große

spI' in diesem Feldzug neben der Organisation der Presse speziell
in den zahlreichen Missionszeitschriften, dıe aber viel pikanter und au{
Reklamewirkung stärker berechnet SINd als qnsere kühleren und gründ-
1ich_eren BIalter z“ Aber auch Missionsfilme, Wettspiele und Kränzchen, Ja
selbst Missionstänze werden nebhen Lichtbildervorträgen‚Mit Erfolg ın den Wer iu da ST estusiık und  allt+ 18 G

de elt lte lunte munAußer diC enat nicht An efehlt er shbes ebu
nd in Verbindung damit HET  eimathrchhchen Zzu mmenfassenden

r  Ge tO on Zu verbinden. So 18t 1919 InAktion ode rganiı
Amerıican Board oi Catholie Missions aus fünf Bischöfen mıiıt einem Da
ratungsausschuß (Advisory Board) VOIl neun Mitgliedern worden,
ahber wegen Scheiterns der damit verknüpften Einbeziehungspläne hat AAan

Bedeutung viel verloren 1!3. Lange suchte die Church Extension Society, die
sich große Verdienste un innere, ome- un Diasporamission in den Ver-
einigten Staaten erworben hat, auch die Basis der auswärtigen Mission sich
anzugliedern, doch ist dieser Plan mißglückt und die damit der gelbstän-
digkeit des Heidenapostolats drohende Absorptionsgefahr hbeschworen *°.ermischung134  Kleinere Be  .ge.  eise als  300 000 Mitgliedern‚ die sich meist aus den ‘l"'i;gh.ell"en;Schulen, llteillw  Junior Units auch aus den angeschlossenen niederen rekrutieren *. Es war  mir vergönnt, an der letztjährigen Generalversammlung vom 9. bis 12. August  zu beobachten, mit welchem Feuereifer die 1500 Delegierten nicht bloß an  den hochmodernen Beratungen und Veranstaltungen, vor allem der herr-  lichen Aufnahmezeremonie sich beteiligten, sondern auch für die Weiter-  verbreitung des Missionssinnes in ihren Reihen durch die, verschiedenen  Propagandamittel, niqht zuletztl durch| emsiges  Miss„ionsstudi}uryn sich  begeisterten !°.  Die Tage von  Notre. Dame ge*}vährteri mir einen tiefeh—findfjheredten  Einblick wie in die amerikanische Mentalität überhaupt so besonders in die  Methode, wie dieselbe für das Missionswerk und seine Unterstützung  gewonnen wird. Es geschieht weniger durch tiefgründige wissenschaft-  Jliche Aufklärung, wie sie Deutschland liebt, oder durch sentimental-religiöse.  Anmutungen, wie sie in französischen Kreisen geübt wird, als durch fast  geschäftsmäßig methodische Heranziehung aller praktischen Werbefaktoren,  die auf Geist und Gemüt des Amerikaners einwirken können. Eine große  Rolle spielt in diesem Feldzug neben der Organisation der Presse speziell  in den zahlreichen Missionszeitschriften, die aber viel pikanter und auf  Reklamewirkung stärker berechnet sind als unsere kühleren und gründ-  licheren Blätter 1. Aber auch Missionsfilme, Wettspiele und Kränzchen, j&  selbst Missionstänze werden neben  Lichtbildervorträ  8  gn  M  it Erfolg in den Wer  D  da  st  est  usili‚äund Gésang .  X  {  de  N  S  Ite  lunte:  hmungen  Außer di  €s  E  en  at  s nicht an  rs  gefehlt  er  sbestrebu  nd in Verbindung damit auc  f  T  &  E  L  }  eimatkirchlichen zusammenfassenden  #  r Ge  3 amto  ation zu verbinden. ‘So ist 1919 ein  Aktion ode:  rgani  American Board of Catholic Missions aus fünf Bischöfen mit einem Be-  ratungsausschuß (Advisory Board) von neun Mitgliedern gebildet worden,  aber wegen Scheiterns der damit verknüpften Einbeziehungspläne hat er an  Bedeutung viel verloren !?. Lange suchte die Church Extension Society, die  sich große Verdienste um innere, Home- und Diasporamission in den Ver-  einigten Staaten erworben hat, auch die "Basis der auswärtigen Mission sich  anzugliedern, doch ist dieser Plan mißglückt und die damit der Selbstän-  digkeit des Heidenapostolats drohende Absorptionsgefahr beschworen °°.  ermischung  Neuerdings projektierte der amerikanische Episkopat eine V  ämtlicher kirchlicher Werke und Sammlungen zu e  nheitlichen  Gesamtfonds, aus dem unter seiner Leitung prozentual  ‚ Missions-  f  je‘  S  V  edürfnisse gedeckt, ‚.‚y?v‘erderi‘‚‘ . sdllt?\ryf,;' indgg* . 'gg}angte _ diese  Missions-  ‚;';3  B D  V  4l  \  %  (ZM  25  22 767 mit 136 699 Mit“  15 Noch 1921 erst 24  0 initj 24 226  dern (ZM XII 238). Auch die Jahr  ég.'giri n‚ä'n}é  }  über‘ eif;i_e Yie;'tel } ‘Mi}lici‘‚n ı  ar gestiegen.  Vgl. meinen.  Be‘ric’ihf in ;d“en‚ ‚3Ak'a"d‚e“ln. Missi  sblättern 1923, 3. Hl  %  fl Dazu  ‚eld, Monthly News Letter und Students Mission Crusade Bulletin.  7 Aufgezählt bei Arens 345 ff, Dazu Our Missions, Catholic Ladies’ Mission  Cco  e Bucle Call, The Saviors Call, The Blackrobe, The Sign, Don Bosco  Pilgrim of our Lady of Martyrs,  _ Mariannhill Missionary, The Far  East  the East, La Salette Missionary, Mary Immaculate,  The Colored  Parac  Claim,  (Francisca  ıns in Chibg (Mitteilung von P. ;‚p'1fgplr_x_vf‘ivnä' :ßephfly)ß:;  %  {a  g ZM XI 225.  K  4 VEl  5 und ZM XI  105, sowie XIL.99. 288, nebst einer‘mündlichen .  Mitteilung de  om abgelehnt.  nden Erzb. Moeller von Cincinnati, Nach P, Freitag von  g  her  o Vgl. di  i/iflld T„m„gen\\ dukf KM und ZM ; Duu ZM 3XV 226.Neuerdings projektierte der amerikanische Episkopat eine V
ämtlicher irchlicher Werke und Sammlungen u nheitlichen

Gesamtfonds, aus dem unter seiner. Leitung prozentual134  Kleinere Be  .ge.  eise als  300 000 Mitgliedern‚ die sich meist aus den ‘l"'i;gh.ell"en;Schulen, llteillw  Junior Units auch aus den angeschlossenen niederen rekrutieren *. Es war  mir vergönnt, an der letztjährigen Generalversammlung vom 9. bis 12. August  zu beobachten, mit welchem Feuereifer die 1500 Delegierten nicht bloß an  den hochmodernen Beratungen und Veranstaltungen, vor allem der herr-  lichen Aufnahmezeremonie sich beteiligten, sondern auch für die Weiter-  verbreitung des Missionssinnes in ihren Reihen durch die, verschiedenen  Propagandamittel, niqht zuletztl durch| emsiges  Miss„ionsstudi}uryn sich  begeisterten !°.  Die Tage von  Notre. Dame ge*}vährteri mir einen tiefeh—findfjheredten  Einblick wie in die amerikanische Mentalität überhaupt so besonders in die  Methode, wie dieselbe für das Missionswerk und seine Unterstützung  gewonnen wird. Es geschieht weniger durch tiefgründige wissenschaft-  Jliche Aufklärung, wie sie Deutschland liebt, oder durch sentimental-religiöse.  Anmutungen, wie sie in französischen Kreisen geübt wird, als durch fast  geschäftsmäßig methodische Heranziehung aller praktischen Werbefaktoren,  die auf Geist und Gemüt des Amerikaners einwirken können. Eine große  Rolle spielt in diesem Feldzug neben der Organisation der Presse speziell  in den zahlreichen Missionszeitschriften, die aber viel pikanter und auf  Reklamewirkung stärker berechnet sind als unsere kühleren und gründ-  licheren Blätter 1. Aber auch Missionsfilme, Wettspiele und Kränzchen, j&  selbst Missionstänze werden neben  Lichtbildervorträ  8  gn  M  it Erfolg in den Wer  D  da  st  est  usili‚äund Gésang .  X  {  de  N  S  Ite  lunte:  hmungen  Außer di  €s  E  en  at  s nicht an  rs  gefehlt  er  sbestrebu  nd in Verbindung damit auc  f  T  &  E  L  }  eimatkirchlichen zusammenfassenden  #  r Ge  3 amto  ation zu verbinden. ‘So ist 1919 ein  Aktion ode:  rgani  American Board of Catholic Missions aus fünf Bischöfen mit einem Be-  ratungsausschuß (Advisory Board) von neun Mitgliedern gebildet worden,  aber wegen Scheiterns der damit verknüpften Einbeziehungspläne hat er an  Bedeutung viel verloren !?. Lange suchte die Church Extension Society, die  sich große Verdienste um innere, Home- und Diasporamission in den Ver-  einigten Staaten erworben hat, auch die "Basis der auswärtigen Mission sich  anzugliedern, doch ist dieser Plan mißglückt und die damit der Selbstän-  digkeit des Heidenapostolats drohende Absorptionsgefahr beschworen °°.  ermischung  Neuerdings projektierte der amerikanische Episkopat eine V  ämtlicher kirchlicher Werke und Sammlungen zu e  nheitlichen  Gesamtfonds, aus dem unter seiner Leitung prozentual  ‚ Missions-  f  je‘  S  V  edürfnisse gedeckt, ‚.‚y?v‘erderi‘‚‘ . sdllt?\ryf,;' indgg* . 'gg}angte _ diese  Missions-  ‚;';3  B D  V  4l  \  %  (ZM  25  22 767 mit 136 699 Mit“  15 Noch 1921 erst 24  0 initj 24 226  dern (ZM XII 238). Auch die Jahr  ég.'giri n‚ä'n}é  }  über‘ eif;i_e Yie;'tel } ‘Mi}lici‘‚n ı  ar gestiegen.  Vgl. meinen.  Be‘ric’ihf in ;d“en‚ ‚3Ak'a"d‚e“ln. Missi  sblättern 1923, 3. Hl  %  fl Dazu  ‚eld, Monthly News Letter und Students Mission Crusade Bulletin.  7 Aufgezählt bei Arens 345 ff, Dazu Our Missions, Catholic Ladies’ Mission  Cco  e Bucle Call, The Saviors Call, The Blackrobe, The Sign, Don Bosco  Pilgrim of our Lady of Martyrs,  _ Mariannhill Missionary, The Far  East  the East, La Salette Missionary, Mary Immaculate,  The Colored  Parac  Claim,  (Francisca  ıns in Chibg (Mitteilung von P. ;‚p'1fgplr_x_vf‘ivnä' :ßephfly)ß:;  %  {a  g ZM XI 225.  K  4 VEl  5 und ZM XI  105, sowie XIL.99. 288, nebst einer‘mündlichen .  Mitteilung de  om abgelehnt.  nden Erzb. Moeller von Cincinnati, Nach P, Freitag von  g  her  o Vgl. di  i/iflld T„m„gen\\ dukf KM und ZM ; Duu ZM 3XV 226.Missions-
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(Z 23 A 767 mit 136 699 Mit15 Noch 1921 Tst 24 mıit 226
dern (ZM XII 238) Auch die Jahresein ahme über ei;'r}e Viertel Milliongestiegen.

Vgl meınen Bericht ın den ' Akadeni‘. Missi sblättern 1923, SAft D  aqu.d, Monthly News Letter und Students Mission Crusade Bulletin.
Aufgezählt bei Arens 345 ff. Dazu Our Missions, Catholıc Ladies’ Mission

Bucle Call, The Saviors Call, he Blackrobe, The Sign, Don Bosco
Pilgrim of our Lady of Martyrs, Mariannhill Missionary, The Far

E the East, La Salette Missionary, Mary Immaculate, The ‚olored
ParacClaim, Francisca34 11 Chiba (Mitteilung von P B'rgun ; m fPechny).z  tagZ XI 225

£]. und Z 105, O6 XII 99 238, neb£i Kun ducher.
Mitteilung de

abgelehnt, nden Erzb. Moeller von Cincinnati, Nach: Freitag von
; her” Vgl di Meid UN|  n d(9kf KM und Ü Dazu ZM X 220
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interessen ebenfalls gelährdende Absıcht des Einspruchs der TOINLL-
schen Propaganda nıcht Ur Ausiührung %1,

Zu den amerıkanıschen „Home Missions“ werden auch dıe Indianer-
Für die nord-und Negermissionen den Vereinigten staaten gerechnet.

amerıkanısche dı 1en seıt 1874 als Zentrale das
„Bureau der katholischen Indiıanermi1issionen. Washington, mıiıt dem dıe
„Gesellschait für rhaltung des aubens unter den Indianerkindern“ und
cAie Marquetteliga verbunden ist \ Das Bureau, Von dessen modernem
Betriebh ich mich dank der FEinfiührung durch den Sekretär Hughes PCIFrSON-
lich überzeugen 1K  z  onnte unterhält 154 Miıssıionen 34() Kirchen und Kapellen
200 Priester, Brüder, 446 Schwestern, ost- un Tagesschulen 2
Die Missionsarbe ist un Weltpriestern, Jesuiten, Franziıskanern,. apu-
N  ' Benediktinern, Oblaten und anderen Ordensleuten vertenulft, B denen
die Katharına Drexel gestiiteten un geleıteten Schwestern VOo
Hl Sakrament Iür Indıaner und Farbige kommen. Ihr Ziel ist zunächst die
Erhaltung des katholischen Indıianerdrittels Glauben, e1iN weiteres die
Bekehrung des protestantischen und des noch heidnischen Driıttels

1e1 stiefmütterlicher wırd die nordamerikanische N c IM > S
und der 1907 dafür errichtete „Catholıc Board of Mission Work NS the
C‚olored People‘ New York behandelt, WI1e mich ebenialls Besuch
und der Bericht SCHHC Geschäftsfiführers Gramer belehrte. Es gıbt nicht bloß
unter den Protestanten und alen, söndern auch katholischen Welt- und
Urdensklerus, vereinzelt selbst 111 Kpıskopat noch Leute CNUS, dıe
en  erzıgem KHassenvorurteıil tatkräitigen Missionierung un
Gleichberechtigung der Schwarzen nichts WI1ISSCI wollen Unter den
rößten Schwierigkeiten subventioniert das Unternehmen dıe Missionstätig-
keit, die als solche den verschiedenen damıt betrauten Gese.  aiten, vorab
den Josephiten, Steylern, Lyonern un ätern VOI1IL (Geist überlassen
bleibt. Im ganzen wirken 175 Priester mit 700 Schwestern Piarreıien
un 155 Schulen für dıe 26000 katholischen ©  er (unter ionen

Zu den heidenmissionarischen Versuchen auf nordamerikanischem BoO
den gehören endlich JeENE unter Japanischenund chinesische
Ansiedlern. Die Japanermis wird von den aryknollern auf dre

Wie uns berichtet wird, suchen einzelne Bischöfe auch eizt noch diese
Niyellierungspläne verwirklichen und droht ıh Durchbruch abermals, W:  nın
die Missionskreise sıch nicht Z energischem. Widerstand Rom N-
schlıeßen. Um wünschenswerter WAaIe ihre Verbindung einem natıonalen
Gesamtkomitee, WI1IEe für die studentische Kreuzzugsbewegung 1m Exekutiv-
ausschuß und31112 Advısory Board realısiert ist

Vgl Arens 304
3 Besonders gefiel INır der Vertrieb der von den Indıanern gefertigten LEir-

zeugnIısse zugunsten derMission.
Nach der Statistik von JIhe Society for the Preservation of the Faith

amMong Indian Children. The Indıan Sentinel.
of theChurch fOor Catholic ndıan 1SS10N Work5 Ebd und Organisati

vgl Heinen 184 ff. über dieMissionen 1 einzelnen. Da-
nach von 34 ane nNnur 000 katholısch un 45 protestantisch,
die übrıgen Heid:

Drastische wurden mir erzähltVvon Bischof, der jede
Berührung: mit Neger eidet, einem Negerpriester, der keine Jurisdiktion -
halten kann, eINer olisc Universität, diealle Schwarzen aussc.  j1eßt.

Nach derStatisti 1922 Vgl 1922/23, 11  - und 192
N  eıtNegerseminare haben die Steyler und Lyoner aufgerichtet.

Our ColoredMissions.
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Stationen verséhen 2 Für die Chinesen VO  e New York hat der spanische
Weltpriester de Garalt, der (ırüunder der spanischen Missionsseminarien VON

Burgos und Kanada, in Chinatown ıne eigene Missıon eingerichtet un
wıdmet siıch selbhst dort mit bewunderungswürdigem Eifer der Bekehrung
der gelben Kasse ?29, Dıe Besichtigung dieser eigentümlichen Chinamissıon
ın der amerikanischen Riesenmetropole und iıhres nıcht minder eigenartıgen
Chinesenapostels gehört den interessantesten und eindrucksvollsten HT-
tebnıssen un Erinnerungen meılıner Amerikareise D}

DIie kathol Miésionsaussichten 1 AA R D  moh;nmedanisbhén
Kulturkreis.

Von Univ.-Prof. Dr. u ıIn München.

eine 1m November 1922 VOoN Brindisi UuSs angetretene Missionsstudien-
fahrt ZU. fernen (O)sten iührte miıch zunächst ZU: mohammedanischen

Kulturkreis. Schon ıIn ASYyDECnN ich während sechs ochen reich-
lich Gelegenheit, das ırken der katholischen Missıion unter der dortigen
Bevölkerung chauen. Re1l einNer Gesamtbevölkerung VonNn 750) 000 sSind
ungeflähr 000 Islamıten, also 94,4 To' Von den Chrıisten des Landes

insgesam Millıon sind UU 110 000 römische Katholiken. Die
übrigen zählen den verschiedenen natıonalen Sonderkirchen des nahen
ÖOstens (894 715 Anhänger), von denen QAie optische 1er natürlich weıtaus
die größte Zahl Bekennern (ca 750 000) zählt Die evangelische Kirche
kann A.7 481 nhanger buchen So e1lb tür die christliche Missıon noch eın
ungeheuer großes eld der Betätigung.

Freılich gerade die mohammedanische Missıion zählt, wı1ıe ich mich
wohl 1ler WI1Ie auch au{f Java und iım Innern Chinas überzeugen konnte,
mıt Z den S 1 Missionsproblemen überhaupt. Der Islam
erwı1es ich ja bıs qaui den heutigen Yag dank seinem Fanatismus fast völlig
unzugänglıch iür den christlichen Missıonar. Erstrebht doch VO  — eher
als Hauptzıiel die Aufirichtung der Theokrathıie Allahs über dıe gesamte
Menschheit mıiıt allen Miıtteln des chwertes und der Überredung, Fanatıs-
INUS W ar sStets eın besonderes Merkmal seiner geistigen Art. e11g10
Piliıcht jeden Moslims iıst 65; unter den Ungläubigen für Allah NCUC An-
hänger gewınnen. Der Mekkapilger, ma Von der Westküste Airıkas
der aus Java und China ZU Zentralheiligtum des siam wallfahren, wıe
der Haussahändler, der 1Nns Innere Airikas seine Waren bringt, Ja fast jeder
Mohammedaner veriolgt ın gleicher W eıise dieses Ziel Dıie in der aNZCH
mohammedanıiıschen Welt eifrigst gelörderte Kalifatbewegung als ideale Ver-
körperung der Welthersrchait des Islam W1€e der Panslamısmus dienen
demselben ZLwecke Mekka, Kairo un Konstantinopel sınd die großen en-
tralen des Islam, mag dieser auch sonst ın verschliedenen Sekten gespalten,
a vielleicht auch eute einer gewı1ssen Zersetzung und Hinneigung
Zu Agnost1z1smus, Atheismus, Materialısmus und S Bolschewısmus
nicht -  n unzugänglich sein und nicht mehr W1e iın iIrüheren Jahrhunderten
eine ggschlossene Einheit darstellen. Der Islam als solcher aber hat. seine

28 In San Franciséo‚ Los Angeles un: Seattle bei Washington.
E Vgl seine Zeitschrift The Mission und 111 D
3 Er _ hat auch die Unterstutzung unNnseTrTes Instituts zugesagt und iın der

spanıschen Missionszeitschrift Las Misiıones Catölicas eıine Artikelserie über dıe
KMissionswissenschaft veröffentlicht, für die eın  b originelles Schema aufstellte.
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qalte Werbekrafit zumal 13881 Bereiche der anımıstischen Völker Dıs eute
nıcht gerıngsten eingebhüßt

lder-Dem Chrıistentum gegenüber bekundet der Muslim direkten
cstand In tolzem Selbstbewulitsein glaubt sıch relig1ös un ethisch
weit erhaben über cdıie christliche Keligıon und ihre Forderungen Er Tru
sıch, alleın den wahren Glauben den alleın ott Z esıtzen.
Das Christentum stellt 111 SC1INEN Augen 11016 nıedrigere Religion dar. Diese
SCIHNE Anschauung erhält nıcht hloß durch den Besuch der heiligen Stätten
Mekka und Medina NEUEC Örderung. Auch cie Lektüre des Koran legt iıhm
Mhese Überzeugung 111er wıeder quis nahe Wohl sprechen manche
Suren 11 anerkennenden Worten VON Jesus (3 A() 09) Andere IN
(V1 101 IL NIEX: 01 XX NT wenden sich

olienem Gegensatz se  e cdie Gottessohnschafit des eılandes Ich zitiere
hıer 19884  — die letzte der angegebenen Stellen „„‚Im Namen a  S, des Er-
barmers, des Barmherzigen! Sprich: SO 1ST. Er ıST der Gott, der CWISEC
ott. Er Z nıcht un wırd nıcht gezeugt, und keiner ist iıhm eich.”
Gleiche Antıthesen dıe Glaubenssätze des Christentums liest der
Islamıte der Mauer der marmoschee Z Jerusalem.

s o gelang DIsS DA heutigen age verhältnısmäßig 1Ur eCN18€
Mohammedaner Iür das Christentum SEWINNEN EKıne Massen-

ewegung WIC heı den prımılıven Völkern oder auch äahnlich gute Erfolge
Ostasıen (;:hına zumal kann dıe Kirche Bereiche des slam

nırgends verzeichnen ıne chrıstliıche Gemeindebildun unter islamıltischen
Stämmen ist bıs heute nıcht einmal ıhren nfängen vorhanden Neben
dem Fanatısmus un dem relıgıösen Selbstbewußtsein sınd dann auch dıe
ethischen Gepilogenheıten, die den Islamıiıten Christentum fernhalten
Vıelweiberei (vgl ure und das spezielle UÜbel des ÖOrıentes Päderastiıe
assen eC1inN erz das 1U der Sinnlichkeit ergeben 1ST iüur dıe hohen EWISCH
rorderungen des Christentums keine Begeıisterung schöpfen Bei solcher
Stimmung braucht uUns e1in Wort nıcht wunderzunehmen das Jungst eiNnem
Missıionär VO  a Mohammedaner gesagtwurde: „Hier 111 Akka ist beıdes
über{flüss1g, rediger und das Evangelium“ (Der Sudanpionier 24 1924 3)

Eigentliche GIaubenspredigt ist, zumal Del den bäuerlichen
Kreisen, dıe 111 starkem Konservativismus un dem Einfluß der altgläu-
bıgen Chodschas un Ulemas stehen, fast Sanz unmöglich. S1ıe würde nNnur
den Fanatısmus dieser Kreise wachrufen und Hohn und Spott ernten (3r
oiltmals en ILL1LI Missionäre des hl Herzens Jesu VON Verona Agypten
diıes versichert Die I1 Miıssıon a dem Analphabeten-
Lum ıh größtes emmn1s. Zudem muüßte S16 eigentlich erst es  alien
werden. Wır besiıtzen 19808  — WENISE erke, dıe der Aufassung und Dar-
stellungsweise des Orijentalen, SCL Stil- und Literaturfiform, SEINET über-
reichen Phantasıe un: bılderreichen prache enugen. Schriften, die 11
occıdentalischen Gewande und Vorstellungsmodus sich den Orientalen
wenden, bleiben ihm ebenso exotisch, W1IE Kıirchenbauten gotischen Stile
DIie Mıssıon dar{i N1C, wıll S16 wiıirklich LErfiolge erzielen, einfach die TO-
päische Gedankenwelt und 45616 relig1öse Symbolık den anderen Völkern
zumuten. Sie nuß vielmehr dem (‚eiste derselben Rechnung tragen. Selbst
die QÜTZILiICcCHE Miıssıon versagt in diesen Ländern gar vielfach. Wohl
habe ich INr hbe1 Fahrten nach Oberägypten, beim Anblick des
physischen Elendes dieser Fellachen, ihren primitiven ohnungen, dem
Fehlen jeglicher Fürsorge iür dıe Alnder, belı der starken Verbreitung von
Augenkrankheiten der Statistik zufolge g1ıbt Agypten 400 000
Blinde auf einem Auge, 000 Doppelblinde, einNne olge der starkenSand-
winde, die V1  ach Augenentzündungen hervorrulen Sar oitmals speziell

Zeitschriift iUür Missionsw1issenschaift. I Jahrgang. 10



Von arztlıcher Fürsorge eiINECEN heilsamen Einkiluß auch ul das relıg1öse
( +g müt dieser Unglücklichen kıne Rücksprache mıt ange 11112

Lande lebenden Missionären belehrte mich indessen eiınes Besseren. Der
Moslim ıst 1111 allgemeinen der abendländischen Medizın gegenüber arg mı1ıß-
trauıisch Sodann ist 111} Glauben A das „Kısmet"“.(Vorherbestimmung)
u alzusehr bereıt; stiller stumpfer rgebun das atum SC1IHN e1d AA

iragen. Vielleicht, daß diıe Frauenmissıon. einmal der Welt des. slam
noch dıe günstigsten Aussichten iür sich Anspruch nehmen dart,
CX gottbegeisterten katholischen Frauengestalten, e mıt Sprache‘ und Sıtte
Nn Länder. gut vertiraır SINd, elingt, da  N  Q Vertrauen der mohammedanı-
schen Frauenwelt SEW1INNECN. sich cdie Jüngst der Presse verbreitete
Nachricht Vo  H der Abschaffung der Vielwelbereıi und der Einiführung der
Einehe Bereiche der Angoraregierung wirklich bestätigen wird, bleibt
wohl schr iraglıch. Immerhin aber WaTIe damıt Y BV e der rößten Hemm-
15  S  S der christliıchen 1Ss1ıon beseitigt. Kenner des Islams WI1e€e des Orients
zwelıleln indes stark ader urchführbarker eliIn derartıgen Gesetzes,
wenn die Jungtürken überhaupt Cc1nNn solches erlassen wollen (zar manche
Kreise erhoiten sich auch auf dem der ewinnung. der rıen
lischen Christen iüur dıe Kırche des Abendlandes ı€ Möglichkeıt,

Indes sınd dıesjelleicht auch der Seele der Islamıten nahezukommen.
finungen, die bhısher auch NUur 11121 geringsten abe U unmittelbaren

ele geführt aben, Sanz schweigen vom mittelbaren. Sicherlich bleiıbt
1e Tatsache bestehen, daßur Glaubensboten die <  ucCch ber dıe nötigen

1S5SEeder.Sprachen und € dıese ölke f AD
1n€sha unge spezıe: des IS

echts, InoO en G es Myst N,
wirkliche Erfolge elen können.

Von Missionsgesellschaften wirkt besonders
die NDeutsche Mohammedaner-Mission Oberägypten und Nubien“ ( Wies-
aden, Emserstraße 12) un der islamıtischen Bevölkerung, sodann dıe
Bibelgesellschaft ZUTr Verbreitung der eulıgen Schrift WI1IEe VOL Broschüren
und Traktaten Auch ihrem Rıngen ınd Kämpfien sind in Nur recht
WENISE Eriolge beschieden. Droben Assuan eriuhr ich, l1aß eine amerika-
nische‘ Missionsgesellschait eINEN ganzen ona lang auf ıner eigens SE-
mieteten Daharbie täglıch. Vorträge un Lichtbildervorführungen Uus der
Heiligen Schrift veranstaltete ZUuUr. Gewinnung der Mohammedaner;, WwW1€e der

pten Die Eınwohner kamen wohl scharenweise, die Bil ( N,
er unddeß meldete sıch niemand aufe

ktate benutzen S16mıt orl be als Fußsohlen zum den
Bßen Wüstensand. -

Die Fahrt hınauft nach Oberä pt ei meı1ınen S  n
rten den malayischen Gewä ate durch Java gar

der MohammedanermalsGelegenheit, die tieie F
achten. Die Freitagsgottesdienste Moscheen AL Kalro von

überfüllt, daß 1in ßer ıl der Gläubigen auch noch draußen
raße ihre religiösen SC un oftmaligen Verbeugungen:und.Erde mıt derStirn erbauender Weise mitmachte. Bei

ihreergang etizten sich Gläubigen, unbekümmert
st1 mge ung, aufi de chiffeauf ıhren Gebetsteppich, ihre el

Osen agen machen Manche verlıeßen den Zug,
der ( scheidenden Sonne Allah durch häuliges Niede
nıre Ver bezeugen.Be1i einer erartigen Stimmmu un
Anhänglich türlich das Wirken der stliche Mission ungeE-
MmMeın schwer obachtete iıchbei mel esu der
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E1 Zar-Moschee Kairo. Seıt ihrer Tründu (999 11, CAr:;) durch den
Kalıften El Z1IZ (975——96) ıst mi1t ınr 1D ch c h verbunden, die
Laufe der ahrhunderte B der hberühmtesten mohammedanischen
Universıtäten sich entwickelte. Be1l ine1Nem ersten dortigen Besuche konnte
ich rTeılich den Studienbetrieb selhst nicht chauen, da gerade damals
War C1IN Donnerstag die testlichen Vorbereitungen 1ür usschmückung
der Moschee und des Platzes davor tTür den tejierlıchen Besuch des Königs
Kuad andern Tage‘ getroffen . wurden. Meine späteren Besuche aber
gaben INır CIMn eindruckvolles ıld VO  3 dieser bedeutenden Hochschule
en 600 Scheichs unterrichteten ungeflähr 000 Studenten _ aus allen
Teılen der mohammedanischen Welt, Von Chına und Java HIS heruüberZUE
Türkeı un nach Westairıka Es machte I8008M eigenartıgen Eindruck,
dıese Vorlesungsmethode chauen: den weıten VON mystischem Dunkel
erfülltenHallen der neunschiffigen, a 140 Marmorsäulen getragenen
Moschee, ebenso auch auf dem Boden des viereckigen, autf dreı Seıten vVon

Säulengängen umschlossenen, sonnenlichtdurchfluteten Hofifes lehren die C1IN-
zeinen _ cheichs ur hohen Holzsesseln mıt untergeschlagenen Beinen
sıtzend, dıe or ihnen hockenden Studenten. Die einzelnen Gruppen sind
weder durch Wände noch Sonst irgendwie Vo  b einander getrenn und doch
stören SIC sıch gegensell1gnıcht. Neben Theologie des Koran wird auch

Indas islamitische. Recht, Dogmatık, Rhetorik, Poetik U W. 1er gelehrt.
den den Hof anschließenden Hallen leben d1e Studierenden nach ands-
mannschaiten geschıeden eigenen Rıwaks (Hallen), die wiederum unter
der Aufsicht Inspektors stehen ıre WENISCH Habseligkeiten haben
die Studenten, deren stolze auirechte Haltung vorzüglichen. “indruck  K
macht, den einfachen Schränken untergebracht. Während der Pause
sieht viıele der Schüler, W1e S16 irommenVerbeugungen Vor den iınnen
zusagenden Gebetsnischen der VIier anerkannten juristisch-dogmatischen
Schulen des m, der ch 1-1 Malikiten, Hanafhtıten oder Hanbalıte1

elenıhre Gebetsüb ngen dieser stolzen scharfen Aug
Jeuchtet. fana che WEe. cla Wohl beton
HL der MITt mich

aß h1ı Geist analıöfteren en lisch unt S,
sondern der alle Mensch rbı de den elehrt würde

der Tatsache entspricht, _ vermag ch nicht entscheiden. Manc
der Studenten zählen schon vieleSemes daS1IC längerals Jahre,
für das höhere Kxamen und für dasGelehrtenzeugnis 1lerSo 4 Jah
den Studien obliegen müssen. H  ur das eıstige Welt des Islam bedeutet diese

niversität jedenfalls 116 der wichtigstenPflegestätten -islamitischer Bil-
dung esitzt noch CIN1SE Nebenuniversitäten 1 Tanta ı _ Unterricht
und Veggflfleg_un‘g \ der Studierendenist völlig frel.Fromme Stiftungen (Walks)

der Moschee dienen diesem edienZwecke, 1ıne Einrichtung, die auch bei
uns nachahmenswertwäre. Soweılt dıe Studenten nicht der„Blühendsten“
(El Z  ar Moschee schlafen können, sind S1e 1n Nachbarmoscheen unter-
ebracht.

Mit oha nermission haben sichneuerdings
schieden Mis ijonskonferenzen Kairo 190
Luckn om bis Aprıl 1924 aut dem Ölberg
Jerusa ftigt 1€e Jetztgenannte behandelte
M1IiSsS1iONen gen: dıe missionarischeBesetzung der moha
medanischen Gebiete Erre hbarkeit ihrerI die esie

ngelı 10 durch besonders sch C, den verschıedenen
Beialek W1€ slamkunde (Geschich Islam WI1IEe SCINeEeT moder

ge un Geistesströmungen) erte Missionäre; die ick
14
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der Kirche dıesen Ländern besonders die Mıtarbeıiıt der einYelnen orıentla-
ischen Nationalkirchen mohammedanischen (zebieten der ohamme-
danermission die TZIU|  un der Jugend welche noch die meiste Gewähr
iür Eriolge hıetet die Notwendigkeıit eiINeTr ausländıschen und einheimischen
Führerschait m1T spezıeller Beflähigung Ur Mıss1o0ns- und Erziehungsarbeıit
Llıterarischer und arztlicher Missıon die Beschaifung den spezlellen
Bedürinissen entsprechenden Literatur CIMn Gegengewicht dıe
vielfach VON rel1g1ösem Skeptizıismus und abendländiıischer Unsittlichkeit
beherrschten modernen Literatur chafien (vgl Christian Liıterature
Moslem Lands, New ork 1923 Pfannmüller Handbuch der si1am-
Literatur Berlın die hygıenısche und sozlale Mıssıon u den oham-
medanern Christus den barmherzigen Helter und TYzt tür Leıb und eegle
nahezubringen den Wandel der un der Frau un die Zukunfts-
möglic  eit der Frauenmission (Verschıebun der Altersgrenze bel Heıiraten
nach oben, Freiher seiten des Mädchens 11} der Auswahl des Gatten,
Beteiuligung der FKFrau öffentlıchen Vorträgen und Konzerten, Bildung VO:  —

Frauenklubs, sröhere Freiheiten ] iragen des Schleiers, Besuch der chulen
durch Mohammedaneriınnen D1IS ZU Alter VON un 20 Jahren
praktısche Lebensberufe WIC Lehrerinnen, Journalıstinnen Büros, Banken
us  z em kann jedoch U  — 1% der mohammedanıschen Frauenwelt
lesen und schreiben); die dynamıiısch wirkende Geisteskraft als bestes Motiv
der Mohammedanermiss1on; Richtlinien praktıscher und wirksamer Zu-
sammenarbeıt er verschıedenen Missionsorganisationen, dıe bisher vielfach
NUur zersplitterte Arbeit leisten. Mıt Rücksicht au{f die gewaltigen politischen,
sozilalen, relıg1ösen und wirtschafitlichen Umwälzungen der islamitischen
Welt, ihre Verbindung miıt dem Abendland VOrTr allem durch den Besuch
uUNSeTeTr Hochschulen durch ausende VOnN mohammedanıschen Studenten
das Einströmen der ahbendländischen „Zivilisation durch Zeitungen Kınos
Theater u W welche vielfach 1N€ Erschütterung der bısherigen orthodoxen
mohammedanıschen Auffassung herheitlührt gewınnt che Frage der Moham-
medanermissiıon 1iN€ gewaltıge aktuelle ©  ung S1e erfifordert sicherlich
11N€6€ viel intensivere Anstrengung, als den VeErSaNSCNCHN chrıstlichen JTahr-
hunderten geleistet wurde Besteht doch vielfach dıe Gefahr, daß die 111
ihrer bisherigen Glaubenswelt entwurzelte mohammedanische Intelligenz
sıch dem modernen Unglauben he Tme wirit, WeNnNn CS nıcht gelingt, S1C
1Ur Christus Ireılıch die gegenwärtige Stimmung der
führenden mohammedanıschen Krelise einer laut verkündeten christlichen
Mission _sıch mehr zugänglich er WeIsch wird als stiller (G((eduldarbeit der
vVeErganSCchNE€N Zeit, bleibt 46 schwierige Frage. Die Auffassung, Pan siam
se1 tot, die bisherige geschlossene islamıtische Einheit - Dar-e] Islam (Haus
des Islam) SC1 durch den STUTZ des Kalifates tödlich getroffen, kann ich
allerdings nıcht teilen, schr mich auch der gute W iılle und die Hofinungs-
freudigkeit, die sıch aut der Konferenz bekundete, sympa  isch berührt (Vgl
Der Sudan Pionier 1924 41—56

es em die heute ungefähr 239 Millionen nhänger zählende
mohammedanische Weit (13,58 T der Gesamtbevölkerun der Erde Von
1700 bietet gewaltige für das Christentum
und Verbreitung ber die Erde, spezle) auch tür sere katholische
Missıon. Erzählte INır doch auch Hoogers, der ungefähr ZWanzıgJahre Suilaihsien-Jly an der Westgrenze Chinas das ehemaligeRußland ewirkt inmiıtten völlig mohammedanischen
mwelt daß sich die gerınge Zahl SeINer Katholiken (ca 20) (03V/A aller

welche se1tBemühungen nicht vermehren heß Die Steyler Patres,
Jahren diese Tagereisen Von /enchoufou entlegene’Station „pPropter
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glor1am NnOomi1inıs Christi“ Von der Pran übertragen erhielten, schlenenUrc Zuführung einiger chinesischer FamıliCNn dıe dortige katholischeMıssion bereits WAas bereichert haben
Von dem mühevollen Wiırken der katholischen Miıssion ın den TeIsender orıentalischen CHhristen zugunsten der Unıon miı1t om so1l hıer nıichtdie Rede se1N; CS ıst ja nıcht Missionswerk iIm eigentlichen Sinne des Wortes.

Besprechungen.
G odefroi Kurth, Saint Boniface. Quatrıeme edıtion Les Saınts 30 SO(IV 198:) Paris 1913 Vietor ecollre Gabalda Z fr

hat W ynirıth-Bonifati zum Schauplatz seines Lebens undırkens gemacht England B GDE716 {16—718: dıe Nıederlande /16 AA/93—794:; Deutschland 19 /21—753; Frankreich 144— 753 Überall hıer errichteteıhm die Forschung gröbere un kleinere lıterarısche Denkmäler: em Iranzösı-schen Sprachgebiete schenkte K San 9092 dıe ersie selbständige wissenschaft-lıche Bonifatiusbiographie. Eın erfreuliches Zeichen für dıe resSEC Aufmerksam-keit, die auch dort dem großen Glaubensboten bewahrt hat nach einemJahrzehnt erscheint bereıts die Auflage. Abgesehen 381 ein1gen formellenBerichtigungen und Ergänzungen‘ bewahrt SIE vollständıg die ursprünglıche Ge-Sa Vorwort,; Abhandlung, QuelleI1- und Literaturverzeichnis, Inhaltsübersicht.Es begegnen die alten V o ZUR E bDer auch die Q  en ange]l der Arbeit.
Kurth verfaßte seın er 1m Herbst 1901 Fulda, das neben em Grabedes Heılıgen in seiner Landesbibliothek dıe

von Bonifatiusschriften besıtzt
besten geschlossene SammlungEr grundet SseINeEe Darlegungen VOTLr em auf dieBriefe des Boniıfatius selber, da111 dessen erste Bıographie OLl aınzer PrıesterWıllıbald, verwendet weıter dıe Lebensbilder se1Ner Schuüler und Miıtarbeiter,Gregors, Sturms, Wiıllibalds, Liobas. Zum Vergleiche ZzZ1e u. z dıe späaterenBonifatiusviten Rate, besonders die Arbeıt Otlohs Ol St.-Emmeram. eın Ver-fahren ıst im großen und gänzen streng empirisch, und, WO die benutzten Quelleninehrdeutig sınd der uberhaupt y erfaßt vielfach rein intultiv dierichtige Sıtuation. So 1ıst ıhm gelungen, eiINn ziemlich abgerundetes und auchin en Einzelheiten 1im allgemeinen zutreifendes ıld Von seinem Helden ZUzeichnen: dem Menschen un: Christen, dem Ordensmann und Lehrer, emZeugen der Heilsbotschaft 1M Worte, ın der Jat,; im Leben und ım Sterben.sSeinem zusammenfassenden Urteil 174 wırd n  ın hne Einschränkungstimmen können und zustimmen mMussen: es SÜ 11FE qQqu1 COn SE1I:u e 1a grandeur de Bonıface.

vel
Kurth Heansprucht nıcht, die vorangehende Forschung uberholt ZU aben;II Umso dankbarer Tkennt man an, N tatsächlich bısherige Ein-sichten er weıtert, vielseitiger stutzt, klarer Zzum AÄusdruck bringt. Ich obe hlerseine Ausführungen über die Schwächen der heren Germanenmission”7 f, des Heıli

Zu Rom 18,
gen Lehrzeit beı Wiıllibrord 2 C} se1ın Verhältnis ZU Heimat 1 3  Zden fränkischen Majordome x s über Umschau und Angriff 1 'schrıttweises Vorgehen 26 1., die nuchtern-praktische Ärt se1INes Stammescharak-ters, die ıhn stetis mıiıt en realen Gegebenheiten des Lebens rechnen 1aßt, selbstsolchen, die dem m1ssionarischen Ideal schnurstracks entigegen ınd f! undıhn VO  S jener asketischen Überschwenglichkeit bewahrt die das Martyrıum bewußtsucht un damit die Möglichkeit wıirken sich selber nımmt 160— 163

Freilich ist die Arbeıit nıicht ohne ängel. In iıhrer ersten Gestalt vielleichtıne Wolge £ schneller Abfassung, die eıne hiınreichende selbständige Prüfungferner lıiegender Quellen und der sch0381 dafnals sehr ausgedehnten Literatur, eine
SOTSsame Abwägung verschiıiedener Meinun
Sicheinleben In Ssch un: Erklärungsmöglichkeiten, endıe vielen Nebenfragen des Gegenstandes nıcht gestatteteEs steht Z hoffen, daß der Verfasser {Uur 1nNne Auflage hler bessernd eIN-greift; hat Jetzt noch versaäumt, ntschuldıgt ih in iwa dıe Unbesonnen:-heıt mancher irüheren Beurteiler, die ohl dıe Lichtseiten der Arbeit bemerkten
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un anzeıgten, über deren Schatten aber nıcht der Sache eıle und daher
auch ohl kaum Siıinne Kurths elber Zu leicht hinwegsahen

Die Da ist vorbildlich P NENNEN glatt 1111 ede-
flusse, spannend Anfange DIS Fnde. 7 war werden. Forschungsergebnis
"Text) un Forschungsweg (Anmerkungen) NıcC. uberall stireng geschıeden, viel-
inehr Quellenauszüge großenteils. die Abhandlung verwoben; doch sind dıie
Übersetzungen Kurths CISCHNES Werk und erscheinen er NIC:als Fremdkörper.

Quellen- und LIiterafturubersicht nd weder erschöpfend noch
uberall zuverlässig 111 den Anzeıgen und glücklich 112 der Wertung. _ Vor allem
bedarf hier Einfügung der besten heute vorliegenden Neuausgaben
der Briefe un Lebensbilder, annn ber esonders der hochwerlıgen deutschen
Sonderuntersuchungen VOI Boehmer, Fıscher, Hahn, Levison, Loof{fs, Nügnbeggey‚
ang falls e niıcht erwäagenswert erscheint, diesen Anhang, der doch
steis mangelhaft bleiben wird, qaufeEINISE Höhepunkte einzuschränken.

wırd S1IEWenn 3131 Neuauflage Durchsicht nd Durcharbeıt erfährt,
ıhres Gegenstandes voll würdıg '4 des Heilıgen selber, der, sovıel 1n SC1IHNECIN

Kräften Stane1in Mann War hne un d Ahne ehl
ST Vıt bel Wiedenbrück es KTanz  Jaskamp.

Thomas, AS Histoire de la Missıon de in depu1s les JUSQuU: A, l’arrıvee
de Lazarıstes. S, 4.64 AParıs, Michaud Preıis 15 fr

SchonHocherfreut LEISCN WIT diese Geschichte -der Pekinger Mission .
das erste‘ französische er ist, das uns schon se1ıt langem ZUTr Besprechung

ingeschickt wurde, eiNn Beweis, wieviel iıh qauf Verbindung miıt der Mıs-
ionswissenschaft ankommt. uch methodi estrebt, den wissenschaft-

Anforderun erecht wWer sch-o auf
run 1 ter Mate eich S! He hung und

nellen dıe Aur schw Nn lıch äpstlichertierung WIC.
Bullen ASSEe, bischöflicher Schreiben, ungedruckter Memoiren und

eiseberichte, polemischer Schriften, auch einzelner Archivalhlien wıe es Parıser
Seminars) und selten erreichbarer Publıkationen (wie den als zıtıerten
Memoires de Jla Congregation de 1a 1sSs10N der Lazaristen), verleiht der Arbeit
SI6 unersetzlichen Wert uch für dıe mıssionshistorische Forschung., Leider
ist weder die Auswahl noch die Art dieser Benützung 1NEer einwandfrei und en
methodolqgi_sqhe;n Gesetzen entsprechend, da einerseıts vieleMaterıen und Quellen
übergangen. SInd, andererseits der krıtısche Apparat technisch (viele Zitate.
verständlıch und viele Namen unrichtig). WI1e sonst manches ZzZu wünschen übrıg
l1aßt Daß wWwWar oft über den Rahmen des"Themas hinausgegriffen und die übrige.
Chinamission das Geschick derjenigen von Pekinghineingez ge hıegt in
der Natur desGegenstandes begründet; un: wenn de rliege dem
Nnde .des Jahrhunderts abgebrochen wurd wollen wi sten,
aß ald eiINn Zzweıter.Band uüber das ndert ber

A innerhalb. des (Ganzen ist dıe VerteIl g des unvollkommen
ungleichmäßig,abgesehen davon olemische and-

kt 1171 antijesuitischenSinne store und auch bei-
gebenen 111ustrationen Z wünschen ubrı sSe

der Jeitung wird LU chst as Mission, Pekıng. mıtTschily
an AVICund chinesise Religion auf. TUN! VO Chäntepıe
protes antischen hi ah uch ıldert Das Buch den ıttel-

der'  Zhe Missionsversuchen iıtte gpwid1ng;, allerdings Zum "Teil
af hätten die ne nischen Missionen bedeutend vertief V

phie VOoO fhauser), den Mongolenfahrern ncarpıne un
ef werdenele andereFranziskaner und Dominik nNner

ber Trst Erzbischof VO Cambalu,
VIN eın Nachfolg Z1€e viel, freilich nicht J1101MeEeTr er

besten dierangeholt worden ist. Auch das uch üub«
eTeE 17 Jahrhundertbedarf1n em P Er-

urchdie äußerst dürftig eien esuıte uellen,
zuweılen SUung:{ das abfällige Urteil Schall oder daß

ch1iNEeESIS 1O0NSPTraXIs durch die h € dische
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geregt worden se1), obschon auch hıer manches Neue un: Interessante (so über
die Ursprüunge des portugıjesischen Jesuitenfriedhofs) sich tindet (das letzte Ka-
pıte]l uber das portiugliesische Patronat und dıe Entstehung der Hıerarchie hne
Kenntnis un Verwertung VO. Jann).

Die dreı etzten Bücher beiassen sıch miıt dem Verfall der Chinamission un!
VOL qallem mit dem leidıgen Ritenstreit Jahrh Ausführlichkeit, dıe

bessern Gegenstandes’würdig WaLe, un doch wieder ınter HU, iragmen-tarıscher MHeranzıehung der allerdings fast unuüubersehbaren Quellen un Kon-
troverslhıteratur VOIl beiden Seiten. Im 11L uch gelangen dıe Ereignisse VO  e dem

Kalser Kanghıs 1722 mıiıt den beiden Gesandtschaften VO  w} Tournon un:
Mezzabarba nach Eınführung üuber die Anfänge des Streıits ZUr Sprache, mıtden Lazarısten Appiani un:' Pedrini tarkem Vordergrund; die Periode
der Verfolgung und der Entscheidungen Benedikts XIV. bıs Zu Unterdrückungdes Jesuıtenordens 1778 der Zusammenbruch nach dem Verschwıiınde
der esuıten (bis _ 1785 Namentlich hıer zeigt sich der Verfasser als heftigerGegner der Jesuıtenmethode, deren Verurtejlung en bedeutenden Mıs
s1oNnshıstorıkern (wie. Cordier und Brucker) eidenschaftlich Schutz nımmt,während dıe Erfolge der chinesischen Jesuitenmission. möglichst herabzu-
schrauben SUC. hier nıcht des Guten 1el getan hat, da dem
Hıstorıker nach VOTfreisteht, uber dıe Richtigkeit der doch Opportunitätdes Propagandastandpunkts diesen Fragen 2111 abweıchende Meinung VOC1-
reten? Gewiß treten die Jesuiten aı Kaıserhof den zutiage gefördertenMaterjalien oftchr unruhmlıc. auft und ist e1nNn 4+arkes Stück, 30884
hämisch en r i  Monarchen umgeben, während die Sendlinge - des Stuhls
verhöhnt und m1ißhandelt; aber auf der andern Seıt:  e darf 1114 ihnen doch eın
Verbrechen daraus machen, WEn ihre Grabmäler nach Landessıtte miıt Drachen
geschmückt SInd, der Vısıonen und Gottesgerichte als Argumente S1€e iNs
u e führen. Irotzdem wollen WIT dem Verfasser dafür dankbar SCHIN, daß
uch 11 dıese dunkeln Intrıgen und Schattenseiten beherzt hıneingeleuchtet hat
mıt unanfechtbaren ]Materılalıen, die künftighıin für die Beurteilung der traurıgenMıssionsverfallzeit nıcht umgeben sind. _ Schmiıdlın

Semaline d’Ethnologie KReligieuse.Compte rendue analytıque de Ia 11e Session
enue Ibourg 496S Maison AugustınEnehien Belg1qu IS Gabriel; Mödling Wien, 1923

Das Vorwort di TSU biete das Geschichtliche der Tilburger‚Woche‘, die nach langer nterbrechun als drıtte auf die beiden Löwener
1€e€ Rundskriegswochen 1912 nd 1913gefolgt ıst (vgl XII 329,333 ff. Ü, I11 331 Es folgt „Organisation und Zweck“ des Werkes „Religio]ethnologische oche  6:€ das Verzeichnis des Internationalen - Komitees derselben,

ıneGesamtliste der Konferenzvorträge nd dıe Adressen er Telnehmer Die
Vorträge selbst sind der Sprache abgedruckt, 111 der S16 gehalten - schade, daß

de„dasOpfer hel den Hebräern‘“‘ Vo Dr. Sanda Prag) NIC.aufgenommenwerden onnte, weiıl „derselbe SCe1IN Manuskript nıcht rechtzeıtig 1efern konnte‘“‘
Am Schluß sınd beigegeben eın Anhang über die Kulturkreise, _ alphabetischeVerzeichnisse der zitierten Autoren, der  A Götterund Heroen,er Völker un:
Staämm nd dergesamten behandelten.Materıen.

Na
DeKann

allem, wWas J sonst. schon uüber die. „religionsethnologische oche'  ‚eberübrigt sıch, hıer auf ihre allgemeinen Ziele und Errungenschaftennäher: einzugehe Sel Nur 1111 Vorübergehen auf Zwelı Dıinge hingewiesen:einmal versellen harakter der ‚Woche‘, der. nıcht I1LUTL: ıhrer
ntern besteht, sondern besonders 1. der Her3r_1gzi_ehu_né anderer Wiıssen- W

Schaften, je f eingeweihten auf den ersten 1C. nichtsmıt Religions-ethnologie Z tu ann auf die erfreuliche Konstatierung, welche der
C Vater der Woche Sch ıdt, ilburg machen konnte, daß die kulturhistori-

che Schule in ernsten 1S5sens aftlichen Kreisen dem Evolutionismus schon VICL.gut wıees SSerabgegraben hat, WEeENN letzterer auch 1 der Pseudissenschaft auch uf akademische Lehrstühlen un ‚det' populärenPress eider noch Se1N Nnwesen treıbt
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Was DU die Zusammenhänge der Tiılburger Woche hbesondern mıt der
Miıssionswissenschaft anlangt bıldet S1e, ich miıich ausdrucken darf
1Ne VO  — der leie heraufgeführte, mächtıg breıte Untermauerung dem apıte.
Missionsobjekt‘ Schmidlin behandelt diesem Kapıtel SECINET Missıonslehre
Anpassung, die ethnologische liınguistische sozıale kulturelle un relıg1ıöse Seıite
des Miıssionsobjekts Geht INnNan dıe 34 Konferenzvorträge der Tilburger OC.
Urc i wird INa  I finden, daß keines dieser Gebiete unberücksichtigt 1e DIie
“„thnologıe beherrscht dıe aNnzZeE Woche W1€e schon ıhr Name hesagt

wıdmete der h | Ce1NeN Vortrag, der
ID dıe Mıssıonäre viıele sehr beherzigenswerte 1n enthält kKkanonıkus
tat dasselbe für dıe 7 U | Methode Dıe Kulturen de1ı Voölker
der rde sınd TÜr dıe kultur hıstoriıs:! Schule ohnehın geradezu Ziel un
Ende Und dıe Tılburger Woche ist ıhrem besonderen Tıtel ssx e ] S etihno-

WI1ICLogısche W oche:‘‘ vollauf gerecht geworden, owohl ihrem allgemeinen,
1111 besonderen pfer)eıl Damıiıt sSind denn uch dıie Grundlagen und Vorbe-
dingungen für dıe VO der Missionswissenschaft geforderte An A Sung$g BE-
geben W enn die Keliıgionsethnologie praktischen Mıssıionar geduldıger,
zäaher un wohlgeordneter Forschung, in der VON der kulturhıstorıischen Schule
geforderten Kleinarbeit betrıieben WITd wıird S1C alle dıe JTaue, dıe eıle, dıe
TicCke un dıie Fäden zutagefördern, d1ıe sıch dıe chrıstliche Lehre anknüpfen
aßt WAiıll der Mıssıonar NUur E11NECIM Sewaltsamen Strich machen mit dem kategorı1-
schen Imperatıv Hıer ist dıe chrıistlıche „ehre dıe mußt du glauben und
deinem en verwirklıchen‘, hangt S1e TUr das Mıssıonsobjekt der 1.u{ft
1r SIC ber miıt a 1l den gesunden ügen der relıgı1ıösen Überlieferung des sozlıalen
und kulturellen Lebens des betreifenden Volkes verknuüpift, entsteht OTSA-
ısche Verbindung mi1t der bısherigen Gedankenwelt des Missionsobjektes, ohne
Gefahr Paganisierung des Christentums; denngerade be1i der Ahknü}‘ifungs—
methode werden die elementaren Unterschiede zwıschen dem Chrıstentum und
den Veriırrungen des Heiıdentums on selbst deutliıch zutage treten. 1erın dürfen
WITE eizten Endes den unberechenbaren Nutzen der religionsethnologischen Woche
suchen, soweıt Missionswissenschaft und praktische Mıssionstätigkeıt 1 Betracht
kommen. Es bleibt 1LUFr wünschen, daß dıe theoretische Arbeıt der Tilburger
Woche d. toOto Trbe terrarum:‘“‘ die Tat umgesetzt werde.

Zum Schlusse möchte IC noch nhegen vorbringen. Die Re\daktion des
besprochenen Buches meınt S I, I11), C1M3 Bericht uber die „„Seances de delıbera-
1073 Sse1 n des intıımen Charakters derselben nıcht angezeıgt Lıgentlich
Intimes iıst kaum vorgebracht worden, won aber entsinne 1C. mich
mancher Anregungen und Fingerzeige, dıe fr dıe breıte Öffenthchkeit und be-
Sonders für dıe Sammel- und Forscherarbeit des Missionars nıcht hne Nutzen

Walc Ja, 10 gehe Schritt weiter und möchte befürworten, daß hbel
CIM künftigen ‚Woche‘ die Zahl der orträge etwa auf die Hälite eingeschränkt
nd dıe ireigewordene Zeit der Aussprache ZUSgewW1eSeN werde. Es ıst Ja nıcht
an richtig, Was INe1IN Nachbar Tiılburg einmal meıninte: ‚„ INa hätte die Vor-
trage quch gedruc lesen können“ ber .  &© Bemerkung enthält ihr Korn
Wahrheit. Wanger.

Ur Rundschau ola 125 IL.)
Mit der Widerlegung des „KChO des 158 Afriec.“ erledigt sich der daraus

geschöpifte, bDer 11112 Ton vie! blödere un lanatischere Alarmartikel der „Croix“
Vom 16 Mai die „Missionswissenschait“ (Les calomnies ajlliemandes cContre
les Irancals Togo)
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Die Christianisierung Mexikos“*.
Von TOoLl. Dr. mı In Muüunster.

uellen viele Cartas und Relacıones samt alteren Werken bıbliographisch
fixiert [0781 Streit (Bibl Mıss I1) und I1cazbalceta (Bibliografia Mexıcana

del AVI1 1866), VO. letzterem die Colleccion de documentos pPara la hıstorı1a de
MeE]1CO 6—6 un: Nueva Goleccıion (1886—92 Briefe Vo Ordensleuten
1539—94, IL GCodice Francıscano, GCodice Mendıieta, franzıskaniıische Do-
kumente), dazu die Veröffentlichungen des Museums VO exıko bes. Docu-
InentiOos Ineditos la -historia de Mexiko in dreı Sammlungen 1853 fl‘ »
und 1905 Für die Mercedarler dıe Ordensgeschichte Vvon Remon 1633 (als
Hıstoire €  le benutzt on Henrion). Für dıe Franziskaner dıe Hıstorıia de los
Indios de la Nueva Espana Ol Torıbio de Benevente o Motolinia 1541 (ed.
Icazbalceta in Documentos 18558 und SCDH VoO Danıel Sanchez Garecia und
dıe Historila Eclesiastica Indıana von Jeröniımo Mendieta 1596 (ed V, Icazbalceta
1870), wonach dıe Monargqulia Indıana VO  o J10orquemada 1615 und dıe
Hıstoria unıversal de las de Nueva Espana 1569 und die Relacıön de 1a
Conquista de 1ia ESp 1585 VOILL Bernardıiıno de Sahagun (ed 1829/30); azu
dıe Provinzchroniken für Mexıko on Oroz 1559 un VO  e Medına 1682, für
Mıiıchoacan VON Pablo Beaumont 1780 (Bıbl. 1ist % für Xalısco VOoO.  b
Anton Jelle 1653 Mex 1872—74), für Yucatan VO Bernardino de Lızano 1633
(ed 1893 Fur die Dominikaner außer Mendieta und eliner Relacıön de la fun-
dacıön V  - 1569 (Col 447 SS.) Aug. Darvila Padılla (Historia de Ia Fundaciön
discurso de la Provincia de Santlago de Mexico de la Orden de Predicadores,
Brüssel 1596 und 1625, auch lat. Historia Mexı1ıcana Ordinis Praedicatorum) mit
selinen Fortsetzern Hernando de Ojea (L 11L de la hıstoria relıg10sa de 1a Prov.
de Mex1co 1609, ed 1897 und Alonso Franco (II de la historl1a de 1a Prov. de
Mex. 1645, ed 1900), SOWwl1e Antonio de Hemesal (Hiıstoria de la Provinecia de

Vicente de Chıapa G(Guatemala. de Ia en de Dom Madr. 1629 neben
Duran Pr. (Hıstoria de las Indilas de Nueva Espana 1569, DNEeUu 1880 Fur diıe
Augustiner qußer endielila und den allgemeinen Ordensgeschichten eine Relacıön
hıstorica de la Gonquıista espırıtual de Chilapa Tlapa (vgl ıbl Miss. I1 717)
Für die Jesuiten den Briefsammlungen und Ordensgeschichten Perez de Rıvas
(Corönica y Hıstoria rel1g10sa de la provincla de la Comp de de €e]J1cC0 en
Nueva Espana 1655 ed. Mex 1596 und Hıstoriıa de 10s trıunfos dı nuestra santa
fe entre gentes ma barbara fNieras del rtbe CONSseguldos pOr los soldados
de la milıcia de la de en las mı1ısıones de ESp Madr. 1645) ne Alegre(Historia de 1 de en Nueva Lıspana 1841 Für die nordlichen Staaten
Villagra (Hist de la Nueva Mexı1ico Alcala 1610, Nneu Mex. ) neben Torque-
mada un den ıunten angeführten Einzelquellen. Dazu die Konziliensammlung
VO  b Lorenzana (Concilios Mecico 1769 ne Aguirre un Tejada Ramıiro.
uch Bourgoing Les Missıons
l’Amerique 1768—70). de l’Amerique 1654 un Touron (Histoire de

Diese Abhandlung geben WIr als Probe unseres 1n Vorbereitung efind-lıchen m1sslionsgeschichtlichen Grundrisses.
11Zeitschrift für Missionswissenschafit. ahrgang.
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L1ı A u ber die Franziskaner Dıaz (Relacıo IMN1SSIONUINL occıdentalıum
1700), (ıyezza (Storia unıversale Miıssion1ı Francescane 18578Ss —E und Holzapfel
(Geschichte des Franzıskanerorden 1909) Bei Roze das atum 1878 ber etiel
VON Gent Dırcks (Le FT Pierre de Mura 1878), Kıeckens (Les ANCIEIHNS m  -  1O0ONNAaIres

belges’ Amerique 1880 und Verelst (Vıjftig Jaren b1] de Indıanen 1909, deutsch
lis W öÖrmann, Aus en ZLonen 1912); uüber Juan Zumarraga Garcıla Icazbalceta

1881 TAas 1896), 1L2a VO. Ghilardi 1891) und Bottaro 1910), deutsch
Schwethelm Aus allen Zonen 1913); uber andere ezZ (Los fran-
3900 e eJ]1c0 TIch Amer 1920) Kur die Jesuuten Astraın (Historıa de
Ia de 1a Asıstencla de Espana 1913 Fur Kalıfornlıen Chnch Brijan
(History of Calıfornı1a and Lfs IN1SS1011S5 1904 un Engelhardt (Missions ‘]  and
M1IiSSIONATIES of Calhıfornıa 1908), für mtlıche Sudstaaten Shea (Catholic Mıs-
sS10115 the Indıan trıbes the Unıted States 1854 Dazu Baluffi (Das
vormals spanısche Amerıka 1843), dıe allgemeınen Missionsgeschichten (Henrion
un Hahn) dıe Kırchengeschichten (Hergenröther--Kırsch 111 426 ff und das
Klr chenlexikon ” ara © 720 ff neben Crivellı 11 Catholıie Encyclopedıia (X 250) SS.) und
Espinosa ebd C I 1 ss über Neumexiko) Allgemeın geschıchtlich Clavıjero
(Historia antlıgua de Mex1co 1826) OllSs (Historia de Ia CONquısta de Mex1co
1828), Alaman (Historia de €e]1c0 1849—52), Brasseur de Bourbourg (Hıstoire
des nations civılisees du Mex1que ei de l’Amer1ique centrale 1851—57), Duran

1stor1a de las Indıas de la Nueva Espana 1867), UOpozca Berra (Historia
ntigua Ia conquısta de Mex 1880), elps (The Spanısh CONquUeES of America
56und The hlıfe of Hern. Cortes and the CONquestL of Mex 1871), TESCO

1StOTYy ofthe Conquest ofMexico 1875 un Bancroit (History of Mexico 1890,
über PacifieStates 1875 un er T1zona-Neumexıko1889
Als dıe Spar er Mexil oder Neuspanien besetzten, W16€5S unter
zieken blühende. Kultur une1iNe relativ höherstehende.

enngleich durch Menschenopfer und aqandere Greuel befleckte Reli
S1ION auf, die durch iıhreTradıtıonen und Propheten für as Christen-
um disponiert SCWESCH e1Iin soll * on auf dem Wege dahın hbe
gegnete hr das spanısche Christentum 1517 111 Y ucatan. der
Priester Gonzales dıe ole mıtnahm. und 1518 11} Cozumel, W O dıe
Mercedarıer OÖlmedo und Dıaz Haiti das Evangelıum predigten
un: VOLr vielem olk zelebrierten, indem S16 eiINn Marıenbild neben 2
schon vorgefundene Kreuz setzten *. Fernando B 7, selbst. der
1519 das Land eroberte, wird Geschichtschreiber der Mexiko-

1SS1o0n als anderer Moses gepriıesen, den Gott auserwählt habe,
den Verkündigern der Frohbotschaft i dieser Netu welt Tor nd
ZzuÖöffnen ® Aufalle‘Banner ließ er eınKreuz malen mıt der

fs T1 „Freunde, folgen dem Kreuze! Denn V1T den
CShaben, werden WITr in diesem ZeichenS1e$! Der FKıfer

Vgl die Pronöstigos zwıschen1499 und 1511 beı Mendieta 178 1, x 2’
der einheimischenRiten und Gebräuche das SanNnze zweıte Buch nehben

en hen anderen Franziskanerwerken ber dıe Landesreligion ' (dazu
15) Auch durch ihre Härteun dıe ihrer Priester Gegensatz

5}  (1  - _wirkte die Aztekenreligion vorbereitend (Cath.
neben Charleyol1x 367S Henrion 379 und

Z VI 53 quez sandte den Kaplan Martin nach GCozumel, man
alls Mendieta 1745mpel Ebd 176
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für Gottes ıre und dıe Seelenrettung galt qls Hauptmotiv sSC1N€ES
Unternehmens: W 16 ıhm Karl 15292 die orge für den relıg1ösen Un-
errıc der Indıaner ans Herz egte, irat 6L 1524 dem Kaıser
über für dıe FKingeborenenbekehrung und dıe Beschaffung uter Mis:-

eın * Überall erhoh Kreuze nd predigte den Glauben
den e1INEeN Gott, verbot Cr dıe Menschenopfer und zerstorte dıe Götzen-
bılder hätte er auch eın anderes erk geleıstet, meınt Men-
dıeta, 1€es C1INe Senußg, um ıhm alle Sunden Z verzeihen ©.

Begleitet War Cortez zunächst VOIl kKlerıker Juan Dıaz, der dıe
1e7 Hauptkaziken VO Tlascala und Vornehme Tetzcuco mıt
mehreren Untertanen eiau haben will ‘ Besonders ber der Mer-
cedarıer Bartholomäu< () I1 sollte der ersie Apostel Mexikos
werden Lr taufte nıcht 11U1 dıe Tochter des Öberkaziken VOoONn Ta
basco (Yucatan), die iıhm als Marına den Ort der Idole verrıet SON-
dern beseıitigte dıeselben, errichtete Kreuz und Altar., predigte den
Indianern Christumund nahm VON ıhnen ach der Messe den Treu-
eıd für Spanıen entgegen *. Indes hıelt C Cortez zurück, aqals dieser ı
Tlascala Altäre und ole zerstoren wollte, weiıl die Eingeborenen
sıch weıigerten, qauf Verlangen en Götzendienst aufzugeben und
Christen Y werden, nachdem C schon INn Haupttempel VO Zem-
poalla dıe oOole zertrummert nd durch Kreuz un Madonna ersetzt
hatte, bevor irgendwelcher Unterricht ertel werden konnte Dann
zelebrierte Olmedo VOL Kreuz und Marienbild 111 Tempel nd CI-
Jangte, daß dıe Tlascalaner ireiwillig ihre pfer aufgaben * uch

O Lbd 82 s Betonte ihr Beispiel, ıhre Ehrung, ıhren Unterhalt un:
Klosterbau mıiıt der Bitte um Missionare. Es ıst diıe Relatıon, gedruckt 1525/2(Bibl. Mi 11 194/199). Ähnlich Capıtulosund MemorIi1ialVo Cortez 1524 (ebd

188 s.) Anderseıts schärften ihm dıeInstruktionen Karls 15025und
1523 aqals erste Pflicht cdıie Missionsfürsorge- C111 (ebd 173 un: 177 nach
Coleccion

6 Historia Ecclesiastica Indiana 186 Ehbd 177 Entschuldigung «SCINET FExzesse
- ] Nach Baluffi 143 Dazu die Priester Ru1z de Guevara und Juan de Leon

samt unbenannten FYFranzıskanern (Mendieta 215) A
Nachher dıente syIie CGortez als Dolmetscherin (Mendieta 175) Tabasco

wurde V OI Olmedo Frau VOIIIl Siege genannt
Vgl Henrion 384 nach der Histoire de Oordre de de la Merci 158

Ebd nach Robertson (Histoire- de l’Amerique 68) Dıe Gewalttätigkeit
soll Olmedo VOr dem Eroberer ausgeführt aben, . V‘I‘ rage sıch schlecht mıiıt em
Evangelıum; die Relıgion nicht mıt “1isen Zzu verbreiten nd dıe Heidenwel
nıcht mıiıt Gewalt bekehren: andere affen, Unterricht und Beispiel S  N
zuwenden; die apostolische Miliz SC VvVo anderm Schlag als die der Würgescharen; helfe Nnichts, die Götzen Zzu zerstören, WENnN SI E 1mM Herzen gelassenE Vgl Torquemada 37 Civezza VI 536, Baluffi 144 und enrion
384 (nach Robertson 111 87)

1 ach Torquemada 39
11*
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Montezuma suchte mı1T Hılfe Marına ZU bekehren sleichwıe
Cortez bei1 SCIHNEN Unterhandlungen ZUL Bekehrung dräangte be
VOT ihn 1520 hinrıchtete Olmedo soll och Kırche und OStTter
für Mercedarıer erbaut en und be1l SCINEIN Tode VO  — den Indıanern
Hef betrauert worden

Als die un VO  an der Entdeckung Mexıkos Europa sıch Vel-

reıtete, erklärten siıch viele Ordensleute AUS der SaNzZeN Christenheıt
ZU ortıgen Apostolat bereıft, aber der Kaılser und spanische Hof
Urc den cdıe ermittlung geschehen MnuhHte Sschıckte zunächst 11UL

dıe belgischen K Johann VO  - eCiO (Couvreur) und
Johann [(0)8! Aora mıt em La1:enbruder eier V Ol Gent Mura); VO

Cortez freudıg empfangen, bezogen SIE den VO ınm nd em FKursten
Istilxochill ZUSCW1LESCHECN kaıserlichen Palast VO  - Tezkuoko ZUL Er
ernung der Landessprache, raten ındes och nıcht öffentlıch auf,
sondern begnugten sich dıe Prinzen zwecks Taufvorbereıtung A

unterrichten und aqauch 111 Mexıko die Kazıken SCWINNECH In
zwıschen hatte Kari auf dıeBıtte des Eroberers Missiıonare mıt
aps Leo verhandelt, der en Franzıskanern Johann Glapıon und
Franz VOIL den Engeln (Q  es) qauf ıhren Wunsch Vollmacht

Da indes Glapıon STArund Auftrag ZU Mexikomissionerteilte *°
und Quinones Ordensgeneral wurde, wählte nd beauftragte QIMUT

Baluffi 145 (nach dem Heerführer Diaz) ach der Mercedariergeschichte
soll ıhn tatsaäc  1C. auch mıt mehreren Kazıken getauft haben uch den
Großen Magıscatzın unterrichtete un: taufte 1111 erben (Baluffi 146) on

Iua en Abgesandten Montezumas das Eivyangelıum gepredigt
(Baluffi)

Als Montezuma ablehnte, wollte (‚ortez wıederum dıe ole 1111 sroßen
eokallı zerstoren ber n des drohenden Auflaufs begnugte er sich das 1Ne

durch 111 Marıenbild ersetizen (Robertson I11 137 bel Henrl1on). .
Von C1NCeI1 Redner SC ET gefeıert worden, CT habe W GCortez Mexiko

Lür Spanıen robert, aher dıe Indianer schuldeten ıhm noch größeren ank für
die Unterweisung (Baluffi 146 f.) Über den Klosterbau Henrion 3853 nach der
Mercedariergeschichte. Merkwürdigerweise schweigt sıch Mendıeta über Olmedo
und diese erste Phase mexikanischer Missionsgeschichte vollkommen 2R

15 Vgl neben der Relation OIl xtilxochitl (publ 1829 VO. Bustamente,
1836 iranz. on Ternaux) dıe pıstola Petrı de (G(ante OIl 15 a den flandrıschen
Provinzial (Bibl. Miss. 11 229) Von Peter auch 111e Doctrina chrıistiana
dem Jahre 1528 Er soll über 300 000 Indiıaner unterrichtet und getauft und
Hunderte VO. Kırchen erbaut haben Vgl W örmann 152 dazu endieta 187

Auf(ıvezza VÄI 537 S Holzapfel 502 I und Henrıon 385 (nach Wadding)
die Frage Martıns, Was S1IC getan und arunmn S1e MN  S Fortschrıitte der Fın-
geborenenbekehrung gemacht hätten, antwortete Tecto, S1E hätten

Augustin noch unbekannte Theologıe studıert, dıe Indianersprache (Cath
Encycel. 258)

Bulle 25 Aprıl 1521 be1ı Mendieta 1558 (Bıbl Miss I1 169) Dazu
111e Bulle Hadrıans VI on 1522 (Omnimoda) für dıe Mendıkanten (Mendieta
91 SS), bestätigt VO. aul 1535 (ebd 195 7) Vgl Mendieta 186 und die
obige Literatur.
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als Miıssionshaupt Martin V Ol Valencia *‘ Dieser kam 1524 mıt
elf Gefährten dıe, der Sprache och unkundiıg, gleich nach iıhrer
Landung ihr Apostolat i188 1 laskala damıt begannen daß SIC den Eiun-
geborenen ZUMM Himmel zeigten *” Cortez sandte ihnen Oldaten
nNnd SINS ihnen ann selbst e  en hreıtete den Mantel VOTL ihren
Fußen AUuUs nd kuüußte kniend ihre an gleich SsSC1IiHNeEeMmM SaNzenN Ge-
olge worauf er und dıe Z wölf C1iNe M1ss1iıonsansprache an dıe Lan
esbewohner hıelten Die Glaubensboten auften zunachst
Texkuko Könıgın un:! Prinzen mıt vielen Indıanern, während der
dortige Fürst dıe Tempel verbrennen 1eß 1 Nachdem SIC mi1ıt Cortez
und füunf Priıestern hr Kapıtel dıe erstie Junta Mexikos VO E
gefeler und artın ZUM USTIOS gewählt hatten, verteılten SIC sıch
auf dıe 4Er Klöster und Hauptreiche daß JC TE qauf Mexiko
Tezkuko, laskala un: Guaxozingo entfielen Lrst allilmählıch

1526trafen Verstärkungen CiIin3N 1525 V1 OÖrdensbrüder
Johann Suarez mıt sechs anderen 1529 Nion Rodrigo mıt

Mendıieta 197 “ D Instruktion a S16 un Obödienz ( 9 s.) Kle-
VIl obt deshalb den lier des Generals 1526 (Bıbl Miıiss 11 201)

DIie ersten „„ZWO. Apostel VO.  - Mexıko“ Martın de Valencıa FTancisco de
Soto, Martıiın de Jesus de la Coruna Juan Juarez Anton1o de Ciudad Rodr1go,
Torıbio de Benevente, Garcia de Cisneros, Lu1s de Fuensalıda, Juan de Rıbas,
Francisco Älmenez, Andres de Cordoba und uan de Palos. ber die Reise Men-
dieta 11 un! Torquemada .

Vgl Mendieta 210 un: (ıvezza. Als die Eiıngeborenen be1l ıhrem Anblick
Motilinia rıefen un: Man JTor1ıbıo de Benevente auf SC1IHNeE Frage S  €, bedeute
Arme, gefiel ıhm diese Bezeichnung und Begrüßung dermaßen, daß fortan
heißen wollte (ebd.) Dazu Motilinia Dıe iIndiıaner nannten das Jahr der An-
kunft das, der Glaube oder WO uULLSeTr Herr kam (Mend 44)

Diese Männer, führte C(‚ortez AUS, gekommen, ıhnen die Falsch-
heit des Götzendienstes ZeISCN und den wahren ott lehren; die Franzıskaner
erklärten ı iıhrer ersten Missionspredigt An die Kazıken ıin Mexıko, S1IC selen nıcht
Götter, sondern Menschen, Unıiversalprälat geschickt, un ihnen das
eıl bringen; nıcht unnn Gold holen, daher sollten dıe Eıngeborenen ıhre
Söhne ZU. Unterricht ergeben, damıt diese dann uch SIC unterrichten könnten,
Was dıe Kazıken zusagtien (Mendieta 23 nach Bernardino de Sahagun)

Vgl Mendieta 215 (auch (lvezza VI 54 und W örmann 41 £;) Eıne An-
sprache des Häuptlings VO Tlezcuco an sSeiNe Untergebenen ZULC Annahme des
Christentums 11 der Relaciön on 1565, WIieEe er auch Relacıon uüber die ET-
oberung, Pazıfizıierung und Bekehrung der Mexikaner schrieb: (Bibl. Mıss 11 788
nach Goleccıöon I1)

Mit wichtigen Beschlüssen über Sakramente un bes Ehe, das Beispiel
se1l die Hauptpredigt ZUr Bekehrung (vgl Bıbl Mıss I1 192) Kloster
Guaxoc1ingo.

&]  &' Mendieta 216 danach (lvezza VI 552) Recht WENISE nach Mend für
400 Provınzen (ebd 248)

Antonı1o Maldonato, Antonıo TÜ1Z, Alonso de Herrera und Diego de
Almonte (Mendieta 248)
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VIETEN, während für 1530 schon Z  bdy 31 für 338 und TÜ 154 N-
destens gezählt werden A  K

ber ihre M ı - 8! d sınd qausnahmswelse gut
unterrichte Das erste, Was x ]C neben dem ıu ıhrer schönen Kırche

Mexiko ausführten, dıe Errichtung Klosterschule W
51 dıe Sohne der Großen unterrichteten, denen (OT{ez SIC schicken
befahl Hıer lehrten SIC die Relıgion zuerst durch Biıilder und dıe
Gebete lateinısch mıiıt Frucht “* Dann aber lernten SIe eiıfrıg

die Eingeborenensprache VONn ihren CISCHEN Schülern Urc Zeichen,
indem S1€ es mıt Papier und 1nie gleich aufschrıeben, s daß SIEe
Nun dıie Indianer iıhrer Sprache unterweısen konnten Die SC-tauften Knaben yvaren qauch fernerhın ihre 7esten Miıtarbeiter sowochl

111 der Predıgt des Evangeliums als qauch I88! der Vernichtung des
Götzendienstes ** Mit ihrer erhoben dıe Mönche nıcht hbloß

_ allenthalben Altäre und Kreuze trotz des Wıderstandes VO Priestern
und Herren ** sondern zerstorten qauch qMhe Tempel und ole, nach-
dem das VON ıhnen erbetene Verbot Cortez gegen dıe S©
heimen fortgesetzte‘Abgötterei VoO den Spanıern nıcht durchgeführtorden WAar, zuerst Texkuko, dann in Mexiko, Tlaskala nd
G aX0ozingo *” Wiıie TeI Franziskaner. VOr allem Peter on Gentr

Aufgezählt bei Civezza 553 nach den Real Gedulas 111 Archivo de
1a Dazu 1534 7E 1537 3, 1540 4’ 1541 e ach Spillmann soll 5  49 der

eneralkommissar Jacohbh de Testera SOSar 200mitgebracht haben (Kirchen-
exıkon 121 nach Waddıng Anton de Ciudad Rodrigo 4() und 1532 6 4AUS jeder

spanischen Provinz bei Henrion 397 und 406)1216 Die Eıngeborenen sollen miıtgewirkt haben un diıe dole darauf VOlI -
stummt Sein (Mendieta 222) Der Bau ON Kırche und Kloster San Francisco
wurde OIn Laı:enbruder Peter S Gent ausgeführt (Wörmann 44) Viele Kırchen
A Ehren der Apostel, besonders on Petrus und Paulus (Motilinia 26)v An Stelle ihrer Söhne schickten viele _ betügerischerweise diıe ihrer Va-
sallen, merkten aber, daß SIC sich selbst betrogen hatten, als dieselbenStiajenerGouverneuren un: Alkalden vorrückten (Mendieta DL 600 bis 1000Schüler

bd.) Taufe und Unterricht der Knaben, auch über Teufel und ölle bel Maoti-linia0s
iu nd Maria Men-2 uch Pater, Ave und Credo, besonder on

18)So auch. Katechismus Peters VOII Gent Doctrinachristianaeheté‚ Dreifaltigkeit und TE Bildern (Wörmann 47 f.) Wır NMLUSsSenNn NS
CTIANNETN, daß auch die einheimischeSchrift eine Bilderschrift Wl

16 Bewohner gaben infolgedessen den Götzendienst nıcht auf, 351  an
auch nıchttadeln oder unterrichten. (Mendieta 218)
erste waren Luis de Fuensalida und Francisco Ximenes (ebd 2022}Si 1l ardie Zähne au um die Sprache besser ZU lernen und sıch

n KKı bo en nlauten_anzupassen.81 en EundMotilinia 111 1 Die Neophyten wıederholten dıePredigt e] Sprache (Baluffi 175 nach Mendieta). So predigte und taufte
niexumas uactepic (Montilinia 106) 3 Motilinia

S Men SS. un: Motilinia Sıe entdeckten en Geheimgötzen-dienst durch gecnıhrer Schüler.Die Indianer seizten vielfach um,  e-hrter Subst o dole 1n die Altäre und hinter oder zwischen dıe TU-
1 un: Marie gten. also 100 Götzen Nn  n 101 (nach Motilinia)
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417 der Spıtze C1Iih chüleır 1525 alle JLempel /OMN eZKuko unier
grohem Wehklagen der Bevölkerung anzundeten S S ersetzten SiIC
die 1dole VON askala iurch Kruzifixe, stemı1gten ihre Studenten
en Priester Ometocht!]1 quf oHenem Marktplatz Wenn uch kein
eigentlıcher Bekehrungszwang ausgeubt wurde anden dıe Mis
SIONAaTre doch den starksten Rückhalt und dıe regste Unterstützung
durch dıe spanıschen Behörden, wenıgstiens dıe könıgliıchen Verord

und ergunstigungen 56 tIreilich auch vıel W ıderstand seltens
der Beamten nd Kolonisten gesech dıie SIC ihre Indianerchristen oft
beschützen mußten Daneben 1J1ef anschauliche Bılderpredigt
un der Unterricht vermiuttelst Steinchen oder kKörnchen einher 34

Auch cdıe indıschen Herren zerstorten Idole nderrichteten ATeuze und en
Platz für die sırche Al (Motilinia 100) Mendieta verteidigte die Franzıskaner.
sesgen den el daß S1e die Indıaner erbitterten und schädıgten, indem auf den
großen Nutzen dieser Zerstörungen fürs Zeıtliche (man Wa keine Empörung)
WIC IUrs Geistliche (Beseitigung des Götzendienstes) hınweist, weshalb die Spanier
VO. Mexıko ihnen 1e] verdankten, vorab dıe Erhaltung des Landes 228 SS.) Die
Anklagen namentlich wegsen des ärchäologischen un künstlerischenW ertes der 1°3
vernichteten Objekte sind hıs heute nıcht verstummt. . Vgl Waddıng beı enrion
393 S, Holzapfel 504 und Schwethelm Grivellı zeig AaUS den Quellen, daß keine
Zerstörung der Hieroglyphenschriften sıch nachwelsen läßt, 1 Gegenteil An-
dreas OIl MOS miıt der Sammlung der Altertümer beauftragt wurde, WEeNnNn auch
die Indianer Jezkoko 4AUSs Furcht VOL Zumarraga und em Verdacht derIdololatrie die Gemälde verbrannten (Cath Knecyel. 256 s.)

Schon Al ersten Jag mıt ı einer nsprache, nach MobhHhlınia die erste
Schlacht gegen den Teufel. Vgl W örmann Damıt verschwand die letzte Hoff
NUNS nd der Götzendienst hörte quf (Baluffi 176)

Motilınla 25 un Mendieta234SS, Als S1IeC n rıtuelle Bewegungenmachen sahen, frugenS1e, er das sel,underhieltenZUFE Antwort, sSe1 de
W eingott, worauf S1Ee ihn. als Teufelerklärten undmıt Steinen auf iıhn wartf
ıs tot war! Fuür diese Ro eıt wurden S1e freilich nach ihrer Rückkehr getadAndererseits nahmen die Heıden auch Repressalien (vgl Mendieta. 236 über
die Tötung Ghristobals durch den CISCHNEN Vater und anderer Knaben).So VO ar Klöster Se1en mehr wert W  < Festungen) und Philıpp bel
Mendieta 499 N Königliche Schreiben 1Ur Klöster und Mıssıonare 155  1/ Schwet-helm 142 f Andererseits rühmt den Eıfer der Spanier der Idolenzerstörung274 1539/40).

Mendieta WIE Montilinia machen Front gesch die Repartimientos un
Vergewaltigungen, überhaupt den Schaden für das Christentum der Indianedurch ihren häufigen Verkehr mit den Spanıern und deren Benennung als
Chrısten, auch daß die Orden sich nıcht ZUr Yorf Eellun_g__ an den Könıg ver
einigen konntenun dıe Eingeborenen nıcht für Unterricht und Gottesdiens
getrennt wurden. Doch hätten die ersten Relıgiosen die Verfolgungen ihre
spanıschen Brüder ı Geduld ertragen (ebd 310 SS.) Vgl über die Plagender Verfolgungen M ılınıa Daraus beweist Grivelli, daß die Taufe nicht
gewaltsam WLl (Cath. Encyel. 255)38 Wie die Indianer die christliche Lehre ernten (Mendieta 245 Predi
ber. Gott, Marıa USW., viele kamen Unterricht, ummm Pater, Ave, CGredo, Salv
sıngend lernen (Motilinia Z S_ Martin predigte noch durch DolmetscherI(ebd1 ıne Relation über die Unterrichtsweise 1 der Nueva CGolececiön
33 s85 (Väl_. 1923. 112).
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1e] wurde durch Schulen und kKollegıen fur Knaben nd Mädchen
erreicht auch Musık un Malereı CNOMINEN DDazu kam
das resSC Schrıfttum Urc Katechismen nNnd viele andere Werke
den eingeborenen prachen Vor Tem aber dıe rbauun durch
Heılıgkeit un AÄAszese verlıeh den ATrIMNEeN Relıgi0sen ıihre uberwaälth-
en Werbekraft und unvergleichliche Belıe  el

Auch 111 der Sakramentenspendung WI1CS Jıe mexıka-
nısche Franzıskanermission manche FKıgentümlichkeiten auf Die
Taufen wurden zuerst den chulern, dann al Erwachsene erteılt
TEUNC wesen der ıle und Masse ohne Zeremonıien un aı1t
Vorbereıtung, Al erster telle 111 Guati:tlan und Tepuzotlan, VOIN
Martin 111 Xumilcho und Coyoacan D als dann Einwände nd ıftfe
IeNzenNn WwWeEeSCH dieses summarıschen Taufverfahrens sıch erhoben,
stellten dıe Missionare auf Grund Ner Entscheidung Pauls 111 und
der Junta VO  . 1539 die Erwachsenentaufen Cil mußten SIC ahbher ach

Vıerteljahr uf das stürmische Verlangen der Indianer wıedei
aqauinehmen Die Fırmung wurde Hıs ZUT Ankunft der 1sSscChHNholie UTr

on Tor1ıbio (Motolinıa) espendet44 Die Beıcht begann erst 1526 111

Tezkuko ınter großemZulauf Bezüglıch der Eucharıstie tauchte
uch hıer cdie Meıiınung auf, SIC den Indianern nicht Z gewähren **

Vgl Mendieta 410 ul  a  ber en Unterricht Musık und Kirchendienst
die Gründung des Kollegs VO Kreuz T1latelulco auf K osten des

Vizekönıgs un: den Knaben- un Mädchenunterricht neben jedeı Kırche wofür
Fräulein Au Spanıen kamen Jeden Morgen Klosterhof Katechismus fur Ar-
beıterkinder Dazu Cath Encycl 258 und Schwethelm 125 {T

Mendieta 549 Vgl uber diese Schrıiıften und Forschungen Holzapfel 504
FKınführung der Druckereı 1533 (Bibl Mıss I1 39209 369 390 403) ber dıe
Verdienste 198801 dıe Presse Schwethelm 131

41 Vgl Mendieta 250 S55 und Mobtilıni1a {I11 „ In grober Kutte, barfuß
barhaupt be1ı kärglichster Nahrung Baluffi 1:72) ber das Tagewer
(‚lvezza VI 562 (nach Mendieta) Beispiele für den Eıfer der Indıaner, Frailes

bekommen und iıhnen Klöster Dı bauen, und iıhren Wiıderstand wWenNnn S1IC sS1e
verheren sollten, Guatitlin Suchiımilco u55 W bei Mendieta 321 SS)

Vgl Mendieta 256 SS und Motiliınia Im ersten anr versammelten
sıch die Bewohner VOoO Mexıko uUun: Tlatiılolco nach Stadtteilen nd agen
Taufe und Kınderunterricht, Sonntags alle Sälen, erst nach Jahren
Kırchen Messe und Sakramenten (ebd

43 Mendieta 275 un Motilinia 109 SS Besonders nach der NKun: der
anderen en kam die rage zuerst VOL Theologen un en indiıschen Rat, annn
nach Rom un Madrıd, viıele wurden trotz Iranen fortgeschickt (vgl. Schwethelm

un: Henrion 399 neben Streit).
Mendieta 279
Ebd 282 und Mobilin1a 116 SS Oft schrıftlich der durch Figuren un

Buchstaben! Annahme } schweren Bußen, viele Restitutionen und Versöh-
NUunNnsSgenN (ebd.

46 Mendieta 263 uch die Junta Von 1546 beschäftigte sıch damıt (ebd.)
Die Junta apostolica on Mexıko 1524 sprach sıch der Mehrheit die

während auf derZulassung Aaus (vgl Hefeles Konziılıengeschichte 389 IT —..
P 1539 bestimmt wurde das hl Sakrament den Indianern reichen, falls S1€e
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DIie kırchliche Ehe SINg ZUEersS CIM CcChuler VON Huexocingo ohne
Felierhchkeiten un Offentlich 1526 Pımentel 111 Tezkuko CIN, qabDer
auch nlerin zeigten sıch To Schwierigkeiten Gültigkeit der
Heidenehe nd Auswahl der Tau  &( Als altende uc erscheint
demgegenüber das völlige Versagen INn der Heranzıehung Ci1es C1I1MN-
heimischen Klerus

Der mexıkanısche M ] S der Franzıskaner
CIn ungeheurer, ulLs iıhre Berichte lehren, angefangen miıt JCEHCH}Peters VOoO Gent nd em Martins VO 1526 In Tezkuko., J1epe-
pulko, Cuitlauaec uUuSW baten Dörfer nd Stäadte kniefällig dıe
autfe un legten die Eiınwohner elbst and 288! dıe Zerstörung ihrer
Heiligtümer D Von den VIETZIS Patres, denen das Taufgeschäft ob
lag, taufte jeder mındestens hunderttausend mancher Vıertel
Mılliıon oft AI Jag dreıtausend DIS d1ıe Arme mude eraDp-
sanken So en nach den Berichten bıs 1531 über ıllıon .

DIS J  36 un Millıonen, bıs 54  > uüuber 1U Miıllıonen getauft *. Der
Quantität entsprach auch dıe Qualität, sSoweit NIT wenıgstens en
Miss1ionaren darın Glauben schenken durfen S1E können nıcht SCHUS
Glauben unterrichtet en und das sakramentale Brot VOIN gewöÖhnlıchen unter-
scheıden konnten (Icazbalcetas Zumarraga 515 S.) Noch 1578 spricht Phıilıpp 11}2

Schreiben den Erzbischof 381 Mexıko SCIN Bedauern daruüber AUS, daß
CINISEN Provinzen die Kommunıon 111LINeTr noch den Indıanern verweigertwerde. Vgl Huonder (Der einheimische Klerus) 18 IT

4{ Mendieta 207 SS nd Motilınia 125 Die Franzıskaner { für Gül-
tigkeıt, viele dagegen, den Antillen wüurde e Ehe nıcht praktızıert. / W ahrend
dıe Franzıskaner ch 1n polygamen Verhältnissen für dıe mıt Formalıtäten
traute Frau entschieden, bestimmte Paul die Priorität der ersten Frau (vglSchwethelm 78 nebst Streit). Eın Bericht VO 1569 uber die Ordnung der fran-
zıskanischen Sakramentenpraxis I1 Mexıko 111 der Nueva (Coleceiön 11 85
(Bıbl Miss. I8 I1,. 854). Vgl Streıt ZM 1923, LT

45 Vgl Huonder 21 Über Priesterweihe nNnd letzte Ölung beı Mendieta
un: Motilinia nıchts

41 Carta de Fray artın de Valencıa otros Mısıoneros q ] Emperador (Bıbl
Miıss I1 207 nach Col Mex I1 155 SS.) Vgl die Berıchte Martıns und Zumarra-
Sas VOn o bes uber Schulen (ebd enben Torquemada 16
(ıvezza V1 564 S und Henrıon 403) und der Franzıskaner V O] 1533 uber den
Stand der Missıon und die gute Disposition der Indıaner ebd

0 Vgl Mendieta 261 un Motiılinia 101 SS In Tepepulco kannte 1a 111
b Stunden Pater un Kreuzzeichen un: verbrannten die Herren Idole und
Tempel (ebd Von Cuernavaca nach dem Marquesado bes Z den Yaca-
piıchtla und Guaxtepa (ebd.) Martin O  1IN$S mıt nach Tevantepeque 1111 Sılden
und Anton V, Rodrigo schickte J nach Norden (Guazamalco, Tabasco un
Xicalungo), aber xott 1eß keinen der Z wölf über das eigentliche Mexıko hinaus
(Mendieta 304

ol Motıilınıa 107 s In Xumilco weı An C1INEeEN Jag € 000 Motilinia selhst
uüuber 400 000 Bruder eter uber 300 000 (  örmann 172)

52  n Dazu 50)| Tempel un uber 000 Idole zerstort (Zumarraga Al das Ka-
pitel) Vgl Baluffi 180 und Henrion 4092

D3 ach Motilinia 108, danach Mendieta 275 Henrıon I 3992 za Millıonen
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dıe uten Eıgenschaften und chrıistlichen ugenden der christliehen
Indıaner 9 aquch ıhre Frähigkeıten für alle ufgaben, Handwerke und
mechaniıschen Kunste ihren Glauben nd ihre Verehrung für
A lerus un Kultus D ıhre Freigebigkeit füur den Schmuck der Kı chen
und den Unterhalt der Kirchen °“ die Feierhechkeı ihrer Feste nd
Prozessionen °° ruhmen Wenn WIL TE1LNC. dıe Raschheıt vielfach
auch wohn dıe Oberfläc  iıchkeı un Gewaltsamkeıt ihrer Gewinnung,
dazu das Mißverhältnis zwıschen dıesen Massenbekehrungen un der
SETINSCH Zah VON kKräftten Betracht zıehen, werden W IT VON dıiıesem
überschwenglıchen Lob manches qabstreichen Inussen können ber
nıcht umhın, das direkte WIe indırekte Resultat TE und
Missionare bewundern ”° Mag auch manche Bekehrung
außerliıch SeCcWeESECNHN und daher auch mancher Ruckfall IN Heıdentum
vorgekommen mu Och das erzıelte Indianerchrıstentum
als (1anzes e1iMn echtes und aufrichtiges SCWeESECN sein ®

54 Sanftmut, Einfachheit, rmut, emut,; Gehorsam, Geduld (Mendieta
37 ss.) Ebd 316 uber Glauben un: Tugenden der indianischen Mädchen
bd 442 erbauliche Züge, Erscheinungen und W under

Z Unter Anleitung der Missionare (Mendieta403 und Civezza VI 317 SS.)
die Begabung und Gel hrigkeit uch Gar: DeEZ USW. (vglHuonder D
4)
56 Für Oratorien, Kirchensachen, Segnungen, Weihwasser (Mendietla

21 SS.) Große Andacht gegen dasKreuz (ebd 3(0)7 SS.), ‚auch Habiıt
nd Strick des Franziskus (vgl. 330 Dazu - Motilinia 134 Vgl

iıhnen. Auchben uüuber die Liebe L den Frailes und das Verlangen nach
der hl Jakobus wurde sehr verehrt und 11 vielen Kırchen auf weıßem Pferd mıiıt
gezücktem Schwert dargestellt, weil er als Schutzherı der Spanıler galt (Cath
Encyel. 255)

Y  C Als ewels T iıhr praktısches Christentum angeführt bel Mendieta
415

58& Mıt Rosen und Nelken, besonders Ostern, Weihnachten, Dreikönige,
Lichtmeß, Palmsonntag, Fronleichnam, Apostelfeste un St Johann (Mendieta
425 un Mothilinia 66 SS.) Sonst War das Christentum er Indianer Mexiko
ziemlich düster. (Gründe Cath. Encycel. 255)

Vgl Crivelli 11 Cath Encycel. 9255 Sahagun wiırf den ersten Missio-
Mangel an Schlangenklugheit VOrT, da sıe nıcht sahen, WIieE die Indianer s1e

irogen, ıindem S$1e scheinbar den Glauben annahmen, insgeheim aber ıhre
endienerischen Übungen beibehielten. Aber eın allgemeiner Betrug st

denkbar und mit dem tugendhaften Leben vieler Kazıken und Plebejer,
a  em dem Aufgeben der Polygamie nıicht vereinbar. Wenn QucC. viele keıin

uge Verständnis für die chrıstliıchen Dogmen erlangten, ndoch
1e€ neue Relıgion egen hrer augenscheinlichen Überlegenheit VOLT un

das {l des Übertr:  itt fer der Sehnsucht nach Befreiung In Joch des
Azte N mhafte 1- ten TStge.  € nde des 16 ahrhunderts(so
der frü Casijopii on "Tehuantepec mıt Hofleuten und viel olk beim
Götzend scht) und 1A (viele Indianer ;111 0axaca nachts ihren
Idolen eIN, als der Einfiluß der Missionare und die Disziplin bereıts
nachgela

uch ro wıe Tescott, Bancroft un Kalkar begeistert :kannt währe uC! hier die katholische Missionspra 15 nicht
kan
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Zu den Franzıskanern kamen 1526 ZWO 1891 {} {]
unter Thomas Ortiz ö era (‚„TUuz den Fıngeborenen ireudıg
aufgenommen und VOIN Cortez ehrerbietig begrußt gleich mıt
Predigt nd Katechese Z begınnen 62 Bald Dheb VON ihnen ur och
Domingo VOoO Betanzos, der aber sofort en Novızıat und oster
Mexiko eTrOÖffnete s daß bınnen kurzem A Bruder beıisammen
aien Dıie ersten Häuser en 111 Mexiko, LOS Angeles und (1uUa-
JaCa dıe iIruhesten Indianermissionen Cuyoacan U©axtepec, Izucar,
Chimaluacan und Yanguitlan, zZzu sıch och Neugrundungen
Betanzos gesellten 6: Er irat 532 411 dıe Spıtze der PFrOVINZ. dıe hbeı

Tode 1548) füunf Oster nıt C1INeIN Kolleg und sechzıg _
Häusern umfaßte ©ucC dıe Dominikaner erzıelten durch ihre 11-
heıtliıche Predigtart miıt großen ern beıispiellose Erfolge, oft Be
kehrungen Sanzer egenden 20 —50 000 Eiıngeborenen schon beı
ihrem Einzug °° auch ihre Indıaner lıebten großen Aufwanc hbe1 Fest-
liıchkeıten mı1ıt Musik nd Gesang 67 Besonders Gonzalo Luzero un

61 Vıkar Chirıbichi und späater Biıschof Vo S{ arta, dazu Vicente de
Marıa, Tomas de Berlanga, Domingo de Sotomayor, Pedro de Marıa, Justo

de Domingo nebst Brüdern C  Au Spanlen, Domingo de Betanzos, Diego Ru1z.
Pedro Zembrano mit Bruder e  UuSsS Esp  la (Mendieta 365 S.)

b% Vgl Roze 38 s (nach Fernandez). Cortez stıeg I1 Pferde un erbat
den Segen Im Franzıskanerkloster fanden S1C ireundlıche uinahme (Mendieta).
Andererseıts trafen S16 en chrıstlıcher Namen erhaßt daß beı ihrer An-
un den Indıanern Ssagen mußten, NIC. Christen dıe spanischen
oldaten, sondern Patres Christianorum mit demselben Glauben, aber anderem
Leben (Davila 8)

63 Vgl Mendieta 366 und Roze 4.() nzwischen Var Vicente de Marıa
mıt sechs Spanien hinzugekommen. ach Fontana Jangte Ortiz schon 1527
mıt a bei Henrion 397) Tatsächlich zählt Remesal 1530 in Neuspanien
uber J Dominikaner (Historia0)

64 Mendieta 365 Betanzos, der dıe Indianer nicht verstand Henrion 395),
gründete Klöster 1n Tlascala, Puebla, axaca USW., dazu (uatemala (Roze 48 s
un!' Darvıla 64 D Er plante Konvente mıiıt Brüdern, die P mn auUs-
geschickt werden ollten, ber die Notwendigkeit ständıgen Indianerunterrichts
brachte ihn davon ab Eine ( VON iıhm AUuUSs dem Jahre 1545 iın der Colecec16n

Y dMezxic. PE 198 (Bibl. Miss. I1 n. 549) Dazu uan de raya Sel1. Historia
de Estevancı 16—26

Vgl Roze 533s Nach Fontana 52  &S> schon 100 Häuser (Henrion 3095 S.)
Bischof Larate on G(quaxaca klagt 544 Philipp il ber Mangel Miıssıonaren, W
CS sejen 1Ur Dominikaner » östern, die Missionen und linguistischen Ar
beiten Zapoteca un! iısteca oblägen (Coleccı6ön VII 542 nach ıbl Mıss I1
Nn 538) Eıne Carta €es Domintikaners Andres: de Moguer 1554 zahlt bloß

Häuser: unter den Indianern neben beı den Spaniern, die Franziskaner hätten
ZunKräfte und viele Stationen, wollten aber keine abtreten (ebd 672
nach Gartas de Indilas 123:8) Auch en Dominiıkanern wird eın heiligmäßigerWandel nachgerühmt.

Dayvıla Ebd 253 SS. interessante Beschreibung der eindrucksvollen
Bilderpredigt Luzeros bei den Mizteken.

LEbd 79f Instrumente, Glocken, Reigen, Ausschmuckung der Kirchen
Blumenbögen, Girlanden un Blätterbildern. Die indianischen Theopantlacti
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Domingo VON der Verkündıgung aten sıch durch ıhre IN1SS1ONAFTL-

schen Fruchte nd emuüuhungen hervor egen nde des Jahr
kunderts zahlte 111  288l 60 —80 Nıederlassungen oder Konvente bel den
Indianern 20 — 4() unter den Mexıkanern. 2) unter den Zapoteken
und 18 1ntier en ı1ztieken

ıe ersten angten 1533 Z sıeben unter Franz
V OIl Kreuz Mexıko Al ULn 4aselDs ebenfalls Kırche un K loster
L, gründen dıe zweılte T 1535 c<sechs untier 1KOlaus OIl

Agreda dıe dritte 13536 7, ZWO wıederum mıf Franz VO

hI Kreuz “* dıe vierte J  39 Z zehn  03 s daß SIE jJetz 28 etrugen,
dıe sich bald vielen kKkonventen HIS Meshtian un: Michoakan AaUuUS-

ehnten nd 1560 P C114 6J: Provınz zusammenschlossen, welche
SeSCHN Ende des Jahrhunderts ber 70 Kioster zahlte und sıch spater

ZWCCI (Mexiko uıund Michoakan) zerlegte Von ugustın de
Coruna hören WITL, daß er un dıiese Zeıt miı1t Juan de Roman unter

Andere Heıden-den Indıanern Chılapa und apa arbeıtete
hbekehrer 1eg0 de Betramillo und Anton1o de Roa 111 -den
Malangebergen “*

In etzter Stunde etiraten auch och esuıten qauftf Wunsch
Philipps I1 en apostolischen Weinberg Neuspanlens: 1572 ANSE-
kommen, 1575 und 19579 Urc Neue TrbHeıter vermehrt,; 1576 ZzUuU

eINEN Kolleg un 1580 eINerTr Provınz vereıint, wandten S1IE sichZU-

(Kirchensänger) hatten keine andere Beschäftigung, als sıiıch für dıe este un
Tagzeıten uben (ebd.)

Domingo soll über 100 000 FErwachsene getau en (Franco 17) uDer-
dem Vıicente de las Casas, TO de Angulo, Pedro Delgado, de Saavadra, Lu  S
Cancer und Rodrigo de Ladrada, dıe Vera Paz bekehrten (Roze 58 SS.)

In derPadılla 1591 ıhrer 6 9 Ojea 1596 be1ı Teılung der PTrOv1Inz y

gehängten Informacıön Apologetica OIl 1578 schaäatzt Rodriguez de Castaneda dıe
Gesamtzahl der Dominıkaner qauf 300, der Kloöster den Miztekendörfern auf

mıt A Relıgiosen.
Augustin de la Coruna, Geronimo Jımenez.de San Esteban, Juan de an

Roman, Juan de Oseguera, Jorge Davıla und lonso de Sor1a (Mendieta). Sıe
fanden Aufnahme Dominikanerkloster (40 Tage). ber die Missionstätigkeıit
der Augustiner un der dre ersten Missionare jedem der 3 Orden Ant
de St KRoman 111 SCE11H. Consuelo 1582 (Bıbl. Mıss. JII 11. 1018

E1 (nl del Peso, Augustin de Balmaseda, TO de amplona, Juan de
Aguirre, Lucas del Pedrosos (Mendieta).

Gregor10 de Salazar, uan Baptista de Moya uUuSW.
73 Mendieta 367

ach el Statistik des Jahrhunderts (bei Maas, Las Ordenes relı-
S1053S de Espana Ia GColonizaciön de merıca 40 s.)

Vgl Carta on 1561 al Philıpp IL über Unterhalt und Renten der
Augustiner (Cartas de Indıas 152 Bıbl 15S I1 181 743) Schrieb auch
RHelacıon (ebd

7{6 Vgl enrion 406 s (nach der Ordenschronik VO  — Pamphilus). wort-
schriıtte Valdes beı den Ottomis und JTototepec noch 1636 (Acta Prop

222} uch die Karmeliter versahen eiN Indiıanerviertel in Mexiko (Mendieta 547)
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erst ausschließlich der Seelsorge nd em Unterricht unter dem SPa-
nıschen Bevölkerüungsteil A} eröffneten aber 1584 auch die Arbeıt
ınter en Ungläubigen mı7 en Indianern der Städte und der eıfrıgen
Erlernung der prachen D u 1591 dıe Sut fortschreitende 1ssıon

1594 dıe Parras nd unter den ChichiCinaloa Neubiskaya
meken 1596 JeNE der Tepehuanes und nachher dıe 111 op1a 11185
en ZU rufen Zu Beginn des 17 Jahrhunderts besaßen S1IE Jer
Heidenmissionen mıiıt Religiosen 82 spater entwıckelten sıch ıhre
nordlichen Mıssıonen 111 Cimnaloa .  411711 R1i0 Mayo, bel den H1ıaquis, den
J1 epehuanen und en J] araumaren weiter WOZU CAHIUSSEe der
Periode d1e Anfänge der Sonoramıissıion kamen

Schon hald nach der ıtte des großen Fntdeckungsjahrhunderts
konnten che TEL mexıkanıschen OÖrdensprovinzlale ı ihrem Schreiben
2584 en Ön1ıg ıinsgesamt schon 380 Franzıskaner ı1n 210 Dominıi-
kaner 111 und 2192 Augustiner 11 Häusern zahlen S und als es
SC1INEeT Abschluß zuneigte kannte Miss1ionshistoriograph hereıts
fünf Franzıskanerprovinzen mıit 200 Tel en Domıinıkanern
Inı S6  und Augustinerprovinz Inı Konventen S WOZU och
dıe Jesulten un dıe W eltpriester kamen, daß 11 Ganzen 400

Vgl Astraıiın 111 l’ und 111 ollegien VvVo  — ex1ko, Puebla,
Guadalajara uUSW.

Ebd 4253
Von Avellana PULO ıindorum MINISLET1O, 1594 Martyrum

Tapıa (ebd 4927 SS.)
Miıt Residenz Durango (ebd 43 SS.) Gelegentlich ihres Konflikts mit den

Franziıskanern chrıeb der Vizekönig iıhnen, e lernten dıe Eingeborenen:
sSprache, JeENE dagegen nıcht (ebd 438 f

81 Ehbd 449 ach Mendieta 374 wirkten die Jesuiten durch Bestärkung
der Christenheit, Predigt Indianersprachgn un: Kollegıen. füur Nne der VOor-
nehmen.

Cinaloa, JTop1a, epehuanes und arras (Stand VO. 1609), 1614 schon
Miıtglıeder (Astrain 445 SS.)

Ebd 3926 Viele Martyrıen, 2088 Mayo, Vo  — B de los R10s)
bei den JTepehuanen 1616 (worauf Restauration) und be1ı en Taraumaren
ebd —— DIie Hiaquis bekehrte Rıyas nach der Miılıtärexpedition Hurdaıde

1639 Streıt mıiıt demNach der Statistik VO  — Burgos 1640 zehn Mı1ıssıonen
Bischof Juan de Palafox VO Angelopolıs (vgl enT10n L 547 nach Touron)

S- Nach der Carta VO  z 1559, I1 S11 u  - Fakultäten für dıe Sakramenten-
spendung bıtten, die 11 Rom ZU erwırken (Cartas de Indılıas 140 in ıbl
Mıss. II Nn. W Z

55 DIie eigentlichen Mexıko 9 9 1 Michoacan 9 Guatemala XD
Yucatan 9 und Nicaragua Eiıne Relaciön und Descripciön der mexıkanıschen
Provinz In hl Evangelium 569 stammt nach Icazbalceta ahrscheinlich
auch Mendıeta (Bibl Miss. I1 1. 853) Vgl 1923, 112 Eine Beschreibung
der D Provınzen 1110 Vısıtationshbericht des Generalkommissars Ponce 1590
(Colececiön 57, nach ıbl Miss. I1 N.

Mexıko 4 9 GuaJjaca 21 Guatemala mıiıt Chıapa und Verapaz
In Mexı1ko, Michoacan und Jalısco.
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kKlöster m17 ebensovıel Klerıkerbeziırken vorhanden WATCeCN _ Von en
wenıgen H. dıe Indıaner unterrichteten oder ihnen
predigten, nennt qals esonders eifrıge, heılıge und apostolische Miıs-
S1017  4AT€E den Kanoniker Juan Gonzalez VONn Mex1ıko, der dıe prachen
lernte uUun: beı en Fıngeborenen VON Ocu1ltuco und Xuchimilco SO WIE

den Guaxutla wıirkte (7 1590) en VON Ort Ort predigenden
Urbano un den Indıaner. Juan de Mesa, den Apostel der JTem-

p1ihal, Tachıpa, Tamaholıpa und Tamezin ©
SO qauch schon iruhzeıtıg dıe kırchliıche A i 11 ()

und Hıerarchie ı NeusSseWONNENECN Aztekenreiche abgeschlossen Be-
re1its konnten die Bıstüumer Mexıko und askala eingerichtet
werden dieses für en Dominıkaner Julhan C(arces JENECS für den
Franzıskaner Johann VO Zumarraga,; der sıch nıcht 88888 durch vıele
Neugründungen sondern als Indiıanerprotektor auch U1 dıe Ver-
teıdıgung SC1INEeT Schutzbefohlenen höchst verdıent machte., freilich
dadurch C11N€eN schweren onflıkt miıt der spanıschen Verwaltung
gerijet * Dann erstanden 111 rascher olge dıe Diözesen Nıkaragua
und Honduras (1531), Guatemala (1533)  E Antequera 1535), Michoa-
ın 1536);, Chlapa 1543), unter dem Erzbıstum Mexıko *  (seit 1546

och Guadalajara, zuatemala und Verapaz, daßes der ersten
Hälfte des W Jahrhundertszehn Suffragante besaß ?* All diese

rengel viele gutfundierte Kirchen, Pfarreien, erıker, Ge-
NıchtS irugen auch ]er dıemeinden, Schulen und Hospitäler ”°

Mendieta 5345 Im Erzbıstum Mexıko ascala Guajaca
881 Michoacan 31 alısco 14% 11 Guatemala D Bezırke VO  m Klerikern (ebd 548)
Vgl N clero de Mex1co durante la dominaciön espanNola

O Mıt dem Franzıskaner Andreas VO ()lmo un dem AugustinerDAr (G0mez
der Z  e Missionar dieser Völkerschaften (ebd 369 SS.). Im übrigen hemmten
jele Geistliche UrCc. ıhre Habsucht und Lascivıtät das Missionswerk mehr, als
daß S1IE derten (vgl Huonder nach Clero de Mexico).

YO 1530 verhing er so ar das Interdikt,wurde deshalb 1531 nach Spanien
abberufen, dort 1533 konsekriert, kehrte 1534 zurück, organisierte 1536 dıe

MeNe; gründete Mädchenschulen und das Kollegvon Tlatelolco, hıelt 1539
un 1546 die 3 Junta, druckte 1547seıinen Katechismus un: SLAaTr 1548

ach den Biographien). Schon 1529eın  a Bericht Q  an den Kaiser, 4 en Vizekönig
g  en die Kriegführung mit den Indianern (die schönste Eroberung D die Sen-

dungon Missıionaren als Friedensapostel), 1539 auch füur Anbau Von Seide nd
aumwolle. Auch Peter Vvon ent 1552 und 1558 an den Önıg Arbeiten
nd Abgaben der Indianer (vgl. CivezzaVI600 Ss.) Viele Streitigkeiten zwıschen
elt- und Ordensklerus, über Zehnten uUuSwWw WI1e N Spanren Über den Bischof

Tlascala ıne Monographie.
91 en Miräus Pastor 47

Listas Descripciones der Puehbhlos undClerıgos VON Mexı1ko,
Mech Tlascala. Antequera, Michoacan, Oxaca uUuSW. VOoO  - 571 der Desecrip-
Cc1öN de ad de Mexiko (Mex und der Relacıöon de los Obispados

Miıss. il 868—873 Dazu 1371 113 Über das(Mex. 1904
königliche: Pat ıt Licht- und Schattenseiten Cath Encycl. 260



dlin‘ Die Christianis rüng Mexikos

Dıözesansynoden und Provinzilalkonzilien A} Hebung un Er
NEUETUN des kırchlichen Lebens beı —>  -

Von Mexiko AuUS wurden quch die angrenzenden Länder
evangelisıiert ach Suden drangen Franzıskaner N Yukatan VOL
x  34 an der Spıtze a  O VO Testera nach iıhm besonders Franz VON
Torre und 1620 VO Landa ZU Begınn des 16 Jahrhunderts der
Augustiner Salazar als Bıschof nıt SCIHNEM Generalvikar Nikolaus
VON Fapıa * In Guatemala reichten sıch den Fußstapfen Johanns
Couvreur Franzıskaner, Dominiıkaner und Mercedarıer dıe and ZUTLT

Landesbekehrung *®96 Auch 111 Honduras folgten dem Franzıskaner
Salcedo andere Urdensbrüder, UL nach Zertrümmerung der Tempel
und Ole Priester un Volk taufen Sr In Nıkaragua wıirkte 1536
Bruder Johann N®  ent und uhrte 1550 Peter VO Betanzos andere
Franziskaner CIN Ebenso ZOS Mıchoakan und Xalisko (Neu-
galızıen) auf Bitten des KOn1gs Caczonec]1 1525 Franziıskaner unter
Martin VON Jesus CiM, un chrıstliche ırche mıt vielen AON-
venten Srunden während ınter den Chichimeken in Zakatekas
(Neubiskaya) TOLZ der Bemühungen des AÄAndreas Olmo und
der daran anknuüupfenden Missionen, Klöster, chulen un Hospitäler
dıe Erfolge SCFINS blieben }°° In Neumexıko scheıterten mehrere

93 Junta de Mexiko 1524, 1539, Concıilıo Provinzıal 15595,
z 1569, 3 1585 (Akten gedruc 1622 Die Junta VO 1539 befaßte sıch miıt dem
Klerus, der vielfach 1U ZU. Bereicherung gekommen, den Indıanerwohnplätzen,
ZU denen weltliche geistliche Obrigkeit ın Dörferanlagen nötigte, dem g..heimen Götzendienst uUSW (vgl. Schwethelm 98 f.),// gab auch elinen Manual de
Adultos 1ıeraus (Bibl Mi1ss. II I1. 423), ähnlich das Konzil CIn Manuale n 483),
WOZU Konstitution i  D  e u er die Doectrinas (n 691) 1551 Gründung er
Universität mıiıt Dominikanern qals Theologieprofessoren(Cath Kncycl. 559).Vgl näher nıt den Belegen' ITNe1Ne Missionsgeschichte.

95 Jener 1eß der 000 Christen be1ı Sec1INnem Antritt 150 000 zurück,
dieser bekehrte dıe nseln (Henrion). Mitte des Jahrhunderts erst » und nde
schon 29 FYFranziskanerklöster, hıs Miıtte des: ahrhunderts zählt (lyezza 348
einziehende Missıionare des Ordens auf. Auch i Yukatan bedienten S1IC sich
der Knaben, un diıe EingeborenenZ bekehren undie Götzenbilder zerstoren.

96 Bischof Marroquin berief 1533 ZUuU den Mame Mercedarier und
die Franzıskaner, während Bartholomäus de las (asas mit Dominikanern 1N VeraPaz un Chlapa mıssıoNnlerten. Einde des Jahrhunderts ° Franziskaner-, Do-
mınikaner- un Mercedarierklöster.

97 Der Andrang groß, daß IMnNAan sıch frug, ob ohne Vorbereitung{taufen durfte.
Er brachte und holte noch 3 , ebensovıiele der Bischof Anton

Zayas.
99 1565 ihrer 5 neben Augustinerklöstern. Neben Martin besonders Alonso

on $scalona, Jakob Daciano, Petrus Garobillas, Michael on Bologna und Johann
VvVon Michael geruhmt

100 1566 mıiıt 6 un 1604 mıiıt Konventen, schon 1544 Gründung der
ichimekenstation Tamaulipas. uch Sonora 1616 dıe Missionen verbrannt

un  Sdie Missionare gelotet.
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Franzıskanerexpeditionen bıs SCHCN Ende des Jahrhunderts ınter
Martinez nd Johann VO Escalona eiNe bleibende Mıssıonlerung mıt
em Eirfolg gelang, daß schon u11l 1630 Alfons Benavıdes zuerst

000 un: dann a  E Mıllıon Neubekehrte zahlen
101zonnte Z Begınn des E Jahrhunderts ruckten dıe Minorıten

Stadte und Dorfer grundend auch 11 Neuleon und Arızona 111 Ha
SCSHCH kam ecs 15 Niederkahiıfornien seıtens der Franzıskaner W 16 der
Jesulten LU 7 vorübergehenden rfolgen, hıs S1IE SesSch Ün des
17 Jahrhunderts stabhıler wurden

Sındar Ing
Von Prof Dr eıneriz unstier

E1l dem Buche Heılers hber diesen „Apostel des Ostens und des
Westens das el Reinhardt ünchen erschlenen IS  a 345 }

beschäftigen sıch 1NSETE Zeitschrıiften wıeder ausgiebig mıT dem eCN-
artıgen indischen Christen eller hat verstanden M1ı SC1INeEeT Eıin-
fühlungsfähiekeit und Darstellungskunst eEIN lebendiges und DAa-
thisches Bıld des Sachu fr zeichnen daß auf den empfänglıchen
Leser SeC1INenN Eindruck nıcht verfehlen kann ! E1 überrascht ES
daß der Marburger Religionshistoriker E1IYEeNEN Anschauungen
VOINn Christentum viel „posıLLverer der katholischen Auffassung
näher stehender Art darblietet q|s 1a nach SECINEN früheren
Schriften erwartet Außerdem treıbt hn TE1INC SEINE 1e ZU em
Helden und C1e verwandtschaftliche Arft, der sıch ıhm innerlich
verbunden Ühlt, dazu, die krıtische onN: den Beriıchten ber
en oft Sal zaghaft andhaben

Die Bekehrung Sunidars VON der Sikhreligion ZUM Christentum,
Lebensschicksale und Sse1Ne Missionsreisen UrC. den Punjahb, nach

Afghanistan, Kaschmıir nd namentlich nach sınd VOIN C1INEeIN
olchen Kranz wunderhbarer Ereignisse umgeben, daß Inan taunt (LE
sıch die Frage ach der geschichtlichen Beglaubigung ernsthaft vorlegt
Heiler stellt diese rage natürlich auch, und weıst darauf hın, daß

101 Vgl SECINEN Bericht he1 (1vezza nd A die Propaganda (oben 83) Seit
1598 mıit Onate, 1582 Martyrıum Vo 3) 1540 Aufpflanzung des Kreuzes Urc
Markus Nızza, 15.  S Entdeckung Urc. Franzıskaner.

102 1602 Andreas Von Leon, 1603 Zalduendo i1N Coagulla, 1604 ZU en
Moquis e  ın der Grenze Arızonas, outla ‚-  % ZUITRıo Blanco.

103 Mit Vizcaino 6 Franziskaner 1596 un $ Karmeliter mıiıt Ortega
Nava, 1633 Zuniga und Roque de Vega J5 die Jesuiten Cortes und

BHordel 642/48 Vgl oben S: und den Schluß des mexıkanischen Abschnitts
Ne1Ner Missionsgeschichte.

Vgl meine beiden uisatize uüber  .< 5adhu Sundar Singh der Kölnischen
Volkszeitung Nr 34 un 364 vom und I Maı 19924
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dıe eele des Sacdhu „SallzZ der Sphäre des geistigen Wunders
weshalb ıhm es Was CL der SIC.  aren Welt schaut und rfährt
ZU Zeichen und Wundeı werde. Dabei bekennt er sıch ausdrück-
ıch den Forschern, die die AaUSs dem Rationalısmus geborene
Wunderscheu de modernen Menschen ablehnen un streng SUDTa-
naturalıstische W eltanschauung vertreten 139) Das ist SallZ die
katholische Auffassung, aber S1E SeiZz selbstverständlich umsıchlige,
von den Methoden scharfen geschichtlichen Denkens getragene <ritik
VOTAaUS,. Der ehben genannte Hınwels Heılers auf die Sphäre des gelsiigen
Wunders, der der ehbt ist nıcht aqusreichend un öst dıe
rage och N1IC: völlig Die erıichte selbst INUSSeEeN kritisch unter-
SUC und untereinander verglichen auch SOWeEIT WI1e möglıch
Ort und Stelle nachgeprüft werden, wobhbel natürlich auch sonderbar
klingende Aussagen, die bel Heıler nıcht ZUu en SINd den Kreıs
der rwägung hıneingezogen werden MUSSEHIN Von katholischer eıte
hat Hosten 1 Reihe VOIN Artikeln *! sıch dieser Aufgabe bereıts
unterzogen VONn protestantischer Seıite hat sıch namentliıch der Pfarrer
ar Pfister 111 Zürich scharf mıt Heilıler auseinandergesetzt “ Solche
Ausführungen sınd wohl Z eachten, hwohl S1E auch noch NıIC.
es restlos klären Kıs ist aber bemerkenswert daß Heiler den
liberal-protestantischen Kreisen namentlich Urc SE1IMN qusdrückliches
Bekenntnis Nner „stren  >  o supranaturalıstischen Weltanschauung
angestoßen nat Pfister spricht 158) VON „supranaturalıstischer
en VOTL freimütiger wIissenschaftlicher Untersuchung des Stoffes
und der eE1Ne der beıden Herausgeber der Zeıitschrift Haas beklagt
iın eE1INEINN 1i1sters <rıtik unterstreichenden Nachwort den „doch recl
SSIVEINN W underglauben OTrSCHNu leistenden Supranaturalismus“

In Wirklichkeit braucht „Supranaturalismus“ natürlich mıt(S 169)
Wunderglauben durchaus nıcht zusammenzugehen, er steht

den W underberichten vielmehr grundsätzlıch völlıg freı gegenüber, er

ist freilich auch N1IC PT1OT1 einseltig gebunden WIe dıe „antısupra-
naturalıstische“ Weltanschauung.

Wenn die wunderbaren erıchte aUus dem en des auch
vollständıg aqausscheiden amı WI1e allgemeın anerkannt wırd
auf SE1INE persönliche Wahrheitsliebe auch nıcht der geringste Schatten

The atholıc Jerald of 12 1923 419 {f Vgl diesen 1900808 N1IC
gänglichen YTikeln Alf ath l Die katholischen Missionen 1923/24

218 ff kundigt hier noch eıtern Au{isatz daruber
Zeitschrı1: fur Missionskunde un Religionswissenschaft (1924) 145 —169

Schon iIruher Pfister (a 37 [1922] 18 1.) Krıtik des Buches
des Schweıilizer Pfarrers chaerer enischıeden tellungeund gesagt
„ Wıe werden die Katl  11k: 10US austchen Jachen, nachdem INa  D qaut protestan-
ıscher e1ıfte ihre Wundersucht oft verspottete, daß DU.  b protestantischen
ager Historiefifen auftauchen, die den offiziellen Kiırchenheiligen Roms als reinen
W ailsenknaben nbezug uf supranaturale Krafiftauswelse erscheinen lassen !‘“

Zeitschri: Missionswissenschait ahrgan:ı
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Vielmehr en be] ıhm mıt e1INn Jauteren, sıttlich un relıg1ös
hochstehenden Persönlichkeıit Z tun iVian kann SeC1INeEN Bekehrungs-
VOrgang psychologısch onl erklären, daß sıch das persönliche Kr-
lehnis unwiıllkürlich dıe ıhm A4UuS dem Neuen Testament wohlbe-
kannten kFormen der paulinıschen Bekehrung ergo Das bestätigt aber
L1UFL ohne daß tatsächlicher übernatürlicher Gnadeneinfluß SC
schlossen werden braucht WIe sehr Züge paulinischer Art und

Er ist weıthın denKFrömmigkeıt das en des besiimmen.
(xeist des Neuen Testamentes eingedrungen und STE hbesonders unter
em Einfluß der machtvollen‘ Persönlichkeit des (10ttmenschen selhst
Zur el QrıSUL wıird E1 unzweıideutiges Bekenntnis abgelegt
bei 1Inhm freilich VOTLFr em SEIN persönliches, reichem eKsStLAa-
tisches Verhältnis lebendigen ANTISLUS maßgebend ist. Kıne e_

greifende Christusmystik ebt Sundars eele, und was das Be-
merkenswerteste. ist S16 vermeıdet durchaus clıe Klıppe moderner
indıscher. Mystik, nämlıich den Pantheismus oder auch 1U7 panthei-

erendes Schwärmen.
]1er findet SahlzZ katholische Grundzüge der Frömmigkeıit,

WI1Ie Sıundar überhaupt vVvon katholischen eılıgen W1e Franzıskus
nd katholischen Büchern der NachfolgeChristi STArbeeinflußt

15 Einseitigwiırd ©6 dadurch, daß für dogmatische Begriffe kein
rständnishat und gänzlich untheologısc veranlagt ıst Dadurch

ntgeht ıhm manches wertvolle Glaubensgutoder wird VON ıhm  , SallZ
halb unrichtig verstanden. ;Am verhängnısvollsten ıst für ıhn der

gänzlicheMangel des Kirchenbegriffes und damıt CHS zusammenhängend
C111 übersteigerter Dubjektivismus. Hıer 1eg tatsächlie C111 protestan-
tischer rundzug SE11165S5 Wesens VOT, Und ist ınteressant, daß
Heiler sıch folgender W eilse einmal (S 166) dazu äußert: 50 viele
VO1Ll den christlichen eılıgen des Altertums, des Mittelalters und der
neueren Zeıt hatten stasen und Visionen derSadhu,aber keiner
hätte gewagt, persönlichen Offenbarungen der kirchlichen ber-

Sie alle unterstellten ihreeferung überzuordnen, W16e dieser tut
statischenEingebungen und Schauungenbedingungslos dem Urteil

er Kirche ]heser Vergleich _enthält keinen Vorwurf Clıe Tröm-
gkei des a  U, die auch ıhrer Selbstgewißheit und Selbstgenüg-

keıt wundersam leuchtet; zeigt HNUr,daß andere von den großen
st hen Heiligen E1 och umfassenderes ea der emu Ver-

WI1 -lichen.“
Miıt Sundars Subjektivismusistüberhaupt eın Kirchenbegriff
ba uch N1ıC der von Heiler selhest.. da; dıe eben ziıtierten

te man C Haılers e1gENE Auffassung ausspielen.
d _ es e kenswert,; daß Pfister gerade hier siıch S  X Heılers

atholis nd weıse“ richtet, dıe durchaus unprotestantisch SCL.
Was eıle De nnt, diese Unterordnung der höchsten religiösen
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11NEeTeNIN Erliehnisse 1st für Paulus nd das protestantische Denken nıchts
anderes q|s knechtische eugung unter Menschen Und das SC auch
dıe Grundstimmung Sıundars Freilich darf IHNall Paulus dıiesem
Zusammenhang N1IC ohne welteres NEeNNEeN. Denn ist Apostel Jesu
und qls olcher VONN den Uraposteln, die ıhm „dıe Rechte der (3emeln-
cschaft“ gaben, anerkannt, SUC IIN wıeder dıe Verbindung mıt
den Uraposteln un beruft sıch aul dıe Überlieferung, betont dıe
Einheit und den kırchlichen Zusammenhang. Heıler hat durchaus rec
VOoNn E1INEN „umfassenderen ea der Demut“ sprechen, und atsäch-
iıch ist 1Ur heı diesem ea die Aufrechterhaltung des vollen und
ınverflälschten christlichen Heilsgutes möglıch.

Dıie Inder brauchen notwendıez das W asser des Lebens aber
N1C. Becher KEuropas y} sagt Sundar einmal rec. schön ber

heses W asser niıcht 1111 an versickern el 1uß es doch
festen (‚efäße dargeboten werden Theologische Arbeıiıt ist NUun

einmal unerläßlich WENIS Mal Theologie mıt Frömmigkeıt Ver-

wechseln dari[ Heiler verlangt eE1INe Summa theologıca, „ WIE S1e

für das Abendland der quinate iM unübertrefflicher W eise geschaffen
hat“ Auf diesem Gehbiete erwächst un Missionstheologie och
manche WIC.  jge Au{fgabe. ber WEeNN quch T’heologıe nıt römm1g-
keit nıcht identisch ist, dürfen S1E doch NIC. voneinander getrenn
werden. Darüber finden sıch he]l Heıler auch manche schöne Worte
Und wıeder E  sf bezeichnend, daß Pfüster damıt reCc unzufrıeden
ist Ks ıst interessant, eiwa folgende Aatze VON Heiler 209) und
VONN Pfister 1nebeneinanderzustellen :

Heiler: „Ks fehlt der modernen Theologie großenteils dıe Be-
Darum arbeitetrührung nıt em unmittelharen Frömmigkeitsleben.

S1e mıt falschen Voraussetzungen nd falschen Maßstäben:; darumwird
unter ihren Händen die rıtik aus einem nützlichen Instrument eın

tödliche W affe nd systematische Theologıe, die
völlıg anderen ‚W eeltanschauung* ausgeht, wırd ININeEeTr das Wesen des
Christentums und Glaubenswahrheiten falsch deuten.“

Pfister „Die Gefühlsverschwommenheit un begriffliche Unklar-
heıt, dıe methodische Leichtfertigkeıit un affektgeleitete W ıllkür haben

bedenklichen TAaC in der Theologie erreicht. Ich glaube NIC.
daß 6S jJesser wird, och mehr qls bısher die wissenschaft-
lıchen Prinzipilen vernac.  SSIg und das Richtschnur für die
Richtigkeit theologischer Sätze MaCcC d  d

ch weiß nicht, ob Heıler VONN Pfister richtig verstanden worden
ist. ür Sundar ing.Jeg tatsächlıic. dıe Gefahr VOT, von der Pfister
spricht, S1IE bei ihm auch dadurch gemildert ist, daß de
Zanzen biblischen Christus anerkennt er spricht scharfe Worte

dıe ıberale Bibelkritik, _die geradezu e1iNe geistige ue
nennt und als wirklich lebendige übermenschliche Persönlich

12
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empfindet. Ob Heıler aber Wirkl.i0'h die subje.  ıven „Eingébungen des
eilıgen Geistes“ mıiıt seınen Worten VON der etienden Theologıe q|s
maßgebendes Prinzıp hınstellen Will, cheıint I1r N1IC. sıcher. eden-

SInd se1ne ortie VOoO Standpun der katholischen Theologıe AUuSs

ichtig verstehen, ]Ja VOIN 1er AUuSs sSind S1IE alleın In ıhrer
SallZell Bedeutung und Tragweıte würdıigen und en sıch sowohl
für einNe gesunde Theologıe qls eine lebendige Frömmigkeıt bewährt.
Außerhalb der K«ırche lıegen TEIULC. jene Gefahren VOor, VOI denen der
ıDerale protestantische eologe sprıicht. Soweıt SE innerhalb der
Kırche heı einzelnen atz greifen, werden SIE hald AUSs dem kirchlichen
Glaubensbewußtsein heraus VOIl selbhst oder ausdrücklich ausgeschleden.

Für dıe katholische 1ssıon ıst jedenfalls das Problem viıel brennender,
WI1Ie der christliche (‚laubensschatz dem indiıschen Denken und Empfinden
nähergebracht werden kann. Daß ler auch Klıppen drohen, zeig das
eıspıe des katholisch gewordenen Hındu Namens Brahrnabandharv
Upadhyaya *. ber Schwierigkeıiten sınd dazu da, daß 1HNan SIE üÜüber-
windet; eın teilweise verunglückter Versuch kann aufgenommen, Ver-

hessert und vertiıe werden. Und auf diesem Wege ann auch das
elspie des anregend wirken. Wiıe weıt s<elhst noch weiıterer
Entwickelung ähıg ist, ob seINe weitgehend katholisch gefärbte T1SLUS-
frömmigkeit ın der Kırche näherführen, ob ıhm überhaupt der Kirchen-
gedanke In se1ner zwingenden Notwendigkeıt als Voraussetzung für
seınen eigenen Missionssinn aufgehen wird, Wer W1 sagen? ber
lernen kann INa VO  — se1ner Christusbegeisterung, VOonNn der eindringenden
D se1ner Gleichnisbildungen, VOIN selner christlıchen Frömmigkeıt in
indischer Korm.

In echter katholischer Weitherzigkeıt wird InNnan em Sachu qauf
jeden Fall herzliche Zuneigung entgegenbringen. uch AIf. Väth
nennt ihn einen ann „ VON aufrıchtiger, kindlicher Frömmigkeıt und
von einer gewinnenden (Güte und Liebe“ Ebenso zählt iıhn der franzö-
sische Jesult Grandmailson ın <selner Untersuchung ber das Problem
der Heiligkeıit außerhalb der Kirche?3 Zzu den „amıs de Dieu“, die be-
gnadet sind und vorbildlich wirken. Vielleicht ist der Sadhu e1N Wege-
bereiter für die Christianisierung Indiens. Es sıch, ıhn beob-
achten, VoNn ıihm lernen auch von selınen dogmatıischen Mängeln,
die gerade den nla ZUTr Besinnung auf Verbesserung bılden köpnen
nd A seiner lautern Persönlichkeıit sich Z rheben

Vgl AIlL. ath J, Die deutschen Jesuilten in Indien, Regensburg 1920, 177 s
G. Schulemann, Christliche Sadhus, 1n ! ochlan 21 (1923/24) 287— 300

Die kathol Missionen 1923/24, 295
16 nenn' geineRecherches de seclenNCce religı.euse (1922) bn  29

Lehre ” christianisme evangelique, arrete, semblerait-ıil, avan je developpement
dogmatıque de l’e  que des Peres**.
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Äus der Orjentmission
Von rof Dr Rucker Munster

aM Na dıe Orj:ent-Mıssıon theoretisch nıcht mehr ZULC Mıssıon
strengen Sınne rechnen, der Praxıs ist doch SLEIS dıe Propaganda-

tätıgkeıt aben  ndıscher Missionare als 1ssıon bezeichnet worden Der Sprach-
gebrauc 1st eben stärker SCWESCHN qls nachträgliche theoretische Ekrwägungen
Doch wiıird INan, den Begrıff Mıssıon nıcht gahz veErWasseENN, hıer
das Hauptgewicht auf das Missionssubjekt egen INusSsSenN DUr insofern als
Glıeder abendländısche Mıssıonsorden und Kongregationen nach dem Orjent

äahnlıcher EISE AUSE andt wurden WIe 111 Heıdenländer konnte INan iıhre
Arbeiıt (an SallZ anderen Objekt) qals 1ssıon bezeichnen Diıe (Geschichte
oder Entwicklung der NNeTren Verhältnisse der unıerien Kırchen selbst 1SE
qauszuschalten und bıldet e1in CISCHCS Forschungsgebiet das selbständıge
Aufgabe mıl besonderen Mıtteln und Methoden eriullen sucht Eıne weıtere
rage ist dıe nach der Ausdehnung des egrıffes Orıent“ Lübeck
versteht unter Orient den ungefähren Bereich des nıcht europälschen Teıles

za qlso nıcht hınzu dıe Balkan-des ehemalıgen oströmıschen Reıiches.
taaten oder Rußland Doch dürfte INan dann auch nıcht Mesopotamıen,
Persjen Malabar und Abessinıen dazu rechnen dıe 1Ie ZU oströmıschen
Reiche gehörten Da siıch ıindes dıe Ori:entmissıon PpPrım ar mıl der 1eder.
SCWINNUNG der getlrenntien orıentalıschen Kırchen befaßt wiıird INa besser auch
das (zebiet derselben qlg Orientmission bezeichnen ussen 1g -
stens erscheıint 111L1L dıese Abgrenzung theoretisch konsequent und auch sach-
ıch ohl durchführbar Auch chwager% definıert kurz und bündıg den Umfang

Das (Gjebiet der morgenländıschen Rıten ist das Arbeıtsfe der Orientmissıon ß

Begınnen WIT mıt der heimatlıchen Basıs dıeser Arbeıten! Einen
Markstein der (zeschichte der Ori:entmission bedeutet dıe Fıinriıchtung
der unmıiıttelbar dem Papste unterstellten Congregatio pPro Kececles1a orJjentalı
(1917) und dıe gleichen Jahre erfolgte ründung des Institutum pontıficale
orjentale,. das den Miıssıonaren, dıe Orıient wıirken wollen, 1Ne€ eN-
artıgen Verhältnissen entsprechende Vorbildung vermıiıtteln so1l Aber auch
Orıjentalen, und sOar Nıchtunierten steht diese Bıldungsstätte olfen. Imre 19929
wurde eEs AUS praktıschen Gründen mıiıt dem Bıbelinstitut räumlıch verbunden
und nach Rücktritt des bısherigen Präsıdenten, Abt Schuster VO 4010
fuorı le INMULa, Professoren aus dem Jesuitenorden untier Leıtung des lichel
d’Herbigny ‚übertragen, der bereıts uUurc Arbeıten für dıe Unıion sıch

Namen emacht hatte [)Dıe Vorlesungen umfassen: ogmatı der SC
renntien Kırchen ıund deren Geschichte, orjentalısche Patrologie, ıturgıik,
Kırchenrecht Kırchengeschichte, Archäologıe byzantınısche Liıteratur und
orjentalısche prachen Das Instıtut verleiht nach entsprechenden Examına
dıe akademiıschen rade, das Doktorat nach Abfassung schrıftliıchen
Dissertation Das Junge Institut ist nu  —$ auch mıt Ner Serı1e sehr beachtens-
werter Veröffentlichungen hervorgetreten dıe teıls weıtere Kreise für Kınzel-
fragen ınteressıeren, teıls Materı1al für Forschungen und Übungen bringen

Die Orientmission, öln 1917 19
Die kath Heidenmission, 111 Die Orientmiss1ion, 1908 A
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sollen ; esS sınd dıes dıe Orjentalıa Christiana (neben den Orijentalıa des
Bibelinstitutes), dıe völlıg zwangloser olge Arbeıten einzelnen Heften
darbieten, dıe Bänden VO 30() Seıten zusammengefaßt werdenl. Da
sıch gegenwärt1ıg das Interesse hauptsächlich der byzantınıschen Kırche

ıhren slavıschen Ausläufern zuwendet, sınd die Themenund besonders
meıst dıesem (jebiete eninommen. Angekündigt werden aber auch Arbeıten
über aqalle möglıchen Fragen der Orientmissıon, daß WIT hıer quie der
eıt eine wertvolle ammlung einschlägıgen Materıials besıtzen werden. Kın
geleitet wurde der und Band Urc JE 1N€ Arbeıt V OI} dem Präsıdenten
des Instituts: ..  ber grundlegende Begriffe der Union: L’unite dans le Christ
(Nr 1 und La notion d’orthodoxie (Nr. ( — Bd Q, j 4()
ehr Korm Lehrbuches mıiıt reichlichen Literaturangaben. behandelt

Spadıl J Professor der vergleichenden dogmatıschen Theologıe
Instıtut, SC11I1 ema Gonceptus et Doetrina de Keecles1a jJuxta Theologiam
Orientis separatl; Doetrina Photu; Doetrina lıbrorum symbolorum (Nr. A,

11L Doetrina theologorum recentiorum (Nr S — Bd Z 25 96
Hıer ist alles Notwendige AaUus den für viele unerreichbaren Büchern bequem
zugänglıch gemacht. EKın beı uns ziemlıch unbekannt gebliebenes Kapıtel
aus der neuestien Kirchengeschichte der Ukraimna ist der (Gegenstand der Nr. 3
(54 Documents inedits „L’Eglıse orthodoxe panukrainienne, creee CIl

921 Kiev, und Nr. (92 Dossier amerıcaın del’orthodoxıe panukraı-
nne.1huit documents ine6dıts traduıtsde l’ukrainien Dar le Prince

Volkonsky el le Mıich d Herbigny Texte ZUrC Biographie
es Josaphat estellt Hofmann 11 Nr (24 zusammen es

C Neue Funde, teils schon bekannte aber überprüfte und verbesserte
tücke über Josaphats Blutzeugnis; andere über elıg und Heıilıg-

sprechung, über Ne Relıquien sollen noch folgen. Eın wertvolles
geschichtliches Hilfesmittel bhetet 111 Nr. (72 und Nrr (56
Lemmens SCINEINN mıt urkundlichen Belegen versehenen Lıisten:

RS  ea Hierarchıa latına Orientis RDa19292 euxX inediıts byzantıns SUrTr les
Azymes du XL <iecle gıbt Leıb Nr. (182 mıt SC«

ender geschichtlicher Eileitung heraus; eES handelt sich 198088 JE Jrak-
tat es Patrıarchen Sımeon VOIl Jerusalem und des Patriarchen Johannes

Antiochien.
Im Anschluß an dıiese Publiıkationen mögenoch einıgerZ aitschriıften

Der VO:  z Kar--C  5 acht werden, dıe1 Dienste der Orien m1ss1ıo0N arbeiten.
Marını @ A I l] 1896 geéründpte Bessarıone hat muiıt dem
Nn Gründers Erscheinen gestellt. Ebenso ist dıe VO  5 der
Grottaferrata se1t. 1910 herausgebene Revue „Roma Oriente“*“ e1IN-

ngen Beıide beschäftigten sıch vornehmlich mıiıt der byzantinıschen Kırche
1923Cyrıll Koroleyski) (Charon) eın rgan herauszugeben

gonnen:_ Studion. Bollettino delle chiese dı rıto bızantıno, Roma, Fr. Pustet.
4 Nrnmıt Aufsätzen französıscher und italienischer

che
chtigenHilfsmittel fürdıe Kenntnis der Orientmission scheıint

dıe SSu ptionısten ın Konstantinopel (neben den Echos Orıent)
Or nt 14 istiana Pontificio Istituto orjentale, Roma Piazza

otta 35 1Ne€e Bandes eträgt irs.
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herausgegebene Viertehahrsschrift L’Unıion des Eglises“ 1 ZUu entwickeln. Eın
vielseıtiger und interessanter nhalt zeichnet S1' AUS! allgemeıne theoretische
Abhandlungen über Union, Miıssıonsmethode, Missionsaussıiıchten leıten der
ege die 1118 eES folgen geschichtliche Aufsätze, Ausschnitte AUS Ar
chäologıe, Kunstgeschichte und Lıiturgıe des Orients folgen Berichte über dıe
gegenwärlıge Lage der Kırchen auc der schıismatıschen) und der Missionen,
Brıefe, Pressestimmen Auszüge a4US Zeitschriften dıe sich mıiıt dem Orjent und
Mıssıon befassen, geschickt abgefaßte Plaudereı:en beschlıießen das eit Zahl-
reiche Ilustrationen unterstützen das gedruckte. Wort, das UrCc. hebevolles
Verständnıs Orijent und Zz1iden verbınden 11l Das eE1INeE solche Zeitschrı
der Unijonssache und den Orientmissionen sSıCherlıc vıele Freunde geEWINNL
ist en beı q ]] dem Erfreulichen hat miıch aber 1105 schmerzlıch erührt
daß InNnan nämlıch (S Artıkel 2806 der (iro1x des JEUNES VO

18 Jan übernommen hat noch dıie Deutschen qls dıe intellek-
uellen Urheber der Armenıjermorde erscheinen der deutsche Botschafter
V, angenheım ıe Türken SE Deportation ermuntert en Soll; gegenüber
den Maßregeln der kemalıstischen Regierung SC Griechen und
Armenıier el NUr, daß dıe Türken nıcht auf dıe Worte VON Frieden und
Gerechtigkeıt hörten, dıe Frankreich S1e rıchtete. Irotz solche
Entgleisung kann INa den Herausgebern ucC. wünschen, daß S16 111 S

ausgezeichnetes Hılfsmitte geschaffen aben, UL das Interesse für dıe Orient-
un: ıhre unı.erten Kırchen wecken. Die deutschen Katholiken

demwerden LUr gelegentlıch durch Berichte den „Kathol Missıonen“,
9  eiılıgen Lande*“ oder 111 der „(Salzburger) Kirchenzeitung“ und den jetzt
wıeder erscheinenden „Miıssıonen der Augustiner“ VOIl den relig1ösen Vorgängen

Orıent unterrichtet.
Über theoretische Fragen und Methode der Ori1entmissıon hat

ardına Marini Bessarıone1919 W untier dem Titel La GCongre-
SZaZlONE. „Pro Ecclesia orjentalı“. Pontificio Istituto orjentale gehandelt.
unterscheıidet zwischen den Hindernissen,dıe auf seıten der Orı:entalen bestehen
und dıe die Abendländer der Union- bereiten: unter ersteren nennt er

den alschen Kirchenbegriff, dıe Einwirkung protestantischen Sekten,
moderne Irrtümer (Ratıonalısmus, Freimaurereıl USW.), dıe Befürchtungen,

daß CISNET Rıtus und CISCHE Hierarchie durch die Union unterdrückt würden.
Auf abendländıscher Seıte stehen der Union Wege das früher VOTI-
handene Bestreben, es latınısıeren, . 2. Vorurteileege dıe Orıentalen
überhaupt. Tiefgründiger und entschiıedener behandelt das Problem der be

w sonderen Missıionsmethode 11{1 Orient eın Vortrag, den Fulbert Cayre
zährend der Missionswoche 1 Löwen 192 hıelt und den die Zeıtschrift
L’Union des Eglises 228/  X 260 f. TUC unterscheıdet
direkten Weg für dieGewinnung des Orients von indirekten. Erstere
führt über die Beibehaltung und Betonung des Rıtus ZUrUnion; als Arbeiter
kommenprımär LUr die Mıtglieder des einheimischen unlerten Klerus
rage Das ist  ndie„actıon direecte“. Im MıttelalterZOg INa dıe Latinısıerung
VOrT, die Konversion hatte das Aufgeben des orj:entalıschen Rıtus
gyunsten des lateinischen ZUFLC Folge Das Ergebnıis unbedeutende, über
dies meıst durch UuZzug QuSs dem Westen erhaltene latemiısche Kolonien

ministration: Paris ue Vital Preis desJahrgangs Irs (f Ausland
P
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Orijent, dıe vielfach 1Ur dafiin führten, dıe Abneijgung des Orıents gegenüber
eıner Unıon verstärken. ıne andere mittelalterliche Methode sıuchte quf
den Unionskonzilıen dıe orjıentalıschen (GGruppen 1mM (janzen HUTrC Gewinnung
der weltlichen und geistlichen Obrigkeiten UE Vereinigung herüberzuzıehen.
Doch hatte auch diese Union keinen Bestand, weıl der (zeıist der Völker nıcht

Wal, und 1Ur eiNe vorübergehende politische Sıituation ıne An
näherung ratsam erscheinen ı1eß Unionen unter den Fittichen der Politık
haben sıch LUr in seltenen Fällen erhalten;: Beispiele aliur sınd dıe Malabarchristen
(unterportuglesischer Herrschaft gewonnen) und dıe unıerten Gruppen In der aDs-
burgischen Monarchie. In neUuUeTrer eıt ist der en für dıe Unıion angsam
durch dıe Arbeıt der Missıonare vorbereıtet und verstärkt worden Uure das
Eingreiten der Päpste zugunsten des Rıtus; immer entschıedener auteten
dıe päpstlichen Erlasse, die die Reinheıt des Rıtus nıcht 1LUF einge-
i1ssene Mißbräuche, sondern auch ahbendländische odıfıkatıonen schützen,
dıie Unjonsgegnern s{tieis N: Vorwürfen gaben In diıesem 7Zusammen-
ange muß auch der Birıtualismus oder Interritualismus erwähnt werden
eine interessante Epısode ıIn der Geschichte der sıch wandelnden tellung-
nahme ZU Rıtenproblem. Erzbischof VOIl Ropp hatte seıinem (lat&inischen)
Klerus empfohlen, Je nach Bedarf IC In lateimıschem, bald in slavıschem Rıtus

zelebrıeren; dagegen wandte sıch bereıts der ruthenısche Erzbischof Szepticky,
der wohl den Übertritt des abendländıschen Klerus Zu orJentalıschen Rıtus
wünschte, aber 1n belıebıgem echNhse des lıturgischen Brauches VO  S Tag

Jag miıt ec eıne (Gefahr der Ritenmischung erblicken mußte Theoretisce
könnte man won 1n dem Birıtualıismus eın Band der Unıion oder dıe Rück-
kehr ın eıne ıdeale Zeitepoche erblicken, eSs noch keıiıne Verschiedenheıt
der Rıten gab Praktıisch bestehen doch schwere Bedenken, daß Rom
ohl kaum diese Unionsmethode, dıe übrıgens hei Nichtunierten eher Anstoß
erTESCH würde, bıllıgen wırd.

(Jegenüber der VO  an den Päpsten wıederholt eingeschärften Anordnung,
daß Konvertiten aUuSs einem orjentalıschen Rıtus der entsprechenden unlıerten
Gruppe beıtreten ollen, macht 1INnan ohl gelegentlich geltend, daß manche Über
tretende VOI ıhrem Rıtus nıchts mehr WwW1ıssen wollen ; das l1eg aber meıst
an der Abneijgung DESCH dıe Mınıster dieses Hıtus, dıe Popen. Eın anderer
Einwurf glaubt In dem lateinıschen Rıtus ıne bessere (GGarantıe für dıe Aus
dauer des Konvertiten erblicken müssen, der, wenn qeinen Rıtus be1-
behalten mUuSSse, leichter ins Schısma zurückfalle; relig1öse Unterweisung wird
dıese Gefahr beselitigen, dıe übrıgens u  3 So geringer seın wiırd, je stärker
dıe unıerte (ijemeıiınde wird, die dem Konvertiten einen moraliıschen alt g1ibt
Ein drıtter Eınwand den „Rıtuszwang“ betont dıe größere Innerlichkeıt
der Andachtsübungen der lateinıschen Kırche gegenüber der „Äußerlichkeit“
der orjentalıschen Rıten Letztere plleg SCIH eELWAaAS stark übertrieben
werden, als 1111 andächtiges Beten der Orıjentalen unmöglıch ware. UBer-
dem ist es bedenklich annehmen wollen, daß erst UNSeEeTE modernen en
ländıschen Andachtsübungen die wahre Innerlichkeıt gebrac hätten, unsere
Vorfahren In alter Zeit und 1m Mıttelalter SIE nıcht besessen hätten. Der
letzte Eınwand eirı den Klerus, der seiner Anigabe nıcht gewachsen
sel wı1ıe der abendländısche; darum Se1 besser, Konvertiten gleich der
lateinischen Kirche zuzuführen. Grade hieraus ergibt sich, daß eSs die VOT'-
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nehmste Aufgabe ist für dıe Krzıehung E1NES tüchtigen orjıentalıschen Klerus
SOTrSeN

Ks hleıbt nach den Ausführungen on ayre qls sıcheres Resultat
daß dıejenıgen erfolgreichsten für dıe Union arbeıten können dıe qale
Angehörıige derselben Rasse und desselben Rıtus sıch dıe Schismatıiker
wenden können und darum bleıibt dıe Hauptfrage der Unıion dıe Ausbildung

eifrıgen, tüchtigen orjentalıschen Klerus dem das diırekte Apostolat der
Unıion N Se1 Bıs dieses Zael erreıcht Ist INUSSEeN abendländısche Miss1ı0-
Nare, dıe den betreffenden Rıtus AaNSCNOMM haben ihre Stelle ireten

en dıiıesem diırekten apostolischen Nırken ıST das indırekle nolL-
derwendıg, nämlıch dıe Tätigkeıt der Mıssıonare des lateinıschen Kıtus

INa viellac den Vorwurf der Unfruchtbarkeit macht da dıe aufgewandten
menschlichen Arbeıtskräfte und materiıellen Mıttel keinem Verhältnıis Z

Erfolge ständen Nach den obıgen Ausführungen ist aber ine IrT18C Auf-
fassung, WenNnn INa  —_ VOoO  — den lateinıschen Miıssıonaren den Vollerfolg der Union
erwartet Irotzdem en S1E hre große Bedeutung: S1e INUSSEN das tUn;

dıe orJıentalıschen räfte nıcht geeıgnel sınd den Weg bereıten und
dıe Hındernisse beselıtigen dıe den geirennten Orjentkiırchen gleichsam
von Natur aUus ınd kıs sınd dıes dıe relig1Öös dogmatıschen Vor-
urteıle, der eingefleischte Natıonalısmus, der hıs dıe ungste eıt jedes
einıgermaßen selbständıg gewordene staatlıche Gebilde kirchlichen uto-
NOINIE treıbt der Phyletismus dıe orjentalısche Krankheıt dıe keın Verständnıiıs
für eE1INeE höhere Eıinheıt für jurisdıktionellen Unıversalismus der eit.
kırche hat azu kommt noch dıe übertriebene Wertschätzung der äaußeren
relıgı1ösen Form Diese Vorurteıle beseıtigen ıst dıe spezielle Aufgabe
der ateinıschen Mıssıonare mıl ıhrer Tätigkeıt auf dem (jebiete der Carıtas,
des Schulwesens, der relig1ösen Vertiefung, der Bildungsvermittlung weıte-
stien Sınne, Eiınwirkung auf dıe öffentlıche Meinung USW. scheıint dıe Be
deutung der lateimıschen Missionskräfte auch für dıe ırekte Gewinnung für
dıe Union doch eiwas ZUuU unterschätzen; tatsächlich ist ıhnen doch großen-
teıls dıe ründung und dıe Erhaltung der unıerten Kırchen verdanken. Kür!
dıe Zukunft bleıbt allerdings Theorie sehr beachtenswert.)

Dıiese doppelte Eınwirkung, dıe ırekte Uure den einheimıschen Klerus
und dıe indirekte Urc. lateinısche Mıssıonare mMu 111 gegenseılıgem Eın-
vernehmen, unter gegenselılgem Vertrauen erfolgen das auf der KErkenntnis
der en gekennzeıichneten) besonderen Aufgabe beıder Gruppen aufgebaut
isl Der einheimiısche Klerus muß dıe ausschlaggebende Unterstützung VON

seıten der freiwillıgen Mıtarbeıter AUSs dem Abendlande anerkennen während
etztere nıcht VErSESSCH dürfen daß dıe orJjentalisehen Kırchen CIn selbständıges

Über dıe Innehaltung der besonderen ArbeıtssphärenEigenleben besıtzen.
wacht Rom urc Instruktionen. Dıe praktısche Zusammenarbeit leiıdet
unter der Verschiedenheıit des Kırchenrechts; auf Gebijeten können
abendländısche Kongregationen mıt dem orjentalıschen Klerus ZUSamImmen-

arbeıten, ohne fürchten ZU MUSSECN, Rechte der einheimıschen Hierarchıie
verletzen Ob cdıiese gewilit SCIN Wird,7 11N€e ähnlıch privılegierte (exemte)
Stellung Z gewähren, WI1e S1e S1IE Abendland genleßen, 1st raglıc und
Rom wiırd cdieser delıkaten Angelegenheit SıcCherlıch äußerste Zurückhaltung
wahren, daß das deal allseitigen usammenarbeıt noch ange nıcht
erreicht werden wird.
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Dıe Ausführungen Cayres, dıe ich obıger Darstellung zugrunde Jjegte,
berühren Cl Fundamentaliragen der Orientmission und CIl ZU aCc
denken und weıterer Vertiefung In derselben Lınıe lıegen dıe De-
mühungen des ruthenıschen KErzbischofs Szeptycky on Lemberg, den Ce1IH-

heimıschen Regularklerus Urc. Zuführung abendländıscher Kräfte fähig
machen, Aall der relıg1ösen Wiıedergehburt des EISENEN Volkes arbeıten.
Kr verirat diesen Iruc.  aren edanken Ner Konferenz 1111 päpstlichen
orjentalıschen Institut 18 Webruar 1921 der W ortlaut SEINeET Ausführungen
ısl 111 den ersten beıden Nrn der obengenannten Revue „Studıon abgedruckt.
„Wır brauchen orjentalısche Zweige der en und Kongregationen des
Abendlandes,“ ruft er AUS, und begründet Forderung mıt dem Hınwels
auf dıie Aktıvıtät abendländıscher Genossenschaften auf en Gebileten des

dıe dem orlentalıschen Mönchtum abgeht. Aber dıeserelıgıösen ‚ebens
gewünschten Abzweıgungen INUSSECN, WEeNN S1E erfolgreic wırken wollen
S aIlZ orıentalıschen Rıtus aufgehen. faut monachısme YUul efiant
completement orjental, SO1L üunNne Organısalıon viyanie COININES celles YUuC
produilt l’Eglise latıne.“ kır en da besonders al den Benediktinerorden,
der sich ehesten 111 dıe relıg1öse Welt des Orjents eINIU.  en könntel,

Indıe PraxısDıie Congregatio TO Ececles1a orjentalı billıgt Se1IN Bestreben ?.
urde dieser edanke bereıts UTC die Redemptoristen übertragen; darüber11]{‘  fahren WIL CIN1IS CS K L’Union des Kglıses und Studion(Nr 2 Diıe

ESECdieses (slavisch-)orijentalischen Zweiges abendländıschen Kon
gatıon stand Amerik Umden zahlreichen Ruthenen Canada 11N€e

essere relıg1öse Versorgung verschaffen, entschloß sıch der belgische
Redemptorist Delaere 1906 ZU orjentalıschen Rıtus überzutreten; ere
und Rom bıllıgten den Entschluß ınd bald folgten CINISE andere Patres
Als Erzbischof Dzeptycky 1910 ZUIMN Eucharıstischen Kongreß nach Montreal
kam, wünschte er, daß dıese „orjentaliıschen“ Redemptoristen auch der
Heımat der Ruthenen wıirken möchten:;: zunächst ]1eßen S16 sıch MIr
nleder, vertauschten diese Nıederlassung aber bald miıt Zboiska bei emberg.
Daneben haben S16 noch en uvenat und ein Haus 1n Lemberg, mıt

aAINIMMNel Patres und A() Brüdern; eiwa ebenso stark sınd S16 1n Canada;
Belgıen besıtzen S1IC C1M Studienhaus. Wenn auch bisherschon einzelne

enediktiner, Lazarısten, Assumptionisten für dıe eıt ihrer Wirksamkeit
nterOrientalen den betreffenden Rıtus annahmen, handelt sıch be]l

Redemptoristen U1l mehr, dıe besondere Einrichtung 1ın Or1enNn-

ischen Zweiges abendländischen Kongregation, eıne in der Geschichte
ÖOrıentmission einzigartıge Erscheinung,mıtder inan höchstens die Unıitoren
Mittelalters vergleichen kann.

Im Sınne der Erzbischof Szeptycky vorgeiragenen W ünsche ist Nnun
nediktusfeste dıe 6S Jahres eE1IMN Schreiben des Vaters en Abt

Gr Benediktiner?das bald ob infolge eiıNer Indıskretion? —-
belgischenZeıtung, La libreelgıque, dann auch der Revue

210 monastıque und der Parıser Üro1x-veröffentlicht wurde;
Kor hat es ın Nr. seiner Zeitschrift Studion aufgenommen und

ıt eıne üh NS und einem Kommentar versehen,. der eıne enge ınter-
‘7a

Bulletin des S810Ns Benedietines, JuliAugust 19283
L’Unio S NT, 8
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essanter Eınzelheiten A4US der NEeEUETEN (Geschichte der Union bringt Das
päpstliche Schreiben selbst WEeIsS darauf hın daß gerade der Benediktiner-
orden a SC1INer (eschichte ınd SCeINEeM Charakteı besonders geeıgnel SE 1

ALl der Vereinigung mıL dem Orjent mıtzuwırken das so1] zunächst durch
das geschehen, dann aber auch uUrc spezlielle Mıtarbeit Der aps
wünscht daß dıe einzelnen Kongregationen oder Natıonen des Ordens 111e
el bestimmen, 111 der dıe Lı dıesem /Zwecke notwendıgen tudıen beson-
ders gefördert werden: durch W ort und CNrı soll das Interesse den
orjentalıschen Kırchen Abendlande geweckt werden, Orientalen,' besonders
Slaven <o1] dıe Möglıichkeit gewährt werden, den Klöstern des Ordens
katholischen (ze1st kennen Z1I1 lernen Als etztes Ziel stellt der aps dıe
ründung orj:entalıschen (slavıschen Zweıiges des Ordens hın

Die zahlreıchen KRKussen cdıe als Exıilierte verschıedenen Ländern
Kuropas en erfordern ebenfalls SCWISSC missıonarısche Versorgung,
da vıellac. Neijgung ZUrC Unıiıon besteht auch strenge Theorıe S1e
noch WENISET als ıhre der Heımat gebliebenen Landsleute qls unter das
Missionsgebiet fallend zählen wırd, sınd S16 für dıe Praxıs doch dazu ZU
rechnen. In Parıs- sınd S16 der besonderen Fürsorge des Weiıhbischofs

Chaptal überwıesen, dessen 1922 erteilten Dıirektiven ALl dıe Dıözesan-
priıester bezüglıch des Übertritts VOI Russen, praktische Instruktionen
dıe Zeıitschrift Studion ım 1 muitteilt. Kr hat ferner für dıese „Missıon“
dıe wichtigsten Kontroverspunkte, dıe häufigsten Vorurteıile- zusammeng*estelff‚
SOWIE e]lnNne Übersicht empfehlenswerter Bücher gegeben *. Nach Miıt-
eilung derselben Nummer hat Inan 111 une pepınıere de SsSemM1NaAaTI
stes russes ) e1IN Jeines Priıesterseminar begonnen, das voraussıchtlich dı
Dominiıkaner leıten werden, die auch Parıs das ersie griechisch-slavısche
Priesterseminar einrichten sollen

Diıe Unionskongresse Velehrad, dıeinfolge der äaußeren Verhältnisse
Jängere eıt unterbrochen werden mußten, sınd wıeder aufgenommen worden
der vierte, der amn 31 Juli DIS August 1924 tagte, stark besucht,
auchvon orthodoxer Seite; einen vorläufigen Bericht brachte die Kath Kirchen
zeitung OM August, der vollständige ext wıird 111 den Aecta AÄAcadem1ae
Velehradensıs veröffentlich werden.

Die gegenwärtigen Verhältnisse erklären CS, daß sıch das Hauptinteresse
der Oriıentmissıon, AQUS den genannten Publikationen hervorgeht,
blicklich dem slavıschen (sten und Südosten zuwendet. Der Größe des Feldes
entspricht aber nıcht dıie Zahl der Arbeıter, besonders ı Vergleich A anderen
orjentaliıschen Mıssıonen, WO schon seıt Jahrhunderten mıt eınem viel stärkeren
Kräfteaufgebot gearbeitet wırd. kın statistischer Überblick C  ist2, auch
1Ur annähernde. Zahlen gegeben werden können, sehr lehrreich

L’Union des Eglises, Nr.
Ichgebe die Zahlen nach dem sehr brauchbaren Werke Les öglıses orlen-

tales el les rites orientaux von Janın, Parıs, Bonne Presse 1922; das uch 1st
Aaus Einzelbeiträgen des Verfassers ZU den Echos rı]ıen entstanden, und gibt, da

Diestaatlıche Zumn bereıits VOr dem Kriege fertiggestellt War, Vorkriegszahlen.
ehörigkeit einzelner Gruppen hat sıch geändert, ber für die konfessionellen Ver-

hältnisse 1m anzen durfte das nicht viel ausmachen. n  n
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yzantiınischer us.
6 713 500rthodoxe afrıarcha onstantinopel, Griechenland, Cypern

aifrıarcha Antiochien, Alexandrien, Jerusalem 445 100
Slaven Rußland 115 000 000

Serbien (d fIruhere) 6 950 000
X 500 000Bulgarıen

300 000Rumänien, Bukowıina uUuSW.

Georgien 500 000
146 708 600

Uniıerte Griechen Konstantinopel, ajdu Dorugh, Sud-
talıen un Amerika 156 4925

ıten (Patrıarchat VON Antiochijen mıiıt Jerusalem
und Alexandrien 165 000

uifhenen 760 000
Serben einschlie.  ich der nach Amerika 60 000
ulgaren Ausgewanderten 000
umanen 450 000

D 597 425
11 Trmenıer Orthodoxe H60 000 (jetzt ohl ur noch diıe Hälfte)

Unierte 135 000 (%)
L11 Orthodoxe 500 000Georgiler

Unierte 000
estsyrer Orthodoxe 100 000,Q << Unierte 60 000
stsyrer Nestorjianer 150 000 (%)

aldaer 102 000 (%)
VI alabarchristen Nıchtunierfte 315 000

Unierte 500 000
VII Maroniten 43 000 (?)
III Kopten Nıichtunierte 750 000

Unierte 29 000
bessinlıer Nıchtunierte 000 000MN< Unierte 2() 000

Dıe stärkste Gruppe der slavısche weıg der byzantınıschen Kırche,
war bısher der Beeimilussung Sınne der Unıion wenıgsten zugänglıch
und 1st augenblıicklıich imMmer noch darum ist 1Ne zuverlässıge Bericht-
erstatiung über dıe gegenwärlıigen Verhältnisse kaum möglıch Hoffentlich
sınd JENC russıschen Emigranten, dıe sıch Frankreıch, Belgıen, Deutsch-
and und sonst aufhalten und für dıe Union werden, einst der

Auch dürifteLage, unter ıhren Landsleuten für dıe Vereinigung wiıirken.
dıe päpstliche Hilfsaktion Rußland geeignet SCHN, manche Vorurteıle
beseitigen 2.W In Bulgarıen und Jugoslavıen ist VoNn eiınem bevorstehenden
Konkordat eine Klärung und Besserung der Missıon und der Unıierten
erhoffen 3. Die Benediktiner-Mıssıonsschwestern VO: Tutzing haben 1920 hre
Tätigkeıit ndje wıeder begonnen. Da dıe deutsche katholische chule
nıcht wıieder eröffnet. werden konnte, ertejlen dıe Schwestern CIN1ISE Stunden
Deutsch und Religionsunterricht der bulgarıschen Schule Eın leines
Waisenhaus wurde eingerichtet * Kınıge Schwestern sınd bereıts für 1N€

neue Nıederlassung Badarskı-  eran bestimmt 1929 beabsıchtigte Krings
Die Unierten bilden jedoch keine CI9CHC Gemeinscha: miıt besonderem

ıtus; 4/  5 gehören dem Jateinischen, 1/5 dem armenıschen 1f£US
Y Vgl Germania Nr. 057 VO. 6, 24 ; L’Union des Eglises, Nr S, und

wiederholte Notizen der (Salzburger) Kirchenzeitung.
m] L’Union des üglises, Nr.

1920/21, 186 1920/21, 285
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TOLZ der Mıttellosigkeıit für dıe Kınder der deutschen Kolonısten ndje
11N€ Schule errichten TEl Lehrschwestern der Benedıiktinerinnen sollen
sıch mıt Zustimmung der deutschen Vertretung Sofla neutralısıeren Jassen,

VON der bulgarıschen Regierung als Lehrerinnen anerkannt werden!
Dıeses Ziel wurde erreıicht ebenso der Nıederlassung ® Dıe Assump
L10nNısten Bulgarıen können VO  D e1iNem allmählichen W iıederaufbl ıhrer
Anstalten berichten dıe urce dıe beständıgen Kriegswırren sSeILl 1912 sehr
gelıtten hatten 3 weilche W echselfälle diıese Mıssıonen durce  Ostiten mußten,
zeIg! das Schicksal wichtigen Zentrums der Bulgarenmissıion, Mostratlı
bel Adrıanopel * und der Bericht VON Erzbischof Mırow über dıe Verfolgungen 5
Nach dem unglücklichen usgange des griechischen Feldzuges Kleinasıen
und dem ochkommen der kemalıstischen Reglerung VOoO  — Angora hatte dı
Schicksalstunde der noch 111 Kleinasıen verblıebenen Christen geschlagen;
00 unerhörter Bevölkerungsaustausch“ hat Kleinasıen, das frühesten
das“ chrıstlıche Land Wal, fast völlıg chrıistenfreı emacht Die Assump-

tıonısten dıe nach dem Krıege den Wiıederaufbau ıhrer Anstalten
I und bereıts gule Krifolge verzeichnen konnten 8 en dıe Innern
des Landes gelegenen Häuser aufgeben InNUusSsSenN August NacC dem
zug der Franzosen AUS Cilıe1en natürlıch auch für dıe ortigen Christen
und dıe Mıssıon das Sıgnal ZAUETE Flucht Vor den Türken gegeben mußten
dıe Kapuzıner ıhre eben wıeder begonnene Tätigkeit den Schulen Vo  }
ersina und Tarsus abbrechen und das gleiche Schicksal dürfte ohl auch
dıe Jesuluten ana getroffen en dıe 1919 ıhr Kolleg, auch mıl
reduzıerten Kräften wıeder eröffnet hatten7 Über dıe JjJungsten Anordnungen
der Angorareglerung, dıe dıe chrıistlıchen Mıssıonen wohl völlig unmöglıch
machen sollen, ist oben 12611 berichtet 11l folgendem soll LUr 61 leineı
achtrag der Vvoxn Dı Freitag gegebenen Missionsrundschau aupt-
sächlıch AUS den gelıefert. werden Im nordöstlıchen Kleinasıen 1112
Gebiet der VO  > Rußland beeinflußten Sowjetrepubliken Armenıen, Georgjien
und Adherbeıidschan ıst wohl augenblicklich für dıe Missıonsstationen WECN18

erwarten ; Nachrichten sınd sehr spärlich. Über die etzten Tage der
Jesuitenmission Amasıa berichten dıe Lyoner Missions Catholiques®. Die
Franzıskaner besaßen Missıonszentren Aıntah und Marasch, dıe unter
den Unruhen viel Z eıden hatten; Januar elen Francesco de
Vıttorıio und dıe Brüder Alfred ollentz und Salvatore Sabatını türkıscher
Raub- und Mordlust A Opfer 9 Da dıe Autonomıie Georgiens nach dem
Ende der hundertjährigen Herrscha des russiısehen Zaren dıe Möglichkeit
Mıssıon erhoffen 1eß wurde Msgr Moriondo 192 qals Apostolischer
ar mıl mehreren Missıonaren nach Georgien geschickt doch mußte Er
bald 1S wıeder verlassen wWwel einer Begleıter heben Konstantinopel
zurück U1l sıch dort der Kussen und Georgler anzunehmen eın leines
Internat wurde eröffnet 10

1921/22 39 1923/24 168[
3 Die Missionen der Augustiner, Mai 1924 L’Union des Eglises Nr J  C

1919 4— 96 606 f 19921 »59 366 19292 5411920/21 61
1919, 484 1920, U 18—923
1921, 1451.; Das Heilige and 1921, 331
1929 21, 6  9 1921 589{f. ber Geo und seine Geschichte

brachten die 1920/21, 251 {T: 281 einen Überbliek VO.  ' hmacher
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In Kurd scheıinen dıeerke der Lazarısten untier den Chaldäern völlıg
Urc die Metzeleıen der Türken und Kurden vernichtet SCIHN Ihnen Helen
der Bıschof Sontag (31 mıt dreı Patres ZU nier, desgleichen der
KErzb Audo on Urmil1a und eEiIN Teıl des einheimıschen Klerus; dıe Gläubigen
hıs auf WENI18C dıe sıch nach Mesopotamıien veiteien SaIlı umgebracht
In Urmilia wurden die Druckereı und dıe Bıblıotheken zerstÖrL; dıe wertvollen
Bücher, dıe (ın e1pZIg für dıe i  aer gedruc worden Waren, das Lebens-
werk des Bedjan, wurden vernichtel oder wanderten als Einpackpapier

dıe en der Kaufleuteti Nach späteren Bericht des apostolischen
Admiministrators der 1ÖZzese sfahan des Karmeliters Martın, sind eiwa
0000 aldaer A4US Urmı1a und mgegen umgekommen 1922 versuchte

C1ne Anzahl sıch Urmia wieder anzusıedeln, wurde aber VOINLl den Si-
schen Behörden vertrieben“* Dıe Mıssıon der Karmeliter Südmesopotamıen
1st VON dem Krıege WENISECLI 1n Mitleidenschaft ZEZOSYECINN; dıe uUurc TAan!
beım ZUg der Türken beschädigte Kırche wurde wiederhergestellt, das
W aısenhaus wıeder gyeöffnet *; auch sonst konnten S1E ıhre Tätigkeıt erweıtern %.
Am 4 April 1923 feJerten dıe Karmeliter das dreihundertjährıge Jubiläum
der Gründung ihrer Mıssıon Bassorah egonnen)?.

Das nördlıche Mesopotamien hat durch den Kriıeg unsäglıch vıel g -
lıtten; die vorübergehende Besetzung Edessas urc Kranzosen ermöglıchte,
M sionsarbeit, dıesich besonders der Sorge für dıe W aısen, der Sammlung
und Reorganisation der zerstreuten Gemeinden widmen mußte®; die ucK

berung durch dıe Türken hatallesvernichtet; nach prıvater Mıtteilung
das Christentum Edessas bis uf verschwindende Reste beseitigt.

Das vielumstrittene Gebiet Mossul ist TOLZ allen Drängens den
ürken noch nıcht wıeder ausgeliıefert worden; darumkonnte es als Zufluchts

Hıer en dıe Domiinıkaner dıestätte für chaldäische Klüchtlinge dienen.
orge für dıe Mıssıon unier den NestorJianern und dıe Erzıiehung des chHa.
däischen Klerus Im November 1922 ehrte der ere dieser Missıon,

(ialland nach Mossul zurück und konnte VOT Se1Ner Abreise dem Papste
In Jängerer Audıenz dıe speziellen nlıegen dieser Mission vortragen ‘.

Im westlichen Syrıen scheinen dieMıssıonen INn dem unier arabıscher
Herrschaft stehenden Gebiete siche1dlıc gul entwickeln können. Die
Lazaristen berichten, daß SIC auch außerhalb Damaskus’ Schulen gründen

onnten Daß Aleppodıe deutschenBorromäerinnen ıhre Schule, dıe
1n vielversprechenden Anfang hatte, wıeder schließen und sıch völlig VOI

zurückziehen mußten, hatte seınen Grund cht der Haltung der
Die Sacr6-Goeur-Schwestern endaselbst das erischen' ehorden

onntag--Christenlehre eingeführt für Junge Mädchen, die hre Familıie
rch Arbeit unterstützen müssen ®.

ssonders günstıg lıegen für die meıst französıschen UOrdensgenossen-
_ Verhältnisse der ranzösısch besetzten Liıbanongebiete; es

1aßt nach M N 1922, 210 Streifen VOL Alexandrett entlang der
gda C  un ZUIMM J1gT718, dann gehtdie (Grenze gradlınıg bıs ZU. Kuphrat,

1T 385
20, 21 f. 1920; 469; 1921, 313M 4 1922/23, 189{1, 19190 577—A ©©) 1 D on Eglises, Nr. 1922, 388 MC 1922, 445
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stromäbwärfs \_vc‘)n der Einmündung des Chabur_ in einer Linie- bıs nördlich
VON Akko, 1m anzen sechs Verwaltungsbezirke. Hıer könnten 1E mıt Hılfe
ıhrer Keglerung viel ZUELF Beseıjtigung des Elends Lun, das Ure dıie Türken
über dıe Christen gekommen WAar. Die Karmeliter haben ihre zersiortiten
Anstalten größtenteıls wıeder aufgebaut, Schulen eingerichtet (in Beylan,Alexandrette, Tripolis, Bscherri, obajath, Haıffa) und sıch der RückgewinnungAbgefallener (besonders Junger Mädchen) gew1idmet *, Ähnliches berichten dıe
Kapuziner 2, dıie Dames de Nazareth3 und dıe Jesuıten 4. Der Rektor der
St.-Josephs-Universität 1n Beirut, Chanteur berichtet, daß diıe bıs-herige Universıität miıt medizinıscher un!: rechtswiıssenschaftliche Fakultät
seıt 919 auch eıne technische Hochschule angeglıedert ist; die Zahl der
Studenten betrug ın der mediızınischen WKakultät 150, in der Juristischen 100,die technische Hochschule hatte 30) Hörer; das orjentalısche Seminar zählt49 Schüler, darunter J'heologen, das College d’Enseignement secondaire629 Schüler, dıe Volksschulen sind gul besucht®S, die Zahl der W aiısenhäuservermehrt. ur die Volksmissionen es Al arabisch sprechenden Kräften.
Besondere Anforderungen stellte der Zustrom- christlichen. (besondersarmenischen) Flüchtlingen (n Beirut 20—25 000, in Aleppo /0000) AUS dem
wieder. türkisch gewordenen Cilicien 6: Delore sucht Urc Verkauf vonHandarbeiten den armenıschen Frauen eine Krwerbsquelle Zzu chaffen Über-haupt galt dıe ersie Arbeıt der zurückgekehrten Missionare der Verteilung
VO  S Nahrungsmitteln, dıe Frankreich gespendet hatte der Errichtung VOo  5
W aisenhäusern 8 ınd Asylen für Frauen und Mädchen Das Novızıat der
Mariametten In Bekfaja wurde wıeder eröffnet ; S1e en D Häuser (185Schwestern), 41 Schulen, außerdem syle und W aisenhäuser 9. Der Superiorder Karmeliter ın Syrıen möchte eın SemiınA, für Eingeborene grrichten‚ die
sich dem T  en anschließen wollen 10.

Den Angaben er Rundschau über alästina (oben S. 129) mögenoch beigefügt werden, daß die französischen Benediktiner ihr syrischesSemiminar auf dem Ölberg 1919 mıt U Schülern wieder eröffnet haben, nach-
dem sıe einen Neubau Sstelle der unzulänglichen während des Kriegzerstörlten Bauten errichtet haben!!; die 1914 vorhandenen Schüler vurde
größtenteils 1ım Seminar ın Scharfeh (Libanon) untergebracht, vier haben an
der Propaganda ıhre tudien vollendet, fünf ehemalige Schüler sınd ZuPriestern geweılht. Die Zahl der Neuanmeldungen ist orößer als vor demKriege 12, Im Dezember 1919 haben auch dıe Weißen Väter das Seminaad
ür die Melkiten wieder eröffnet mıt 50 Schülern des kleinen und 10. desgroßen Semmars, Über die Lage der Missionen des lateinischen Patriarchats,von denen dıe des Östjordanlandes sehr stark gelitten hatten, berichten dieMissions Catholiques wiederholt 18. In Galiläa sucht der melkılısche ErzbischofHadsehdschar dıe ‚ulen wıieder Z eröffnen 14, dıe durch dıe Angriffe aufdıe chrıstlichen Örfer zgrstört ‘vmrden waren 15,ücker  {  strorfiabwärié(vöfi der Einmündun.3 des‘ Chabur in einer Linie‚ bis nördlich  von Akko, im ganzen sechs Verwaltungsbezirke. Hier konnten sie mit Hilfe  ihrer Regierung viel zur Beseitigung des Elends tun, das durch die Türken  über die Christen gekommen war, Die Karmeliter haben ihre zerstörten  Anstalten größtenteils wieder aufgebaut, Schulen eingerichtet (in Beylan,  Alexandrette, Tripolis, Bscherri, Kobajath, Haiffa) und sich der Rückgewinnung  Abgefallener (besonders junger Mädchen) gewidmet!. Ähnliches berichten die  Kapuziner®, die Dames de Nazareth? und die Jesuiten%,  Der Rektor der  St.-Josephs-Universität in Beirut, P. Chanteur S. J. berichtet, daß an die bis-  herige Universität mit medizinischer und rechtswissenschaftliche Fakultät  seit 1919 auch eine technische Hochschule angegliedert ist; die Zahl der  Studenten betrug in der medizinischen Fakultät 180, in der juristischen 100,  die technische Hochschule hatte 30 Hörer; das orientalische Seminar zählt  42 Schüler, darunter 12 Theologen, das College d’Enseignement secondaire  629 Schüler, die Volksschulen sind gut besucht5, die Zahl der Waisenhäuser  vermehrt. Für die Volksmissionen fehlt es an arabisch sprechenden Kräften.  Besondere Anforderungen stellte der Zustrom an christlichen <(besonders  armenischen) Flüchtlingen (in Beirut 20—25000, in Aleppo 70000) aus dem  wieder türkisch gewordenen Ciliciens; P, Delore sucht durch Verkauf von  Handarbeiten den armenischen Frauen eine Erwerbsquelle zu schaffen. Übev—_  haupt galt die erste Arbeit der zurückgekehrten Missionare der Verteilung  von Nahrungsmitteln, die Frankreich gespendet hatte7, der Errichtung von  n  Waisenhäusern® und Asylen für Frauen und Mädchen. Das Noviziat der  Mariametten in Bekfaja wurde wieder ‚eröffnet; sie haben 35 Häuser (185  Schwestern), 41 Schulen, außerdem Asyle und Waisenhäuser®. Der Superior  der Karmeliter in Syrien möchte ein Semin  {  7  $  $  ar fü\rr Eingehorege grrichten‚ die  sich dem Orden anschließen wollen 1,  e  ‚ Den Angaben der Rundschau über P  1a«lfäs‘t“ifia‘ (oben S. 129) mäg;:_  noch beigefügt werden, daß die französischen Benediktiner ihr syrisches  Seminar auf demÖlbefg‘ 1919 mit 20 Schi'ilgrh wieder eröffnet haben, nach-  dem sie einen Neubau an Stelle der unzulänglichen während des Krieg  ‚ zerstörlen Bauten errichtet haben!!; die 1914 vorhandenen Schüler wurde  größtenteils im Seminar in Scharfeh (Libanon) untergebracht, vier haben an  der Propaganda ihre Studien vollendet, fünf ehemalige Schüler sind zu  Priestern geweiht. Die Zahl der Neuanmeldungen ist größer als vor dem  Kriege1?. Im Dezember 1919 haben auch die Weißen Väter das Seminat  für die Melkiten wieder eröffnet mit 50 Schülern des kleinen und 10 des  großen Seminars, Über die Lage der Missionen des lateinischen Patriarchats,  von denen die des Ostjordanlandes sehr stark gelitten hatten, berichten die  Missions Catholiques wiederholt13. In Galiläa sucht der melkitische Erzbischof  Hadschdschar die _  S  Y  ıulen wieder zu eröffnen14, die. ägrch ‚ die Angriffe auf  die chnsthchen  V  ö;‘fg1i 'zgr'stfi‘{jrt worden waren 15  Ü  Y  2  S  1  ©  MO iéé‘ä,. iı sMO 1922, 99£.  4 MC 1922, 69f, 5 MC 1921, 493 ff.  6 MC 1928, 113.  7 MC 1920, 267£.. -  8 MC 1920, 61. -  9 MC 1920, 613.  10 MC 1922, 519. 11 MC 1920, .352.  12 MC 1921, 498.  &  }  18 MC 1920, 124 ff.; 1921, 282 ff. 296 ff. Ebenso die  ‚KM änd Qag H’<lalilliga—han\d  : MC 1922, 186. 15—mq 1929„4g?MC 1923, 121 3 MC 1922, 99MC 1922 69f. 5 M 1921 493 923, 113

7 1920 267 £. &  920, 61 9 M 1920, 613.1992 ‚519ücker  {  strorfiabwärié(vöfi der Einmündun.3 des‘ Chabur in einer Linie‚ bis nördlich  von Akko, im ganzen sechs Verwaltungsbezirke. Hier konnten sie mit Hilfe  ihrer Regierung viel zur Beseitigung des Elends tun, das durch die Türken  über die Christen gekommen war, Die Karmeliter haben ihre zerstörten  Anstalten größtenteils wieder aufgebaut, Schulen eingerichtet (in Beylan,  Alexandrette, Tripolis, Bscherri, Kobajath, Haiffa) und sich der Rückgewinnung  Abgefallener (besonders junger Mädchen) gewidmet!. Ähnliches berichten die  Kapuziner®, die Dames de Nazareth? und die Jesuiten%,  Der Rektor der  St.-Josephs-Universität in Beirut, P. Chanteur S. J. berichtet, daß an die bis-  herige Universität mit medizinischer und rechtswissenschaftliche Fakultät  seit 1919 auch eine technische Hochschule angegliedert ist; die Zahl der  Studenten betrug in der medizinischen Fakultät 180, in der juristischen 100,  die technische Hochschule hatte 30 Hörer; das orientalische Seminar zählt  42 Schüler, darunter 12 Theologen, das College d’Enseignement secondaire  629 Schüler, die Volksschulen sind gut besucht5, die Zahl der Waisenhäuser  vermehrt. Für die Volksmissionen fehlt es an arabisch sprechenden Kräften.  Besondere Anforderungen stellte der Zustrom an christlichen <(besonders  armenischen) Flüchtlingen (in Beirut 20—25000, in Aleppo 70000) aus dem  wieder türkisch gewordenen Ciliciens; P, Delore sucht durch Verkauf von  Handarbeiten den armenischen Frauen eine Erwerbsquelle zu schaffen. Übev—_  haupt galt die erste Arbeit der zurückgekehrten Missionare der Verteilung  von Nahrungsmitteln, die Frankreich gespendet hatte7, der Errichtung von  n  Waisenhäusern® und Asylen für Frauen und Mädchen. Das Noviziat der  Mariametten in Bekfaja wurde wieder ‚eröffnet; sie haben 35 Häuser (185  Schwestern), 41 Schulen, außerdem Asyle und Waisenhäuser®. Der Superior  der Karmeliter in Syrien möchte ein Semin  {  7  $  $  ar fü\rr Eingehorege grrichten‚ die  sich dem Orden anschließen wollen 1,  e  ‚ Den Angaben der Rundschau über P  1a«lfäs‘t“ifia‘ (oben S. 129) mäg;:_  noch beigefügt werden, daß die französischen Benediktiner ihr syrisches  Seminar auf demÖlbefg‘ 1919 mit 20 Schi'ilgrh wieder eröffnet haben, nach-  dem sie einen Neubau an Stelle der unzulänglichen während des Krieg  ‚ zerstörlen Bauten errichtet haben!!; die 1914 vorhandenen Schüler wurde  größtenteils im Seminar in Scharfeh (Libanon) untergebracht, vier haben an  der Propaganda ihre Studien vollendet, fünf ehemalige Schüler sind zu  Priestern geweiht. Die Zahl der Neuanmeldungen ist größer als vor dem  Kriege1?. Im Dezember 1919 haben auch die Weißen Väter das Seminat  für die Melkiten wieder eröffnet mit 50 Schülern des kleinen und 10 des  großen Seminars, Über die Lage der Missionen des lateinischen Patriarchats,  von denen die des Ostjordanlandes sehr stark gelitten hatten, berichten die  Missions Catholiques wiederholt13. In Galiläa sucht der melkitische Erzbischof  Hadschdschar die _  S  Y  ıulen wieder zu eröffnen14, die. ägrch ‚ die Angriffe auf  die chnsthchen  V  ö;‘fg1i 'zgr'stfi‘{jrt worden waren 15  Ü  Y  2  S  1  ©  MO iéé‘ä,. iı sMO 1922, 99£.  4 MC 1922, 69f, 5 MC 1921, 493 ff.  6 MC 1928, 113.  7 MC 1920, 267£.. -  8 MC 1920, 61. -  9 MC 1920, 613.  10 MC 1922, 519. 11 MC 1920, .352.  12 MC 1921, 498.  &  }  18 MC 1920, 124 ff.; 1921, 282 ff. 296 ff. Ebenso die  ‚KM änd Qag H’<lalilliga—han\d  : MC 1922, 186. 15—mq 1929„4g?11 MC 1920, 3592, 1921, 498
MC 1920, 124 ff.; 1921, 282 ff. 296 ff. Ebenso die und das Hgiljge LandMC 1922, 186ücker  {  strorfiabwärié(vöfi der Einmündun.3 des‘ Chabur in einer Linie‚ bis nördlich  von Akko, im ganzen sechs Verwaltungsbezirke. Hier konnten sie mit Hilfe  ihrer Regierung viel zur Beseitigung des Elends tun, das durch die Türken  über die Christen gekommen war, Die Karmeliter haben ihre zerstörten  Anstalten größtenteils wieder aufgebaut, Schulen eingerichtet (in Beylan,  Alexandrette, Tripolis, Bscherri, Kobajath, Haiffa) und sich der Rückgewinnung  Abgefallener (besonders junger Mädchen) gewidmet!. Ähnliches berichten die  Kapuziner®, die Dames de Nazareth? und die Jesuiten%,  Der Rektor der  St.-Josephs-Universität in Beirut, P. Chanteur S. J. berichtet, daß an die bis-  herige Universität mit medizinischer und rechtswissenschaftliche Fakultät  seit 1919 auch eine technische Hochschule angegliedert ist; die Zahl der  Studenten betrug in der medizinischen Fakultät 180, in der juristischen 100,  die technische Hochschule hatte 30 Hörer; das orientalische Seminar zählt  42 Schüler, darunter 12 Theologen, das College d’Enseignement secondaire  629 Schüler, die Volksschulen sind gut besucht5, die Zahl der Waisenhäuser  vermehrt. Für die Volksmissionen fehlt es an arabisch sprechenden Kräften.  Besondere Anforderungen stellte der Zustrom an christlichen <(besonders  armenischen) Flüchtlingen (in Beirut 20—25000, in Aleppo 70000) aus dem  wieder türkisch gewordenen Ciliciens; P, Delore sucht durch Verkauf von  Handarbeiten den armenischen Frauen eine Erwerbsquelle zu schaffen. Übev—_  haupt galt die erste Arbeit der zurückgekehrten Missionare der Verteilung  von Nahrungsmitteln, die Frankreich gespendet hatte7, der Errichtung von  n  Waisenhäusern® und Asylen für Frauen und Mädchen. Das Noviziat der  Mariametten in Bekfaja wurde wieder ‚eröffnet; sie haben 35 Häuser (185  Schwestern), 41 Schulen, außerdem Asyle und Waisenhäuser®. Der Superior  der Karmeliter in Syrien möchte ein Semin  {  7  $  $  ar fü\rr Eingehorege grrichten‚ die  sich dem Orden anschließen wollen 1,  e  ‚ Den Angaben der Rundschau über P  1a«lfäs‘t“ifia‘ (oben S. 129) mäg;:_  noch beigefügt werden, daß die französischen Benediktiner ihr syrisches  Seminar auf demÖlbefg‘ 1919 mit 20 Schi'ilgrh wieder eröffnet haben, nach-  dem sie einen Neubau an Stelle der unzulänglichen während des Krieg  ‚ zerstörlen Bauten errichtet haben!!; die 1914 vorhandenen Schüler wurde  größtenteils im Seminar in Scharfeh (Libanon) untergebracht, vier haben an  der Propaganda ihre Studien vollendet, fünf ehemalige Schüler sind zu  Priestern geweiht. Die Zahl der Neuanmeldungen ist größer als vor dem  Kriege1?. Im Dezember 1919 haben auch die Weißen Väter das Seminat  für die Melkiten wieder eröffnet mit 50 Schülern des kleinen und 10 des  großen Seminars, Über die Lage der Missionen des lateinischen Patriarchats,  von denen die des Ostjordanlandes sehr stark gelitten hatten, berichten die  Missions Catholiques wiederholt13. In Galiläa sucht der melkitische Erzbischof  Hadschdschar die _  S  Y  ıulen wieder zu eröffnen14, die. ägrch ‚ die Angriffe auf  die chnsthchen  V  ö;‘fg1i 'zgr'stfi‘{jrt worden waren 15  Ü  Y  2  S  1  ©  MO iéé‘ä,. iı sMO 1922, 99£.  4 MC 1922, 69f, 5 MC 1921, 493 ff.  6 MC 1928, 113.  7 MC 1920, 267£.. -  8 MC 1920, 61. -  9 MC 1920, 613.  10 MC 1922, 519. 11 MC 1920, .352.  12 MC 1921, 498.  &  }  18 MC 1920, 124 ff.; 1921, 282 ff. 296 ff. Ebenso die  ‚KM änd Qag H’<lalilliga—han\d  : MC 1922, 186. 15—mq 1929„4g?P MC 1920, 497



176 Freitag Missionsrundschau

In Agypten steht nach WI1IEC VOLT dıe Körderung der Schulen (infolge der
protestantıschen Konkurrenz Vordergrunde Im dem Bezırk der
Lyoner ML1SS1ON, wünscht der Apostolische Delegat daß Bursen für dıe LÖög-
ınge des koptischen Semiınars gestiftet und Mıttel ZULC Anstellung VOon ate-
chıisten beschafft würden ! rıingen Isi auch dıe orge für dıe relıg1öse
Beeimilussung der Schulentlassenen ıne katholische ägyptische Vereimnigung
VO  - Angehörigen er Rıten wurde gegründet eEiIN SEMEINSAMLES Vor-

Die Vın-gehen relig1ösen und carıtalıyen Arbeıten ermöglıchen ®
zeniınerınnen en eIN großes und z ul organısıerties Unternehmen begonnen
ZUrLC Rettung VON ausgesetiztien Kındern und ZUTLC Förderung der W aisenhäuser 4
Dıe deutschen Borromäerinnen denen nach dem Krıege Agypten verschlossen
1e mußten zunächst Uure nıchtdeutsche Schwestern dıe Häuser dıe ıhnen
nach und nach zurückgegeben wurden weıterführen inzwıschen konnten s 16

alle Anstalten, allerdings sehr schlechtem baulıchen Zustande, wıedelr CI'-

halten un dıe Schulen eröffnen. Das Mutterhaus der Orjentprovınz wurde
nach Jerusalem verlegt. Unter den zahlreichen protestantischen Sekten, dıe
vielilac Indıffereniıismus be]l den Kıngeborenen hervorrufen, werden dıe Bal-

Brüder VON Plymouth) genann(t, die ıhren  a Versammlungen
sıch HTE Schweigen auf dıe Herabkunft des (Geistes vorbereıten hıs
sıch dıiese uUurc eINe Art Zungenreden“ bel einzelnen ıtgliedern äaußert
uHea Oberägypten wıird UrC. Rolland dıe Notwendigkeıt der
Chulen stark betont5 übrıgen kann CLl WIe auch der Apostolische Admıinıi-
{ratior des Patrıarchats, Bıschof Sedfau:l VO Hermupolı1s (Mınıe VON gutlen
Fortschritten berichten ® Nach Mıtteilung VOoO  m} Rolland über dıe Keler

Erstkommunıion usSsen dıe Kınder erst bedingungsweise getauft werden,
da dıe Anwendung der Taufformel uUrc dıe schıismatıschen Priester der
Kopten beım Untertauchen des Täuflings mıiıt großer Nachlässigkeıt erfolgt ?
Sehr spärlıc sınd dıe Nachrichten AUS Abessiınıen der Kegent Has 'Tafarı
wırd allgemeın qls der Mıssıon unstıg gesinnt geschildert 8

Missionsrundschau.
Von Dr Nion Freitag Bad Driburg

Aus dem heimatlichen Missionsleben.
Römische Mıssıonsausstellung für das Jubehahr 1925 für deren

Vorbereıtung ZWeEeI yroße Abteilungen mıt drel bzw VIeTr Kommissıonen
gebilde worden sınd schreıtet gul VoOoran Abteiılung für da Allgemeine
und dıe wıssenschaftlıche Darstellung des Mıssıonsbetriebes umfaßt sıehen
Säle VO:  m denen Palästina ZUrLC Anschauung bringt dıe Missıonsgeschichte
von Anfang &. bIs ZU. Pontifikat 1US Xl.; ist der Märtyrersaal; ıst
der Völker und Sprachenkunde und der Mıssionswissenschaft vorbehalten;

ist den m1ssıonlerenden UOrdensgesellschaften gewlıdmet; Ga dem einheim1ı1-
schen Klerus; 6 b den Vereinen der Glaubensverbreitung und der hl Kınd
heıt 6C der N10 erl dem Opus > Petrı und der wıssenschaftliıchen Be

1922 507 1921, 538{f. 5831
1923, 957 1922, 589 d 1922, 5731 585 .
1923 247 1923, 89e< &3 ©& ©O 1919 534 1920 280 19921 87 ff 385 { 19292 389
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WESUNS; 6d den Hılfsvereinen der ongr de Prop Fıde dıe Schul
kulturelle und wıssenschafitlıche JLätigkeıt der Mıssıonen Demnach ıst Saal
auch für d1e deutschen Miıssıonsgesellschaften VO größter bedeutung,
ihnen INn der O und Zahl ıhrer Mıssıonen entsprechender aum LUSC-

wıird Der zweıle Teıl der Ausstellung ıST den einzelnen Mıssıons-
eldern gewıdmet nach geographischen Gruppen Dıie (zesamtheıt der Mıssıonen
Ce111EeT Natıon kann NUur uUrc graphische Darstellungen, Karten und Statıistik
innerhalhbh de1 betreffenden Gruppe dargestellt werden ur Benutzung der
Missionsbibliothek soll CIn systematıscher Katalog dıenen 1ne deutsche
GG‚lanznummer verspricht dıe Abteiılung der JTropenhygıjene werden? Mıt der
Ausstellung 111 Maıland großen Internatiıonalen Missionskursus verbinden

In Deutsce  and War das bedeutsamste Mıssıonsereign1s der etzten
Monate dıe Konferenz der deutschen Mıssıonsobern Berlın und
der sıch anschlıießenden wichtigen Missıonsversammlungen. Die erstie Sıtzung

Dominıkanerkonvent Pau War den Missionsfragen gewıdmet,
dıe zweıte vorzüglıch dem Auslandsdeutschtum, veranstaltet VO Reichsver-
and für dıe katholischen Auslandsdeutschen Prälat Dr. Schreıiber und der
scheidende Generalsekretär Dr. Sonnenscheıin Sp referlerten über dıe
Notlage und dıe gewaltigen Anstrengungen für dıe Deelsorge des uslands
deutschtums, qlg dessen Hauptvertreter dıe Mıssionsobern gelten INUSSEeEN.,
ıne drıtte Tagung War VO (Jjeneralsekretär der Mıssıonsobernkonferenz

Ansgar Sınnigen Pr 1111 Reichstagsgebäude vorbereıtet. Ks nahmen
außer den Missionsobern zanlreıiche Kegierungsvertreter, viele Mıiınıster und
Abgeordnete daran teıl Dıe Einleitungsrede hıelt der 0CC Abht aCcıdus
oge VOIN Münsterschwarzach qls Vorsitzender der Superlorenkon-

Antonferenz über cdıe Pıonljertätigkeit der deutschen Glaubensboten
Freıtag egte den gegenwärlıigen an unNnseres deutschen katholıschen
Missionswesens dar mıt besonderer Berücksichtigung der Kulturtätigkeit.Mınisterijaldirektor Heılbronn fand diesen Ausführungen dıe beste 1ıder-
legung der Lüge von der Unfähigkeıt der Deutschen, kıngeborene erziehen.
Dr. Sonnenscheim Sp berichtete noch kurz über dıe Bestrebungen des
Reichsverbandes für katholisches Auslandsdeutschtum, während Msgr Dr Becker
über das Missionsärztliche Instıtut Würzburg und Dr Stegmüller
über dıe Römische Missionsausstellung sprachen. Die Abendgesellschaft
KHKeichswirtschaftsam erfreute sıch der Anwesenheıt der höchsten e1cAhsSDe-
hörden, des Kanzlers und Außenmmuisters Stresemann zahlreıcher Minıster
und VOL 45 Abgeordneten an der Seıte der Missıonsvertreter untier dem Vorsıitz
des OC Herrn Weıiıhbischofs De1ıiutmer VonNn Berlin 3 Der drıtte Ta sah

Leitung VO  S saal 6a 1eg den landen vVvon Universitatsprofessor Dr.
Aufhauser, VOoO  - denen des Dr. Gonsalvus W alter Cap uch diıe
wissenschaftliche Bewegung wird VO TOTL. Aufhauser bearbeıtet. Saal STe
unter der Direktive VO:  H Dr. Robert Streıt 5 nıt dessen Einvernehmen
Msgr. Mercatı dıe Missionsbibliothe: fur die Ausstellung bearbeitet (Priyatmit-
teilungen).,

Die deutschenGesellschaften dürfen uch ıhre infolge des ertrags VON
Versailles verlorenen früheren Missionsgebiete ausstellen und durch gCNAUE Angabe
der Herkunft der einzelnen Gegenstände verirefen. Geplant e  N ıne eigne Zeit-
schriıft fur die Zeit der usstellung. Im NSCHIUL. die Bı  10TNe. soll 1Ne uch-
andlung errichtet werden, der möglichst alle ausgestellten er uch -
werben sSiınd (Privatmitteilung).

ach eigener Einsicht. Als Nachfolger des Generalsekretärs Dr. Sonnen-
schein Sp. für Auslandsdeutschtum wurde der obengenannte Ansgar
Sinnigen Pr. zugleiec Generalsekretär der SPK gewählt. Vgl besonders die ein-
gehenden erichte Nr. 460 VO1IN 18/6 und Germania Nr. D Vomn /6
SOWI1e es Volksbl Nr. 144 VvVom 93/I 6

Zeitschrift ür Missionswissenschait. 14. Jahrgang
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1E schöne Versammlung 1111 aale VO  = s{ Hedwiıg ınier dem Ehrenvorsitz
des OC Herrn Weihbischofs speziell für die Berliner Urtsgruppe der Mıs
sionsärztlichen FHürsorge, der ebenfalls hohe Persönlichkeiten teiıllnhnahmen
und den Ausführungen des Msgr Dr. Becker VO  — W ürzburg, der Medizinal-
praktikantin Fr] Wılhelmine Janssen über ıe ıdeellen Grundlagen der (11S-
sionsärztlichen Kürsorge und des Freiherrn VON Kechenberg über dıe eu.
LUNg der mıssıonNsÄärztlichen Fürsorge für dıe ei_ge_:ntli_cl_1e Missionstätigkeit
lauschten. ıne mehr als sensationelle Nachricht ist anfangs Julı O11

Briıtischen Missionsausschuß für protestantisches Mıssıonswesen den deut-
schen Zeitungen verbreıtet worden, wonach den deutschen Missıonsgesell-
schalften die HE dıe (zebiete der eigentliıchen englischen ronkolo-
N1eN gestattet worden s Hs hbleıbt abzuwarten., ob auch dıie harten edın-
SUNSECN gemildert sınd, ıunier denen einzelnen deutschen Glaubensboten bereıts
dıe Wiıederkehr offen stand, besonders die Korderung der brıtıschen. Natıo-
nalıtät für den kırchlichen Vorgesetzten W1€ für den eigentliıchen Missıi0ons-
obern. Bedeutende Fortschritte hat dıe deutsche akademiısche Mıssıons-
bewegung verzeichnen sowohl extensıvY ML den Beıitrıtt NEeUeEeTr Sem1-
Narlell, Korporationen, zahlreicher Akademiker US W, WIGC auch hbesonders 156
eıne stärkere intensıive Arbeiıt iınnerhalb der einzelnen Vereine, Zirkel und
Gruppen Die Vortragstournee des VOIN Bund SEWONNENEN Unıversiıtätspro-

Der INATUC SEINET A4US PCLeESsSors Dr Aufhauser ist glänzen verlauifen.
sönlıchben Erfahrungen ZEWONNENEN Schilderungen über elıg1on, Mıissıon und
Kultur den Ländern des Mohammedanısmus, Buddhismus, Konfuzianismus
USW. der and zahlreicher Lichtbilder überall hinreißend 1, VonRom
aus e dem katholischen AÄAk Missionsbunde eın Empfehlungsschreiben des
Kardinalpräfekten der Propaganda das demun fürseINe Generalver-
sammlung Hannover bel Gelegenheit- des Katholikentages 61n herrliches
releıte Z1 Freundschaftliıche Beziehungen wurden besonders mıt dem

anzen die ak Semestertagungen Münster und Paderborn,
neben TOL. Dr. Aufhauser uch eieren als Generalsekretär des Bundes sprach
uber Fragen der Organisation und außeren Aktion, wäahrend unster Prof. Dr.
Schmidlin uch noch das Hochschulproblem Iur die Mitbeteiligung der Studenten
aqaufrollte. In Tübingen, Kottenburg, Freiburg TYTnfiefife Aufhauser gleichfalls estie
Resultate. In urzburg fand unfie der schneidigen Führung des Vorsitzenden

rth e1ıne außerordentlich zugkräftige Tagung des ak Missionsvereins sta:  9
der erstmalig uch das Priesterseminar stattlic vertretenwar, indem Herr Lehmann
vVon der Gesellschaft Regina apostolorum kurz UV:' das Kısengeschmiedet

(ijiuardıan Holzapftel VOMN Kreuzbergführte ın langer .Rede dieSiegesfahr der
irche durch alle Jahrhunderte aAus und egtedaraus den Akademikern ihre De-

sonderen ufgaben dar, die ann VO Generalsekretär- miı1ıt einigen festen Trund-
richen och mehr herausgearbeitet wurden. Da der ak Missionsvereıin un

der Bund keine 1ele verfolgt, die irgendeinen andern Verein. ıne Kon-
Yrenz edeuten, sondernalle wichtigen Missionsfaktoren unterstützen und

dern sich ZU.:  } Aufgabe stellt, istamıZU rechnen, daß kurzem UNsSere C
Vgl Westf£ Merkurte Jung-Akademikerschaftdem Bunde angeschlossen ist

927 DAn61 Nr. 487 /6
Das Schreiben des Kardinalpräfekten der Propaganda lautet Übersetizung:

ongregatıon der Propaganda ide Juli 24 OC Pater! Mit wahrem
nteresse habe iıch gelesen, W as mır Ew.Paternität rem geschätzten Schreiben

unı auseinandergesetzt haben betreffs der die sich die genannte
Vereinig (der akademische Missionsbund) gesetzt hat un deren Mitglieder bei
Gelege erKatholikenversammlung Zzu Hannover 1ne Generaltagung abhalten

erden eses Vorhaben wünsche ich Ihnen, während ich mich mit Ihnen
und mıt freu ihren Namen e1inNnenNn. Bunde gegeben aben, der speziell
unfier der akad ch Jugend die 1e und das Interesse für dieeiligen Mis-
s1ıo0nen fördern di wärmsten Segenswünsche, amıauf nächsten (zenera
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orjahre Vıtorıia ı Spanıen errichteten Seminaristen-Missi:onsbund für dıe
Länder spanıscher unge angeknüpft. Nicht WENISEI erfreulıch für dıe Aktıon
des Bundes und der einzelnen ak Mıssıionsvereine ist das Eintreten der etzten
Studenten-Seelsorgerkonferenz Z ürzburg für iıhre 1ele und ulgaben auf
Veranlassung Ee1I1eS Referates VONN Herrn Studentenpfarrer eyer 111 Leipzıg
Der Studentenmissionskreuzzug, der Aachen Zentrale hat, konnte
wıeder sehr zahlreiche JLagungen den höheren chulen veranstalten. kın
hereıts angekündıgtes Werkblatt „Christı JUUSC ((‚arde“* das sechsmal 1111

re abwechselnd mıiıt der W eltmıssıon erscheınt, ist inzwischen
Nummern erschıenen. Auch dıe dırekt werktätige Jugend hat NU.  — ıhre Sonder.
ausgabe der W eltmiıssıon und das W erkblatt, WIEC dıe Missionszentrale für dıe
werktätige Jugend in Düsseldorf mitteılt. Auf der diesjährıgen Katholıken
versammlung Hannover wırd September dıe katholische Heıden-
INISS101H mıiıt ZWEEI großen Vorträgen HRC den hochw Herrn Weihbischof
Sträter VOoONn Aachen und Herrn P. Provıinzıal Dr Jos Grendel VeOeTLI'-
treien SsSe1IHN

In P  D dürifite das wichtigste Missıionsereign1s der VO ZSSJulı
tagende Missionskursus für den T’heologenmissionsverband und dıe Missions-

der La:enakademiker C Bereits Mitte Julı WaLr sehr zahlreiche
Delegijerte auych A4US den Kandstaaten WIe Ungarn, Tschechoslowakeı, Jugo
slawıen, Südtırol USW. angemeldet. Deutscherseıts ist 611e Reihe VOI
Fachmännern q{|S Redner und Referenten eladen worden. Das Programm
hat Mittelpunkte das Studıium der gesamiten akademıschen Missionsaktion
stehen 1.

An Ausdehnung gewınnt auch dıe Missionsbewegung 1111 der Tschech
slowakel. em 1920) Ul Universıtätsprofessor Dr Piegey\-Münster Maria-
schein veranstalteten Missionskursus folgte diesem JahreC4 zweıter Z
Filippsdorf ıI1 der Dıözese Leıtmerıtz, veranstaltet VOL der Unio erı Seele
der gesamte böhmischen Missıonsbewegung sınd die beiden Veranstalter des
urses Abgeordneter. Prälat Welerfeil undPfarrer Zischek. In ıhren Händ
Jag dıe Behandlung der Organisationsfragen, während die, mehr theoretischen
Missıonsfragen Alfons Väth J2 Provinzıal Dr Jos. Grendel
und Dr Lou1s behandelt wurden. Lebhaft wurdeauch dıe Gründung e]nes
böhmischen Missionshauses erörtert. Die der geistlichen. Teılnehmer
behef sıch auf rund 702

Ein olnısches Missionshaus haben dıe Steyler nach langen Vorver
suchen endgültıg (107na rupa beı Graudenz, Diözese Kulm-Pelplin, g

Deündet, WO S16 auf Landgut 1923 eın Studienhaus eröffneten.
jetzıge KRaum reicht aber 1U für 0 —60 Studenten. Einzweıtes Haus wurde
chon eln Jahr früher Rybnik 111 Angrıiff s  men und mıt Zöglingen

eröffnet, deren Zahl jetzt auf 23 angewachsen ist 3
Aus Spanıen melden dıe Benediktiner von ÖOttilıen NEUE Nıeder

versammlung olche Beschlüsse gefaßt werden, die, die Tat umgesetzt, 10N€ groß
ufize fü das herrliche Werk der Missionen, das apostolischeWerk 1m höchsten

Sinne des W ortessein werden, E1n Werk, das alle erfiassen müßte, denen dıe nier-
n derKirche, das eil der Seelen und das zivile Wohl der Völker Herzen
liegt. Indem ich den egen des Himmels herabrufe auf KW. Paternität, qauf dı
Mitgliederdes Bundes und aufIhre Versammlung, bin 1C mit ausgezeichnete

ochachtung MCard. van Rossum, Präfekt.‘*
Deutsche Referenten sSind u. 2. Prof.AufVgl das reichhaltige FProgramm.

er, Schmidlin, Freitag D., Thauren I Hoffmann J., Förstervom
rzburger missionsärztlichen NSLLEN Kıne Einladung Erg1ne auch all

eutschen akad Missionsvereine.
ivatmitteilung. Vgl Steyler Missionsbote 1924;

13
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assung 1ın der alten €e1 LOos abes, Diözese Oviédo‚ G1€e mıiıt eıner
Studienanstalt für spanısche Ordenspriestertumskandıdaten auch eıne oroße
Gewerbeschule einzurıichten gedenken.

Belgıen INAC den glänzenden Resultaten des Ersten4 Belgiıschen
Missionswissenschaftliıchen Kursus, der O11l 11 18 September V. Löwen
agte und VO  — 760 Teilnehmern esucht wurde, wırd eın zweıter tudıen
kursus VO (n September P Löwen vorbereıtet, der sıch mıiıt dem
Erzıiehungs- und Schulwesen In den katholiıschen Missionen einerseıts und mıt
der protestantischen Missionspropaganda anderseıts befassen So Sorgfältige
Erhebungen des Sekretarıats der N1ıO erl U Brüssel en ergeben, daß
das kleine Ländchen dıe verhältnısmäßıg sehr hohe Zahl VO  S 1191 Missıons-
priıestern, 311 Brüdern und 1154 Missionsschwestern stellt Hıervon sınd
520 Priester, ”1 Brüder und 303 Schwestern 1m Belgischen KOnNgoO tätıg,

7we]l Hünftel der Gesamtheıt des Personals. Im einzelnen siınd mıt rle-
stern und Brüdern AINM Missionswerke beteiligt: Assumptionisten Priester
und Brüder, Benediktiner und 1: Kapuzıner und I2 Karmelıter 28
und 9 Konventualen 4, Dominıkaner 14 und D Jesuiten D7 und 33, Kru1lz-
herren und E Lazarısten 2U, Franzıskaner 69 und or Missıonare VOIL

Herzen 19 und Q, Lyoner 5 und s (O)blaten Marıens 16 un O Norber
tiıner (Averbode, J’ongerlos, ar 49 un: O2, Väter VO eılıgen (je1ist 15
und 1 Pıcpusväter 18 und A, Pass1ıonisten und A, Priester OIl hl Herzen
10 und Q, Redemptorıisten 59 und 34, Salesianer Don Boscos AM() und S,
Scheutvelder 305 und 43, Serviten K Trappısten und , er Väter 107
und 31, Parıser Semiıinar 16, Christliche Schulbrüder 3U Brüder, Brüder der
1e VO  S ent 13 Marıstenbrüder 255 Ganze zweı Drittel der Missionsprie-
ster und mehr als die Jälfte der Priester un Brüder entfallen emnach auf
Jesuiten, Scheutvelder und el V äter Dıie Missionsschwestern rekrutieren
sıch nach derselben Informatıon auUs folgenden Genossenschaften: Augustine-
rinnen VON Roeslaere-Löwen Zl el Schwestern 90 Franziskanerinnen-
Missionarınnen arıens (Goerei0d- W oluwe 4.950, Schwestern VO hl Herzen
(Berlaar) 54 Schwestern der 1e (Gent) LE Benediktinerinnen (Lophem Q,
Franziskanerinnen-Büßerinnen (Herenthals) 4, Ursulimen (  ıldonc a4, Augu-
stinerınnen (Bergen 4, Vinzentinerinnen (Geisegem) 22, Töchter VOoO Kreuz
(Lüttich) 32, Liebesschwestern VOIL Namur D, chwestern Frau VON

Namur 16, Schwestern VO  n} dem heilıgsten Herzen (Tongeren) 19; Töchter
Mariens 12, Damen vom. chrıstlichen Unterricht (Flöne) L4 "T’öchter er  1e
des 1ınzenz Ns 32 Helferiınnen der Armen Seelen (Brüsse 4, Töchter

TAau VO Herzen "T’hum) { Schwestern der hl Marıa Namur) D,
Töchter Marıens (Couvin 4, Kongregation der Weısheıt (Brüssel) 43

Von einer arbeıts- und erfolgreichen Jahresarbeit 28 en Priestersemi-
narien und Sektionen des schweızerıschen Studentenvereıns, All en
ischen Gymnasıen und höheren weıiblichen Lehranstalten berichtet das bereıts
zum fünften ale ausgegebene Jahrbuch des Akademischen Missı:onsbundes
der Universität reiburg für dıe katholische Schweliz Besonders ın den
deutschen Abteilungen ist das Vereinsleben sehr rege. Kın itghiec des Aka.

Entsprechend dem rogramm sind an erster Stelle praktische Missionare
ller Nationalitäten, Orden und Seminarien eingeladen Vgl das Einladungsschreiben
des vorbereitenden Om1tees Declerq, Präsident Q,  eu uUSW. om Febr 1924
Zum letztjährigen LOöwener Missionskursus das rgan der elg. Unio erı M.,
Oktoberheft,

2 Vgl. die Darstellung ın Bulletin UCI
K Missie 1924, 96. Vgl A 1923, 168 28 I1 96 8. ; ILI J Dan_a_ch uch

aa 8

Bulletin UCI 1923 W 95 K Missie A .



181Freitag Missiqnsrundschau.
demıschen Missionsbundes vertrıtt den Missionsgedanken auch in der Pax
Romana1l. Im aulie der etzten Jahre ist auch der Landesausschuß des Ver-
eINs der Glaubensverbreitung INs en geireien, der VO den Diözesanvor-
sıtzenden gyebilde wırd. W ıe dieser allgemeıne Missionsverein allenthalben
im o  € ist dıe N10 erı ıIn sämtlıchen Dıözesen eingeführt und unter-B e l a a steht der ÜOberleitung des Biıschofs VON Sst Gallen Auch das Opus Petrı
30l eranbıldung einNes eingeborenen Klerus ıst ziemlich herall verbreıtet.
Die Petrus-Claver-Sodalität hat ihr lehrreiches Missiıonsmuseum nach reiıburgverlegt und dort einen Mıttelpunkt für dıe Hebung des Miıssıionsinteresses für
Afrıka geSchaffen. Dıie Missionswochen und Missionsfeste den verschle-
densten Orten miıt Predigten nd Kollekten erfassen immer weıtere Kreıise.
Auch auf dem an en zahlreıiche Lichtbilder-Missionsabende Sea Knd-
1CN ist in Freiburg e1N Missıonsinstitut ZUT Heranbildung VON Priestern
für die indısche Dıözese Nagpur geg17ündet worden 2.

-Vom eutschen Missionsfeldé
Die Wiıederzulassung deutscher Mıssıonsgesellschaften In den britischen

Kolonien, Protektoraten und Mandatsgebieten dürfte zunächst und meılsten
dıe eıßen Väter iIm ehemalıgen Deutschostafrıka berühren, WO auch jetztnoch eIN1gE ZWaNZlg deutsche Ne Lavıgeries tätıg sind. Den Apostolischenerr VON Eshove Msgr Spreıiter führte ıe materiıelle Not des
Missionsgebietes auf 1ine Bettelreise nach Nordamerıka Der früheren Mis-
s1ionsarbeit der Benediktiner VON St Ottilien stellt der Nachfolger VON MsgrSpreiter In der Nneuen Apostolischen Präfektur Irınga, Msgr. aglıero, e1N sehr
anerkennendes und dankbares ENZNIS qus4+ Auch dıe spanıschen Jesujten
auf den Marshall-Inseln In der Südsee sprechen offen ihre Bewunderung AUS
über dıie hervorragende Missionsarbeit der iIrüheren Herz-Jesu-Missionare vonHıltrup, namentlich In Rücksicht auf dıe spärlıchen materıellen Hılfsmuittel
Aus der Apostolischen Präfektur der Pallottiner 1n Zentralkapland Jegder ersie Jahresbericht des 1SCHNOIfS Franzıskus Hennemann VO März
VT Danach SEe{iz sıch dıe Bevölkerung Vo ;75119 Seelen aQUS eißen

Vgl Jahrbuch ak Missionsbundes Universität reiburg (Schweiz) V 1924
Der und unterhält einen Priestertumskandidaten 1im päpstl Seminar VON andy.Seine Eıinnahmen fur 1922/23
wurden ebend.) ‚ betrugen 1664,45 Fres., dıe vollständig verausgabt

Bericht des Univ.-Prof Prälat Dr. Kirsch-Freiburg für die ade-mischen Missionsbl. 1924 Nr. (erscheinen nde o  er
Die Übersicht VO  m; Yof. Berg,; eufsche Krafte auf dem Missionsfelde derkath Kırche ın Zeitfragen aus der Weltmission, eit 14—16, kam TS unmiıttelbar

VOoOr der Drucklegung diıeses ın meine an nier den dort angeführten Quellen
wäre nachzutragen: Theologie und Glaube 1923 150—168 un Z.M 1924Rundschau USW.

Der TY1e des Ap Präfekten Msgr. Spreiter O. Jautet „Wir wundern
uns wahrha: und sınd erstaunt über die große Arbeift, dıe ıre Patres 1ın diesen
Missionen geleistet en un WIr fühlen uns zugleich eschämt, weil WIr einen
Acker übernommen, den WIr nicht bearbeite haben Jeder Christ, den WIr AN-
sprechen, jede Arbeit, dıie WIr sehen, jedes Werkzeug, das WIr gebrauchen,alles erinnert uns und Ssprich Z uUunNs von em großen ıfer un den och größerenrbeiten, welche die Patres nd Bruder hier geleistet. Wır wollen eifersüchtigdiese Spuren bewachen, die s1e uns hinterlassen aben, Yanz besonders das Mono-
Zzramm Pax, das WIr ın den Haupträumen der Häuser sehen. Es wird uns immer
an die Tätigkeit un den Ruhm un  TYTer Vorgänger erinnern, denen folgen WI1Ir
unwürdig berufen wurden.“ Das sind Zeilen, dıe den Schreiber ebenso ehren wıe
die von ıhm geruhmten deutschen Apostel Missionsbl. V, Sl Ott. 1924, 81

Privatmitteilung von Hıltrup
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und Farbigen usam me Auf der D diesem Missionssprenge] SChörenden Insel S{ Helena scheinen Katholiken Z S@e1IN. Insgesamtweist der Bericht auf: 081 Katholiken, 14 Konversıjonen, 27 Taufen VON
ındern katholischer Eltern, 13 1rauungen, Chulen für Weıße mit 419 Kın-
dern und chule für 108 Sschwarze Kınder Im März 1924 WarTren Patres
und $ Brüder VOI Ottihen. Pallottinerimnen und 36 Menzinger Schwestern

der Mıssıon tätig. Letztere leıten, abgesehen VOI den genanntenschulen, eine nöhere Töchterschule mıt 5 und 1E€ Handelsschule mıt
HM) Schülerinnen George und ebensolche Chulen miıt DZW () chüle
TINNEN ossel Bay. ucn 1SCHO Hennemann wurde S  UuSs finanzıellen

In dıe NeUeNöten ZUr außersten Eınschränkung der Bautätigkeit genötigt.Apostolische Präfektur ydenbury siınd dıe ersien 14 deutsch-österreichi-
schen Missıionare, ne des heilıgsten Herzens (Brixen über SsSue7”7 übergesı1e-
delt, nachdem dıe Irennung VO Veronenser Seminar auch Sudan voll

Ogen worden ist2 Nach Hegierungsstatıistik berechnete Ipfelkofer
kurz nach seCeINerTr Ankunft Februar, daß dıe Präfektur eıße,
400586 Farbige und 1500 Katholıken, darunter vielleicht 200 Kıngeborenezählt 3. Eıne intensıve Missionierung des Distriktes konnte früher AUS Mangelan mıssıonarıschem Personal nicht erfolgen. alC den Mitteilungen des

SI eingetroffenen Apostolischen. Präfekten Msgr Dr auCczOor bereiste
Hecke früher die Stationsgebiete VO  — Lydenburg und Barberton qls

anderseelsorger ; Middelburg versah CIM Oblatenpater Vvon Pretoria AUS; dıie
Dıistrıktebesuchten dreIi- bıs viermal S3  re eın Redemptorist ON

etorıa SOWI1e Dominikaner VOIl New Castle. Eıine Forschungsreise des ApOoolıschen Präfekten sollteVOT allemdazu dienen, WOo. ege: GrundstückedieAnlage VO.  5 Missionsstationen urc die Regierung üherwıesenZu
halten 4.

FKür dıe Mission der deutschen Väter Vo Heıligen (Geist Südafrıka,Apostolischp Präfektur Kroonstad, ist der bısherige Provinzıal Leo Kler
um Apostolischen Präfekten worden. Dıie Mission umfaßt dıe

hn Zivilbezirke Kroonstad, Bredefort, eılbron, Lindley, Senekal, Bethlehem,Ficksbury, Harrısmith und rede, JC dıe Hälfte der BezirkeHoopstad,
Wınbury und Ladybrand. est und Hungersnot suchten. das Gebiet heim,
Is eDruar der ersie Missionar CINZ08. In der VO derPropa-anda der deutschen Provinz der. Priester VO heiligsten Herzen überwiesenen

eich-uen Apostolischen Präfektur Gariep, dıe ıhren Namen von de
INISECN erlau desOranjeflusses herleitet, sınd be eıt nd

Ihre ersten Eindrücke sınd nicht sch WI1I wartetrüder tallg.
de Die Missionar auben zuversichtlich die Zuk nft ıhres

striktes. Die Hqu;3tsghW_ierigykgit“liegt n den Rasseg ensätzen, da die
eißen gewohnt sind, den Schwarzen urhre klaven sehen und S1e

möglıchst ' unterdrücken suchen. Die Seelsorge der französischen
erstreckte sıch I4 erster Je auf die Weißen.Von der Mission

S sınd bıs Jetzt AlıwaeNorth, idenz des Apostolischen Präfekten
Demond, und diebeidenStationenDe Aar und Jagasfontein 5,

Ste V, Afr. 1924, 56 ff.; Karte 58
ver 1924, 17 ff
Die südafrikanische Presse begleitete den Einzug der Mı jonare

m1% Leit ike Cath News von Johannesburg /3 und
0SSS

4V| 1924, 5{£. Kartenskizze un chf
ur ul ugust angekundigt.AaS 1924

issionsprok Crefeld.
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Der ei*ste Hirtenbrief des neuen Marianhiller- Apostolischefi Vikars.Msgr Fleischer jeptember 1923 WarLr eın Aufruf die christlichenJungfirauen ZUTL ründung einer eigenen (12n0ossenschaft unier dem Titel
„ löchter des hl Franziskus VON Assısi“. Am Dezember 1929 empfüngendıe arstien zwölf den chleier, darunter WEeIl geprüfte Lehrerinnen. Die
Kandıdatur dauert dreı vo. re Die Leıtung hat ıne Schwester VO
Kostbaren u Diıie Oblaten des Eranz VO  an a1es konnten In ıhrem
deutschen Missionsgebiet, Apostolische Präfektur Gx ß Na a qualan C 1mre 1923 das sılberne Jubiläum feiıern. Aher 1923 eher eın Irauer-
als eın Jubehahr, a gleic] anfangs der Apostolısche Präfekt Krolikowskistarb, dem och andere er Verluste folgten, und 1m pL  al eine fürch-terliche Heuschreckenplage einsetzte, dıe dann von eıner großen Fınanz f
abgelöst wurde 2. Dank der größeren Personalverstärkung konnten _Tutzinger Missionsschwestern in der Mıssıon der Oblaten Von der Unbfleckten Jungfrau, Apostolische Präfektur Zimbebasien seıt 1921 erhie1923 auf einmal 10 Schwestern, sechs Stationen gründen und drankenhaus in Wındhuk übernehmen. LW westernjetzt ım Okawangogebiet €] Statıonen der Sch SIN

Unter harten Verhältnıssen ringen. sich dıe neuenN deutsehen MissionenIn China UrCc. Das Apostolische Vikariat West-Kansu, das nach dem
Abgang der bisherigen Missionare <{  m] Scheut und iıhres Bischofs Msgr. Ot

der Administratien des Bu  enbrock S. V anveriraut ist, weıstder Ende 1923 ausgegebenen Statistik folgendes Zahlenbild auf 8 MillioneHeıden und Mohammedaner, S 624 Katholiken, 3800 Katechumenen, 18 Stey]lPatres, Bruder, chinesischen Priester, 544 Jahrestaufen Krwachsenen P 306 von Christenkindern, 269 von Heidenkindern, 0653 OÖsterbeichten, J EAAn  M  D  SS T  Miss  De1; e£’sfé Hirtenbrief des neuen Marianhiller «Apoétolischefx Vilé'azfs  Msgr. Fleischer vom 8. September 1923 war ein Aufruf an die christlichen  Jungfrauen zur Gründung einer eigenen Genossenschaft unter dem Titel  }  „Töchter des hl. Franziskus von Assisi“.  Am 8. Dezember 1922 empfingen  die ersten zwölf den Schleier, darunter zwei geprüfte Lehrerinnen.  Die  Kandidatur dauert drei volle Jahre, Die Leitung hat eine Schwester vom  Kostbaren Blut1.  Die Oblaten des hl. Franz von Sales konnten in ihrem  deutschen Missionsgebiet, Apostolische Präfektur Groß-Namaqualand, im  Jahre 1923 das silberne Jubiläum feiern.  Aber 1923 war eher ein Trauer-  als ein Jubeljahr, da gleich anfangs der Apostolische Präfekt Krolikowski  starb, dem noch andere herbe Verluste folgten, und im April-Mai eine fürch-  terliche Heuschreckenplage einsetzte, die dann von einer großen Finanznot  abgelöst wurde?. — Dank der größeren Personalverstärkung konnten _  1e  Tutzinger Missionsschwestern in der Mission der Oblaten von der Unb  fleckten Jungfrau, Apostolische Präfektur Zimbebasien seit 1921 ‚erhie  S  z. B. 1923 auf einmal 10 Schwestern, sechs neue Stationen gründen und d  Krankenhaus in Windhuk übernehmen. Zw  1  }  }  western _  _ jetzt im Okawangogebiet ®.  E  ‘ei -Stgtidnen der) Sch  f  $in  _ Unter harten Verhält  nissen ringen sich die neuen deutsc  hen Mislanen  in  China durch. Das Apostolische Vikariat West-Kansu, das nach dem  Abgang der bisherigen Missionare von Scheut und ihres Bischofs Msgr. Ot  ‚ der Administratien des P. Buddenbrock S. V.D. anvertraut ist, weist  der Ende 1923 ausgegebenen Statistik folgendes Zahlenbild auf: 8 Millione  . Heiden und Mohammedaner, 8624 Katholiken, 3800 Katechumenen, 18 Steyl  ‚ Patres, 1 Bruder, 1 chinesischen Priester, 544 Jahrestaufen Erwachsene  — 306 von Christenkindern, 269 von Heidenkindern, 5065 Osterbeichten, 90 Eh  — 26 Knabenschulen mit 636 Schülern, 8 Mädchenschulen mit 250 Schülerinne:  ‚ Die mit West-Kansu vereinigte Mission von Ili zählt 384 Getaufte und 38 Ta  .  die ei  n  rı  séhü‘lerü‚ fi  ter tätig ist4. An nicht weniger als, 7 Posten fehlt  noch e  Priester  ; gbbs'  t 1924 nach Möglichkeit von Steyl  i  e  l ei  Wie all  e Missione:  nas leiden  _ Missionskarawane abgehe  X  speziell die deutschen von S  ordsch  n Südosthonan  chowfu usw. unter der Räubeı  ageS.  rfreulic  das schnelle W.  der chinesischen Schwesternkongregation: Oblat  en von der Heiligen Fa  in Südschantung. Die Mitglieder zählen bereits 76. Vier davon sind a  &  erste Truppe in die Steyler Mission Südostho  ;  an übergesiedelts. Weni  günstig lauten die Berichte und Mitteilungen-  %  üb  iber die junge Salvatoriane  mission der Apostolischen Präfektur Schanwu. _ Namentlich die geographische  Lage und die Verkehrsverhältnisse lassen  ;  S  :  sehr viel zu wünschen übrig un  stellen den Fortgang des Missionswerkes unmittelbar  Frage. Die drei  €  ;n Salvatorianer kamen am 22, September 1922 in F  okien an und  reie  hten nach einmonatigem. Warten wegen der Räuberwirren, nach zw  monatiger halsbrecherischer Fahrt, auf der :  sie z  >  ‚weimal Schiffbruch litte  nd n  n  \_ächq31üt_:kliché_zf‚ Durchquerung der Kriegszone  ı eigentlichen Missions  gebiet an’. Über die Käpuzinermission des Apostolischen Vikariats Ost  kan  ‘ 'g'ib@ ‚ ein  /ergleich der Abschlußstatistik *d’e'r2$clfliguj;“yvéyyldgr„vom„_1:» Jul  cho a  Va  1924,  ; Vergißmeinnicht 1924,  Nach dem  Msgr.  Zl  E\dgrv an dlePetrus-01averSod jn Eghq  3  Vgl  ©  I-‚  x  92  27 u. 186.  S. den J.  äh?äsbenielät }  m Steyler  Missionsb. 1924, 1  108. -  ü  5 Ebendort 1924, 68 u. 108.  a  e  Ebendort 1924, 63.  Ende d;!ar\f„gäube‚r"‘ von Ihgign‚  Vg  Z  1, Der Missionär .‘1ag‘4—f';;1äy‘gféirzn}}.„sz 1924‚ 61  ; Perg:; „fi{it%ei  1  ;26 Knabenschulen mıiıt 636 Schülern, Mädchenschulen mıt 50) SchülerinneDie mıt West-Kansu vereinigte Mission von Ilı DE 384 Getaufte und Ta
dıe r1schéiler_‚ fi ter tätı ıst 4. An nıcht weniger als 7 Posten fehltnoch Priester erbs 1924 4C Möglichkeit von SteylAAn  M  D  SS T  Miss  De1; e£’sfé Hirtenbrief des neuen Marianhiller «Apoétolischefx Vilé'azfs  Msgr. Fleischer vom 8. September 1923 war ein Aufruf an die christlichen  Jungfrauen zur Gründung einer eigenen Genossenschaft unter dem Titel  }  „Töchter des hl. Franziskus von Assisi“.  Am 8. Dezember 1922 empfingen  die ersten zwölf den Schleier, darunter zwei geprüfte Lehrerinnen.  Die  Kandidatur dauert drei volle Jahre, Die Leitung hat eine Schwester vom  Kostbaren Blut1.  Die Oblaten des hl. Franz von Sales konnten in ihrem  deutschen Missionsgebiet, Apostolische Präfektur Groß-Namaqualand, im  Jahre 1923 das silberne Jubiläum feiern.  Aber 1923 war eher ein Trauer-  als ein Jubeljahr, da gleich anfangs der Apostolische Präfekt Krolikowski  starb, dem noch andere herbe Verluste folgten, und im April-Mai eine fürch-  terliche Heuschreckenplage einsetzte, die dann von einer großen Finanznot  abgelöst wurde?. — Dank der größeren Personalverstärkung konnten _  1e  Tutzinger Missionsschwestern in der Mission der Oblaten von der Unb  fleckten Jungfrau, Apostolische Präfektur Zimbebasien seit 1921 ‚erhie  S  z. B. 1923 auf einmal 10 Schwestern, sechs neue Stationen gründen und d  Krankenhaus in Windhuk übernehmen. Zw  1  }  }  western _  _ jetzt im Okawangogebiet ®.  E  ‘ei -Stgtidnen der) Sch  f  $in  _ Unter harten Verhält  nissen ringen sich die neuen deutsc  hen Mislanen  in  China durch. Das Apostolische Vikariat West-Kansu, das nach dem  Abgang der bisherigen Missionare von Scheut und ihres Bischofs Msgr. Ot  ‚ der Administratien des P. Buddenbrock S. V.D. anvertraut ist, weist  der Ende 1923 ausgegebenen Statistik folgendes Zahlenbild auf: 8 Millione  . Heiden und Mohammedaner, 8624 Katholiken, 3800 Katechumenen, 18 Steyl  ‚ Patres, 1 Bruder, 1 chinesischen Priester, 544 Jahrestaufen Erwachsene  — 306 von Christenkindern, 269 von Heidenkindern, 5065 Osterbeichten, 90 Eh  — 26 Knabenschulen mit 636 Schülern, 8 Mädchenschulen mit 250 Schülerinne:  ‚ Die mit West-Kansu vereinigte Mission von Ili zählt 384 Getaufte und 38 Ta  .  die ei  n  rı  séhü‘lerü‚ fi  ter tätig ist4. An nicht weniger als, 7 Posten fehlt  noch e  Priester  ; gbbs'  t 1924 nach Möglichkeit von Steyl  i  e  l ei  Wie all  e Missione:  nas leiden  _ Missionskarawane abgehe  X  speziell die deutschen von S  ordsch  n Südosthonan  chowfu usw. unter der Räubeı  ageS.  rfreulic  das schnelle W.  der chinesischen Schwesternkongregation: Oblat  en von der Heiligen Fa  in Südschantung. Die Mitglieder zählen bereits 76. Vier davon sind a  &  erste Truppe in die Steyler Mission Südostho  ;  an übergesiedelts. Weni  günstig lauten die Berichte und Mitteilungen-  %  üb  iber die junge Salvatoriane  mission der Apostolischen Präfektur Schanwu. _ Namentlich die geographische  Lage und die Verkehrsverhältnisse lassen  ;  S  :  sehr viel zu wünschen übrig un  stellen den Fortgang des Missionswerkes unmittelbar  Frage. Die drei  €  ;n Salvatorianer kamen am 22, September 1922 in F  okien an und  reie  hten nach einmonatigem. Warten wegen der Räuberwirren, nach zw  monatiger halsbrecherischer Fahrt, auf der :  sie z  >  ‚weimal Schiffbruch litte  nd n  n  \_ächq31üt_:kliché_zf‚ Durchquerung der Kriegszone  ı eigentlichen Missions  gebiet an’. Über die Käpuzinermission des Apostolischen Vikariats Ost  kan  ‘ 'g'ib@ ‚ ein  /ergleich der Abschlußstatistik *d’e'r2$clfliguj;“yvéyyldgr„vom„_1:» Jul  cho a  Va  1924,  ; Vergißmeinnicht 1924,  Nach dem  Msgr.  Zl  E\dgrv an dlePetrus-01averSod jn Eghq  3  Vgl  ©  I-‚  x  92  27 u. 186.  S. den J.  äh?äsbenielät }  m Steyler  Missionsb. 1924, 1  108. -  ü  5 Ebendort 1924, 68 u. 108.  a  e  Ebendort 1924, 63.  Ende d;!ar\f„gäube‚r"‘ von Ihgign‚  Vg  Z  1, Der Missionär .‘1ag‘4—f';;1äy‘gféirzn}}.„sz 1924‚ 61  ; Perg:; „fi{it%ei  1  ;el

Wıe all Mis one Nas leıdenMissionskarawane hspezıel die deutschen ordsch dosthonanchowfu USW. unter der Räube: rfreulie das schnelle
der chinesischen Schwesterriköng're%étion Oblat él'l von der Heiligen FaIn Südsce un Die Mitgliederzählen bereits ‚Vier davon sinderste Truppe 1n dıe Steyler Mission Südostho an übergesiedelt Wenigünstig Jauten die Beriıchte und Mitteilungen N 3  übC die jJunge SalvatorianeS8107 der Apostolischen Präfektur Scha N WU,AAn  M  D  SS T  Miss  De1; e£’sfé Hirtenbrief des neuen Marianhiller «Apoétolischefx Vilé'azfs  Msgr. Fleischer vom 8. September 1923 war ein Aufruf an die christlichen  Jungfrauen zur Gründung einer eigenen Genossenschaft unter dem Titel  }  „Töchter des hl. Franziskus von Assisi“.  Am 8. Dezember 1922 empfingen  die ersten zwölf den Schleier, darunter zwei geprüfte Lehrerinnen.  Die  Kandidatur dauert drei volle Jahre, Die Leitung hat eine Schwester vom  Kostbaren Blut1.  Die Oblaten des hl. Franz von Sales konnten in ihrem  deutschen Missionsgebiet, Apostolische Präfektur Groß-Namaqualand, im  Jahre 1923 das silberne Jubiläum feiern.  Aber 1923 war eher ein Trauer-  als ein Jubeljahr, da gleich anfangs der Apostolische Präfekt Krolikowski  starb, dem noch andere herbe Verluste folgten, und im April-Mai eine fürch-  terliche Heuschreckenplage einsetzte, die dann von einer großen Finanznot  abgelöst wurde?. — Dank der größeren Personalverstärkung konnten _  1e  Tutzinger Missionsschwestern in der Mission der Oblaten von der Unb  fleckten Jungfrau, Apostolische Präfektur Zimbebasien seit 1921 ‚erhie  S  z. B. 1923 auf einmal 10 Schwestern, sechs neue Stationen gründen und d  Krankenhaus in Windhuk übernehmen. Zw  1  }  }  western _  _ jetzt im Okawangogebiet ®.  E  ‘ei -Stgtidnen der) Sch  f  $in  _ Unter harten Verhält  nissen ringen sich die neuen deutsc  hen Mislanen  in  China durch. Das Apostolische Vikariat West-Kansu, das nach dem  Abgang der bisherigen Missionare von Scheut und ihres Bischofs Msgr. Ot  ‚ der Administratien des P. Buddenbrock S. V.D. anvertraut ist, weist  der Ende 1923 ausgegebenen Statistik folgendes Zahlenbild auf: 8 Millione  . Heiden und Mohammedaner, 8624 Katholiken, 3800 Katechumenen, 18 Steyl  ‚ Patres, 1 Bruder, 1 chinesischen Priester, 544 Jahrestaufen Erwachsene  — 306 von Christenkindern, 269 von Heidenkindern, 5065 Osterbeichten, 90 Eh  — 26 Knabenschulen mit 636 Schülern, 8 Mädchenschulen mit 250 Schülerinne:  ‚ Die mit West-Kansu vereinigte Mission von Ili zählt 384 Getaufte und 38 Ta  .  die ei  n  rı  séhü‘lerü‚ fi  ter tätig ist4. An nicht weniger als, 7 Posten fehlt  noch e  Priester  ; gbbs'  t 1924 nach Möglichkeit von Steyl  i  e  l ei  Wie all  e Missione:  nas leiden  _ Missionskarawane abgehe  X  speziell die deutschen von S  ordsch  n Südosthonan  chowfu usw. unter der Räubeı  ageS.  rfreulic  das schnelle W.  der chinesischen Schwesternkongregation: Oblat  en von der Heiligen Fa  in Südschantung. Die Mitglieder zählen bereits 76. Vier davon sind a  &  erste Truppe in die Steyler Mission Südostho  ;  an übergesiedelts. Weni  günstig lauten die Berichte und Mitteilungen-  %  üb  iber die junge Salvatoriane  mission der Apostolischen Präfektur Schanwu. _ Namentlich die geographische  Lage und die Verkehrsverhältnisse lassen  ;  S  :  sehr viel zu wünschen übrig un  stellen den Fortgang des Missionswerkes unmittelbar  Frage. Die drei  €  ;n Salvatorianer kamen am 22, September 1922 in F  okien an und  reie  hten nach einmonatigem. Warten wegen der Räuberwirren, nach zw  monatiger halsbrecherischer Fahrt, auf der :  sie z  >  ‚weimal Schiffbruch litte  nd n  n  \_ächq31üt_:kliché_zf‚ Durchquerung der Kriegszone  ı eigentlichen Missions  gebiet an’. Über die Käpuzinermission des Apostolischen Vikariats Ost  kan  ‘ 'g'ib@ ‚ ein  /ergleich der Abschlußstatistik *d’e'r2$clfliguj;“yvéyyldgr„vom„_1:» Jul  cho a  Va  1924,  ; Vergißmeinnicht 1924,  Nach dem  Msgr.  Zl  E\dgrv an dlePetrus-01averSod jn Eghq  3  Vgl  ©  I-‚  x  92  27 u. 186.  S. den J.  äh?äsbenielät }  m Steyler  Missionsb. 1924, 1  108. -  ü  5 Ebendort 1924, 68 u. 108.  a  e  Ebendort 1924, 63.  Ende d;!ar\f„gäube‚r"‘ von Ihgign‚  Vg  Z  1, Der Missionär .‘1ag‘4—f';;1äy‘gféirzn}}.„sz 1924‚ 61  ; Perg:; „fi{it%ei  1  ;Namentlich die geographischeund dıe Verkehrsverhältnisse lassen SA  x  ehr vıel Zu yvügschen übrig unıst den ortgang des Missionswerkes unmittelbar rage Die dreiSalvatorianer kamen am D September 1922 okıen 81l undO16hten nach einmonatigem. Warten wegen der Räuberwirren, nach ZW
monatiger halsbrecherischer Fahrt, auf der s1ıe ‚weimal Schilfbruch: lıttendnach glücklicher Durchquerung der Kriegszone ı eigentlichen Missionsgebie an ber dıe. apuzınerm1ssion des Apostolischen Vikariats Ost
kan ‚gibt eın ergleich der Abs_‘chluf‘sstatistik der Schei1_tve?der. vom 1, Julcho a 71924, Vergißmeinnicht 1924,ach em Msgr Eder die Petrus-Claver-Sod. ın Echo

Vo] ll. 186
den x  M0NSDL. V,  K  ahresbericht —. eyler Missionsb. 1924, 108Ebendort 1924, 63. asEbendort 1924, Ende er Ränber von Ihsiqn.

Vg Der k r  Missmnäf 1924 diversim ZM 1924, 61 Pers ‚Mittei
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199292 und der ersten rheinısch-westfälischen Kapuzınerübersicht voO ullı
1923 den hbesten Aufschluß 1

Vık ansu JEa 1922 Julı 19923
Hauptstationen 19
Nebenstationen 30
Missıionare 13 CHEeEuULV. 15 Cap
Kırchen un apellen 35
Schulen 11 “ ()
Schuler 295 416
Katholiken 3455
Katechumenen H 390 6481

AÄus der Apostolischen Präfektur ınchowfu berichtet Msgr Jordanus
Hımıoben Pr dıe Errichtung vierien Hauptstation 112 angkatu
gefähr 4.() km stlich VON der Residenz Shanghang Unausgesetzte Kriegs-
unruhen Belagerungen und wustes Treiben der Soldateska en auch 1111

Dazuletzten Berichtsjahre dıe Missionsarbeıit aufs äußerste eingeschränkt.
kommt dıe drückende Finanznot, die dollarreiche protestantische Gegenmiss1ion
und dıe fest AL alten Heıdentum ängende Gesinnung der Beryhakkachıiesen.
DasMissıonspersonal ist inzwıschen auf Patres, Brüder und 15 Schwestern

Eıne Karawane VO  u Pater und Schwestern mußteauUuSs anz gestiegen.
Schiff HULC dıe kämpfenden Banden geführt werden. Die Christenzahl

beträgt jetzt 1 698 1661 Vorjahr; der lier der Christen namentlıch
Sakramentenempfang hat ZUSCHOININGCL. Die nächsten Absichten der Miıs

1011 sind auf den Kreıs Liencheng gerichtet, WO bereıts eiNe Anzahl Katechu-
Cilech vorhanden ist Aber fehlt der Mıissıon noch besonders an Katechisten.
Die Statistik spricht aber Katechistenschülern ?2. In eLiwas späterer

Danach stand dıe NeUEBericht ist bedeutend hoffnungsfreudiger gestimmt.
St-Josephs-Kirche von Shanghang VOL ıhrer Konsekratıon Herz-Jesu-Weste

}} und das Schulwesen zeigt ubera A schöne Kntwicklung. In upıng
wiırd dıe Schule VO 35() Schülern, dıe eben errichtete Schule 111 angkatu

ucn dıe ZahlVO 5() Knaben und Mädchen, davon 4.() Internen besucht
der Taufbewerber nımmt ZU und hbeträgt upıng 7 30083

Das Zahlenbild der thürıngischen oder Kuldaer (nıcht sächsıschen)
Franzıskanermi1ssıon der Apostolischen Präfektur 5apporo IsSt Berichte
des Prokurators zufolge WI1Ie 01 1549 Christen, 93 Katechumenen: Taufen
1923 8 Erwachsene, Kınder christlicher Eltern, 226 Kınder und Erwach-
ene 111 Todesgefahr. Die Insel SOAMTLALEN ist ZWarL, WIeEe früher berichtet, qls
selbständiger Missionsdistrikt der schlesischen Franzıskanerprovınz gedacht,
aber noch auf längere r  eıt hinau ZUT Apostolischen Präfektur Supporo
hörig, da ers Schlesıjer se1t 19 HbZw. 1923 auf achalın tätıg sınd 4,

KErzbıischof Döring hat seıne Residenz für das Apostolische Vikarıat
Hıroshıiıma A Okayama aufgeschlagen, WO auch dıe von ıhm berufenen
Schwestern VOL W altham eiINe höhere Töchterschule ALl Stelle der französi-
schen Nonnen übe nahmen. Die Resiıdenz ist zugleıc. dıe orößte katholische
Gemeinde des Vıikarıats und zählt 230 Getaufte, während dıe höhere Töchter
schule E, Schülerinnen aufweiıst 5.

ehr und mehr hat auch dıe esuı:tenhochschule 111 Tokiowıeder
eınen deutschen. Charakter ANSCHOÖOMMLECN, für dıe nıcht WENISECI als 19 deutsche

Jahresbericht der Kapuziner.
” Apostel 1924, 50 endor'! 76 (8

Privatmitteilungen. anach die Angaben 19924 63 richtig stellen,
die sich auf ıne irrtümliche Angabe dem HFr Jahresberich gründeten.

TI1e VO:  - Erzb Msgr. Döring die entrale ın Pfaffendorf den
Stimmen a. d. 1924, 11
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Patres und CILISC Brüder erwähnt werden Das kurz dem Krıege errich
teie Hochschulgebäude IS Urc. das krdbeben OIn September 1923 ZWar
nıcht vollends ZersStior worden hat aber stark gelıtten Das Unternehmen
ist schwıerıgel 9a 1sS in 10 hereıts mehrere oroße Unıiıyersıtäten
x1bt emerkenswert ıst jedenfalls auch daß verschıedene Professoren der
Jesuı:tenhochschule selbst an den andern staatlıchen Anstalten Vorlesungen
und Küursen eingeladen werden

kın leines Königreich für siıch bıldet der 1999 VON WEl Steyler Patres
denen inzwıschen dreı Missıonsschwestern VO  — €ey. gefolgt sınd übernom-
inene Seelsorgsbezirk Lubang auf den Phılıppinen dei dıe Inseln Lubang,
aDra Ambil und oto mıiıt ZUSamMmenNn a Seelen auf 250 Ouadratkılo-
meler ımfaßt Revolution Aglypayısmus und relıg1Ööse Verwahrlosung en
dıe Lraurıgsien geıstıgen materıellen Rumen auf kırchlıchem Gebiete C»
zeıtıgl er aqalles Krwarten chnell un oründlıch ıst den hbeıden alten
T’ogomissionaren che relıg1öse Wiıedergeburt der S00 Öpfe zählende aupt-
stadt Lubang gelungen Die Schule der Schwestern konnte 1923 sofort mıL
300 Kındern 1INe Marıanısche Kongregatıon mıl 100 Jungfrauen eröffnet
werden, während dıe Zahl der Kommunılonen VON 6076 auf 3 000 stıeg.
Die schwierıgste Aufgabe aber bleıbt noch n lösen, dıe Regeneratıon der
christlichen Dörfer und allgemeın der Männerwelt. 1InNs der größten Hinder-
NISSE ılden dıe freimaurerıschen Regierungsschulen, VON denen ZWEeIl s1ieben
Klassen 13 1U 1eTr Klassen haben und deren Programm ist jedes relıg1öse
en ersticken

kıne aııßerorde  hıe treundlıche uinahme fanden dıe ersten Steyler
WODienerinnen des eılıgen (Jeistes VO  — der CWISEN nhbetung Lıpa

ihnen der hochwürdigste Herr Bıschof Verzosa CISENES Palaıs einraäumte
Auf dem ON modernen Unglauben VO111 amerıkanıschen Protestanti:smus
und Vo chısma schwer bedrängten Missıonsfelde der Phılıppinen hat das
Apostolat des (Gehets und des Beıspiels dıieser tıllen Sıedlerinnen WO ıne
xroße Bedeutuneg. Außerst segensreich gestaltet sıch auch das ırken der
Tutzinger Missionsschwestern auf den Phılıppinen, dıe sıch dıe Leıtung höherer
Mädchenschulen und dıe Tätigkeit Gefängnissen, Kranken-, Blınden und
Taubstummenanstalten besonders angelegen sSeın lassen. Sie sınd hıer teıls
dıe W egebereıter, teıls die besten Stützen der Patres St Ottihen.

Im Apostolischen Vikarıat (JEF: Neugulnea scheıint der Zeıtpunkt SC-
kommen A SCIN, mehr ı Innern des Liandes, den Sepik Kalserıin-Augusta-
Fluß) hinauf. 11. ort sınd dıe einzelnen Dörfer WIe auch dıie
Sprachgruppen orößer, allerdings auch dıe barbarıschen und kannıbalıschen
Sıtten noch viel mehr Schwange. Dıie noch fortdauernde Aus-
SpeErTrunNg NEeUeL deutscher Missıonare bedingt leider 11 Zu langsames LTem
für dıe en Folgen aufgenötigten übermäßıg Jangen Aufenthalts
eiNeEMmM gesun  eitlıc. sehr nachteiligen ropenklıma dem Neugulnea
ausgesetztien Missionen 1. Da mıL der Heranbildung einheim:schen Klerus auf
Neuguinea den nächsten Jahren noch nıcht ZUuU rechnen ıst, hat dıe Steyler
A1ıssıon ZU W ewäk, dessen Sprache VO  a eiwa S() Menschen gesprochen wird,
1ne Pflanzschule für eingeborene Hılfskräfte eingerichtet. ‘ Dıe ersten zwölf.
Insassen rückten 1923 Die Ausbildung dauert fünf Jahre und erstreckt sıch
11 den Morgenstunden auf eigentliche Lehrfächer, nachmittags auf Gartenbau,
Wegeanlage, Viehzucht UuUSW. Nach dıesen fünf Jahren folgen dann noch dreı
weıtere re der Ausbildung Handwerk Alsdann werden S1e alc Lehrer

Vgl St. Missionsb. 1924, 78 Jeroöme versieht dıe Hauptstationen
Jakasul, aup, Man und Swein mıt en Nebenstationen Yyanz allein, da die beiden
andern Patres genötigt N, ihre Gesundheit Australıen aufizufirischen.



dıe Heıiımat entlassen ?. Die kleine Pallottine L S10 Beagle Bay
Nordwesten des australischen Festlandes scheıint TFOLZ der I1 eutsch
freundlichen Stellungnahme der Kegijerung 1 deutschen Händen ZU verbleiben
Nur Pallottimerpater, Weltpriester, Pallottinerbrüder und Schwestern
VOoO Johannes VON Gott, denen 1111 prı 1923 dıie ersten Sales1ianer
Don Boscos stießen, denen das Apostolische Vikarılat Kımberley anvertraut
ist (1922), sınd einstweılen dıe spärlichen Missionskräfte. Allerdings zählt
dıe Mıssıon auch 1Ur die dre] Hauptstationen f Broome, Beagle Bay und
Lumbadina _ SOWIE dıe W el Nebenstationen Derby uud Wyndham und CINISE
kleinere Posten ALl der Küste, dıe 1Ur auf Sanz beschwerlichen Kahrten
See oder mıit dem er erreichen sind? Dıie Statistik verzeichnet (00
Katholiken und 5() Kınder chulen

Miıt stärkeren Kräften scheinen dıe Franzıskaner der Tiıroler Trovınz
ch ıhrer sae1t 15580 der Bekehrung des Guarayosstammes Bolıvrien.wIı1d-
enden, nıcht der Propaganda, sondern dırekt dem en unterstehenden
15S107 hinzugeben Dıe Mıssıon 1eg A Tagesrıtte weıt Urwald und
streckt sıch besonders auf. dıe un Reduktionen, denen dıe wackeren
iroler den SaNZEN Stamm VON 6000 seelen yesammelt, AaNlSassSı gemachtndbekehrt haben3

kıne harte Prüfung- hatte dıe Steyler Paraguaymıssıon nfolge der
Jution ZU bestehen. Von Maı 192  D  P bıs Aug_ust 1923 War S1Ee VOIL jeder Oost-

bindung abgeschlossen. Gerade bei Beendigung der Unruhen zeigten sıch
den 1a eSgTr äuber und SIN 1e auch der 188102 ihre
nehmen stat Werte ı 0} Gold

wısch ALl
dern je Händ CIN1ISE bwan

esiede]l 1 Z der hatte cıe allgeme Unsie
Eın neue beıitsfeld haben dıe Benediktinermissionare VO  zur Folge *

ÖOttilıen se1t1923 1n Venezuela gefunden, WO jetzt S Patres und 10 Brüder
sınd Genlant ıst hıer W1e Fn  auf den Phiılıppinen die Gründung nNner

dwerkerschule, wodurch neben seelsorglicher und wırtschaftlicher HebungUmgebung selbst auch für dıe Heidenmissionen Quellen erschlossen WEer-
n ıne herrliche Waırksamkeıiıt üben neben vielen andern deutschen MAann-

chen und weıblichen Genossenschaften die Tutzinger Missionsschwestern
ılıen AaUus Nicht wen1$ger als Schwestern ar ıten - Sü

nördlichen Distrik en es sonders nd
OCe und Bra Seıit der bel 1S

vVvon Rıo de eh he pflegend® yler ern auf
aupt un be J1one pellen Ah es Gottes-

-  ıken den taaten Ger Espirito Sant
S{ Pau! Z und Rıo Brasil ntier de

SIN ger 000 0000 talıener, Polen
85 000 kle1 15S SS Mn ZzZuRıo de Janeir

923
ide 74 i{f
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Aus den nichtdeuischen Missionen (China, apan, Indien)
1nNe Ara der Missionsgeschichte wiıird das erstie chinesische

Natıona  onzıl bedeuten, das ndlıch VO 15 Maı hıs 12 Junı abgehalten
werden konnte, achdem nfolge des Kriıeges übermäßıig ange hinaus-
geschohben werden mußte Die vorbereitenden Kegionalsynoden, dıie CIgENS
j1erfür bezeichneten s1iehen Kegionen stattfanden. S1INSCH. 1922 vorauf, ımd
19923 folgten ıhnen dıe beratenden Versammlungen der Delegierten und Sac
verständıgen 4S China anghal und Pekıng unter der Leıtung de

Am AM) anuar I1 beaultraApostolischen Delegaten Msgr Constantını.
aps 1usS C den letzteren mıt der kınberufung der Generalsynode selbs

Die fejerliıche röffnung. SINS 1111 großen aale derfür das rühjahr 1.
Josephs-Kırche anghaı 1. Anwesenheıt fast er isSCholie (45), Prä
fekten (4) und des es Ol Pekıng VUI1L 4.() besonders Berufenen
sıch. Vertreten varen nach der Natıonalıtät Franzosen, Belgıer, Italıen
Holländer, Spgmie_r, Deutsche, rländer, merıkaner und die beıden
ernannten chinesischen Apostolischen Präfekten Msgr Tscheng und
Suen. In demHuldigungstelegramm en eılıgen Vater wurde an
besonders die katholische Einmütigkeit betont, dıealle Konzıilsväter besee
und die bıs Zzu Schluß währte, Y} der Apostolische Delegat CISENSdem Ause1nandergehen  fn der Mitglieder hervorheben konnte. Dem fejer
Pontı alamte ZUr Eröffnung folgte die eindrucksvolle Prozessjion der kKkon
teilnehmer nach Zikawel, der Jesuijtenzentrale > lgnatıus
Beratungen des Konzils VOL sich gehen sollten 2 Den eigentlichen Ple
sıtzungen S1INSCH JTage Kommissıonsberatungen VOraus TEl omm

Warell mıt der Bearbeitung des gesamten Materıals, das den Teı
nehmern kurz VOL der röfinung zugestellt wurde, betraut;; eCiNe vierte Ko
MISSION hatte die Akten der jeden zweıten Tag stattgefundenenKommissıo
sıtzungen. A überprü Eıne fünfte Kommission beschäftigte sıch besond
mıiıt de Angeleg he te de Seligsprechung chinesischer Martyrer, 1US
mıl dem Festk Is Nlıchen Angeleg

a Plenarsıtzun:!heıten. izt fte Ko Zz1
‚orbehalten. Den fe CNe schluß el

Apostolischen Delegaten,de auchdem on dıe]l C, ZWar ın
Kathedrale von anghaı, begonnenhatte Die Bekanntga
ird sechs Monate nach der Approba dure.Romerfolgen.
erden en Missionssprengeln Diözesansynodenzwecks Durchführung

Beschlüsse stattfinden ?. Mitten 111 die Tagung des Konzils fiel der ho
ejerlicheEmpfang aller Teiılnehmer durch die höchsten Arl und Mili
jehörden vonShanghai . erster Stelledurch. den bekannten Eö Pa Hon

den Präsidenten der Handelskammer. uisehen erregie die Rede
dnische Militärgouverneurs Ho Feng Ling, der die historische Bede

tholıs henMission 1111 China beleuchtete 4. Eın weiteres hochbede
re1gNıs für nesische Mission ıst. dıe ‚Gründung einer ka

ischen Unıvers a 1: der Hauptstadt Peking utC die amerikanis

1Vg LMCa e  929 24, 199$S. ; Osservatore Rom 14 Jun1iı 24 ;Zur
sSberufung Erö ungsfeier olgte e1n Festmahl derJesuitenst ti

lische Begrüßungsfeier. Vgl. hierzu LMCatt
Rivis AdUCI1 e u —  R  feierlichen Schluß siehe LMCatt 24, 22

1na
Privatmitteilun von eilnehmer.
Nach LMCatt 24, 205
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kassınensische Provınz der benedıktiner, welch Jetztere über 1000 ()rdens-
mitglieder zählen eele der ewegung ıst der Ordensobhlate Prof. M OoOle AL

E
ın Vıncenzo, ( Beatty. Dıie Verwirklichung des Hochschulproblemsist UrC dıe ın unmıittelbarer Vorbereitung stehende Gründung eines Benedıik

tinerklosters ZWECKS Anghederung eıner Universıutät In ırekte Nähe gerücktEıine andere ochschule für Handel und (Gewerbe ıst VO  z den französıschen
Jesuıjten der GChampagneprovinz In AÄAussıcht genommen und dıe röffnung der
Vorbereitungsklassen 15 KLODer 1923 mıt 49 Studenten, dıe VO  — 00
Angemeldeten dıe Prüfung bestanden, vollzogen worden. Unter den Zugelas-sınd Christen AUS Vıkarılaten. Unterrichtssprache ıst Französısch und
Chinesisch:; aher erstieres So. allmählich alleinherrschen er Schule ist
ausgesprochenermaßen dıe ege freundschaftlicher Bezıehungen zwıschen den
Ländern Frankreıch und Chına und Förderung der Iranzösıschen Handelsınter-
O Be1l seiınem {fizıellen Besuche Oktober sagite der französische

Gesandte der chule dıe Unterstützung der französıschen Hegierung Lehr-
reiche Ausführungen über das katholische ch ulwes CN ın CGhına hıetet das
1922 1n anghal VON der protestantischen Kommissıon für KErziehungswesen ın
1na ausgegehbene Werk Christian kducatıon In 1n das sıch In seıinen
wesentlichen Daten auf die Angaben ıIn dem er des Lazarıstenmiss]onars

E apchet, Les Mıssıons de ıne 921/22 tutzt Danach zählte Inan 1922:
Knabenschulen 3518 Schüler S83 157
Mädchenschulen 615 Schulerinnen D 283
Normalschulen Studenten 6192

61Kollegien H03
Seminarien Theglogen 5892

Katechisten 607katholiscl£ Schulbesucher 144 344Nicht einberechnet sind emmal etwa 5—920 000 W aısenkinder, dıe In den
150—9200 katholischen Anstalten Unterricht und Erziehung erhalten; ferner

nıcht dıe Hunderttausende <  am} Besuchern der loßen Katechısmusschulen,dıe für die rund elınNe ha  e Mılhlıon Katechumenen und einfachen Land-
gemeiınden errichtet sınd. DIie meısten katholischen chulen allen auf Chili;Kılangsu, upeh, Shansı, Anhweı und Szetschwan; VON den Großstädten
ireuen sıch besonders Pekıng, anghaı, Tıentsin, Hongkong und Hankow
eines bedeutenderen katholischen Schulwesens In Hankow beabsichtigen dıe
merıkaner eıne besondere amerikanısche katholısche Unıversıtät

3  3 Z errichten. Ö es nıcht höchste Zeıt ist, daß auch VO  am} den deutschen
katholischen Missionskreisen für hre Neun chinesischen Missionsdistrikte eine
eigene Hochschule iın Angrıiff genommen wird? Der Vortritt der Katholiken
auf dem (xebiete der nıederen Schulen wird dure den gewaltigen Vorsprunger Protestanten mıt ıhren höheren Schulen sehr stark entwertet. Auf ]Je00 chinesıische Katholiken kommt erst en katholischer Student, aber auf

wel Protestanten eın protestantıscher Student. Mag eıne ZEWISSE Vor-
zgenommenheiıt für dıe englısche Rasse Sl WEeNnNn dıe nannte Kommıis-

on einen Mangel des katholischen Schulwesens darın erblickt, daß ıhm
besonders die englıschen Lehrkräfte abgehen, trıfft sicher Z daß leider
gerade für das höhere und nıedere Schulwesen katholischerseits dıe nötigenFinanzen fehlen, weil es direkter Unterstützung hlerfür mangelt und VO:  ö7

den allgemeinen Missionsfinanzen nıcht vıel für die Schulen übrıg Jeıbt 4
Nach Bulletin des Missions 24‚.61; LMCatt 24, 189
Ebendort 24, 133 S ina, Ceylon, Madagaskar 24, 93 nach 24 253.
Les Missions de ıne 1920/21, Aaus ! Christian Education in 1na. Report

en dor'!of the Education Commission 1920/21 1ang al 1922,
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Nach EC1INer NEeEUEINI sorgfältigen Statıstik g1bt yegenwärtig 1Na 120
sSemınarıen und apostolische chulen ZULC eranbıldung eingeborenen
Kleı Darın efinden sıch 00 1 heologen und Phılosophen, 2634 Laatınısten
und Rhetoriker und 8() unmıiıttelbar VOL der el stehende Kandıdaten
der Sseıte iırgend praktıschen Mıssıionars . Nach der neuestien Übersicht
des chinesischen Mıssıonswerkes für 1923 ist dıe Chrıstenzahl etzten
re 66 84 gewachsen und beträgt 1U 2 208 S00 (zetautfte Dıe
der Priıester wırd mı1T LQ  A  ( angegeben Davon sınd 1071 (Chinesen Die

5 VıkarıatenMissıonssprenge]l seizen sıch aUus 1ÖZese
Präfekturen und selbständıgen Mıssıon 2. Eın bedeutender chrıtt VOL-

iSs auf dem Wege der chimesıschen Miıssıon AA OF {:al dı
Kırche ist die Übertragung ZW uer Präfekturen A chinesıische Priester,
nämlıch der Apostolischen Präfektur e upe Msgr. Ischeng und
der Apostolıschen Präfektur Lahsing MsgrT Suen M Kıne gylückliche
Lösung der Frage der Heranbildung chinesischen lerus Ist dıe kın
rıchtung VO  ‚o} RKegıonalseminarıen In olches ist Jjetz IN der Provınz
Jonan eingerichtet worden und WAar S1it7ze des Apostolischen Vıkars VO  -
Osthonan für dıe dreı Vıkarıate Nord Süd und Osthonan des Mailänder
Missionsseminars, für das Vıkarıat W esthonan der Mıssıonare VOoON Parma,
und für die beıden Missıonen Sın yalı chow der Steyler und Kweiıtchfu der
spanıschen Augustinerrekollekten 4. kın freudıges Kreign1s erhbliıcken mıt Recht
dıe Missionare der 923 erfolgten rhebung des sSa0o kuen um Präsii-

C I1 8 e —- 1k Als viehähriger Freund des Apostolischen Vıkars
Fabregues VOINN Paotingfu (Ischely) hberief diesen sofort den
Rat des Präsıdenten. Dem Papste zeigte S Wahl Al und empfing den
Apostolischen Delegaten Msegr. Constantını unmıiıttelbar nach dem dıplomatı- _
schen Oorps längerer Audıenz, U1n sıch namentlıch über dıe chinesısch-
natıonale Arbeıt der Missionsschulen und Anstalten näher orJıentlieren lassen5.

Eınes der größten Hindernisse für dıe normale W eıterentwicklung des
Missionswerkes 1 Chına ist das Räuberunwesen und dıe hıermıt und mıt
dem noch imMmMer nıcht beendigten Bürgerkrieg zwischen Nordisten und
Südısten gegebene allgemeıneUnsıcherheit. Am meısten VOILL sıch- reden
machte der gewaltsame 'Tod des italienischen Franziskaners Melotto 1
upe (19  L  z  3), der 89 Tage VO  3 den Käubern mıtgeschleppt und Ür dessen
Freigabe 1L1107 Dollars gefordert wurden. Zwel gyleichzentig VON den
Käubern gefangen fortgeschleppten irländıschen Priestern gelang es ZU ent-
fiehen ®6 Eıne zweıte Bluttat verübten dıe Räuber der Zentral-Mongole1
aM dem Scheutvelder Missionar Ach Soenen (1923); der eINeEeN Monat Jang

Vo] besonders Perez E ero indigene Chına iglo
24 179 Bemerkenswert P  st dıe ote des Verifassers obengenannten Buches Christian
ducatıon ına A volier Anerkennung er Leistungen (der katholıschen
Missionen) bleibt CQIie atisache estehen, daß Ü eE1INe Kirche miıt mehr als zwel
Millionen nhangern dıe Gesamtleistungen autf em Gebiete des hoheren chul-
WeEesSenNns weit untier en allgemeıiınen Erwartiungen steht un weiıt unter den Beduürt-
1S5SCH für ihren Bestand‘‘ (Seite 24)

Statistik Voxn 1924
3 Vgl AsS 2 34-—37 244 SS, 267

ach LMCatt 24, 231; vgl 1923, 285 wonach die ersten chinesischen
rıester aus demSeminar am Maärz 1923 geweiht wurden.

D eNdor‘ 24, un In SC1INeET Ansprache betonte Msegr. Constantin
die nationale Ergebenheit und Treue der echinesiıschen Tr1ısien und dıe Bedeutung
der christliıchen Schulen USW.,. füur die chinesische Natıon.

1€e. Apostolado Franeciscano 24, O ss,: LeMFraneciscane Ott. 23, 230; Le
1923, 278 307 ss



herumgeschleppt wurde und dessen KErmordung Antwort Wr auf den
Angriff der oldaten auf dıe an Fr on Praet gelang dagegen
wıeder Ireizukommen 1. In Kweıtschou herrschen Räuberunruhen und bBürger-
krieg unausgesetzt seıt 1921 AÄAuch hıer wurden ZWE Prijester ängere Zeıt
gefangen gehalten Ähnliche Mıtteilungen laufen 9al au en Teılen des
Landes C111 Im Norden des Reıiches mußte bezeiıchnenderweılse dıe Tientsiner
Bischofskonferenz der acht Vıkarıate mehrmals verschoben werden
krıegerischer und räuberıischer Unruhen Dıe zahlreichen Räuber 1aben das e
andwer beım Miılıtär elernt und be1 ihrer Kntlassung das (jewehr mıiıtl-
SCNOMMNEN, U1n KErmangelung C1NeSs redliıchen Broterwerbs VO G1 en

können. Diıe beıden jetzt meısten heimgesuchten Proviınzen scheinen
Schantung und Honan In Honan befehligte SUSar EIN abgesetzter AL a
Mılıtär-(100uverneur dıe Käuber SCcgen zeneral pe1 Iu Er nahm selhest
KEuropäerals Geiseln, U1n die Keglerung 11, c1e Sall Bande 1115
Heer aufzunehmen, Was auch gelang. Dıe Hauptstadt des Distrikts Yı yalls
ZiNg Flammen auft. In UOstschantung wurde Bıschof ıttner VeLl-

hleppt, abher wıeder {reigelassen. Von den Parıser Missıonsdistrikten ı Chıina
ıst keıin EINZISES, das nıcht VO  = den Käuberunruhen stark Miıtleidenschaft
gezogen wäare S, Irotz Bürgerkrieg und Revolution schreıtet dıe mod ELW E

vilısıerung Chinas VOIan. Dıie Zahl der Studenten wächst nach enn-
usenden. Aber dıe Jugend Chmas 1a fest den alten Praktıken und
rnt 1Ur noch VOoNn den ungläubıgen Lehren der westlichen Universitäten
INZU Im an celhst ründenRegierung, Protestanten und Katholiken

nNeuUE Hochschulen. Mittelschulengıbt überall Dıe Zeitungen bringenrtikelAUS dem Gebieteder Philos hie, oral u C,
Chinmas christlich eın wird ode atheistisch 1st brennender

Man kann die WFolgen nıchtchristlichen Orjentierungeheuren Liandes und Volkes kaum ausdenken %. ucn AI offizıellen Er.
ınd tatkräftigen Bestrebungen der konfuzıonıstischen KreIise, den Kon-

D  NISINUS wıeder NEU beleben, fehlt CS nıcht. Dıe IS Revolution
eıgte sıch ‚WaLl ziemlıch feindlich Konfuzıius. Aber schon 1916 beiım
ode Yuanschikails regie dıe Frage der Trennung VO  —_ Kirche (Konfuziluskult)und Staat viel au auf. Kein Zweifel, daß der (Je1st der ichtungsich durchringt. La Jeune Chıine schreıbt: „Der Plan,den Konfuzius-
ult wenn nıcht als Kelıgion doch als Moralsystem Zu erhalten, macht

Bestrebungen der etzten zehnre ‚zunichte, China ff eManzı-
und 1n dıe Reıhe der modernen Staaten einzureihen.“ La Nou

eunNesSSe, 38815 derverbreıtetsten Zeitschriften hına,meint :
bendort 24, 4.2 un Missions deeu 24,

Nach Missions Cath 23y 212 ber die Räuberunruhen 1n Shauwu sıiehe
sionär24,,24; vgl Missions Etrangeres 23, 2928 9 ber die Unruhen W Honan

Civiltä 1923, 999
Jahresbericht der -Missionen 23, TL LMCatt 7 ach
02 drohte Dezember 23 se1t.Jahresfrist 111 Distrikt Weichowfu
um drıttfen Maledie Belagerung, Bei der voriıigen tarben viele

ten Hungertodes, andere durch Bomben; Kapellen und Schulen wurden
Katechisten konnten lange e1l N1C. Aaus dem Hause.
dieAusführungen VO LesNouvelles Rel 24, 188 S, Hierwird ausS-

N, aß Frankreichdie Rolle des christlichen Zivilisators Chinas habe,
ern wird auch das Eintretennıchtfranzösischer Missionare na

Vv]1zlat
der französischen Regierung ıne größere reıihe1ıIfür die

onsordengefordert, ” die besten Verteidiger und die Vorzüg-USSes und derYTO. Frankreichs ın China Jleistungsfähigrha
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gylauben, daß Konfuzıus CIn zroßer Mensch War, aber wollen keinen Teı
en Al SCINEer eele, cie Irwana ist Le Nouveau Sıecle zeht noch
viel weıler, WEenNnNn ausführt, daß das Chrıstentum dem chinesischen
viele Vorteıle bringe, indem CS ZUT> Untergrabung des Aberglaubens (Kon-
fuzıusku beiıtrage ZUTF Emanzipation der Frauen, ZUL Belehrung der Armen
USW. Zersetzung und heorganısationsbestrebungen sınd auch dıe Sıgnatur
des chinesıschen uddhısmus Außerst christenfeindlich ist dıe ichtung
des 'T'91] Hsü, der zuerst beı den buddhiıistischen Mönchen VO  — Tıen Tong be
Ning DO, dann apan, dann 11 Kriıege dreı TE auf der Inse P’u
mıt Betrachtungen zubrachte, darauf Shanghaıl den buddchistischen philo
sophischen Klub und 1920 dıe Zeıitschrı Das Echo er Zeıten gründe
hm schweben buddchıistische Klöster nach AÄArt un  Pr Missionshäuser
Zahz 1Na vor W aısenhäuser, Lesehallen USW. In Pekıng und Shangha
ınd bereıts oroße Bibliotheken gegründet, Taı Hsü ist selbst Rektor am
Kolleg ı Wuchang2, Eın drıttes ZTrOßES Hindernis für dıe katholische Missio
neben den Unruhen, KOonfuzı1anısmus, Atheismus und Buddhismus 1STt
Fınanznoti. Dıe naekten Zahlen für sıch reden: 19292 protestan
sches Miıssıonsalmosen für 1Nna 5( 000000 Dollar:; ZUL elben r  eıt katho-
lısches Einkommen der Chinamission: 350000 Dollar 8.

Von der rıchtigen Voraussetzung ausgehend, daß dıe Bekehrung de
Heıiden erster stelle eiIn Werk der Gnade ist und daß diese uUur«c. Gebet
und guteererfleht werden muß, gründete der Jesuıtenmissionar Alf
Gasperment August 1921 (:hina den ebetskreuzzug ZU
Herzen Jesu, dessen Mitglıeder reımal äglıch beten „Herz Jesu, deiın Re
komme nach China !“ und dıe aIur irgendwelche gutien er. verrichten
Dıe Propaganda selbst hat das Protektorat über dıe Vereinigung übernommen,
und nıcht bloß der chinesische Missionsepiskopat Öördert 6S mıiıt allen Mıtte
sondern auch 111 Frankreich, Spanien, Itahen undBelgıen erfreut
11NINEer größerer Verbreitung. Acht 1sSscChoOole der zweiıten Kegıon beschlos
1112 Jul 19929 genannte ali g ın dı äglıchen Gebete

deChristen einzureihen, die erz-Jes Fı eıtagen aliul
zuwerten und ein jährliches Zu

be detWerk ist Ur«c den Trappiste ank SC
Von 1US 1923 gyutgeheißen WO als ties ürchtıg
VO Gebeten und eılıgenMessen render UnbeflecktenEmpfän
Marıens für dıe Bekehrung der Heiden ı111 ına,Japan und den umlieg
Ländern“ 5 Von beschaulichenen sınd China erst drei N
lassungen: das 1883 VikariatPeking gegründete und mı1t Ü chinesis

OIl 95 Insassen überhaupt bevölkerte Kloster Fr vom 'Irost Yan
klaping der Irappısten und die beıden Klöster der Karmeliterinnen z use
bei Shanghal un Tschungking ı Setschwan®. Ein Zeichen gesunden Wa

Vgl ebendort 1923, 477 Der zersetzende : €e1s modernen Schule
ınawirkt ber sehr nachteilig Iur as Christentum. ' Libertinismus und

istnicht der en für die Saatlösung, der ure. S1egroßgezogen wird,
Christentums. Vgl L’Echo de Chine 29 Junı 1922; ede Civiltä 23, 235S

E Siglo de las 19237 3359
3Nach Our 55 ; LMCatt 24,150SS1ONS 1923Über den betskreuzzug vgl ausführlich 1g10 4, und

4, D6 In tung W1 phanieals Gebeisiest gefeiert, Südosttschel
De

be Trappistenabtei. Gutgeheißen wurde das
urch ius 26 Junı 23 Vg Het ssiewerk 24, 143 8

Sıehe den Artikel über die besch chenen den Missionen
135 1.
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iums ist dıe Teilung der bisherigen Missionssprengel. Schantung
wiıird STA der jetzıgen dreı doppelt viele Vıkarıate zählen, VO denen
Nordschantung ZLWEOI unter der UObsorge der deutsehen sächsıschen und der
New Yorker Provınz der Franzıskaner, Ustschantung ZWE1 unter den elsäss]-
schen und kanadıschen Franzıskanern, Südchantung unier den teylern
erhält Das Vıkarıat OstHupe der Franzıskaner ist Dezember 1923 WIEC

018 aufgetelt worden: Dıe 1ssıon Hanyang ist Arbeıtsfe des Irıschen
Missionsseminars, dıie Präfektur Wuchang wırd den Franzıskanern AaUS
ZW E1 nordameriıkanıschen Proviınzen versorg(l, dıe Präfektur Puch ist dem
eingeborenen Klerus vollständıg übertragen und der est des verkürzten
Vikarıats hleıbt untier dem Namen Vıkarılat VONN Hankow den ıtalenıschen
Franzıskanern In der TOVINZ Fokıen ist das bısherige gleichnamige NI
karıat VIeT 'Teıle zerlegt worden Im Nordosten versehen das neugebildete
Vıkarıat Funing dıe spanıschen Dominıkaner dıe Apostolische Präfektur Tinchow
betreuen cdıe deutschen Dommiuikaner dıe Apostolische Präfektur Shauwu
en dıe deutschen Salvatorianerinnen, und der est des Vıkarıats bleiıb

ıre nord-unter dem Namen Fuchow den spanıschen Dominikanern. $amerıkanıschen Ordensmuitbrüder sınd aber angrenzend ALl das SalvatorJ]aner-
gebiet die Miıssıonlerung des Distrikts Vvon Kıenningfu eingetreten 3. Neu

dıieınge des chinesischen Missionsfeldes sind auch die Pıcpusväter,
November 1923 dıe NSsSe Haınan mıt dreı Mılliıonen Heıden TL Bekehrung

übernommen haben 4.
An wichtigeren Mıtteilungen AUS einzelnen Sprengeln wırd zunächst

dıe Angliederung der Dıözese Macao dıe Delegatur Chinas berichtet,
ıne einheitlichere Leitung möglıch macht5. Die Distrikte VO  a ((anton und
Hongkong berichten wıeder einmal - von entsetzlich verheerenden ırbel

stürmen, yphonen und Überschwemmungen, dıe u, , das Heıilıgtum des
Franz Xaver auf Sancıan und das Leprosenheim Lı Sheklun nıcht

. wesentlich beschädigten, dıe Reisernte vernıchteten und auch ALl den Woh
In herrschte IM furc.  aresNUuNnSeEN großen chaden anrıchteten 6.

eben, das 1 4010 und UuC oroßen Schaden verursachte und T
untier den I rümmern begrub?. Das amerıkanısche Missionssemiminar VOI

Maryknol! kann dıe Krrichtung der ersten amerıkanıschen räfektur
berichten, nämlıch 18 WIEe dıe bisherige Mıssıon Ol Yeunkong
z  Z benannt ist. Zu ihr gehörtauch lıe nse Sancıan 8. Die Salesianer-

IN1SS10N2 VOI ıuchow ählte nach ıhrem etzten Jahresbericht D Er
wachsenentaufen, 13 Knabenschulen mıt 381 und 1:9 Mädchenschulen mıt
196 Schulkındern Im auifie des verfllossenen Tres kamen dıe ersten sechs
Töchter der Genossenschaft Marıa elferın . UINn dıie Gründung und Leiıtung
eEINeETr Katechistinnenschule 111 dıe Hand P nehmen und EINE Mädchenschule

Sıuchow IR en rufen 9. Eın schönes Missionsfeld ist das der Y1=-
schen Missionspriester VOIL Hanyan; begannen dıe ersten Priester

selbst mıt der Missionsarbeit. Heute sınd dort 35 Priester, Schulbrüder
und Missionsärzte tätig Dıe Zahl der Katholiken beträgt dıe der
Jahrestaufen ON Heıden 1189, der Katechumenen 6607, der apellen 2U,
der Kiırchen und Resıdenzen 5 der Knabenschulen 105 mıiıt S chülern,

Privatmitteilungen Aaus 1n2
1e. AsS 24, A37 endort 24, 51 Our Missions 23, 154
Our d  7  Missions 24, ( As$S 23, 561
Missions Etrangeres 23 2929 LMCatt 23 288 s Der Finanzschaden 1s% sehr

groß SsSelbst C1IN1gE Hundert Menschenleben wurden vernichtet
1g1lo “ 4. 18 The Field afar 4 135

x} ach Bollettino Salesiano 4 155
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der Mädchenschulen 33 mıt 794 Kındern azu kommt eine höhere Schule
mıiıt (D katholischen und 134 heidnischen Schülern Im Dıenste der Mission
stehen ferner 130 Lehrer, 4.9 Lehrerinnen, 186 Katechisten, 26 Katechistinnen.
Inzwıschen sınd Lorettoschwestern, Priester und Brüder hınzugekom-
INnen Den ungeheuren Anteıl der azarısten chinesıschen Missions-
werke ersieht INa  — deutlich AUS ıhrer (zesamtstatıstik VO Vorjahre (19283)
Vikariate Heiden Eur. Priester Chınes Priester Katholiken Katechum

Peking ıll 24 285 300 BA
Chengtingfu 41 8 306 15 247
Y ungpingfu 13 16 65127 958
aotingfu D 100 209 14 932
Tientsien 2,9 37 10 20 42 0 175
Kingpo 13 337 29 M S, /1  91 963
angchow 12 26 23 023 3 055
iukiang 17 16 14 408 11 938

15 21Yuklang
Kanchow

77 31 959 5 293
37 10 13 K 840 500

Kianfu D- ©D O IS ©O 797 11 D  6 659
166 329 683 160of1a 66,5 ı1l 79 (27

Die 14 Vıkarıate verfügten gleichzeltig über S00 Seminarısten Vorbereitungqauf das Priestertum, VOoO  — denen 173 sıch 1m Großen Seminar befanden. Den
Mıssionaren halfen 152 Schwestern, VON denen 611 Chinesinnen waren.
Letztere hesonders dıe Retter VonNn 50 135 Kındern und 3713 Erwachsenen,

Die Gesamt-denen In Todesgefahr dıie auie gespendet werden konnte.
7zahl der Getauften des Jahres 922/23 betrug 24 102, WOVON 55856 auf Pekıing,4306 auf Paotingfu, 3519 auf Chengtingfu und auf Tiıentsin kommen ä

Das schon unter ened1ı Von der Erzdiözese ohllew abgetrennteund der Fropaganda unterstellte Apostolische Vıkarlat Sıbiırien mıt den fünf
Dekanaten Wladiıwostock, Irkutsk, TUuS. Tomsk und Taschkend ist -
INgs eıner eigentlichen
rhoben worden

lÖZEesEe unter der Jurisdiktion der Propaganda
In Japan scheinen dıe Rüddhisten ihre feindselige Stellungnahme gegendıe Ernennung elnes Japanıschen Gesandten Apostolischen Stuhl schon

ınıt Rücksicht auf die gegenteiulige Wirkung ihrer Opposıtion beım Volke e1n-
gestellt Ü aben, daß mıt der baldıgen Zustimmung des Parlamentes Zurechnen st4 Der Wiıederaufbanu des zerstörten Gebietes schreıtet ScChne
N.,. Aber nıcht bloß dıe Missionen und ıhre Werke wacbhsen wıeder
empor, sondern auch die Lasterhöhlen, dıe zahlreichen ordelle USW.,.,des Joshıwara Von okı1o0, die leıder VO  = en Kuropäern gemeımiglıch ganzverkehrt beurteilt werden, da S1e von dem schauderhaften en das hınter
jenen Gittern wohnt, kaum eıne Vorstellung haben5. Ähnlich W1e In China
s9]] auch ın apan alsbald eıne große Natıonalsynode stattiinden, L der die
Missıonsobern VON Japan, Korea, Karolinen ınd Marıanen eruftfen werden.
In einzelnen Distrikten en vorbereitende Synoden bereıts stattgefunden 6.Der Mıssion In Indıen wırd selbst erfahrenen Miıssionaren mehr
und mehr der Vorwurf emacht, daß S]e sehr 1n europäischen Bahnenund Methoden sıch bewege und eshalb nıcht recht VOrwaris komme. uUro-
pä1smus und Kastenwesen werden allgemeın als dıe beıden schlımmstenHıindernisse der Kınwurzelung de Christentums In Indıen angesehen. Eın

Vgl The Far ast 1924, S93 iglo 24, 18  n
Siehe ulleftiin des Missions des Lazaristes francais 1924, 55. ;

a Paulo 1924, 28 S. LMCatt 24, 2926 AsS 1923, 443
Vincentius

LMCatt 24, 134; Privatmitteilungen aus panPrivatmitteilung, Steyler Missionsbote 9 94
Zeitschrift für Missionswissepschaft. ahrgang.



F

1S

der von innen. heraus das a{ 1 éntWeder öherwindetPater de Nobili,
oder VON innen heraus christlich gestaltet, ist die stille. und Jaute Sehnsucht
vıeler Missionare. W ährend dann einzelne echte Chrısitliıche Asketen aber In
indıscher Korm und ar den besten Missionserfolg prophezeıen, <stehen
andere hbesonders für dıe Verpflanzung des echten Mönchtums nach Indien
ein, dıe.. nıcht direkt mısSsı0N1eren ollen, sondern HPE ıhr ‚eispie und
Hebung der umfangreichen indıschen ILuteratur ZUT Nutzbarmachung für dıe

atholısche Missıon dieser dıe Bahn ebnen1 . Eın wahrer katholischer eEIOTr-
malor 1n G  u ist der ekenrie Brahmane Brahamacharı Anımananda
auSs Haiderabad, der äglıch ZUE) Kommunion geht Er wurde
von dem bekehrten Brahama:  ay padhyaya, ‚einem San]assı, dessen Idea

WAar, das christliche Mönchstum 1ın indischem (1 wande vermitteln, ASs

an  A  v m aber persönlich . nıcht gelang Anımananda riıchtete schon 904 eıne
Schule emn, L der hervorragende Indıer ihre He sandten, AA Rabın-
ranath 1 ACOLE; der neben (andhy vielleicht am meısten der indıschen Selb-

digkeitsbewegung dient2. Dagegen dürlfte der muıt ungeheurer eklame
eın aufgemachten europäıischen Büchern besprochene Sad hu Sun A

oh, der sıch Urc eigene Wege zZUum lıberalen Protestantismus urc.
erungen hat, weniger auf die Änderung indischer Verhältnisse einwirken®,
x Markstein 1n der Missionsgeschichte ist dıe Übertragung Vvon ZWel Bıs
mern an den eingebornen Klerus K  ur das on Mangalore 1m W esten

dhliche Bıstum Galıcut mıf Katholiken bleibt Msgr Perim1getrennte Su
berhirte ößeren rdlichen Au M‘angalc_)5  M  is  der von infie;nf heräüs‘ das  stenwesen éntv€edef‘ übé‘1"Wiridé‚i  Pater de Nob1ii,  oder von innen he  raus christlich gestaltet, ist die stille und laute Sehnsucht  vieler. Missionare. Während dann einzelne echte christliche Asketen aber in  indischer Form und Farbe den besten Missionserfolg prophezeien, stehen  andere besonders für die Verpflanzung des echten Mönchtums nach Indien  ein, die.nicht direkt missionieren sollen, sondern durch ihr Beispiel und  Hebung der umfangreichen indischen Literatur zur Nutzbarmachung für die  atholische Mission dieser die Bahn ebnen!. Ein wahrer katholischer Refor-  mator in Kalkutta ist der bekehrte Brahmane Brahamachari Animan anda  aus Haiderabad, der täglich zur hl. Kommunion geht. Er wurde gewonnen  von dem bekehrten Brahamadhay Upadhyaya, einem Sanjassi, dessen Ideal  s war, das christliche Mönchstum in indischem Gewande zu vermitteln, was  2  m aber persönlich nicht gelang. Animananda richtete schon 1904 ‚eine  Schule ein, zu der hervorragende Indier ihre Söhne sandten, z. B. Rabin-  dranath Tagore, der neben Gandhy vielleicht am meisten der indischen Selb-  digkeitsbewegung dient?. Dagegen dürfte der mit ungeheurer Reklame  ein aufgemachten europäischen Büchern besprochene Sadhu Sundar  48  G  gh, der sich durch eigene Wege zum liberalen Protestantismus durch-  ;  {  erun  gen hat, weniger auf die Änderung indischer Verhältnisse einwirken®,  in Markstein in der Missionsgeschichte ist die Übertragung von zwei Bis-  mern an den eingebornen Klerus. Für das von Mangalore im Westen  dliche Bistum Calicut mit 10000 Katholiken bleibt Msgr. Perini  getrennte sü  berhirte  öfäereq  rdllcheh TFel  Mangailo  re mit  000  v*ährepd JEr dén ‚er  el  en  sen  at, die  uch eıine  ebore  sch  Re  ältn.  It  werden.  O  schinopol  eirenn  te neue Bis  Tu  0 Pfar-  in im Südosten V  Otdendion  Y  s mit 70000 Getauften, 23 Priestern, 2  n, 450 Kirchen und Kapellen, 89 Knabenschulen mit 4556 Schülern und  5 Mädchenschulen mit 2445 Mädchen leitet der am 23. September 1928 in  alkutta konsekrierte eingeborene Jesuitenbischof Msgr. Tib. Roche4,  Um  m Personalmangel der indischen Mission abzuhelfen, sind zurzeit ver  jedenerseits große Anstrengungen zur Heranbildung einheimischer  Hilfskräfte im Gange. Die Kapuziner haben auf Drängen ihres Generals  m Jahre 1922 zu Sardhana im Bistum Agra mit 17 N  izen ein Noviziat  onnen, von denen nach Jahresfrist 3 in die Welt zı  ckgekehrt,  1 ge-  ı Nov  n  tu  orben,  8 bereits Profeß abgelegt hatten. Unter  1  ral  1€  €  2 Indier von Madras; 2 Indo-Portugi  N, 2 Iren  éSé  Ben  en  n von Dakka  ‚oanese5. Die Holy-Cross-Väter haben  orjahre eine apostolische Schule  et,  ere  Stu  ten. (1923 30)  gebildet werden sollen %.  stern, Brüdern, Katechiste  modern gerichtete Katechist  ch  eten  iten der Bengalen-  und  ndwerk und zwar in  sion zur. Ausbildun  w  in Religion,  er religiösen  %ß  r  uderscha  der R  €  ”.fiß"el  de  s Dritten_Ordens vom  .  ä?fl*ä  nziskus von. Assisi  E  ‚ Die Männer s-1pd  Qg}é'it*e't ‚von/ ihryery„ffat;q 1  De Baaiard Mei en  923  ;/Kidden van de 8 ‘13:_1‘e‚_1'1»‘1_*'e‘‚5»n  k in Indie;  Ke  en  4} 14860  vgl. P. Hoffmann $. J  “ Missie 192  2 Lich  Mis  ar  ndie  nd Liebe 24, 19  uch von  Sunt  dar Singh 192  dazu  e Aus-  Me  inert  1esem  eft.  n  Onsekration sı  e LMCatt 2  7  8, é4*3 ; zum Ganzen .fyg1’."'i(M 24,‘7_'9"fl..  ch The  r 23,  0;  Catholie Herald of  }  The  1i  er  uch  ; Ii?;q;id; The .‚I?ai%y?‘ E;;p‚;*esä  ouvRel 24, 23.  Z  5 Kerk  ie 24  3158.  6 The Bangaleseq1jt
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geirennt Dıie Mä Pater, dıe weı
Schwestern unterrichtet 1.Mitglieder Von ZWeIl Schwesterngründungeberichten dıe Kapuzıner AaUS Lahore und dıe Mailänder Missıonare A4US Ost

AIa In Lahore emphngen . 1929 dıe ersten ZWO „Indıschen Franziskaner
Tertiarınnen“ das Ordenskleid, viele arldere <standen VOL dem Eintrıitt ı111 das ALIXl-
selıge Novızıat Maryabad2. In OstBırma wurden dıe ersten einheimısche
schwestern Oktober 1923 eingekleidet. Dıe Hoffnungen der Mıssıon sind
hesonders hıer Lande der vollständigen Kechtlosigkeit der Tau sehr groß }Das ange geplante Hochschulkolleg 111 Madras ist SC1INEeTr Ausführ
nahe, nachdem ‚ März VOLTISEN Jahres bereıts der Grundstein gele
W Eıne sehr erfreuliche Nachricht A4UuSs Madras 1 auch die der Mal

hebung des katholischen Indiers Swamıkannı Pılal ZU Präsıdenten der ZESEC
gebenden Versammlung 4, _ Unter zroßen Empfangsfelerlichkeiten seıtens de
Eıngeborenen sınd. die ersten dreı IA nsi aftfen S © US der el Ha
weık Madras eingezogen (1923), WO ihnen das Gebiet Phirangipu
Zu  — Missionierung Üüberwıesen st5 Die Erzdiözese ZaJetzt Ka
lıken, 1392 Schulen mıt 8502 Schulkindern und 384 Lehrern und hat
ahre 1922/23 TErwachsenentaufen, 2008 Taufen O Kindern

Todesgefahr 59 Trauungen verzeichnen®. NeuenZuwachs
hıelten e Kapuzinermissionare ndıens Zu den Ordensmitgliedertoskanıschen Provinz für AgrTa, der Bologneser Provinz für Allahaba
englische Provınz für Simla, der Pariser. für Aımer, der belgischen. fü
und der amerıkanischen Jesuten stellvertretend für die österreichischen

Her 111 Betthıa sınd die der Provınz Aalta gekommen21ÖZeseEe Daman dıe Miıssionierung der ArINenNn Maharas und dıe Leıtung
nöheren Schule mıt Internat Andherı ZUu übernehmen !. O Erfolge:
Missionstätigkeit. berichtet AaUS der Golenghmission Von Ka  HALa Bos
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Salesianermission VOo.  5 ASSaH dıe un  E o MillionenHeiden Jetztoliken zählt und 1479 Katechumenen. Die Zahl der Jahrestaufenst1
auf (a die der Gemeinden VOIN 103 auf 167 IM etzten Jahre.

Per 11a] der Mi Seiz sich zusam men AaUS 1:{ Salesianerpriestern,
ern Schulbrüdern, Lorettoschwestern,: 62 E OE UE E  .atech15ten

44 Lehrpers Schulwesen besteht aus Je chule ur  Aeuropa S

ach Apo ola 1SCanO 28, 1854
Lie 8 ff LMCatt 24,

KM 24, 175 LNouvRel 23, 4788v (3 * 16 > 24, St Josephsmissionsbote 24, 8,
(Be icht Oskar Pamel Cap.)

es 24, 59 97 SS. ; LMCatt 149 Im Tale de
12 moraGamar gar, Rain Racher uSW

-  ( Ss10Ns 24, SS,



196 Kleinefe Beiträge.

Knaben und Mädchen‚ Kıngeborenen- und 34 gemischten Schulen 347 Knaben
und 19 Mädchen efinden sich in Kollegıen, 791 Knaben und CM  \ Mädchen
iın gewöhnlichen chulen Eın bedeutender Schritt vVvorwarits auf dem Wege
ZUL Selbständigkeıt der Kırche Indıens ist dıe A Dezember 1923 1m
Geheimen Konsistorı1um erfolgte Errichtung der Hierarchıe der Syromal A -

barıschen Kırche, dıie das Krzbıistum Ernakulum und dıe Suffraganate
Tritschur, Tschanganakerı ınd Kottayam mı1t 400 000 Seelen umfaßt Dıe
hohe Blüte kırc  ıchen Lebens verdankt dıe syromalahbarısche Kırche den eın-
geborenen Priestern, Brüdern und Schwestern. Zum Erzbischof wurde der

bisherige Apostolısche Car Augusti Khandatıl erhoben2.

Kleinere Zeitrage.
Ein Nestorianer-Fund In der ahe von Peking.

Von Univ.-Prof. Dr. uihauser.

meınem Buche „Christentum und Buddhismus 1Im Rıngen um Fernasıen“
onnn versuchte ich, cdie hochinteressante Missionstätigkeıt der DE -

sisch-nestorianıschen Kırche nach Fernasıen VO hıs ZU. 13 Jah rhunder
schildern. Leıder sınd dıe monumentalen un: AaUuSs dieser äaltesten christ-

lıchen Missionsperiode nach dem außersten Osten NUur sehr germg Kıner
der wertvollsten ist bekanntermaßen dıe Steininschrift VO

dem Jahre 181 (vgl 86 If.) Si-ngan-fu 200

Zeıt wurde NUN von einem Engländer, Johnston,Vor nıcht ar langerdem Lehrer des Jungen Kaisers VOn Chına, Suentoung, zufällig 100 L13 nord-
westlich Ol Peking eın Steıin mıt einem eingemeißelten Kreuze entdeecekt.
Der Fiınder berichtet darüber ın einem Aufsatz „A Chinese Temple of the
Giross“ der „New 1na Rev]ew“, Shanghaı F919, Bd T ınier dem
Pseudonym Christopher rVINS, Später kam auch der zweıte Sekretär der

Hardıng, AaUS Pekıng, ohne Kenntniıs VO  n demenglischen Gesandschaft, Endlich 1m Juniı 19292 eınUun! Johnstons n aben, den gleichen Ort
junger französıscher ınologe Robert des ROLOUTS, der On dem Steine dem
französıschen Lazarıstenpater Ph Clement berichtete. In dem „Bulletin
lıq de Pekın“ August hıs Dezember 9929 gıbt unLs (‚lement interessante
Aufschlüsse über diesen Fund {ÜD)as Hauptresultat S folgendes: Dıe buddıstıische

58 CcCm breıter weıißer Marmor-Pagode, ın welcher sıch eın ungefähr 68 oher,
block qls rechter Eckstein des Vorbaues der Haupttempelhalle befindet, el
ım Volksmunde „Che-tze-sseu“ (Ssih-tsze-SZe), „Pagode des Kreuzes“”, oder auch

Che-t’ou-sseu (Sh1ı  ou Der offizıelle buddhistische Name autet „Ich ong-
r T e  Cheng -yuen der gleiche Name, w 1e iı auch dıe Pagode VO 1-ngan-Iu führen

Jahre l)l‚3 dıe dort gefundene Inschrift gebrac wurde. Nochsoll, wohiın im
eine zweıte buddhistısche Pagode 1im Distrıkte ong-chan ım Norden von Kıangsou

Dort hätte einst eın berühmter buddhıiıstischer Bonzes<oll diesen Namen Lragen. sSel,namens Ching oung gelebt, der u 612 (?) gestorben Er tammte aus

der Regi VO Tchouvo-Icheou, nahe VOIl Fang-Shan, d
der sıch unsere „Kreuzpagode“* efindet. er Unterpräfektur, 1n

Die Pagode 1eg einsam er Schlucht des Gebirges San-pen-chan,
in der Nähe des Ortes Liou-1ı-ho. Heute ist S1e VO: den buddhistischen

Zur Statistik vgl Bollettino $a'lesiaqo 24, 292
ach The Bengalese 24 LII
Das chinesische Wegmaß, LL 575,9 1,
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Bonzen völlıg verlassen. Einer ihrer etzten Bewohner verkaufte SIE VOT vier
Jahren S1e gehört jetzt E einer Art Farm, deren Inhaber und TDeı1ıter den
Besuchern freundlıch entgegenkommen. Die Pagode bırgt natürlıch das Bıld
Fouo’s (Buddhas) und seiner geWONnNlıch se1ne Gefolgschaft bıldenden Lohans
Wıe der letzte Mönch, der heute qalsı Farmer dort tätıg ist, berichtet, ollen
dıe Marmorblöcke anläßlıch eıner Kestaurierung der Pagode entdeckt worden
Se1IN. hre beıden Seitenflächen zeigen Wel Blumenvasen ın Halbrelief, dıe
Vorderseıte hingegen eın gleicharmiges Kreuz, dessen Trme (je ungefährang sıch dıe en hın verbreıitern. Das Reliefkreuz ähnelt jenemder bereıts erwähnten Steinminschrift VoO  — SINn - A Der Mittelpunkt des
reuzes ist ON einer Art Kranz umgeben. Nach Mıtteilungen des Pater
Cheikho ın Beyruth findet sıch diese Kreuzesform In Chaldäa gemeınhınherrschend. Neben den Kreuzesarmen en siıch vier Worte eingemeıßelt.kın Artıkel 1n der „New Chına Revjew“ August 1920, 421) suchte S1e Zzu
deuten „Jiıbgolangto Borhanu Fu“ „Ddegen des majestätischen Buddha“*
Indes dıe Untersuchungen Vvon Männern miıt der Autorıität eines LaSransSePr. (Jerusalem un Cheıkho lesen dıe Worte „hour ouoteh ousabar
beh“ „regardez elle ul et esperez (appuyez-Vvous) elle*“* und
bezeıchnen dıe Schriuft zweiıfellos qle Kstranghelo, q Is0 dıe Schrift, welche die
nestorlanıschen Chaldäer besonders gebrauchten. Es SE1 dıe yleiche Schrift,wWwıe auch ın der Inschrift VOIN S1-ngan-fu, LUr ünger Die Ipsc_hrift gehöreWO. dem Jahrhundert Chr Alnl.

Unmittelbar vor der Tempelhalle befinden sich _ ZWe] Steinsäulen, von
Schildkröten gelragen, WI1e S1e jedem chinesischen J empelbesucher Ja all-gemeın ekannt sind. Das Steindenkmal auf der rechten Seıte des Tempelserzählt, IN Onch amnens sıng-chan hätte sıch hıer neben einigen Steıin-
löcken der Medıitatıon hingegeben. Plötzlıch sah VOrT sıch e1IN hımm-.-
ısches W esen, angelan mıt einem grünen Gewande, eınem goldenen Panzer,dunkelgrünem Kopfschmuck, schwarzen Stıefeln, mıiıt rotem Gesicht und angemBarte Die Erscheinnng sprach ZU Bonzen mıt ernstier Stimme ; „Duwohnst hler in dıeser Bergeinsamkeit und ues G(utes Ich werde dich bDe-
schützen. C ann verschwand dıe Vision (Kuanti?). Der Bonze sah daraufdas eingemeıßelte Kreuz des Steinblockes stark aufleuchten. Kr machte eın(ijedicht und das (relübde, hıer eıne Pagode errichten. Die Datierung amCNIiuSsSsSe der Inschrift verlegt den Bau dieses Tempels 1n ie Peri decheng-yuan der Yuan-Dynastıe (1358—65 Ara)

Wır ürfen WO annehmen, daß dieser Steimblock dem eingemeißeltenKreuz Uun! der Säulen-Inschrift nach AUS einer der vielen nestorianıschen Kırchen
stamm{, die sıch amals ohl In Chıina eiunden haben, wır aberleider fast Sar keine Überreste mehr besıtzen. Gaillard, GCiro1x et Swastika
en Chine ed Shanghal 1904 (Varıetes Sinologiques Nr S hat die

Es bleıibt 1Urspärlichen Überbhleibsel AUuSs jener Periode gesammelt.
wünschen, daß heute, viele Missionare ın Chına tätıg sınd, viel-
leicht noch manche ahnlıche un  € AlSs Tageslıcht gefördert werden.
Unsere Kenntnis über dıe geographische Ausbreıtung der nestorl1anıschen
Missionstätigkeit In China würde adurch ıne ankbar egrüßte Bereicherungerfahren. Der nestorianısche Steinkreuzbloc wurde dann später,. vielleicht
1im ve 1365, ZU Bau jener „Kreuzes-Pagode“ benutzt, dıe heute w1ıe

"viele Pagoden 1m Reiche der Mıtte einsam und verlassen VO  — der einstigenGröße des Buddhismus hıer ZEUSECN.

Vgl dıe französische Übersetz
de Pekin‘“* (1922) ’423-——27. ung der Inschrift in „Bulletin catholique
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eSpr chunge
katholieke Missie Wezen Untwikkeling door de leden Va  b f Tn kE  OXaverius LE Hoeven nel CEeN VOOTrTWOOrd van Dr Alph Mulders

FT. X Groot-Seminarıe Hoeven 1924 U, 345 S
Als schöne Hrucht missionswissenschaftlicher nregungen, spezie uf

dem holländischen Studentenkurs VON 1920 eyl, durfen WIr vorliegenden
rıß egrüßen, den dıe Theologen des Hoeveaner Priesterseminars wagemutig uınfier-

nNnOomMmMen haben, ULl angesichts des Versagens der Professorenwelt em Mangel
iner übersichtlicehen. ]3ärstellung des Missionswesens ach SC1NeTr theoretischen W16

torıschen e1fe holländischer Sprache abzuhelfen Es versteht sich VO  S selbst,
W 11° 1Ne olche Schülerarbeit N1ıC. den Maßstab NEeSs vollendeten Kom-
diums der Missionswissenschaftt anlegendürfen, ber relativ ist S1e e1INeE Yanz

ICLeistung un eriu 1111 allgemeinen dıe 1nr gesteckten Aufgaben, schon
S1E fleißig nach "Ausweis der vorangestellten „1STe 1N€e ange el VOoOnNn Werken
Zeitschriften herangezogen haft, dieselben uch noch recht lückenhaft
un 1U Tanz elten ıtıert werden. Nach Kınleitung über den Missions-

111 Anschluß an Auseinandersetzungen auftf die Glaubensver-
ündigungunfier Niecehtehristen eingeengtWIrd, behandelt der Teil die auft der

igen aufgebaute, aber der n  orm W16 den Belegen vıielfac rech geschickt
1genen Wege gehende „Missionslehre“: Hauptstück die Grundlagen der

die naturliche und übernatürliche Missionsbegründung zusam men mit
an meınen Aufsatz sıch anlehnenden K olıschen Missionsapologie

at he ission ist dıe EINZ1IEY wahre christliche 0ON) ; 1111 Hauptstück
1012 cht SO der riester und Gläubigen den hrıs lchen Landen,

A
r M155 hrer H LE das heiım l1C nd auUuS-

e1 erse nd e1 der
ission Miss nsziel, ndi

eh SO1 d le er V ksch stianıs un der Kirchenbildung;
M1LLEL, N€ übernatüurlichen uch natürlichen, ZAU denen

a D redı Äinder ol  Oommen un
S  E  z  SG

un Katechumenat gerechnet werden.
OS ber als Notbehelt beim Hehlen genugender Lıteratur doch 711 -

e ist, der FE Mmissionshistorische Teıil, der das „Missionswerk*® seiner

genheit und egenwa schildern will, Uus ersierm TYE1LLLC Mangels
llen ertum un Mittelalter ausgeschlossen, efziere auf hollä ische

ONswesen konzentriert und bezüglich der Heimatbasis arauf eschraän al
altere Mı LON 00- 15 0) 1in 1K und Airiık
anderAeiInNnzelne IA dıe fe hu der Jahr jederum nach den

edenen rd u M1ss nıed 1& dı en K nial-
Schlußst und esten endlich

der q | Es
e11 hre 11 Verseh r uUus ordnung

ten Missions-
PW Zwee uflage bDe utzt werden kann.

das mi1t e1 n ndı Missionsobern
eseilse ten S{ ust gıister. Unser herz-
auf ser ıferar Tat Schmidlin.

che issionskund Studienbuch ZUr führung
e k ol O Aachen 9924

Or geraum 7 kündigie deutsche ssionsku de 151
dla ische issionskunde erschienen. ch 1'G nk ng und d er aß f u«c greift um ena

ndes th Missionsfel UC N,sech D  Y otfes t1 hen 1S5S100 und von
L, gem pend

tzt SIuc ganz auf ra eitech chen L e d



u Verfasser behandelt Beco 155100, undung,
sionssubjekt, geht dann au dıe Missionstätigkeit Geschichte. un egenwart
un behandelt Schluß das Miıssionsziel. Dıie besten Partien durften ohn
Zweifel, abgesehen VO  — einigen Ungenauigkeiten (Z 1st 10  }  ©  11 der begr

atholtızıtat reıin etymologisch _ gefaßt und daher Zusammenhang dogmatise
anfechtbar), die Abhandlungen uüber Begri{t, Begrundung und Missionssubjekt se1n

Man Ykennt eutlich, weilc brauchbarı orlagen der Schmidlinschen Mission
lehre den Darlegungen zugrunde lıegen. Im augenblicklichen Stande derheutigKorschung 1eg begründet, daß gerade der geschichtliche €el. die empfindlichsLücken quiwelst. Die VON anderer e1fte 1111 ruck DZWw. Vorbereitung beli
Lichen Missio sgeschichte und Missıionskunde werden em Verfasser heı 1N€

N  N auflage dıese' Lucken ausfiullen helfen Vielleicht ware E! dem Zwecke desf3rdeä-licher ZCWESECN, wWwWenn Ina sich m1t allgemeinen geschich;lichen1C. egnugt un der Missionsgegenwart, der eigentlichen Missionskunde,
hreiteren Raum geschenkt hätte Dıie beıigefügten Ze]l tafeln Dıeten ine Un: as
Daten, lassen ber gerade dadurch die oroße Linie 1° Entwicklung Vel‘
die Man hıer erwartet. Die Missionsgegenwart 207——214) ware gedaninhaltlich VOL dem deutschen un Öösterreichischen Missionsfelde D: be
gewesen. Die Ausführung uüber die Missionsmethode Qanz aus m Ra

da S1C 1m pra  ischen eil ecin methodologisch behandelt wird Die ehan
der Miss1ionsmittel und der wichtigsten gegenwärtigen. Missionsprobleme 8
sammenhang würde die Brauchbarkeit des Buches rhöhen.

enehmberührt der objektive On der 1U dem Bonifatiusve
(} Zwuiß C1INe unberechtigte Härte zeigt. uch klingen leider AuUS 145 Ze

[r noch die Zentralisationstendenzen des Verfiassers der hei
nsorganisation Zu begrüßen ist die starke Heranziehung der

wissenschaftlichen Literatur, dıe ine Gewäihr fur die Brauchbarkeit des
o1Dt Vergleichen WITLr dieses er mi1% den Parallelen quft katholischer eıte  ’
IU In  a} ıhLm VOL dem iıtalıenischen: „Manuale dı Missi0log1a°* von Manna
Vorzug geben, indessen em holländischen „Katholike Missıien** (1n WwWezen Ont-
Wikkelung) der Theologiestudierenden des Sseminars VO: oeven qls dem el

esten die Palme kennen. Thauren

Fischer, ill LUNgS und Ste
katholischen Heid nd we1l <&
K Missionsdr e1

1ermı tritt da ‚golden Buchle S: SC
el namaentlich uchfür praktischePr agandazw

Gestal einen Siegeszug auchnach dem ege a ffe le
entsprechend selner ganzen nla und Absı auf

pparat verzichtet, darf iıhm doch di 1001 teriel sensch {t1l ch
icht absprechen, wıe schon: MeinertzIn r Bespr hung d 3. Aufla

kommendgehoben hat Seingroßer Vorzug ist. abercdievon He
TZe ehende tiefe Wärme, die esauf alle Lese di bild
ildeten na Uuss1e.missionsbegeisterten wıe d1ıe erst zugew1

ue earbeitung hat es mannigfache Erweiteru und ran
haltlich noch gehaltreichermachen. letzter W iıll

S11 Teil als Stiftung de tholischen Mi  S1 n  o
em bschniıt These über die Eignung des Christentums fü le M
eigefügt den Ebens nfaßt Nun der Teil ub Mis

eiden AÄAbsch di Apostel un: dı Ki he ‚erhaältnis
en Jesu, währe vorher jetzt nD Papsttum und Ar

eilte. iIrüherenEinzelstück sammenge
der ber di Weltmission und der üub die Herrlie
al che a fur Nsere M ss1onstheorieZielen werden neb der hre desanz nge un
f{e Weltk 1 ti neben. der Rettung der Heıde <

iediun chhei ehn vorher 111 undX; dazu
15Ss5 für 1denw 1t (v HAL beim

en Eucharistie undMar (vorhe VIL.) eSus als Weltheil



I00 Besprechungen

des HI1 (jeistes Paulus als Gefangeneı Christl, der Hero1i1smus der großen Missionare
er Zeiten und das Motiv des Glaubensboten (Um des Hiımmelreiches Christı)
behandelt a1sAn VI Stelle olg esu etzter unNnsern agen (vorher XI:)
VIl uNnsere Missionspflicht un Missionsmiutitel (vorher X.), als 111 Jesu etzier

und ich (vorher AIL.), wobel WIL egrußen, daß der Passus Der dıe
Inferloritat der Katholiken der Missionsunterstutzung wen1igstiens Tur Deutschland
gemildert un eingeschränkt worden 1sS% WELN uns auch dıe jeizıge Gesamtschätzung
(höchstens 40 Milliıonen Mk.) noch viel nledrig erscheıint „Miss1ons-
dıenst und Freutde** 1st ZU. Schluß geworden, der Anhang uüber das Verhältnis ZU

Hinzugekommen 1SL auch e1iN alphabetischesanderen Konfessionen geblieben
egister un VOTL em 1ne reiche Bilderausstattung, dıe allerdings aqusschließlich
den Steyler Missionsfeldern enitnommen 1st W as W1r ber gern dem ufor zubillıgen
wolien W ıe WIL ber der Reproduktion dieser Illustrationen manches ZU-
setzen aben, erscheıint uUuNXSs uch dıe Papıer- un Druckausstattung qals Ruck-
sSschrı gegenuüuber der altern Auflage der Vornehmheaeıt chmidlın

Weber, Dr. Norbert Erzabht Von Ottilien Im an der Morgenstille.
Keıse Krinnerungen Al Korea, Zweıte Auflage Mıt D4 Warbentafeln,
IN Vo  ıldern und ( Abbildungen mıl Karten 467 40
Mıssionsverlag Ottilıen
em Freunde der 1ss1ion und uch der Missionswissenschaft muß ZU.

TrTeude gereichen, daß e1n Liıterarısch gehaltvolles un feinsinn1ıges Missionsbuch
w1€e das vorliegende N1ıC. PE A a18 Kriegskind‘‘ VOL dem ntergang bewahrt
blıeben ist, sondern uch der Zeitungunst ZUN1 TOLZ sich nochmals dıe Öffent-
lıchkeit o konnte, W 1€e das Geleitswor: emer Außerlich W1e inha.  ich ist  —

freilich allgemeinen sıch gleich geblieben, abgesehen VO  5 einigen Beruck-
siıchtigungen dergeäußerten W ünsche, wesha. sich 1Ne eingehende Besprechung
nach derjenigen der Ausgabe(ZM V.L, erübrigt. Wır egegnen denselben
formellen W1e mafterıjellen Vorzügen, vielleicht auch Schwächen, INnan 1Ne€

YEW1SSE (Gesuc  e1 und den Verzicht ut Kritik, sowohl wissenschaiftliche als auch
bezüglich der Methode azu rechnen darft. Auch die missionsgeschichtlichen un
m1]ssionsbeschreibenden Partıen en keine der wenig Änderungen erfahren.
Nur dıe ÖpISsode über die Verhaftung des Verfassers und W ilhelms urc. die
japanische Polizei 14 Kapıtel 1st AaUuSs leicht erratenden Grunden gestrichen
worden un(fiere Spiele blieben, ber Inhaltsverzeichnis vergessen) Dıie DI1N-
zıplellen Reflexionen uüuber die nationalpolitische Bedeutung der 1ssıon Schluß-
kapıtel wurden WeEgE. ihres anachronistischen Kontrasts /A den Verhalt-
1S5senh durch us  1C. dıe eue 2ase und Konstellation der koreanischen
Ottil1ianermission rsetizt nach einer kurzen Schilderung ihrer Kriegsschicksale
Un Jetztlage olg 1nNe qusfuüuhrliche Darlegung der se1t 1920 hinzugekommenen
eigentlichen Missionstätigkeit em nunmehr mit der St. Bonifazabtei VO.  D Seoul
verbundenen apostolischen ıkarıa Wonsan seinem koreanischen w1e chinesı1-
schen Anteil (Pukkanto der Nordmandschurei). Dementsprechend hat sich auch
der Bilderschmuck die N1C mıiınder treifliche un kunstvolle Illustration dieser
Missionsverhältnisse un der neuestien Ereignisse (wıe Bischoisweihe un Begrüßung

1SCHOIS Sauer) vermehrt. Sprachlich ist. nıcht bloß die Wiedergabe Iremder
Eigennamen vereinfacht der rektifizlert sondern auch manches TrTemdwor einNn
deutsches verwandelt worden. Die kunstl  he un Druckausstattung hat anz
und Gute durch die Übernahme seltens der Missionsdruckerei und des Missions-
verlags Von SE ılıen nichts verloren. An Stelle des klotzıgen Götzen auf em
Titelblatt des 1ınbands 1st nıicht ZUMM Schaden des Prachtwerks e1IN Koreaner
Landestracht miı% eiNem koreanischen aus getreten Bedauern INussen WIr NUur,
daß auch dieser Auflage kein Verzeichnis der Abbildungen beigefügt 1SL,
WOdure. die Brauchbarkeit NN füur die Reproduktion Zı Unterrichtszwecken sehr
erschwert WwWIrd Schmidlın



Swamı Upadhyaya Brahmabandhav
on Prot Dr chmidlin in Munster

„Wundervoll. waren cdie W echseliälle meines
„ebens, wundervoll War meın Glaube.“

Upadhyaya ul dem Sterbebett

urch das eiıgenartıge Werk eller ist der lıck aller Freunde
Indıens un daruber hinaus vıeler sonstiger ebıldeter un

spezıell der Missionskreise auf en protestantischen ystiker 1 h u

S A I} h gerichtet worden ucC katholische Forscher
en diesem merkwürdıgen Manne ıhr Interesse zugewandt und ıhn
nıcht DUr dien aufrichtig frommen, wunderbegnadeten Freunden
(Gottes und wahrhaft evangelıschen Chrısten qußerhalb der Kirche
gerechnet ”, sondern ıhm qauch LTOTZ selner SONS hyperprotestan-
tischen Ablehnung uUllseIes Kırchenbegriaifis eine katholische From-
mıgkeıt zugesprochen, ohne es  alb Heilers Auffassung der
katholisıerenden Denkweıse ın allem anzunehmen ®. Schon darum
dürfte angebracht se1in, eın katholısches zegenstück Z U

Sundar näher kennenzulernen und ıntier die kritische Lupe ZUuU

nehmen, en allerdings schon heimgegangenen Swamı Upadhyaya,
der insofern den protestantischen Sadhu noch uberragt, qals er ıhm al

Bildung weıt uberlegen WT und daher en intellektuellen Verschmel-
zungsversuch zwıschen oOhristlicher und indıscher W eltanschauung

Sadhu Sundar Sıngh, RAiNn Apostel des Ostens und estens 1924 (be-
sprochen ben 160 on Meinertz). Vgl eb 214 die Literatur über den
Sachu, diıe Liste seiner en und Schriften, der Lebensbeschreibungen und Dar-
stellungen us erster Hand SOWI1eEe der Abhandlungen über ıhn

Vgl den deutschen Jesuit ath 1924, 225) Ww1€e den Iranzösıschen
Grandmailison (Le a  30101 Sundar Sıngh el le probleme de la saıntete hors de
V’eglıse catholıque, Recherches de ScIlenNCces relıgıieuses 1922, SSi); dazu Seiller

In der Augsb Postztg 1924 (bei Heıler 211 Anm.) und den Aufsatz VOIN

Fuchs 1m Hochland 1922; L
Speziell Prof Dr Meiıinertz oben 1692 unter Berufung auf den Wiıderspruch

Pfisters Heıler ın der ZMR, dazu dıe Schlußsätze 164 Vgl Väth,
1924, 218 und Catholıc Herald of ndıa 1923; 4.13 Eine 1ere Untersuchung
VvOoONxn osten s indes stellt dıe Wahrhaftigkeıit Sundars und der Berichte über
ıhn stark In Abrede ebd 1924., Ss.) Dazu Väth KM 1924 /925 und Sıerp
ın Stimmen der Zeıt 107, 415

Zeitschrift Iur Missionswissenschaift. Jahrgang.



ı Schmidlin Swamı padhyaya rahmabandhav

eher unternehmen konnte Ahber qauch der prinzıplellen Wiıch
ıgkeıt einer s() großzuügıgen Akkommodationstendenz M1SS1IONS-
geschichtlichen WwWIeEe m1ıssionstheoretischen Gesichtspunkt 4AaUuS verdient
diese hochinteressante Fıgur des indisch-christlichen Geisteslebens
UNSeEeTr intensıvste Beachtung nd W ürdigung. Wır sınd dazu VOTFI -

zuglıch In dıe Lage versetzt Urc das Lebens- und Charakterbild,
as einer seiner besten Schüler, Brahamacharı Anımananda uüuber en
glühend gelıebten und verehrten eister 7a nach dessen Jode In
herrlichen Farben, aber im SaANZEN wahrheıtsgetreu TOTZ er ent-
gegenstehenden Bedenken gezeichnet nat D

Lebens- un Entwicklungsgang.
Bhawanı Charan BaneryJi S hieß ursprüngliıch Upadhyaya W ar“

1561 ehbo \ Er u In Khanyan nicht weiıt VOoO  — Kalkutta qals Sohn eines Hoch-
kastbrahmanen, des Polizeiinspektors Devicharan Baner]1, dem InNnan ıne
eliserne Wiıllenskrafit nachrühmte des irühen "Todes seiner utter
wurde er Von seiner Großmutter erZogenN, welche dem Knaben die Be-
geisterung un Opferwilligkeıit, aber auch brennende Liehe un tiefes Mit-
gelühl iür sem Land einN6ößte VO  — ihr die Milde, dıe miıt der
Festigkeit Sse1INES Vaters D3 Paaren Wu Von seinen beiden alteren BrUüG
dern War der ıne Rechtsanwalt, der sıch Aaus den indıschen Speisegesetzen
nicht vıel machte 8,den aher doch sehr liebte, der andere eın Yzt VO  ba

uch Heiler gıbt das unter Hinwels quf padhyaya und die bessere
Eignung katholischerseits ausdrücklich ZUuU (Sadhu Sundar ıng 196 {E:) „Eine
Darstellung Sundar Singhs qls des evangelıschen Gen1ius Indiens ware unvoll-
ständıg, 111 SiEe nıcht auch Brahmabandhav, diesem katholischen Geıiste, der
seinen Lehbzeıten ungehört blıeb, eiIn Ehrendenkmal setzte“‘ (ebd 236)

Swamı padhyaya Brahmabandhav OTY OI h1s lıfe, F Study
of his rel1g1i0us position (Calcutta, New Arya 1ss1ion Press 1908 Er spricht 1171
Vorwort VO  a Freunden, die fürchten, dıese Publıkation wurde dıe Ehrfurcht VOLr

dem entschlafenen Meister zerstören, denkt q bher wohl uch cie hyperkirchliche
Kıchtung, die das ndenken padhyayas verdammte. Er meint demgegenuber,
Upadhyayhı se1 e1in ern, der kein geborgenes Licht ınd keine Schamkrone 11}

seine Stirn brauche; die Schrift sel selner Fehler bewußt, aber SiE anderten naiıchts
A seiner Tugend; gebe keine Rose ohne Dornen, doch erfülle ihr Wohlgeruch
hıer immer noch dıe umgebende tmosphäre; eın Heros mıt hohen übermensch-
liıchen dealen, habe C Methoden eingeschlagen, die V manchen seiner Bewun-
derer kritisiert und 1n rage geZOSECN worden selen. In etwa rechnet sıch ohl!
elbst dazıu, TOLZdem glaubt ET sıch berechtigt, das wechselvolle, VOLN 1Ur
sehr wenigen riıchtig eingeschätzte Leben des Swamı Z schildern, da 1890—

Z selinen Fußen und uch nach der Trennung bıs Hınscheiden
ihn qaufmerksam verfolgt habe, wI1e e& ıhm Gs schulde, Was heilig und edel 1m
Leben sel. Wiır zıt1eren hiler die beıden Toschüren qals un 13 und folgen
ihnen auch in der Anlage, lehnen 1115 andererseıts ber auch 4A JTeiler uch

dieser Stelle danken WIT Väth, daß un dieses st  are Schrıftchen
gelıehen, und Hoffmann I daß un ıIn s Gabriel darauf auimerksam
gemacht hat Vgl dazu neben äath Stimmen 4US Marıa Laach 1913 487 (Jung-
indien un seine ellung ZUF chrıistlichen Kultur) un Hochland 1924, 287
(Christliche Sadhus)

CT pflegte ıhn mıiıt zaärtlıcher Liebe unter vielen Nachtwachen auf dem
Todesheti In Multan (A 2)

Ebd 18
erzählt, w1ıe er ihm einmal ein Brot verstohlen bringen mußte, aber

doch zugetan WAarT, daß 6I seın Studium unterhbrechen wollte, DUr amı sSe1INn
alterer Bruder nıcht hınter ihm ın der Klasse 1€. (1 4)
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Kalkutta der ıhm sehr zugetlan War und SCIHCH rrwegen lebhaiten An-
teıl nahm

ach Absolvierung der Dorischule und der Hinduschule Chinsura
miıt srobem ErtTolg der Hoogiyschule und dann eiro-

politankolleg Kalkutta auch aqals elirıger portsmann sıch AUuUS-
zeichnete Er beireundete sıch mıit Schulkameraden, che öfters siıch be-
tranken,; aber allgemeinen hıelt CI sich VOn ihren Ausschreitungen pe.  -
hch fern Dann l1leh B e1iINn Jahr lang der schottischen Freikirch-
schule u  Z nach Verlassen derselben Privatunterricht ZU erteılen In dieser
Zeıit irat e mıiıt den Bengalıgrößen Ramkrischna Parmahansa Ne€e hiındut-
stischen Aszeten Keschub Chandrasen dem Begründer der Mischreligion
Brahma Samadsch und SCINEM Nachfolger Chander Mozumdar Be-
rührung, die GT alle sechr bewunderte und als Lehrer verehrte USamıme.
mıiıt SC1INEM Freunde Swamı Vivekananda EeEiINCIN andern Apostel des edan-
USMUS Er verkehrte eıter auch mıt dem Adlernest“ dessen Mitglieder
in „ Journal: unier sich hıelten bhıldete den „Eintrachtklub“ und gab Hü
diesen 1111 Verein mıt SECINEM Oheim e€1N€ Wochenzeitschrift heraus Im
Herbst 1888 tırat E als Sanskritlehrer die Hochschule ‚Uniıon Academy
von Sındh (Haiderabad) ıin

Im Maı 1890 verkündete i® plötzlich, werde sich A Christentum
bekehren und wolle alle weltliche Arbeıt aufgeben, Nur dafür ZU
wirken Schon kKkonkordiaklub hatte der Biıbelklasse des spateren
katholischen Priesters Townsend VOoO  — der anglikaniıschen Oxfiorder 1sSsS10N
un 111 Sındh an derjenıgen andern Trommen Geistlichen teılgenommen.
Seine Freunde en alles u ihm abzuraten aber lächelte DUr und strıtt
nıcht W1Ee cdie Chronik der Akademıie berichtet Am Februar 1591 i1eß
siıch Anglikaner Heaton A u 15 Als ( dies Tage spater

Auf dıeAls Bewels 1en. folgende rüuhrende Erzählung padhyayas
Frage Nıchtchens cschönen ac W aSs cdıie Sterne antworteie

Blumen Hımmel und auf ihre weılere rage, Blumen Al
Hiımmel N, die erubım machten Girlanden daraus; als NU. das VOTFr Freude
strahlende ınd ihn leiıdenschaftlıch bat, möchte iıhr 1iNe Sterngirlande geben,;
zeıgte nach dem westlichen Horizont, Hımmel un rde sıch beruührten, VO  b

ıhr schöne Sternenblume bringen wolle; selhst beschreibt, S]1e
nach iıhrem ode 11 sternenbedeckten Regenbogenkleıd miıt Cherubs spielend -
schıenen S61l un ıhm gesagt habe S1E warte auf dıe Erfüllung SEINES Versprechens
Z sehne sıch WiIie C111 EINSAaINET perhng nach dem Augenblick SC11H

Schutzengel ıhn VO  un diesem Land der iınsterniıs Lichte damıt ihr
den Sternenkranz dıie Schultern egen könne (A 3

Urc kKegeln, Ringen, Rudern, VOT em Schwımmen, VO dem den
Bann wegnahm, der Sındh den gebildeten Klassen unmöglich und Zu

Priviıleg der niedrigen machte FA 7)
Mıt Ner Ausnahme: uch 3881 Wolf ı1 Schafspelz suchte ıhn ZU

verführen, abher der künftige Sannyası erklarie kategorisch „Nein  <6 (ebd S.)
Ebd Später stieß ıhn dıe theologische ellung Keschubs ab, der

sSC1N€eN System auch christliche emente miıt brahmanıstischen un islamıschen
Zu verbinden suchte (vgl S ch BeTrs Die He1iıdenmisslion der Gegenwart 349)

U s In der Schule vereinigte Freundlichkeit un Strenge, helieht
eı Schülern und ollegen., Hiıranand schon „Adlernest““ kennen un
schätzen gelernt (vgl Se1iNenN Brief VO  — 1884 A iıhn S, } In in verheiratete
er einmal den Sohn C1NES führenden Brahmanen nach em Sanskrıitrıtual ebd 12)

Ehd nach Hıranands ıfe
Nach derselben Lebensbeschreibung ‚ebd 13) „‚Bhwanı Nnun alleın

mıt dem Einziıgen Er hat es verkauft um dıe Perle des Lebens einzutauschen
FKr ıst hungrıg und durstig un nıemand ist da, ıhm helfen In arm-
selıgen Wohnung bringt Zeıt mıiıt y{iudien und Gebet ZU, hınter dem

15*
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einem ehrwürdigen katholischen Priester erzählte, irug ıhn der (Gireis E1 -
blassend „ Was haben S1ie junger Mann ?“ Bhawanı Charan erwıderte,

SE1I VOon der (rottheit Christı und der Notwendigkeit der Taufe überzeugt
und daher verpilichtet SEWESECN, dem Lichte gläubig jolgen. Auf die
ra nach der wahren Kirche Christı hatte G1 noch nıcht geachtet, als iıhn
aber 1n Missıonar der Kirchenmission IN den ıntrıtt in den Kırchen-
dienst hat, lehnte GT kategorisch ab, weil e nıicht ZU  — englischen Hoch-
kırche gehören, überhaupt mıiıt keiıner Kirche sich identifnzıeren wollte;
ebenso WI1ES b as Angebot zurück, miıt den Katechisten oder auch en
Missionaren der Missionsschule zusamm-enzuwohnen, ja eın e1igens 1Ur iıhn
gebautes Haus ZU beziehen, cQi1esmal AUS brahmanıschem Rassenstolz 1

Schon während 18558 amnı Krankenbett Se1INES Vaters wachte, hatte
er in der Stille der Nacht beim trüben Lampenlicht Seıte tür Seıite ein Buch
gelesen, das eine relig1öse Revolution in hm hervorriel, aber Zeıt brauchte,
um Blüten und Früchte A treıben 3run0s (Catholıc Belief (Katholischer
Glaube). Am September 1891 ührte © ıhn ZU111 Portal der
Kirche, ihn Bruder iın Karachıi bedingungsweise auite Als
Patron wählte CI ST{ Theophiıus, weil dieser zuerst das Wor Trıinıtät SC-
braucht habe und Br ebenfalls der erste se1in wollte, ın Indıen das ob des
Dreieinen ın der h1 Sprache der Rıschis singen 1 Ihm olgten andere
ın der Bekehrung, zunächst ZW el Lehrer der Akademıie. Nun erhob sıch 1n

11 in Sindh Vorträge wurden SgegCN das Christentum Von den einAuß-
reichsten Männern gehalten, skeptische Literatur kuropa und Amerika

dıe Religion Jesu ın den j1enst gestellt, mıiıt dem Ergebnis, daß manche
der Jjungen Leute alle Religion, die hinduistische WI1e die christliche VeTr-
achteten Um die Fortschritte des Ratiıonalısmus verhindern, schrieh
Upadhyaya 1893 ıne Abhandlung über die Ex1istenz (z0ttes. ber mußte

alle religiösen Tagesströmungen echten: Brahmamıissionare wurden
ZU  —_ Bekämpfung des einen Unbesiegten Vo Bengal eingeladen, die ATya-
samadschprediger Punjab, Theosophisten VON England, Schule, Presse,
Katheder, Rednerbühne ın Dienst SCHOMMEN, un die katholische ewegun
aufzuhalten; konnte keine Wohnung tinden und seine Schüler mußten ihn
1m Dunkel der Nacht aufsuchen, Ja iNnan wollte iıhn steinigen 1 “*Auch dıe
großen Lehrer der Akademıie en «] kehrend und seın karges Mahl 1n der
Kuche bereitend, während der betrogene wütende Mob Kot un: Steine ın seln
Haus wiıirfi“‘ (ebd.)

Ebd 13 Man deutete iıhm das als Hochmutt, ber „Selbstachtung un
Stolz sınd zweıierle Bhawanı Charan eın Brahmane VOo. Geburt und Cr
blieb Brahmane bıs W seinem Tode, ir brach nı€e mıiıt der Vergangenheit; C}l

vergaß niemals die Glorie und Größe seiner Rasse‘‘ (ebd.)
Ehd „Und sein katholischer Glaube entnationalisierte ıhn nıcht 1m

geringsten, brachte ıhn 1ielmehr Nag für Jag 1n immer nähere Beziehung mıt
dem Hındu Samaj]“ (ebd Danach nannte sich Brahmabandhav-Theophilus.
Tatsächlich kommt he1ı Theophılus VON Antiochien U erstenmal das W ort
"TIrlas VOL. Um dieselhe Zeıt (ZE Aug. 1892} bekehrte sıch auch der iıdindische
Brahmane Subrahmanyam Ariıyar und nahm en Namen Theophilus 2881 (vgl
Adeıler 229 neben em da zıt1erten ergreifenden Lebensbild Monahan 19292
und dessen deutscher Übersetzung 1924). Nach dem „‚CGatholic Examıner‘‘ hatte
Up gefunden, da dıe protestantısche Lehre nicht das VvVo Evangelıum enthalte
(KM 1896, 182)

7 Es wırd erzählt, WIC Gr einen jungen Brahmanen., als der
Y obel schrıe und ıhn nıcht reden assen wollte, fußfällig bat, iıhn nıcht ohne
Grund Z verfolgen, dieser aher iıhm WwI1e einer Vıper wich miıt den orten
„Berühre meıine Füße NiICHt.: dann habe er auf selne rage, oh Sanskrıt könne,
1ne Stelle AauUSs Sankar aufgesagt und se1 mıt Steinen nach Hause begleitet worden
(ebd 16 T
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heosophın Annie Besant iorderte > Zweikamp{ aul, indem Cr 1E ın
einem olfenen Brıei Dr einer öffentlichen Diskussion über cdie atiur (‚0ottes
(das Absolute in seinem Verhältnis um Endlichen) einlud, ımd als s1e ab-
lehnte, S1Ee Von Ort ZU mıiıt HNeden SCHCN Theosophie verfolgte, bıs s1e
schlıeßlich eZWUNSECNH quf eine Priyatunterredung eingıng 1 Neben Dau-
latsıng Ramsıng, dem „Heıilıgen Sukkur:‘ 20, bekehrte mehrere brah-
manıiısche oder anglikanische (zebildete der Amikaste, s daß n 1893

©  In on Bombay, als Sanskritprofessor einer der besten Kenner indı1-
scher Literatur und Religionsphilosophie, nach Iın geschickt wurde,
cdie entstandene ewegun durch Vorträge nd Abhandlungen quszunuützen 2
Das Spezifische dieser Konversionen pahyayas aber WAr, daß keine
Änderung iın der bısherigen Lebensweise und den Bezıehungen uUurXx Famıiılıe
eintreten heß 2

Im Dezember 1894 überraschte die Welt miıt der Erklärung, abe
das eDen eINeEes IKSChUu a A S 1 (indischen Betelmönchs) aAaNngeNOMMCH
und dementsprechend seinen amen In Upadhyay ehrer eändert *3. Er
egte DU  z auch das wallende gelbe (rarıc ewan eines indischen Büßers
A lehte als Armer Almosen, geißelte seınen Leıib, den sel nannte,
gıing bariuß und barhaupt einher, nährte sich 1Ur on anzen und
W asser 24. LWar mußte G: ul Verlangen des Piarrers, der 1n dieser Tracht
Mangel Gehorsam sah, hbeım Betreten der Kırche das Laijenkleid wieder
anzlıehen, aber bald erhiıelt en Prälaten VON Bombay und Lahore die
Ekrlaubnıs, den Sanyasıhabiıt WENECZULFFaSEN ? Ja gSıng S weit, unter
Ermutigung mehrerer OÖbern In abalpur An einem romantıischen Punkte
in Kloster (Matha) DZwW. den einheimischer S5anyasıs errichten, VOoO  .
denen die einen ın kontemplatıves Leben der Gottversenkung un Selbst-
verleugnung führen, die anderen als Wandermönche cie Fackel des katho-

November 1895, spater ın Madras, BombaryYy, Lahore, Karachı, u  ur un
Haıderabad ebd 19) Er zeıgte, daß iıhre Behauptungen den OIl Glauben
einen persönlichen ott durchwobenen en Vedas wıdersprächen und dıe
neuesten pantheistischen Systeme niıcht dıe ursprüngliche KForm der Landesreliıgion
darstellten (KM 1896, 183) Dıe Engländerıin Mrs Besant, dıe IC 1913 selbhst
noch auf eiıner Vortragsreise ıIn adura traf, wıll den Indiern beweilsen, daß ihre
pantheıstische Religion as estie und Tiefste sel

Er übertraf noch seıinen Meıster Al Frömmigkeıt, rennte ch on Frau
und Kındern und wıdmete sıch DU noch Werken der Nächstenlıebe, bıs 1897
als Opfer der est starbh (V ath Die deutschen Jesulten in Indiıen 180)

E Ebd 179 und 1894, D
e  äl „„Der (jatte hehte SeCIN Hınduweib mıiıt erhöhter Zuneijgung und der Schn

gehorchte seinem Vater miıt noch größerer Ergebenheıt“ 24 Als einer beim
10d se1ines Vaters entsprechend der Stadtsıitte Jaar un: Bart scherte, hielt ıhn
15 olk fur abgefallen, weiıl 6S Nn1ıC. unterscheiden konnte ‚„‚zwıschen em un Ver-
anderliıchen christlichen Glauben und den ußeren Europäersıitten, dıe Sanz VOEeTr-

schıeden Chrıistentum sind“‘ (ebd B}
„Declaratıon" nach der Sophıa (ebd F7SC)
Ebd und KM 1895, 115 Jr ı10 dadurch mehr Autorı1tät ZU he-

kommen und dıe Vorurteile beseitigen‘“ (ebd.)
5 „Wohl wıssend, daß einer der Haupteinwände der Indier das

Christentum der ist, daß dıe Bekehrten dem nathonalen Geist enHremde und SiE
ZU Aufnahme aqausländıscher Sıtten und Lebensgewohnheıten zwınge“ (KM 1896,
182) och sah 1eSs gewöhnlıche nıcht SgeTN, da sich keinen Chrıisten
1m Sannyasıkleid vorstellen konnte, ja ein1ge erblickten darın NUuU einen schlauen
ITICK, umn die unwıssenden Hındus ZzUuU kapern, 8881 Up auch eın Elfenbeinkreuz

Unterscheidung VonNn anderen San). 111 den als tirug (A 18) Man berief
sich dafür ausdrücklich uf das Beispıiel des Jesuiten Nobilzı, der wel Jahr-
hunderte vorher ebenfalls als Sanyası ıne nNEUE Akkommodationsmethode Inaugu-
riert (vgl die Abhandlung Dahmen).
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iıschen Glaubens die finstersten ınkel Indiens tragen sollten ehbenso he-
wandert i der Vedantaphilosophie WIeC der des hl Thomas 76 Tatsäch-
lıch sah 1898821  —; anfiangs 1899 mıt iıhm auft Beiehl des Bischo{fs VON Nagpur
BrahmanenJ]ünglinge als katholische Hındumönche geschorenen auptes
durch dıe Straßen VonN abalpur zıehen, siıch selbst das Eissen kochen ohne
Kissen DUr mıiıt Decke qui dem Fu  oden schlaifen un streng dıe
Kastenregeln beobachten

Gleichzeıitig durchwanderte die indischen Hauptstädte hielt mıt Faıı
ımmun der Bischö{fe un unter großem Beitall der Indier KOÖNTeren.-
RC über das Wesen (rottes und cdıe indischen Keligionssysteme 111 Sıindh
Karachı ukkur Lahore Kalkutta Madras, Bombay, Trıtschinopoli, uh-
korin auf Finladung des „Religionsparlaments über den katholischen Glau-
ben 11 A]mere he1 den ArmMmen Kapuzinern wohnte pılgerte aber auch
ZU „goldenen Te  © Von Amritsar und pflegte die Pestkranken 111
Karachi suchte nebenher Hrı prıvalte Religionsgespräche gebildete ndıer

SEWINNEN veröffentlichte apologetische Broschüren und M o al  n
ch F „Sophla ihebBendem nglisc. Dadurch „beeinflußte er dıe

oßentliche Meıiınung, schu{f tür dıe katholische RKelıgıon u  1 Atmo-
sphäre und SCWAaANN CIHE Anzahl gehildeter 1NAUS iüur die wahre Kırche"“
Anfiangs s1edelte nach Kalkutta über WO CT 111 Herbst 1901 C496
Hinduschule (Ayatana) Sanz nach den en Hınduijdealen unter Leitung des
VON ıhm stark beeinflußten indischen Sangers Ravındranath JLagore, 11T

August 1902 NECUE€E (Saraswata Ayatana) eröfinete, daneben C4 Asyl
ar Asrama) ür alte Kranke, für dıe den Unterhalt Tur VANN J ur O

sammenbettelte, WI1IEC auch 1ın indisches „Natıonalkolleg” projektierte und
190 CiNen großartigen Appell dafür erließ 3 Ja raumte bereıts
völlige Verschmelzung der christlichen T’heologiıe mıt der indischen Philo-
sophie

Vgl 23 s Das Instıtut sollte nach SsSe1inen Programm nıcht nach
den modernen Orden modelhert sondern streng hinduistischen Liınıen nd 1111
Hındugeist wWIE dıe heidnıschen Osier ohne Spur VO  b Europäismus gehalten 9
da monastısches Lehen dem Boden Indiens uberaus kongenı1al SI ebd un
Sophia Maı 1895

Von Uhr bhıs abends Studium, Gebet un Betrachtung, die
Oovizen 1n halbes anr hetteind durch die Städte Indiens, 1so äahnlich WIE 11

Bettelorden ebd 25)
18594—99 Vgl 185 ss un KM 1896, 182 (nach Bombay Cath

Examiner). In Bombay irug TOTLZ SE1NES Kreuzes verwundert: A AST wiıirk-
liıch 1ın Christ? Was sasen Sie, e1iNn Katholık @*“ 1896, 183) Er wıird schr
geruüuhm wWwEeSCH SCIHNETr sründlıchen Kenntnis der Sanskrıitlıteratur un Hındu-
relıgiıon yY1| der christlichen Philosophie nd Theologıe, dıe nach dem Manual
P W ılmers kommenherte (KM 1895, 118) „Sein Auftreten, SEC1INE Gelehrsamkeit,
der Re1iz der Neuheit, dıie christliche Wahrheit A4AUS dem beredten Munde
indischen W eısen Zzu hören, hat nıcht WENNL Aufsehen gemacht. Seine Vorträge
verden star esuch und den einheimıschen Hindublättern nd unter den
höheren Kasten eifrıg besprochen. So arbeıtet Upadhyaya AaUS en Kräften
darauf hın, die Schranken, welche das qlte Kastenwesen un der Hiındupatrio-
tismus gesen die christliche Religion aufgeworfen, nıederzureißen“‘ (ebd 898/99,
38) In Bombay führten 111 Beisein VOIN D Hındus der besten Sytände die
beiden Hınduleuchten Ranade und Tschandawarkar den Vorsitz und sprachen
ıhm Vo Anerkennung C  AU (VÄäth 178)

Catholie JTerald of Indıa Kehbhı 1921 (nach Huonders kuropäilsmus
21 un Dahmen ]

Vgl ausiuhrlich
51 Vgl KM 1902 ' Väth 179 nd deiuler 198
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Mıtten in diese kühnen Pläne und Unternehmungen hınein schlug wıe
IN Blıtz aus heıterem Hiımmel das kiırchliıche Einschreıten und
damıt dıe KTI1SIS. ährend manche Talaten und Priıester dıe Bestrebungen
des katholischen Hindumönches erıg förderten, während der Bischof VOo  b

Nagpur das Ordensprojekt DOSI1ELV begünstigt und der Erzbischo{f VO Kal-
xutia bestätigt a  e glaubte der Erzbischo{i Dalho{ff Bombay
verwerien un der päpstliche Delegat Zaleskı chies bıllıgen Zzu mussen S Die
Lektüre der „Sophıa” wurde an die bischölliche Erlaubnis gebunden und die
1901 sSta ihrer gegründete Monatsschriuilit „Twentieth Gentury ” verboten, ja
dem Swamı ede weıtere Schriftstellereı über theologische Fragen untersagtT.
Er jügte sich insofern, als n1ıe mehr iıne Zeile über katholische Theologie
schrıeb, aber TOTLZ aller Belehrungen gab seine een nıcht auf, wobeili el

sıch hartnäckig qaut das e1sple! der irüheren Jesuitenmissionare Nobilı und
Beschi beriel. Wenn auch nıcht formell abgelallen ist und sıch STEeISs als
Katholık erklärt hat, erkaltete doch zugleich iın der religıösen Praxıs
ımmer mehr und glıtt immer tieier ın die hinduistischen Sphären iıneln.
sowohl In seinen theoretischen Verlautbarungen über deren philosophischen
Dysteme, als auch iın der praktischen Verbindung m1t den einheimiıischen
£.ebräuchen und Kreıisen S

Ende eptember brach er als bettelarmer Mönch
auft 3 Er iuhr zunächst nach Kom, WO ın St. Peter VOo der Con{fess1io0
knıete, Messe hörte und englısch beichtete 3 I)ann kam C: nach England,

Vgl selinen nAppeal {o ndıan Catholics“ 1{1 und seıne Darlegung
2881 Friedrich VO  e Hügel nach dessen Brief bei Jeliler 198 neben ath 1785 nd
K} 1901  2’ 0 Von Erzbischof Zaleskı wundert uns diese Intransıgenz, deren
SNSeele var, un weniger, als selbst sıch als schro{ffsten egner der Nobhbilıi-
schen AnpassungspraxI1ıs wI1ıe der ochmutigen Brahmanenkaste bekannte, der in  4al

uf den Kopf treten musse, w1e auch die Missionsschulen verurteiılte und cdıie
Mıssionswissenschafft ablehnte. auch se1ine Missıonailires d’aujourd’hu1

83 dazu unten und die angegebenen Quellen. „ S ıst 1UL Zu en,
S! noch nde 1898, „daß der einstige Brahmane bereıts viele christlıche
Demut gelernt hat, u11l sıch der Entscheidung (der kirchlichen Behörde) fügen,
W1e 1es seinerzeıt der beruhmte Nobili: S etan hat“ 1898/99, 39) ber
Anfang 1901 heißt hbereıts ‚„‚Mıt ec mac dagegen der Bombay Cath
Examiner geltend, daß dıe erste Tugend dieser großen Ääanner ıh Gehorsam
SECEWESECNH, mıiıt em Ss1e sıch der kırchlıchen Autorität gefügt,. padhyaya fehle
das Verständnis für diese christliıche Kardınaltugend, dıe der Erlöser VOILI allem
gelehrt, indem C ‚gehorsam ward hıs ZUMM ode . Kreuze‘. Die Kırche könne
keine ‚Ireıen Lanzen‘ brauchen, die qauf eıgene auUs und nach eigenen Kezepten
die chrıistliıche Wahrheit erklären un: verfechten wollen ‚W er nıicht für mıch
ist, ıst mich‘, gelte auch hler. Schade fr den talentvollen ann!“ Das Wr
die letzte Erwähnung. Ähnlich nmeılnt chwager: „„Leıder hbesa der orıginelle
Mannn nıcht den (reist des Gehorsams, u11l der Vertretung schwer-
wiegender Irrtumer abbringen ZUu lassen‘‘ (Die kath Heidenmission der Gegenwari
405) Bezüglıch der Respektierung des Interdikts stimmte das jedenfalls N1C.
Anımananda fuhrt U, o A daß das Kruzifix verehrte, Weihnachten und Kar-
freitag feierte, Kırchen un Gottesdienst esuchte, mu ber zugeben, daß
»  n Schluß cdıe Sonntagsmesse ve_rsäumte, indem sich wesen allzu tarker
BHeschäftigung entschuldıgte.

3 (nur mıt einer Decke bewaffnet, k.  a  €  A  m nıt Sındhikaufleuten un
Burengefangenen zusammen)

Ebd x ÜT uühlte siıch dabei VO.  k einem Lendenübel befreit und sah
Vielleicht habe uch ich ihn damalssehnsüchtig uch ZU Vatıkan hiınauf.

gesehen, da 1C. 1n unmittelbarer ahe OIl St eter, 1mM deutschen ampo Santo
wohnte. Schon vorher War er mıt einem Empfehlungsschreiben des Bischofs
VO Nagpur . den ‚Kardınalpräfekt nach RHom und Jerusalem aufgebrochen, aher
durch Fıeber Aı Weiterreisen verhindert worden 26)
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er ın London, Oxford un ambridge im : gelben Aszetenmantel aufi-
sehenerregende orträge über indische Weisheıt hıelt und für Errichtung
einer Proiessur arüber ın ambridge eintrat 3 Au{ Verwendung des Kar-
dinals Vaughan durite seine Ideen auch 1m katholischen ‚Tablet‘ Vei-

teidigen, IJ Hegglın 1m Examıiner VON Bombay e  un nahm 37
Entgegen den Erwartungen seiner Freunde, der Kontakt mit der west-

lıchen K ultur werde eın Urteil Ul  er dıeselbe mildern, kehrte er Im Herbst
1903 qals noch heitigerer Gegner der materijalistischen Zivilisation des W estens

ru Ck D: Er veriocht U  — un S begeisterter ıIn Vorträgen und Abhand-
lungen es Indische, organisıerte ın seInem Kolleg dıe erehrun VON
Saraswati und Srikrıschna, egte che Brahmanenschnur und bıllıgte die
Kınderheiraten, Ja unterzo sıch noch urz VOT seinem ode der „Praya-
Chitta®s, jener harten indischen uße unter Leiıtung eiınes „Puündıt- sich
VO  — der Befleckung durch die Fahrt über das „SChWAarze W asser‘“ und dıe
Berührung mıiıt den. Europäern abzuwaschen 3 LZugleich wari sıch NnUunNn
intens1ıv. qauf das politische Gebiet 1m Fahrwasser der Unabhängigkeits-
ewegun (Swadeschi), bis mıit der Polızel iın Konflıkt gerıet un 1n  N
Gefängn1s geworien wurde. ort starb ziemlich unerwartet der
nıolera 111 Oktober 1907 iM Hospıital, S daß der herbeigerulene Priester
Bergmans f spät am 4 Auf Anordnung seiner Freunde ward C
unter groliem Zulaut des Volkes verbrannt 41 Fürwahr. „‚wunder voll WaTeEnNn
die Wechselfälle seines Lebens<

kKReligiöse Stellun un Anschauungen.
Während dıe politische und rein philosophısche Richtung

des Swamı nıcht weiıter interessıert, ist es für uns sehr lehrreich fest-
zustellen, wI1e sıch Z UM hrıstentum, inshbesondere 1n

dessen Verhältnıs Z U IIl Hındulsmus und damıt Z.Uu einem
m1ss1ıonsmethodıschen TOoDlem Von größter Wiıchtigkeıit tellte, SPE-

Ebd neben und Heiler In Oxford uber Hındudenken, -the1ıs-
INUS, -ethık und -sozlologie, In Cambridge uber Nırgunna Brahma, Dharma nıtı
un indısche Frömmigkeıit. ET verfocht mıt Entschiedenheıt den theistischen
Charakter des Vedanda un den egen des indıschen Kastenwesens“‘ (Heiler 235)
ber nahm keın ONOTAar dafür un seınen etzten Schilling gab einem
Bettelweib (A 38)

Vgl äath 179 und I1 UE Der Artıkel beginnt mıt eıner Bescheinigung
des Erzbischofs on u  a, daß eın Katholik VOo uten Sıtten und voll
Eıfer für die Bekehrung seiner Mitbürger sel (ebd uch VO  - Kardinal Newman
blıeh 1n Bewunderer (A. 37) Dazu 'Tablet I1 164 (Christianıty ıIn Indıa)

Ebd Als Bewels fur dıe Richtigkeıit seliner Abneigung werden hiler
abfällıge Urteile VOoO ard Newman un Vaughan uüber dıe europäıische Ge-
sellschaft beigefügt.

und I1 41 SS. neben 179 Er beteuerte selbst mehrfach, dıe.
Reinigung sel N1C. N des Christentums, sondern das Europäertum
geschehen (ebd. 23) Sıe erinnert uns ebhaft den Nasiräatsrıtus, dem sich der
Apostel Paulus 1 Judentempel ZU Verhängnıiıs unterzog. Neue Zeıitschriften
Sandhya, Karalı und Swara] (1 65) Up grıff uch dıe Ordensidee wieder qauf un:
wollte ın jedem orf eın „Matha‘” ZUE Erzıehung des Volkes 1 Sanzen and
un ZUr Predigt die Massen durch fromme önche aufrichten (ebd 56)

Er verschied unter der Narkose, obschon sıch das Chloroform
verbeten a  e; un N1IC. das Bewußtsein z verlieren (ebd SS.)

I1 „Upadhyay)ı hat natürlich keine Weısungen hinterlassen, WwIe
uber  B seine Überreste dısponilert werden ollte, kann 1Iso nıcht verantwortlich SC-
macht werden fur das, Was nach seinem Tod geschah‘ (ebd.)
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ziell INn seinem lıterarischen Nachlaß 4° Natürlich nuß :  288 dabeı
strenge unterscheiden zwıschen der Perlode, ST 1m ınklang mıt
den kırchlichen Autoritäten arbeıitete, und der spatern und letzten,
ir  3  Is mııt iıhnen oder vielmehr S1E mıiıt ıhm gebrochen hatten.

Schon In der ersten Phase nach seiner Bekehrung bekämpfte D
£ WAL mit aller K as indısche Heidentum, abher betonte immer
wıeder seine unbedingte Anhänglichkeit 411 Rasse und Vaterland
und die Notwendigkeit In h D il der chrıst-
lıchen Relıgion 28 S1e Das Christentum seI AT darum 1Im Volke -
achtet, we1l CS mıt europäıischer Art verwechselt werde *® S ıst
deshal großer Bedeutung, daß katholisch gewordene Indier ihre
gesellschaftlichen Gewohnheiten, ihre Kleidung, iıhre Anstandsregeln,
ihre eWwohnte Reinlichkeitsliebe, ihre angeborene Mäßigkeıit un
Eiınfachheit beibehalten, kurz da S1Ee keinen Raum für die s£{) 9ft
wiederholte Anklage geben, daß Christ werden vıel heiße als quf-
hören, eın Indier ZU sein  c 44 Daher könne nach den Missionserfah -
runsen 1U ein danyası eınen Landsleuten aıt Erfolg dıe katholischen
Glaubensgeheimnisse annehmbar machen unge mMusse sıch auch das
Klosterleben Im außern Gebahren der indischen Kıgenart ANDASSCH 4
„Religion nd Kaste sınd Sanz verschıedene ınge, und die ka-
tholısche kırche 1aßt reın bürgerliche Gebräuche und Gewohnheiten,
soweılt S1E nıcht einem göttlıchen Gebhot zuwıderlaufen, unangetastet

42 ES kommen in Frage Sophıa und Iwenteth Century In der kırchlichen,Sandhya nd Wara] In der hinduistischen Periode, neben seinem Tabletartikel
1903, 7 Ss.), seliner Schriıft ‚„‚Natıonal College  c und seinem Kommentar uber
Panchadasi,; dazu seine Privatkorrespondenz und -unterredung SOWIe Banga Dar-
S on Rabindranath Tagore (vgl {1 und 65 SS.) Vgl auch KM und
Examıner of Bombay 1903; 65 165 wıe Sophıa 894—097 ın der Bibliothek der
KM nach Väth)

45 ach der Sophıa KM 1898, 2557 Besonders das Sektenchristentum habeden christlichen Namen kompromittiert, daß die Übergetretenen sıch Nnı€e
Chrısten, sondern Katholiken ‚9 weiıl diese durchweg “ ihren indıschen
Sozialbräuchen testhalten und NUur iıhre Relıgıon gewechselt haben Es gebefreilich manche gebildete Hındus, die wI1ssen, daß die Fehler einiger. venıgernıcht der Sanzen Relıgıon aufgebürdet un indische Sıtte nıcht Maßstah
für dıe n Welt werden dürfen (ebd.) ber vielen sel1 Christ SYHNONYIN mıf
Hut un: Hose, „e1In Mann AUSs der Fremde, der Rındfleisch und Schweinefleisch
ißt, sıch beim Eissen des Messers, der und des Löffels bedient“‘ (Väth 178)„Das größte Hındernis erblickte ın seiner eNSCN Verknüpfung aıt der O-
päischen Kultur' ebd.)

An der gleichen Stelle Man könne auch als Vegetarıaner e1IN uterKatholik SeIN, auch dıe Kartäuser selen C wWwWaTrum Ssollten die Indier ihre dem
Klima angepaßte Pflanzenkost aufgeben und iıhre bessere Tracht nıt der häßliıch
beengenden europälischen vertauschen? (ebd.) jierın findet sich Sanz 1m Ein-
klang mıiıt der Propagandaanweisung an cie ersten Apost Vıkare VOoO  - 1659, daß s1eden Völkern keinen Verzicht auf iıhre Art zumuten und Europa nicht nach Chınaeinführen sollen (A I1 40)

Vgl die Mainummer der 5Sophıa 18598 (zitiert KM 898/99, 39)
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46Z Recht bestehen Eın Gegenstand Programms ist dıe
W ahrheiten der induphilosophıe ZUuU taufen nd S1€E q{s Stufifen ın
den katholischen Glauben einzubauen 4

och schärfer urgierte in der aufgedrängten Opposıtions-
Stellun dıe Gebotenheiıt der Schonung qi1es Indischen und dıe
i des Christentums mit den einheimischen Denk- und

Lebensäußerungen. Beıde ohne Abstriche harmonisch mıteinander
verknuüpfen, Hinduchrist und Hındukath seiIN, AL seıin

SaNzes eq nd Bestreben. Auf der einen Seıite wollte CFE dem katho-
iıschen Glauben unverbrüchlıch TIreu bleiıben, auf der andern ı1ehte

Indıen nd cie indısche Rasse mıt glühend patrıotischer Leiden-
schaft „ s ist nıcht paradox A .SASCNH, daß pa  aya eın Hıiındu
WAaT, weıl eın Chrıst ar Er sagte, dıie Hındus haßten die Christen
nıcht SA  7 ihres Glaubens, sondern WesSsecnh ihrer feindseligen alıtun
SERe Hindu-Sozialorganismus, Hındugedanken, Hinduheroen, Hındu
gebräuche, Hindulebenswelse und Hındubestrebungen. Darum stemmte
GT sich geschlossen SCSCH qile Denationalisationsversuche und wıder-
stand jedem, Freund und eind, der ıhm in den Wesg am. Er glaubte,
daß CT durch Führung eiNes intensıven Hındulebens Chrıstentum und

cc6 49 Das Christentum darfKuropäismus tatsächlıch tirennen könne
nach iıhm nıemals gleichbedeutend aıt Fkuropaertum sSeIN, seın Geılist
und W esen nıcht mıt der Form und dem westlichen K1I verwechselt
werden, das sobald aqals möglıch abzulegen ıund en Hındus 0 D

Dassch ief DIies kann schon darum geschehen, weıl der Hın-
46 Sophıa nach KM 18098, 255 „Von Geburt sSınd WIT Hindus und sollen

Hındu bleiben hıs ZU ode 7jer qals Dvıja (zweimal geboren) kraft uUuNseTeTI
sakramentalen Wıedergeburt sınd WIT Katholıken; WIT sınd Glhieder einer NVEeTr-

wustlıiıchen Gemeinschaft, dıe alle er und Zonen umfaßt In Sıtten un:
Manıleren, In der Beobachtung VOI astie der sozlalen Unterscheidungen, 1m
LEssen und Irınken, ın Lehen un andel siınd WIT genuine Hındus; ber
ın uUuLLSEIEIN Glauben sınd WIT weder Hındu noch Europäer, noch Amerıkaner noch
Chinese, sondern alles ZUSs  111 116IL, Unser Glaube riullt die Nn Weit und ist
nıcht auf irgend ıne Gegend der Rasse hbegrenzt; unser Glaube ıst unıversal und

Je strıkter WITr sSern Universalglaubenschließt folglich alle Wahrheıten eın
betätigen, un besser werden \vi.r als Hindus wachsen:‘‘ (Sophıla 159585 nach

I1 A
Sophıa Jan. (A. { 61)
Vgl.-A H } S (Vorwort). „„‚Wenn irgend jemand e1in Patrıot Wäal, WwWar

Upadhyay, VCeCLLnNn iırgend jemand ein Hiındu War Upadhyay, wWenN

irgend jemand 1n Christ WAarL', dann pa  ya  66 ebd 4) UD War eın Sannyası
und 1n Katholik der W3 € nıchts‘ (ebd.) In seinem offenen Brıef 4A1

Annıie Besant: „Ich bın Brahmane VO Gehburt, Christ und Katholik em Glauben
nach‘“‘ ebd 41) Hierher gehört seıne ständige Mahnung: „Was immer du bıst,
sel 1n Hindu, sSel eın Bengale!“ Darum auch die Überzeugung VO den Vorzuügen
der indischen Rasse un das überschwenglıche Lohb auf Ss1e ebd und 37)

I1 48
Vgl I1 35 S besonders den Artıkel Europeanısm VEeTSUS Christianity

(Twentieth Century 164) Er zeigt schon 4US der Tatsache der Rassensverschie-
denheıt ın Europa, daß Christentum den europäischen Rassengen1us übersteige.
uch 1m Tahblet zeigte © daß dıe Christianisierung Indiens aussıchtslos sel, solange
sich as Christentum 1n europäischen Karben darstelle nd nicht ıIn das Gewand
indıscher Weisheit aulle Huonder 24)
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dulsmus keine Religion miıt bestimmten Dogmen, sondern eine soziale
Urganisation ist. die alle Glaubensformen tiefsten Fetischismus
bis ZuUu m höchsten Monotheismus umspbannen annn  51 Mıt dem iIn-
dischen Denken laßt sıch der katholische Glaube ebensogut VerTr-
biınden,. WIeEe 1m Abendland eıne Verbindung mıit der griechischenGedankenwelt eingegangen ist, Ja es ist em aıschen Denken
überlegen nd besser och qals dıe scholastische Philosophie ZULC Be
kaämpfung des modernen Agnostizismus geeıgnet X Auch das Kasten-
esen mıt seinen Folgerungen nd en nationalen Traditionen duldet
der Katholizismus nd kann der Katholik beıbehalten, WIeEe Upadhyayasıch stolz als Brahmanen bezeichnet hat Ja selbst dıe indischen
Dogmen und Mythen suchte er christlich A deuten und insofern in
das christliche Lehrgebäude einzufügen, wobel freılich scharf den
Pantheismus abgewılesen und sıch Zum theıistischen Vedantismus be-
kannt hat ** Als Quellen und als Vorbereitung chrıstlichen
Glauben sollten die indischen Veden ebenso gelten W1€e as Alte Testa-
ment ö

Hier lag neben dem praktischen Verhalten die gefährlichsteKlıppe für as Christentum des Swamı. Aber StTtEeIS hat CI 1m Prinzıpunerschütterlich A In katholischen Glauben estgehaltenund wollte bıs d seinem bıttern Ende katholık bleiben Er ist weder
1US der Kırche ausgetreien noch VO ihr förmlich ausgestoßen WOF
den. Niemals seıt einer aufe, versichert T ausdruücklich, sSe1 ıhm
dlie Versuchung gekommen, Al der dogmatischen Autorıität des Papstes

Vgl 81 3l (Hinduism nd Christianity). Ebd eın Aufsatz ImSandhya uber Sama Dharma un Sadhan Dharma, und der Artıkel im Tablet.a  Y Ebd (nach Banoa arsana 1901, Panchadasi 902, National Collegend anderen Aussprüchen). Daher habe die Vorsehung die indısche Rassehalten. Denken nd Glauben SEeI aqauch In Europa nıcht Zu verwechseln. „Möge derHındugeist dem Christentum ıIn Indien cienstbar gemacht werden, w1€e einst derGriechengeist In Europa!“ (Tablet nach H 24)DE Ebd unter Hinweis auf Cath lerald un qauf dıe kastentreuen Chrıstenın Südındien, dazu eIN Brief e 1904 eb Auch Hoffmann S erklärt dıeKaste als eiwas rein S5ozıiales, das ch darum miıt dem Christentum verbindenlasse. Tatsächlich Auldet dıe Kırche die Kastenunterschiede, und hat sich auch 1nder Mıssıon 1m Jahrhundert eine freundlı
Becker, Indisches

chere ellung dazu angebahnt (vglKastenwesen nd chrıistliche Mission 1921 9  ıu Sundardagegen verwirft und bekämpft dıe Kaste (Heiler 194 f.)d 45 So re Christus miıt Thakur an un vollzog cdie Gleichungmnıiıt STikrischna, ahnlıch Saraswati Puja, Menschwerdung un Seelenwanderungder Wiıedergeburt, doch wendet ET sich S dıe Verwechsiung der Avatars miıtnkarnation seıtens der Missionare. „Kann Vedantısmus mit Katholizismus VOI-söhnt werden? Die Welt scheint Ssasgen Nem. Swamıi Upadhyaya Brahma-bandhav sagtı a“ (ebd 36) bd selne Ausführungen uber dıe Persön-lıchkeit on Srikrischma 1904 —r und das Geheimnis des ınkarnlılerten Logos 1901)37 Hierin noch weiter als der Sachu P ,vgl Hügel bei Heıuler 195) Kıgentlichber nıcht weiter als Klemens Alexandrien un andere altchrıist!1C. Apolo-geten, wWEeiln S1e erklärten, die griechische Philosophie habe dıe Griechen
I1 19) Ähnlich Tof. Vasvanı In seiner Berline
Christus hin eErzZogen wI1ie €  9  4S Gesetz die Juden (Stromata I, be1l Bardenhewer

„Botschaft des mnodernen Indien
4A1 as Abendland“‘ Heiler Dr}
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ZUu zweıfeln, nd nıe könne CL SCSCH dıe hl Kırche vorgehen: ‚„„Ich
Xannn A dıe Möglichkeıt glauben, dıe Keuschheıt verlhıeren, ich
annn Ehebruch begehen, aber hinsichtlich nelnes Glaubens hat nıe
eın Zweiıfel meınen Sınn durchkreuzt  c 56° Was den ıhm OIr-
fenen Ungehorsam gegen dıie kirchliche Obrigkeıt angeht, erklärt er

selbst, habhe sıch tatsächlich unterworfen und eın Protest gegen
elıne partıkuläre Autorı1tät, iıhre Übereinstimmung mıt der Zen
Irale in rage stehe, edeute noch keınie Jlloyalıta W enn GL auch
DESCH Nn selnes Lebens ın der relig1ösen Praxıs nachlıeß, nahm
Cr Oocn ofters 2081 gottesdienstlichen nd relıgiösen Übungen teıl d
bekundete eıne geradezu schwärmerısche Verehrung SCSCH die Gottes
nutter 9 verfaßte nd verrichtete eine el VON tiefgläubıgen Ge
beten (3 Hinduistisch: und protestantische Freunde sind miıt en
katholischen eInN1g in der Bezeugung, daß Cr bıs ZU1I11 Sterben siıch qls
katholisch angesehen nd gegeben habe ©* „„Seıt melner Bekehrung

katholischen Glauben‘‘, schreıbt er och 1903 1m Tablet, „1st
meın Gelist ur mıt dem einen Gedanken beschäftigt, Indıen für die

C So verstehen WI11 uch seinkatholische ırche 7, gewınnen
letztes W ort .„Wundervoll AT meın Glaube ‘l‘ 63

Nachwirkung un Beurteilung.
Swamı Upadhyaya ist schon seıt sıehbzehn Jahren tot,; nd WIT be

greifen das erschütternde Klagelıed, das seine Freunde über diesen
erlus unter >  S tragıschen Umständen anstimmten ®*. Aber Och

T h Ja scheint gerade jetzt wıieder neuaufleben wollen

181 (Juli .  1904) ın einem Brief Khemchand Amritral. Ebd FE
ıber den „„‚Charakter seINES Glaubens  .

Ebd 1m gleichen Briefe. Auch Hügel meınt: „Diese Entscheidung War

natürlich iıne rein diszıplinäre un kann sicherlich Rom nıcht zwingend für alle
Zeıten binden‘‘ (bei Heıler 198)

I1 mehrere 1904—06, »“ 1907
5 SO uber die römische Madonna und 1m Twenheth Century 1901

(ebd 15 SS.)
Ebd 17 dreı Gebete In Sanskrıt und englischer Übersetzung noch

Februar 1907 (Vaterunser, Lobgedicht al die hl Dreifaltigkeit un Hymnus qauf
Jesus Christus). Vgl vier Swamiıhymnen, on denen der erste uber seınen
Jhakur, den menschgewordenen 0g0Ss auffällig AB den AIl Christus den FrlOöser
AIn Schluß des Paıdagogos Klemens Alexandrınus anklıngt (vgl Kıhns
Patrologie 18) och 1Mm etzen ona SeINES Erdendaseıins schloß eine ost-
karte an Tof. Vasvanı mıt den orten „Dein Wiılle geschehe! Bı (ebd 24)

Ehbd. 51 die Aussagen des Lehrers Aravındo Prokasch Ghosch VOo

Nationalkolleg Who Was pa  yay Brahmandhav?), des Baptistenmissionars
Na  S OIl April 1908 Was pa  yay Brahmbandhav Christian to the East?)
nd selbst des die Prahaschitta leıtenden Pundıt (1im Zwiegespräch über aps un
Katholizismus}) Nach dem Artıkel ‚„‚Golden Upadhayay‘‘ OIl Haran Chandra
Rakhıt sa  e diesem eın Hındu auf seine rage „ Ja, 6r ıst eın Christ, ber er ist
INn besserer Hındu qals WIT elbst““ ebd 277

Ebd „Der einziıge Gedanke, der be1i ıhm VOTWOS, das einzıge Motiv,
das aH seın Verhalten antrıeb, War Gewiınnung, meıne Landsleute, für das
Reich Gottes. Es War die Besorgni1s für die al Christi, die ihn eın scharfes
Interesse an en natıonalen, sozlalen, erzıeherischen, polıtıschen und religlösen
“rwäagungen nehmen lıeß‘‘ (SO auch Anımananda 8 28) I1 6
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Zunächst eht CT fort In seliner Schule und seinen chülernAdie sSeIN Grundaxiom der Anpassung des Christentums ADS Indiertumqufgriffen und miıt mehr Glück qals iıhr eister teilweise auch ULCH-geführt haben Von en zehn Gefährten, dıe in Sındh für seıINeBruderschaft oder Mönchsgemeinschaft SCWONNEN, geben ZWel Je eineZeıtschrift heraus und leıten Zzwelı andere Je eine Schule, als tIreueKatholiken durchaus 1m guten Geıiste und zugleich erfolgreich inIruchtbarer Missionsarbeit 65 S o sucht Permanand in Haıderabad alsvuhrıger Vorkämpfer des Katholizismus ınter selnen Landsleutendurch das chrıstliche Organ A LACHE und Schriften WI1e durch PeCI=-söonlıchen Verkehr die Kenntnis des Christentums ZU verbreiten und1at durch selinen Fınfluß weıtere sechs bıs acht Amil 1m verflossenenJahrzehnt bekehrt O6 och wırksamer trıtt als Reformator im SınneSeINESs heißgeliebten Meıiısters der bekehrte Brahmane und katholischeSannyası Brahamachari Anımananda AUS Haıderabad auf, eın ebensohochgebildeter WIe exemplarıscher nd emüutig Iirommer Katholik,der täglıch ZUTFTC hl Kommunion geht und 1904 in Kalkutta eıne Privat-schule für Hiınduknaben der besten Stände einrichtete, wohin s her-
vorragende ndier WIe der berühmte Dichter Rabindranath Tagorehre Söhne sandten, obschon der Leiter sıch offen als überzeugungs-TEUEeNnN Katholiken ausgıbt ö ber nıcht ur durch die pädagogischenund wIissenschaftlichen Leistungen seiner Schule, sondern atuch qlsGlaubensapostel erzılelt Bedeutendes, ohne direkt für das „NArısten-
tum ZU werben, ındem E durch seıInN Beispiel anzıcht und dıe christ-lıche Relıgion im indischen Gewande darbietet, Ss() daß manche seinerSchüler katholisch werden wollen Ebenso versuchte eın leıderallzufrüh gestorbener Priester, auf en Lehben und er des Swamıitiefen Kindruck gemacht, foi‘tzusd7)f)n, WIe der bekannte Konvertit

- Vgl u. II passım.
G5 Vgl 178 neben Tdeiler 232 235

äath 180 und 177 bd über seine Erziehungsgrundsätze.
Vel ben Freitag 194 nach Licht und Liebe 1924, neben äth 18  Sach altındischer Lehrweise SUC. nıicht Nur durch Schulunterricht, sondernVOT allem durch ständıe persönliıchen Verkehr diıe Jungen Herzen Zu bıldenund Zzu veredeln‘‘ (ebd.),Kabindranath JTagore,

auch hierin Sanz In en Fußstapfen selines Lehrers.
denbuch: „‚Glücklich die Ju

der 1909 dıe Preisverteilung präsıdierte, chrıeh INnSs Frem-gend, dıe hiler ihre Erziehung rhält!“ IF hat dieMauer, dıe en Zutritt Z den hohen Kasten wehrte, durchbrochen, dem Christen-tum das Bürgerrecht erkämpft och mehrere Iche Laı:enapostel In V1 -schıedenen Teilen des Landes, und dı katholische Mıssion in ndien wırd Ineinen NeEUEN Abschnitt ihrer Geschichte eintreten‘“‘ (B Väth, 1924, 178)6 Nach äth Auch ın seinen beıiden Broschüren hat er sıch WICseinem Swamı ın un Vganglıches Denkmal SEeSETZT und zugleich mit den Afassungen Upadhyayas die seinigen wıderspi It Zum FreundschaftskreisUpadhyayas gehörte ferner Tof. asvanı VO Bom AV, der ın Berlin 1910 IndiensBotschaft ans Ahbendland richtete Heiler 35)
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und Jesu:tenmissionar Wallace der gleichen Anpassungsmethode
gefolgt ist ö

ank nıcht zuletzt der Aufklärungsarbeit dieser treuen Jünger
e der Swamı nd sein Werk auch In selinen Ide CNn u _ ]i d a’
rıen weıter. dıe untier Abstreifung des Öxtravaganten 1 ersten
Versuch vielfach sıch Hen Wıderständen Irotz durchgesetzt,
greitbare Gestalt und Verwirklichung, einflußreiche begeısterte An-
hänger un ZUIL Teıl OSATr offizıelle Anerkennung gefunden haben
Immer alilgememıner wırd entsprechen der erhöhun des indı-
schen Selbsthbewußtseins aqauch In mi1iss1onarıschen Kreisen der
Wunsch, qauf den en padhyayas WI1€e Nobilıs eine Indisıierung
des Christentums suchen, nd nıcht wenıge atholıiıken moöochten
Meses quf der indiıschen Philosophie, Morai und Aszese aufgebaut WIS-

E Schon während des Krieges machten sich in der indischen 1La1ıen-
welt kırchliche Verselbständigungsbestrebungen ZUSUNSteEN des eiIN-
heimıschen Lliements 1m antieuronälischen Sınne geltend, aber eine
sudiındısche Bischofskonferen Bangalore im Januar 1917 wandte
sıch he1ı er Förderung des G  u Schrıften-, Vereinswesens, eines
vermehrten eingeborenen Klerus und einer stärkeren Heranzıehung
des La:tentums Z reserer Missionsunterstutzung energisch SESCH diese
Emanzıpationsströmungen nd die Verschärfung der Kassengegen-
satze Mit um größerem Beıfall wurden auftf dem marıanıschen
ongre der indiıschen Katholiken Madras Z7WEeI as
Upadhyayaprogramm 1903  i iormulherende Reden aufgenommen, iıhre
Vorschläge gebilligt und ZUL Ausführung empfohlen Ü Dandoy

6 Vgl Dahmens Nobilı und Väth KA 1824, 104 nebst Autobiographie
VO.  o Wallace 1mMm Catholıc Herald und jetzt ın Buchform, dazu Herald 1921, 705
Er wu. uch se1ne jungen Ordensbruder für die Nobilische Praxıs gewinnen,
durch dıe CL schon qals protestantıscher Missionar dıe Herzen der besseren indı1-
schen assen Trobert (ebd.)

ath d  © 2925 (Das nationale FErwachen Indiens nd die NeueN aTt-
gaben der Miss1ion). Daran schließt Heıler 235 den Satz 99-  1€ hohen Gedanken
Brahmabandhavs werden lImmer mehr Gemeingut der katholischen Missions-
prıester 1n Indien.‘‘ das freilich 1m jetzıgen Stadıum noch N1IC. viıel
J  S,  esagt st?

Aa Vgl meıine undschau 1917,; 308 {£. nach 280 T nd dem
Examiıiner OI MAÄTZ. Der beigefügte Wunsch nach weıterer europäischer
Missionsleitung miıt der Werbung 28 iıhre Adresse veranlaßte einige indısche
Katholiken einem Artıkel un Zuschriften den europäıischen Epıiskopat
nd Klerus, worauf dıe bıschöflichen Konferenzteilnehmer ın einer geharniıschten
Erwiderung mıt Exkommuniıkatıon drohten ebd nach dem Examiner
3} Maärz nd Z April 1917 Tatsächlich wurde die sudindische Katholiken-
organısatıon aufgelöst und zugle1c das Zusammengehen miıt den Protestanten
ZULIN Schutz der chrıstlichen Interessen VO. en üdındıschen Bischöfen verurteilt,
S daß diese Vereinsversuche vorläufig 2081 der innern Zwietracht und 411l Wiıder-
stand der Hierarchie scheıiterten 1919, 255 und KM 1919, 188)

ath 1.922, 225 (angeführt bel Heıiler 235 f:) „Es sel sonder-
bar, daß die katholischen Priester ndiens mıt den Nne Phiılosophen des
Abendlandes bekannt gemacht würden, miıt Descartes, mıiıt an und egel, aber
naicht mit den großen indıschen Denkern, mıt Sankara und Ramanuj]a“ vgl
dazu die Äußerungen Upadhyayas). Zugleich befaßte sıch der ongre miıt
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befürwortete das uUud1ıum des indischen Geisteslebens un diıe Grün-
ung eines Lehrstu für iındische Philosophiıe und.  eligıon ıIn en
einheimischen Priıesterseminarien, da dıe Jjungen Priester 1 indı-
schen Denken verirau se1ın mußten, MI dıe chrıistliche Glaubens
wahrheit IIC ihre Darbietung in Gewand und ınter NEUEIN

Gesichtspunkten verständlicher und qanzıcechender ZU machen. 4:B  ©
INas {Tat Warltı für die Notwendigkeit eınes indischen Mönchsordens
eIN, dessen Miıtglieder nıcht die abendländischen Ordensregeln nach-
ahmen, sondern Als echt orientalısche Mönche WIe eiınst dıe agyptı-
schen und sınalıtischen IN der W uste die großen phiılosophischen
Systeme Indiens christianisieren und der christlichen T’heologie
dienstbar machen sollen, wI1e 1m Mıttelalter erius Magnus nd
Thomas VON Aquın a1t der arıstotelischen Phılosophie getan. Nehben
Noball, Beschi und Duboıis, P deren N  10den 11}2  Al2 zuruückkehren
muUusse, Indien für das Christentum Ä gewınnen, zıt1erte der Red-
Ner als orbıld und Kronzeugen auch padhyaya, der Ende des
vorıgen Jahrhunderts „diıe christliche elıgiıon in indische Formen ZzUu
kleiden und das christliche Mönchsıdea IN indıschem Gewande ZU
realıisıeren trachtete  . Der Kongreß sprach sıch dementsprechend
1Ur ründung katholischer Mönchsgemeinschaften AUS, die en aN-
dessıtten angepaßt den ((lauben ınter en gebildeten Hındus WIe den
olksmassen Urc e  et, Missionen und orträge verbreıten sollen $

enn WITr danach das Horoskop nach der d 11 u 11 u 11 d
ıi padhyayas stellen, inussen WIT zunächst be

wundernd VOTr seiner sıttlich-religiösen 1genart und TODEe stehen
eıben Siein treuer Schüler rüuhmt in uüberquellender Dankbarkeit
seiINe Herzensgüte und Selbstlosigkeit, seine unverbruüchliche und quf-
opferungsvolle Freundschaft, seine 1e nd Hilfsbereitschaft für
aqalle Unglücklichen, Arme nd Sunder, selne unergrundlich tiefe
IHrömmigkeit und sein telsenfestes Gottvertrauen, seine Anhänglich-
keit e  A die hımmlische Mutter Marıa wIie Al die iırdısche der Kırche,
Schule, Presse, einheimischem Klerus, Bekehrungsfragen USW.; der gleichzeıtigechristliche Kongreß In Kalkutta uch mıiıt polıtıschen, nachdem dıe erzbischöfliche
Behörde hlerin 1ne gemeinsame Aktıon mit den Protestanten erlaub (vglFreitag 1921 f.) auch die miıt dem marlanischen Kongreß verbundene

allgemeine indische Bischofskonferenz berijet neben polıtischen, sozıalen und
Vereinsfragen die Methoden der Kastenbehandlung und GlaubensverkündigungSOWI1e Antıeuropäismus, während Rom den ın Madras geaußerten Wunschen nach
Selbstverwaltung durch Schaffung eines einheimischen Vıkarılats Rechnung Irug,obschon der indische Delegat dıe Zu ungestumen Forderungen einzelner indi-
scher Katholiken in die Schranken wıes ebd 1922, 109 nach KM und Examiner)Bereits 912/13 wurden in der indischen Akademie des jesuitischen Prilester-
sem1nars die indischen Phılosophie- und Religionssysteme eiıfrıg studıer und In
Vorträgen behandelt (vgl Dahmen 59)

Vgl 1921, N  N nach Catholie Herald (9. ebr O2 132 Adapta-tion of Catholic Monasticism of India), Examiner of Bombay und Standard EınRedner trat uch für katholische Wallfahrten, Feste un Theater e1N, die denanalogen heidnischen Veranstaltungen entgegengestellt werden könnten (ebd.)Vor Erzbischöfen, Bıschöfen un 300 Priestern!
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sein ubera die Gottheıt erblıckendes Sehertum wıe selne nätürliche
Elastızıtät, das Sanftte WI1ie das Strenge In seinem W esen, VOoO allem
aber seinen Idealısmus und seınen unerschrockenen Löwenkamp für
das, W: Gr qls selne Missıon Gott ansah, hbeı qaller gleichmütigen
Gedud SCSCH persönliche Verleumdungen und Verfolgungen „„‚Nıe
hat T das Licht gesundıgt, StTEeis Ehrbarkeit nd Lauterkeıt der

1DSıch a ll seıne Handlungen eleıte nd eingegeben uchnh dıe
gegenwärtigen Forscher mussen eıner Person den Trıbut Hefster

16Hochachtung entrichten und selbst se1lne Gegner konnten ıhnı
keine Makel m Privatleben nachsagen. Wenn ST ıhm Ungehorsam
und Mangel ın cohristlicher Demut vorwartfen, s () ezog sıch 1€Ss ur
auf seine passive Resistenz die Entscheidung kiırchlicher O
ehörden und ist elbst dafür übertrieben, da CT Ja gewıssenhaft das
Verbot theologıscher Schriftftstellereı befolgt h  C  at Mag auch in e1IN-
zeinen seiner Assımilationsspekulationen ZU weiıt Sesansen und in en
relıg1ösen Übungen der kirchlichen Praxıis Abend seiner sturm -
bewegten Laufbahn entfremdet worden SeIN, S! andert 1€Ss nıchts al
der Tatsache, daß er wenıgstens suh jektıv mıiıt kındlicher Ireue
an der christlichen Religion und katholiıschen Kırche festhıelt, selbst
soweıt s1e in iıhren moment  aınelr Vertretern seine deale zertrummerte
und seiınem Herzen blutige W unden schlug. Wır dürfen qa ber auch
mıt Fug und Recht fragen, 58 es mıt diesen Entgleisungen je weıt
gekommen wäre, WEeNn jene engherzigen Sıonswächter, die ihrerseıits
nıcht unfehlbar W  1 und 4AUS ihrer subjektiven Gesinnung heraus
handelten. 1eDe- und verständnısvoller dem Irrenden gefolgt varen

h atten.
ınd mehr Sınn für den guten Kern ın seınen Bestrebungen gezeıgt

Was abher Swamı padhyaya £esonders STO macht, ıhn
geradezu ZUI1 J1elden und äartyrer gemacht hat, wofür CI aıt allen
Kräften und T asern eintrat und arbeıtete, woflfur e ıtt und strıtt bıs
ın den 10d, a nıchts qanderes aqals das 1olısche Akkommo
d Was der protestantische adhu Sundar schon

Vgl 1 66 Er wird hiıer als Kınd VO. sechs Müttern geschildert,
dıe alle innigst gelıebt, der leiıblıchen utter un: Großmutter, der Hindu-
gemeinschaft und jener, die ıne Fremde unter ihren eigenen Kindern wurde,
endlich der utter der Schmerzen un der Tau des Herrn, die STAr un: nach-
sıchtig zugleich die Einheit 1 Wesentlichen, die Freiheıit 1im Unwesentlichen und
die Liehe In em WO un die düstere Theologie verschmähe, welche ıcht-
chrısten on der göttlıchen Gn:  aıde ausschließe ebd F S.) Als Freunde werden
Tst eın Brahmane, ein Christ un eın Hındu, dann eın Kranker, 3881 Genie und
1n Schüler aufgeführt.

SO urteilt Väth übereinstimmend mıiıt Dahmen: „‚Brahmabandhav
War eın Mann VO  b außergewöhnlicher egabung, für einen Indier ein klarer KOpPTfT,
tief philosophisch veranlagt, 3881 ausgezeichneter Kenner der indischen Religion
und philosophischen Lehrgebäude und eın gewandter Kontroversredner. Auch
dıe katholische Lehre hatte gründlich erfaßt. Er uhrte eiIn frommes, adel-
l0ses Leben‘‘ (Die deutschen Jesuijten iın Indien 178)
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se1iner Unkenntnis aller tiefern T’heologıe und Indologie nıcht

vermochte, das erstrebte nd erreichte bıs zZU gew1ı1ssem Grad UNSeEer
katholischer Swamı, eine nıcht bloß außerliche, sondern auch innere
und geistige 5Synthesıe des unıvyversellen und übernationalen Chrı
stentums miıt der indıschen ı1genart und edankenwelt Es W 1
Grunde 1eselbe Großtat, WIEe S1e owohl die altchristliche pDologıe
anuftf Tun ihrer VorsteNung Og0os Spermatıkos egenuüber der
römisch-griechischen Philosophıie, qals auch die mittelalterliche Scho
astık egenuber dem Arıstotelismus vollzog, Versuche, dıe ebenfalls
anfangs Ablehnungen seıtens hyperorthodoxer Kreise und aqauch
Zu einzelnen Irrgängen geführt aben, auf denen aber doch 1n

DANZES theologısches Lehrgebäude sich eizten es aufbaut. uch
der indische katholische W eise duüurfte In mehr als einem Sonder
punkte sıch weiıt vorgewagt aben,; doch 1m Prinzıp wenıgstens
War qauf dem richtigen W ege, mehr als e nıcht der indısche
Pantheismus, sondern eın monotheıstisch gelauterter und vergeistigter
Vedantismus ‚WT, mıt dem er dıe cohristliche Philosophie und Theo-
ogıe vermählen, in deren Formen und Rahmen er S1E eıden wollte

SIE dem indischen Verstand nd Gemut angepa nd annehmbar
gestalten. Das V  a kein Synkretismus, der en chrıstlichen en-

barungsgehalt preisgeben nd verwäassern wollte, W1€e dıe falsche
{1nNOSIS tat, sondern eine genulne egriffs- und Lebensverschmelzung.
WwIıe S1e schon Nobilıi unternommmen und WwW1e€e sS1Ce qauch dıe römische
Verurteilung der Jesuı:tenmethode nıcht geächtet hat, w1€e S1€E vielmehr
die Propaganda ın ihren Anweisungen immer wıeder einschärtfte und
och kürzliıch aps ened1l X IV In seinem Sendschreıiben AAl

empfahl Swamı padhyaya Wr nıcht DU der „evangelısche Gen1us‘
und Apostel WI1IEe Sadhu Sundar, sondern auch jener katholische Den-
ker und Pfadpfinder, der analog f Thomas eine Brücke schlug oder
OC ZU schlagen suchte zwıschen chrıstlıcher und indischer W elt
anschauung, der darum ollauf dıe Ehrenrettung verdient, die ıhm
HIC den ıeg selner Grundsätze letzten Endes zuteıl geworden ist

i  b Vgl ear 196 Er zıtıert den Brief Hügels, wonach der protestian-
tische Theologe Dr Fairbairn em Swamı VOIL Oxford Au geschrıeben habe
„ITrotzdem die gegenwärtige Obrigkeıt der römi1isch-katholischen K<ırche unwillıg
über solche weıiıtgehende Zugeständnisse sel, könne doch DU diese Kirche unter
en bestehenden christlıchen Körperschaften iıhrem Vorteıil ıne solche Weıt-
herzigkeit üben!'  C6 (ebd 199) Zwar schränkt Heıliler nachher dieses Urteil Urc.
1nNnwels auf die Intransiıgenz der den Swamı verurteilenden und oSs  are MI1S-
sionskräfte zerstörenden Hierarchie un: qauf das eventuelle Schicksal des
als Katholik wıeder e1In, gibt ber doch die Möglichkeıit der Wiederholung des
Prozesses des Jahrhunderts ın der katholischen Kırche ndiens durch Re-
habıiılitation des verkannten Swamı (ebd 235 6, der eın 'Thomas hätte werden
können. „Wenn ıhm ein solcher fur Indien geschenkt wurde, Tst ann ware der
Sieg des Christentums 1m Lande der en entschieden.‘‘ FrTeilich ste Heıler
uch hiıer unter dem Einfluß Harnacks, der in selner Dogmengeschichte das qa lt-
christliche ogma als Produkt des Hellenismus qauf dem Boden des Evangeliums ın
übertriebenem Synkretismus hınstellt. Dementgegen bezeichnet Ehrhard das Er

Zeitschritt Iur Missionswissenscha/‘ Jah 16
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Hierin bestand seın Unrecht und selne Verirrung, dıe VO den dafur
nıcht Vorbereıteten als Irtrtum nd Rebelhion verdammt worden ist 6
nd bedeutet nıcht eINe glänzende Rechtfertigung für en antı:
europäıstischen Standpunkt Helden, WEn unter ezugnahme
auf ıhn Jesul:tenautoritäten WIe Hoffmann qals Missionspraktiker und
P Huonder VON der Missionsgeschichte und -theorı1e A4US en kühnen
atz aufstellt, dıe Sanze )EUeEeTE I1ssıon (Indiens) sSEe1I A iıhrem Starren
Europäismus gescheıter und es  alb eın eINzZIgES sroßes Fıasko S

W
„In den Einöden der hl Bharata ortie eınen Ben Ton und

manche tapfere Seele folgte ıhm. wohin Nnu  —_ immer 1E iührte. Sıe kreuzten
Hügel und 4 äler, üsten un Seen, arm und barfuß, ireundlos und VeEeTr-
loren, blıs S1e kamen ZU and des Friedens und der Wahrheit kıner VONn
der heıligen Gesellschaft hielt eın geheimnisvolles Feldzeichen In seiner
Hand, das 1ne seltsame Devıse qaut jeder Seite wrug seltsam, weiıl cdıe 1n e
der andern A widersprechen schlıen. Der sah die eine Seite und jener die-
andere und sagtien S1C harte Dinge ber ihn, aber C ru  } In der Kralit,
die Wahrheit un Überzeugung gebhlert, kümmerte sıch nıcht U1l s1e, N  -
dern ging hiınüber iın das Land, WO die Bösen ZU storen aulilhören und die
Müden ZUr uhe kommen‘“‘ S!

Das göttliche ec des Missionsgedankens -
Von Provinzial Dr. JOS Grendel

1€e innersté Lebenskraft einer jeden erfolgreichen und beharr-
lıchen Arbeıt ist der tiefe aube das Recht und dıe feste

Überzeugung V OIl der sıegreichen Kraft des erstrebten deals Vor 115
deutschen Katholiken liegen heute To Missıonsaufgaben owohl in
der Heimat WIeE draußen qauf den Missionsfeldern: das sıcherste
Bewußtsein un die eEeWwuLuLHLtTteEe Siıcherheit VOLL dem göttlıchen Rechte
und der göttlıchen Kraft des Missionsgedankens wırd S1€E vollbrıngen
können. Uns mıiıt diesem Bewußtsein zutefst ZU durchdringen, ist
deshalb gerade Jetz  ur Missionsarbeit das der Stunde

gebnis der altchrıistlichen Apologıe und Synthese als Christianisierung des Helle-
N1ISMUS, nicht als Hellenisierung des Christentums. allerdings nıcht auch
Upadhyaya In seinem Endstadium mehr ine Hinduisierung des Christentums.
als ıne Chrıstianisierung des Hinduismus 1im Auge hatte?

I1 S5, unter Anführung des Ausspruchs VO  k Newman: „Novelty 15.
often to those who ATe€ unprepared for it fifrom the reiractıon wıth which ıt
enters into their conceptions.“

Jener iın seiner Schrift 37 Jahre ın Indien 51 IS W1€e in seinem Vortrag
VO St. Gabriel, dieser ın selner Aachener Abhandlung uüber en Europäismus 1m
Mıssionsbetrieb 21

S0 (Anfang des bıographıschen Teıls
Gekürzter Abdruck einer ede VOo eptember 1924 in der AllgemeınenMissionsversammlung des Katholıkentages ZU Hannover. Voraus ging ı1ne ede

des hochw Herrn Weıihbischofs Dr. Straeter-Aachen uüuber dıe gegenwärtige Lageund dıe daraus sich ergebenden ufgaben die Missionsarbeit der d :ulschenKatholiken Als Iruherer Dogmatiıkdozent War Gr In der Lage, dıe Missions-
1dee ın eue dogmatische Beleuchtung Zı rücken. (Anm Red.)
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Wiıe können WIT aber dieses Rechtes un dieser Faa hefsten
und siıchersten innewerden? Nıcht qauf dem Wege muhsamer Ge-
dankenarbeit. sondern qauf dem Wege le 8 © h u
Gehen WIT es  alb einmal 1im Geiste ZU einer Abschiedsfeier der Mis
sS10Nare, WIEe S1e In einem jeden Missionshause jJährlic stattHindet. Eın
jedes Leben ofltenbart Ja seine innerste Kraft nd seine tıefste 1gen-
art qauf dem Gipfelpunkie Sseiner Vollendung. So auch der Missions-
gedanke In em Augenblicke; In dem seın Iräger IA eigentlichen
Missionar WIrd: be1ı der feierlichen Aussendung IN die Mission.
junge Männer in der Blüte der Jahre knıen da un den Ar DIie
neılsten V Ol iıhnen hatten durch anre nıtten ınter ihren Brüdern
gekämpft und gelıtten für ihr irdısches Vaterland Wiıe dann as
FEnde des Krıeges kam und Revolutionstaumel und Freiheitsschwindel
s() viele ihrer Kameraden erfaßte, da kehrten S1Ee zuruück ın die Stille
und Gebundenheit des Ordenslebens S1e kehrten zurück, weıl S1E
selber E wollten, ehe noch irgend jJjemand sS1e rufen konnte. Ich
selbhst 1abe damals als Rektor des großen Missionshauses St Gabriel
in Mödling be1l Wiıen sS1e kommen sehen on den Fronten, 4AUS den
Spitälern, en Gefangenenlagern in Frankreich, In Rußland, In
England, iın AÄgypten *. So kehrten SiE zuruck ernster Arbeıt,
jahrelanger Berufsvorbereitung In Studium nd Gebet Jetzt sınd S1e
Aın 1ele Vor Zzwel Monaten hat ihnen der Biıschof die an quf-
zelegt ZUFLC Geistesweihe des Priestertums. Dann WAaTren S1E och eIN-
.  ‚C  a für ein1ge kurze Wochen daheim 1m Kreıise iıhrer Famihie. Nun
rusten S1Ee sıch ZU Abreise In dieser letzten Abschiedsstunde sınd sS1e
nochmals ZUSa  en mıt iıhren Eltern und Geschwistern. Es ist eın
Abschied für immer. Denn der katholische Missionar geht, soweıt es
quf iıhn elber ankommt, seın ganzes Leben draußen ZU bleiben
Aber dennoch knien auch die Mutlttier, der Vater und dıe Geschwister
mıt diesen jungen Männern da a Altare So sehr iıhr erz blutet
auch S1Ee sagen AUS SanNnzehn Herzen C  „ Ja Zu cdiesem großen Opfer

W ahrhaftıg: das ist nıcht ELIWAS qußerlich Aufgeredetes, eIwAS
muhsam Ausgeklügeltes: as 1S+ eLWAS Tıefinneres, EeLWAS
Urgewaltiges iLNd rsprüngliches. Was sich Jler AauSs-
wırkt, das ist eın Recht uber alles Recht und eine K uüber alle
Kraft eın eC, das selbst das Recht der Eiltern qauf dıe Kınder und
das ec der kınder quf ihre Eltern Drıicht:; eıne ra staärker qals
dıe Kraft stäaärkster irdiısch-menschlicher 1e

Und wohnrn wenden sıch die W ege dieser Jjungen Männer? Fernah
VonNn Eltern und Heımat, in ein fernes fremdes Land, nach ÖOsten, nach

Damals erhielt ich Briefe W1€e diesen: „deıt Jahren ott Dank ersten
Male wıiıeder auf dem Boden der deutschen Heımat! Meine erste Nachricht geht
al S1e Wann darf 1C. kommen, um miıich weiter vorzubereıten auf meılınen Beruf,den ich heute noch mehr 1e qals rüher @'

16*
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üden, nach W esten oder Norden: einem Leben voll Entbehrungen
ınd Opfer Am nde dieses Lebens aber steht fast immer eın VOTLI-

zeıtiger, nıcht selten eın frühzeitiger und auch heute noch zuweılen
(n ütiger Tod W enn eın Mensch al as tun wurde für jene, die
ıhm die J1eDsten und Nächsten SInd, für sSeINn eigenes und dıe
eigene Heimat: W1€e wurde InNnan bewundernd Z ıhm qufblicken! nd
miıt *e enn es waäare wahrhaftıg etiwas Bewunderungswürdiges,
Großes nd Erhabenes. Wie aber erst, eın jJunger Mann das
alles qauf sich nımmt für wıldfremde, unbekannte, Ja oft Senus ıun
dankbare oOder Sar feindliche Menschen?

W as aber das Allergrößte ist A dieser FErscheinung: es ande
SIC. dabe1 nıcht In einen Fınzelfall, der eLwa aqalle hundert Jahre eIN-
mal sıch ereignete: nem, c5s ande sıch el ı  S eıinen Mass en
Heroismus 1m eigentlichen Sınne des Wortes Jedes Jahr finden iın
der Christenheit underte Vvon olchen Abschiedsfeiern In den
verschiedenen Missionshäusern Sea nd ziehen Tausende nd Zehn
tausende VO jungen Männern und Frauen SO hınaus. aNnrtliıc die
SPS S’AMN-Z TO  e diese große ET Te mochte ıch SaSsen 1m

N dieses, as n]ıemand em Christentum nach-
aC. das ist eLWwWAS uberirdisce nd uüubermenschlich
Großes Dieses Tiefinnere, dieses Ursprüngliche und Urgewaltige
<ann deshalb nıcht AUS en Tiıefen der eigenen eele emporsteıgen:
CS Kann VON ben kommen, n Gott

Und ın der Tat, ennn WIT en Quellen dieser Kraft nachgeherni
wollen, mussen WIT weıter hınaufsteigen: ONn en vielen Aus-
sendungen der Missionare ZU der einen und ersten; VOoONn der Aussen-
un Urc dıe hl Kırche D: der Aussendung der Apostel durch

> selber um letztenmal wel der Heiland inmiıtten eıner
Jünger. Da sprıicht e Zu iıhnen das weltweite Wort ‚„‚EKuntes docete

cOIMMNEeESs gentes s ist mıiıt diıesem Wort in seinem en und seiner
Lehre WIe mıt der Frucht 1m eben der Pflanze*: beı der Pflanze ist
das letzte Ziel und der eigentliche Sınn on allem anderen die Frucht
Diese nthält WIeE ıIn einem kern dre' innerste TE und en SANZCH
Inhalt des Ganzen: S1E trägt diesen Inhalt geheimniısvoll weıter,
pflanzt ihn fort und erhält iıhn und breıtet ihn au So ist CS auch
mit dies_em letzten W ıllen des Hderrn dieses W ort ‚„„‚euntes docete‘‘
aallt welıter. Es all weıler durch die Welt und durch dıe Mensch-
heıt WIe eın Wort voll unendhcher schöpferischer Kraft Es a1allt
weıter WI1IEe as Schöpferwort Aı Anfang ‚„‚crescıte et multipliıcamını!“
oder WI1e das eucharistische Allmachtswort .„‚hoc est COTPDPUS meum‘©.

Es 1st nıcht DNUur eın Wort bloßer geschichtlicher Vergangenheıt, D

Mt 28,
Vgl dazu Meiınertz, Jesus und dıe Heidenmission, Munster 1908
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ist nd bleibt lebendige, kraftvolle Gegenwarrt. Eınes Menschen orte
verhallen: Gottes Wort aber bleibt iın Ewigkeit ewı1g Jung, EeW1gkraftvoll, EWw1g lebendig un lebenweckend So WI1IEe ermnst dıe
Apostel erfaßte, daß S1Ee gıngen nd Zeugn1s en für den Heiland
mıt ihrem Leben nd aıt 1ıhrem Jode, S: riaßt CS immer wıieder
seine JTräger So erfaßte 6S einst einen Paulus., einen Bonıfatius, einenFranziskus AÄQver1us; unzählige andere Missionare. nd immer
noch hallt dieses W ort weiter durch die Jahrhunderte und immer
wıeder findet 'es lebendigen Wiıderhallil In vielen Seelen. Wıe eine
objektive Macht steht der Missionsgedanke in der Welt c5s ist nıcht
der Mensch, der diesen Gedanken erfaßt und Zzu seınem ITrägerWird: es ist vielmehr dieser Gedanke, der en Menschen ertaßt und
iıhn ZU seinem räger macht. Es ist dieser Gedanke, der seine I1rägerImmer wıeder und immer och rfüullt mıt jener rgewa nd jenerursprunglichen Ta WIe WIT S1Ee soeben bewundert aben, miıt dieser
Fülle heiliger Araft AUS der Höhe

SO strahlt diese Aussendung der Apostel durch den Herrn aus
durch die Jahrhunderte in ungeschwächter Kraft heute WI1Ie AB ersten
Tage Das kann S1Ee 1Ur deshalb, we1l SiEe selber und damıt steigenWIT CINDOT Z en letzten Aöhen W1€e e1IN W ıderschein ist des
ewıgen selıgen Lebens und W ebens in den Tiıefen der Gottheit
Wir alle kennen wohl Führichs Bıld „Menschwerdung‘‘ mıt seiner
weıhevollen Stimmungsg. Gottes ewiger Nn ste da auf von dem
Throne seiner Herrlichkeit. Er entkleidet sıch des Lichtgewandesseiner Gottheit und nımmt dafür C  AMN as Opfergewand der Mensch-
heit Er wırd gesandt [02881 Vater In die Welt und ZU e1ıle der Welt
Als Bote nd Iräger, als ‚„‚Mıssionarius‘‘ dieses göttlıchen Heilswillens
ste1gt GE herab qauf die Lirde Wiıe oft ist dieses ‚„‚misıt nme  .. quf seinenheiligen Lippen ° 6S ıst W1€e dıe tiefste Wurzel selines Sganzen Erden-
lebens Diese Sendung gıb G1 weiter an seine Apostel und deren
Nachfolger: „‚Sicut misıt ine Pater. et C  S  O mı VOS  e& erselbe Gottes-
gedanke das eil der Menschheıit, ra dessen das Wort Fleisch
geworden, 19a dessen der Heiland gelıtten at nd gestorben ist,kraft dessen ET“ se1ine Apostel qussandte: derselbe Gottesgedanke ist CS-sder auch heute och die Missionare aussendet;: der S1Ee besiegelt mıiıt
seinem göttliıchen Rechte und S1E qusrustet miıt seiner alles uüberwin-
denden göttlıchen Kraft Hat Ja Ochn der Heiland selber dem Auf-
wrag: euntes docete‘‘ das andere W ort als Grundlage vorausgeschickt:‚‚data est mıhj omnis STLAS In coelo et In terra‘‘® Sn denn sein ist alle
Herrlichkeit VON Ewigkeit ZUu Ewigkeit. Man hat mıiıt Recht das Mis-

Vgl Mt 10, 40; Me 9, 36; Le 4, 18; 1 1 Jo 817 3 ’ 4, 34; D, 28 A38; 6, 29 98; E 3 $ 8! 1 4 9 Q,10, 36; I 42; 1 ' 4 1 3 2 9 13 21; 16, 5: 17: 21 2 E 2021Jo 20, 21 17, 18.
Mt 2 9
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sionswerk den Idealısmus des Christentums genannt; aber dieser
Idealısmus wurzelt in em Realismus des ewıgen göttlıchen Lehens
aıt seinem könıiglıchen Rechte und mıt der lebendigen Fulle SEINET
ewigen <rafit

1ıcken WIr zurück: eın Strom göttlıchen Lebens und göttlicher
Kraft flutet in dem hl Missionswerk dahın durch dıe und Cie
Menschheı1ı W ır sınd diesem Strome S  efolgt hinauf bıs ZU einen
Quellen. Diese seine Quellen jegen „1n montibus sancHis“ auf den
stillen hl Hohen ewigen SÖ  iıchen Lehens {\)Dort ist SEeIN Ursprung
5l diebus qeternıtatis‘: in en Tiefen der ewıgen el Daher
seın göttlıches Recht ün d seıne siegreiche SOtiIIcHE

raft Denn des Herrn ist dıe Erde und ıll ıhre Weıte und Fulle;
alles, W as Menschenantlitz tragt, ist ıhm eigen, und SEeIN ist qalle
Herrlichkeıt ONn Ewigkeıt ZU Ewigkeıt.

iıcken WIT der Höhe cdieser Gedanken auft dıe Gegen-
W.  \J un Zukunft deutschen katholischen Missionswerkes,
SO ergeben sıch wichtige Folgerungen. Der nl katholıschen Ir (*

at der eılan die Ausführung dieses Gotteswerkes uübertragen und
S1E a  urch auch ZU Trägerin seINES SO  ıchen Rechtes gemacht.
Zunächst nd direkt richtet sıch dıieser Auftrag 1ın dıe Apostel und iın
ıhnen a die Hırten der Kirche, besonders Al iıhren obersten Hırten.
den Heılıgen Vater Er ist deshalb auch der d () i f

L h Keine Mac der LEirde, und heiße S1E
WwIie immer S1e WO  e 1at deshalb das eC ıhn  S in der Ausführung
dieses Auftrages un ın der Ausübung dieses Rechtes } irgendwig e1IN-
zuschränken.

Damı  Na der Vater aber auch das unbedingte SC Je de
Zz.u berufen ZUF Mitarbeit Al diesem er der eidenbe-

kehrung, und jedes olk hnat dıe wirkliıche Pflicht, diesem Rufe AA

folgen nd S! wI1e DUr immer c5 kann, mitzuarbeıiten Al diesem
Gotteswerke Daraus ergıbt sich ber weıter auch für jedes olk das
strenge ec daß n1ıemand es hindere 4a1 diesem Gehorsam Sesen
den KRuf des Vaters der Christenheıt, der eben der IF (Gottes elbeı
ıst Dıeses ec Ordern m ıt allem Nachdruck auch
WIr eutsche Katholıken. Wır erheben hıer UuUuNSeTE Stimme.
nicht Z klagen oder In jemanden anzuklagen; WIT fordern qauch
nıcht as für selber, sondern WITr fordern HE: etwas für das
RMeich Gottes WIT ordern das Sanz uneingeschränkte
ec des H1 Vaters, völlıg freı Y verfugen uber dıe
G1  <&  uDeEnNS  oten, dıe 1i ıhm Au S den Reihen HSEL

deutschen katholıschen Volkes rtweckt ASat Wır
ordern das ec I'_IS'8'I'BI‘ Bruder und Schwestern,
frel nach en W eısungen des H1 Vaters fuüur das erk
der Heidenbekehrung zu arbeıten. Miıt Bewunderung EeI-
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kennen WIT aAan, die Katholıken anderer Länder und Sprachen
JC uNnls nd neben für dieses ro er haben Wiır
freuen dessen und danken Gott dafür Aber WIT fordern auch für

dıe Möglichkeit, gleich ihnen mitzuarbeiten nd mıiıt ıhnen d
wetteiıfern ın der Vollbringung dieser großen Aufgabe.

Zudem W1 Gott, 988 C} durch en Hl Vater alle Völker beruft
ZUF Mıtarbeit AN der Bekehrung der Welt, daß eiIN jedes olk auch
in der Missionsarbeit ıhm dıiene 1n seıiner besonderen 1gen-

r + Denn dazu hat GoH die Volker nach en W orten des postelsIn ıhrer Vıielheit und Verschiedenheit und 1ın iıhrer esonderen igen
art gewollt. nıcht damıt S1E sıch gegenseıtıg bedrängen und verdräan-
A sondern damıt S1€E sıch gegenseıtig helfen, ergänzen und Aall-
eıfern. Eiınem jeden at seine Zeıt. seine besondere ufgabe nd
seın eıgenes Ziel gesetzt im Dıenste nd Vollendung des Ganzen.
Nach Gottes W ıllen sınd q ltle deshalh wie Gheder eiınes Leibes Wo
ahber In einem OÖrganismus eın Gl in seiner Tätigkeit gehemmtımd unterdrückt wird, bedeutet das eınen Schaden nıcht alleın fuür
dıeses 1€ sondern auch für das Ganze und für jedes andere 1€!
So ist es auch in der Missionsarbeit: WEeNn ein olk gewaltsam gehin-dert WITrd, seinen Zuten W ıllen, seine Deste Kraft und seine 1ı1efste
Kıgenart 1ın den Dıenst des hl Geho segen en MissionsauftragChrısti und den Ruf der Kıirche Zu tellen, 1st das Nrec. und
Gewalt nıcht 1{3r e  en dieses O sondern SCHCH as Sanze Mis-
s1ionswerk überhaupt

Wiıe jedes andere, S hat qauch uUuNSsSer deutscheso seıine
gottgegebene und t  ewollte EKiıgenart auch 1n
seıne Missionsarbeit hıneingetragen. W er den Missions:
heltrıeh SeCNAUET kennt, der weıiß auch diese ausgeprägte KEıgenartder Mıssionsmethode der deutschen katholischen Missionare. Das
W esentlichste dieser E1igenart lıegt einmal namentlich in der mehr
aktıyven Art der Missionstätigkeit: daneben ist S1E charakterisiert
durch eıne kraftvolle Organısation, durch Gründlichkeit nd el
und durch beharrliche Ausdauer; beı den nıcht-zivilisierten Völkern
zudem durch eine energische Krziehung Arbeit und damit ZUr
Kultur *°; hbeı en Kulturvölkern durch den intensiven Schulbetrieb,durch die TO Zahl der Katechisten und durch che Katechumenats-
PraxI1s. Es 1eg 18 1er völhg  &n ferne, che Missionsmethode ScCTer

Act 17426
Aus dıesem Gedanken heraus schrıeh der belgische Bıschof Otto VO.Nord-Kansu: „‚Als altester Biıschof der Regıon (in China), ZU der die deutschenMissionen gehören muß 1C. laut erklären, daß Kırche schädigenheißt, Nan S1e der Hılfe der deutschen Katholiken beraubt.‘“ Gatholie Mis-S10NS, New ork 1919, 166 Vel KM 1919 U Lın wahrhaft edles, k hlisches W ort!
Man denke An die großen Handwerker-Fachschulen der Benediktiner

On St. Ottilien in Seoul und auf Luzon oder der-Stevler Missionare ıIn Togo.
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Missionare In iıhrem erte vergleichen aıt der Methode der MiI1Ss-
sS1ONarTe anderer Völker Christus auf alle W eıise verkun-
dıgt wird, S il dessen und danken Gott dafür. W as.
WIr hlıer aber feststellen, das ist, daß auch dıe Methode uUNsSseTer deut-
schen Missionare sıch bewährt hat ZU Besten der Mıiıssionsarbeit.
Denn W O uUuNnseTeEe Missionare standen un stehen, da standen und
stehen S1Ee In ren, In en Tren VOTLTr 1o0tt und VOT er e
Schon der hl Franz Xaver chrıeb ach Furopa deutsche nd
vlämısche Missionare 1 Und auch jetz haben die Nachfolger WT
vertriebenen Missionare iıhren orgängern oIfenLilc ihre Aner-
kennung ausgesprochen und hohes Lob gespendet ob ihrer Arbeıt und
iıhrer Erfolge L

: Diese eiNoOode der deutschen Miıssionsarbeit hat siıch auch g]an-
zend bewährt durch ihre fo So In der H eım at in den quf-
bluhenden Missionshäusern nd Missıonsvereinen allgememer nd
besonderer Art Die Zusammenfassung und Vollendung er cdieser
Teilarbeiten nd damıt dıe Erfassung des Ze katholıschen deut-
schen Volkes eıner gsroßen Missionsbewegung bereıtet sıch VOTLFr
in den großen Miıss1ıonsvereinigungen der Akademıiker und der
Priester, die el VOI Münster und AUSSCSANSCH sınd. Wıe
tief der Missıionsgedanke In das eutsche Geistesleben überhaupt eIN-
gedrungen ist, zeigt deutlichsten das Au  uhen der deutschen
katholischen Miıssionswıissenschaft, dıe ebenfalls ihren usgangs-
pun und och immer ihren bedeutendsten Sıtz In Münster hat S1e
wıll dıe Gesamtheit der Erscheimnungen des Missionswesens In Ver
gangenheıt und Gegenwart zusammenfassen und enken Urc
drıngen. S1e wıll die Missionsarbeit wıissenschaftlıch erfassen nd CI -
torschen In ihrem W esen und iıhrer Begründung, In ihrer Methode
und geschıchtlıchen Entfaltung, In ıhren Zusammenhängen miıt aAall-

T1e 4a4UusSs Cochin Ignatiıus VO 1552 (Monumenta Xaverlana
1 670); 4US Cochin Simon Rodriguez VO 1552 (ebd 698); AU. (i0a8
denselben VOoO 1552 ebd 127 AUS G0a Ignatıus VOoO 1552 ebd.
I1 985) Der Franz Xaver en dabe1 zunächst die qußere Wıderstands-
Ta Strapazen un

So schreibt Msgr Caglıero, der Apostolische Präfekt VO  — Irınga
Al seinen Vorgänger Msgr. Spreıiıter 95  1r wundern uns wahrha und
sınd erstaunt uber dıe große Arbeıt, dıe Ihre Patres iın cdi1esen Miıssionen geleistet
haben, und WIT fühlen uls zugleich eschämt, weıl WIT einen er ubernommen,
den WIT nıcht bearbeıtet haben er Christ, den WIT ansprechen, jede Arbeıit,
die WIT elian sehen, jedes erkzeug, das WIT gebrauchen, alles erinnert un und
spricht Z uns Von dem großen Eıfer un den noch größeren Arbeıten, welche
die Patres und Brüder hiler geleistet. Wır wollen elfersüchtig diese Spuren be-
wachen, die S1e un hinterlassen haben, Sganz besonders das Monogramm Pax,
das WIT in den aupträumen der Häuser sehen. Es wırd un immer all die
Tätigkeit un: den Ruhm unNnseTer Vorgänger erinnern, denen folgen WITr
würdig berufen wurden.‘‘ MissionsbIl. VOoO  a St Ottllien 1924, 81 Mıt ecC. fügt

Freitag diıesen schönen orten be1ı „Das sınd Zeilen, dıe den
chreıber ebenso ehren WI1Ie die VO ihm gerühmten eutschen Apostel.“‘ 1 ®
024,;, 151 eb! andere äahnliche Zeugnisse
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deren geistigen Strömungen un Bestrebungen Wıe sS1e selber ein
USdTUC und aßsta dafür ist, daß und W1€e tief der Miss1i1ons-
gedanke das deutsche Geistesleben schon erfaßt hat, tragt 1E hın-
wıederum namentlich qauch durch dıe wıssenschaftlıche Vertretung
des Mıssıonsgedankens <}  11 Unıversitäten dazu el; ıhn dem
srohen Geistesleben uUNsSsSeTIes Volkes immer tefer und dauernder e1IN-
zuglıedern L ber die sroßen LEirfolge der deutschen Missionsmethode
auf den M berichtet qusführhlich und regelmäßıg
diıe Rundschau ‚dieses Organs.

3e1 ll dieser ausgedehnten Missionsarbeit in Heimat und ber-
SCEHE haben die deutschen katholiken endlich deutlich gezeıgt, daß
ıhnen Ur ZU tun Wr 189801 das n C Missionswerk. Es
andelte sıch für 115 nıicht In irgend eLWAS Kıgenes Oder Irdısches,
heiße c5s WIe immer e wolle; cs handelte sıch fr uUuDns 1U 13888 den

katholischen Glauben und die unsterblichen Seelen, fur die
der Heıuland geétorben ist, qauf welche dıe Ewigkeit wartet nd dıe
alle ott Z eigen sind. Fuür diıesen echt kathohlischen Sınn unNnseIes
Missionswerkes ıIn der Heımat rufe iıch hier Zeugen quf qalle jene
Miıssionskongregationen, die in den letzten Jahrzehnten VOL em
Kriege VON dem Auslande nach Deutschlan gekommen sıind. Das
eutsche katholische Volk hat sS1E aufgenommen mit derselben Liebe
und orge WI1e die Kınder eines eigenen Volkes nd Blutes, WwW1e dıe
ursprunglıch deutschen rundungen. Es fragte nıcht darnach, ob dıe
Ordensoberen ELW usländer selen oder nıcht: W.  en Oa
11 11 31 E deshal ATEN S1Ee alle be1 uns wıllkommen
nd auch In en Missionen draußen standen uUuNnseTe Missıonare DUr
da als e Missionare, qals Boten des Kvangeliıums. Das
hatten iıhnen oft aquch jene bestätigt, dıie S1Ee späater aıt Gewalt
vertrıieben en Der Grund ihrer Vertreibung a eINZIE eın wahn-
sinniger Natıonalısmus. Wenn INan eute aber elbst In nichtchrist-
liıchen Kreıisen anfängt, quf anderen Gebieten dıe sınnlosen Aus-
wuüchse dieses gottlosen Natıonalismus Zzu ekaämpfen und abzubauen,
dann mussen alle Katholiken sıcher, Was ihnen Hün immer möglıc
ist, dafür Lun, ul hn INn ezug qauf das heılıge Missionswerk der
Kırche zuerst B überwınden. Es wırd für die Katholiken der Zukunft
ohnehın von allem Unbegreiflichen dieser wirren Zeıt ıS nbe
greiflichste se1ın, daß und WI1Ie katholıken es hingenommen und Ql
enomMmMeEeN haben 1 daß nıcht ur ichtkatholiken, sondern gerade
Kirchenfeinde argster Art, Freimaurer, Mohammedaner nd Heıden
siıch dıe Entscheidung qanmaßten ber eines der wesentlichstenT:
rechte der hl Kirche esha rufen WIT alle katholischen
Brüder des Auslandes auf, siıch mıiıt uns ZU verbünden diesen

Urteıule VO usländern über  A dıe Entwicklung des deutschen Misslons-
In der Heimat In Vorabend des Weltkrieges vgl 1914) SK
Vgl dazu 1919
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<ottlosen Nationalismus, WEeNnN Cr Hand anlegt An as hl Missıons-
verk, dıe Rechte Gottes nd einer hl Kırche verteidigen Sgesen
diesen modernen Götzen ullseTer Tage Wır bıtten s1e, das nl Mıs
s1ionswerk befreien zZzu helfen en Fesseln, In dıe es geschlagen
wurde, damıt aqlle INn Freiheit miıtarbeiten und damıt WITr Y  € ın
Laiebe zusammenarbeıten können, as Reich Christi / 11 egründen
ınd erweıtern in en Herzen der Menschen. damıt in allen Ur
Christus lehe und selıne heilıge Erlösung.

Wır deutsche kKkatholiken aber, WIT wollen in Geduld harren des
ages, 4Nn em die SaNzZe Heidenwelt 11116 wıeder offenlhegt. Dieser
iag wird kommen: denn Sgegen Gottes nl echte gıbt e kein Recht
nd hat endgültig auch keine Gewalt Bestand Bis dahıin aber
wollen WIr das LUnNn, Was WITr auch jetz schon un können und Woran
uns keine Gewalt hındern kann. Wiır wollen en für unNnsere deut
schen und für alle anderen Miıssionare und Miıssionen. nd dann
wollen WITr ır wollen ST1 vorbereıten quft
die kommenden größeren Arbeıten und ufgaben durch die ireue Un
terstutzung © Missionsanstalten und durch dıe eıfrıge Mitarbeit
ın Missionsvereinen, lurch dıe Vertiefung des Miss1ıonsge-
dankens nd des Missionsinteresses ıIn allen Kreıisen ulNnseIes Volkes
W ir wollen endlich In all dem nıcht ur ausharren. sondern WIr
wollen darın auch noch immer mehr C h C:

Unseren Missionaren draußen aber wollen WITr zurufen in dieser
tunde 1 Namen unNns: SaANzenN deutschen katholischen Volkes
„‚Wenn WITr auch nıedergebrochen sınd, WENN WIr
auch selber Not leiden, W: 137 auch schwere T/ s en
NS selhber drucken und uns Ea erdrucken. VT
sprechen WIr Euch doch W ır verlassen Euch nıch t!
Das Letzte, W A WL verlassen. as seidlIhr, dıe
und der Stolz V-OTIK E“ Ja, WIEe unsere Miıssionare
draußen, wollen aqauch WIT ın der Heimat in TIreue qusharren im
Gehorsam gesch Chrish Missionsbefehl und 1m Gehorsam dıe
Sendung SEeINES Stellvertreters auf Erden In diesem un Aus:-
harren wollen WIT quf eines bauen und vertr.  ıuen: quf s gott
T ec und a U1 diıe sıegreiche öÖöttlıche TE
des Mıssıonswerkes HS CTT Hetri katholischen
Kı C h

Die MSSione EFTU ET  ATn  Alr  mam  des Pamse er  ééhiinaré
seıt Kriegsausgang (1917) nach ıhren Jahresberichten.

oläende Arbeit ist A4aUus dem mM1Ss1onswlssenschafttlichen Seminar vVvon
Münster hervorgegangen nd VON dessen einzeln angeführten Mitgliedern

zusammengestellt. Als Hauptquelle dient der Jährliche Compte Rendu der Ge-
sellschait, der Jjeweils nach dem ruckJjahr zıtiert 1St, während. das Be-
rıchtsjahr 1ın Jahr zurückliegt, für 1922/23 aqauch das NEUE Rulletin de IB
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5  ocı]ıete neben ihren Annales. ugleic| eine willkommene krgänzung der
KRundschauen VOoONn I) Freitag, dem die Comptes rendus nicht ZU Veriü
standen (außer für Hinterindien 918/19 nach MC 1920 oben 1920, 189 1.).Das E LMN E dessen Missionsgebiet sich Von Vorder-
indien DIs nach Japan erstreckt, hat seit dem Jahre 1912 infolge der Iranzö-
sischen Kulturkampfgesetze immer weniger Miıssionare aussenden können.
Während des Krleges und ın der Nachkriegszeit wurde die Zahl verschwin-
dend klein standen doch 150 Missionare und über 100 Seminaristen unter
den W afllen, und 46 ihnen verloren ıh Leben Auch e Zahl der Jau-
bensboten selbst geht demgemäß N Jahr ZUu Jahr zurück und beträgt nach
deıin Stande 19292 1Ur gegenüber 1394 im Jahre 1912 Dafür ist
aber dank ihrer vorzüglichen Arbeit die Zahl des einheimischen Klerus
8589 1m Jahre 1912 aut 1186 ım Jahre gestiegen. Das Missionsgebiet, das
augenblicklich Sprengel zählt (gegenüber 1m Jahre , wird -

VOoNn 014 Katholiken untier 250 Millionen Heiden bewohnt,. Der
augenblıickliche Tieistand des Franken macht sıch empfndlich bemerkbar,hbesonders haben die allgemeinen FEinrichtungen der Miıssıon sehr darunter
Bi leiden. Dennoch hat sıch die Zahl der Taufifen im allgemeinen aut der
eiıchen Höhe gehalten Nachdem die Zahl der 1ns Seminar Neueintreten-den In den ‚etzten Jahren wieder zugenommen hat und auch die Franken-
währung iıhrer endgültigen Stabilisierung entgegengeht, steht ZUuU n,daß dem arıser Seminar unter der vorzüglichen itung des Titular-Erzbischofs Guebriant eine nNneEue eıt des Auischwungs bevorsteht.

Zahlenmäßige Fntwicklung der Missionen des Pariser Seminars 914—

Missionsgebiet Zahl der Katholiken Taufen Prıester (Ink Bischöfe)
voNn Erwachsenen Europäische Einheimische

Jahreszahlen T Aeba l E  VT Al E 1914 19158 1923 1914 1918 l19{%|1918|1923|1914|1918[1923
apan w 315 1163 1320 109 102  87 36 38

Ko}‚*ea  B  u.Mandsc_hurej  AD L 33305 144 368 137788 5689 —4057 3459 106 96 858 60 74

E A  ına 240148 266270 289979 11356 15 343 319 289 154 207 242
Indien, Vorder 335 739 348 629 358 061 2()924 871 2081 209 191 181 69 77 | 89
Indien, _Hinter . SE  656353 | 761887 (78019 9075 !  11686  i11920 361 500 452 | 554 690  787
Totalsumme 1 579020 1 652 79511 31 518| 31 (88 D/ 4928 32 018 |1367/1250 1155| 940 10731235

Vorderindien MI Britisch-Hinterindien).
on Wahle

Unter dem. Kriege hat auch die vorderindische Mission der Pariser
Gesellschaft gelıtten aber nıcht mıiınder lJasteten die W
A e ] k 13 C noch lange qu{t dem Miıssionsbetrieb. Das Ergebnis
1S1 nicht ) wesentlich besser geworden. Langsam und teılweise kri1egs-

IDhe Statistik VON 1914 wurde aufgenommen, den Vorkriegsstand der
Mıssionen des S ZAU zeigen. (Abschluß des Berıchtes Juli

Hıer sınd cdie Angaben erhoh H die An des 1n den übrigen Eınrich-
ungen des Pariser Seminars verwandten Personals.

an beachte die ar. Abnahme der Missionare und Zunahme des In
heimischen Klerus

Vgl die Krıegsrundschauen VO Schmidlin ın Erzbistum Pondicherrymıt ID Coimbatur, Maissur und Kumbakonam.
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beschädigt kehrten dıie mobilisierten Milssıonare zurück. DIie Lücke der (ze-
allenen konnte nıcht voll ausgefüllt werden. Dazu kommen als hemmende

Diese aufFaktoren die polıtisch-religiösen Konstellationen Jungindiens.
natiıonale Unabhängigkeit und Monopolstellung der einheimischen KRelıgionennınzlelenden Bestrebungen sıind erst nach Beendigung des Krıeges ın großem

an  N Licht I®  N, mochten S1€ auch schon VOTr und 1m Krıege 1m DE-heimen arbeıiten; S1e hıeten iıne Fo (zeilahr für die Christen. Indien
sucht den FEngländer abzuschütteln qals Fremdling und besonders als Christen.:
Gegen Missionare un einheimische Priester wıird Von Presse und
einmütig ehetzt Somit ist auch diıeser Umstand eın starker Hemmschuh
ü das Missionswerk. Dazu kommen als H dıe
Last Jährlich wlederkehren, aifune W asser- und Hungersnot, Seuchen
verschiedener Art

Solche Hemmnisse erschweren dıie Arbeit der Mıssion . mehr, als
S1Ee durch Mangel Aa I) hbesonders Missionaren, Uberarbeitung und
Krankheit vieler vorhandenen STIar behindert ıst In etiwa ersetzt der eIN-
heimische kKlerus diesen Austall Solche ireuen Landespriester sınd den
lockenden modernen Bestrebungen 8 ebenso unzugänglich W1€e den Miss1io0-
Naren ergeben, werden VO  — ihren neuerungssüchtigen Landsleuten W1€e
Fremde gehaßt 8 un leisten ıIn der Seelsorge unersetzliche Dienste, Dbeson-
ders iın ohnehin ungesunden egenden. Unter dem weiteren Hilfspersonalfehlt ın ersier Linie Katechisten ? und Lehrpersonen, während unter
den Religiosen hauptsächlich der weIiblichen Orden DZW. Genossenschaften
nıcht tarker Mangel herrscht. Bei dem notwendigen Anschluß des
Katechisten SECIN Objekt, Nn anders dıe Arbeit erlolgreich. seın soll,
bereitet besonders dıe Unterweisung der Aarmen nıcht bodenständigen Be-
völkerung nıcht geringe Beschwerde der Schwierigkeit, S1€e auch
für ein1ıge Lage ZU kursorischen Katechismuserklärung sammeln. en
Lehrpersonen werden ZU  aD eigenen Vertieflung möglichst Jährlich kxerzilien-
orträge ehalten 1

Den größten Prozentsatz des M stellen In Indien
allgemeıin und besonders ıIn der arıser 1SS10N dıe n]ıederen Kasten und die
Parlas als gänzlıc. Bevölkerung. Armutshalber können diese
Christen DUr wenig für dıe Mission {un und bereiten ihren Seelsorgern vıel
or wodurch natürliıch die Erfolge stark herabgemindert werden 1 Oft
muß der Priester als Schlichter der Kastengegensätze auftreten, um ur
einigermaßen Ruhe halten unter der Verschiedenartigkeit der Christen.
Daher ist die Befestigung des erreichten Kesultates gegenwärtıg sghon ort-

Vgl 1922, 123 Iruchtreich sınd diese een Dbesonders In Stadten unifier
der Jugend und im andwerk, Jangsam u{fs Land vordringen 1922 128; uüber
ıhre Agıtation 1919 111 vgl 1922, 125; 1924, 155; Lı LITT, 2 Der Kın-
1L auf die Christen In 1920, (8; 19470 140; LL 281 ; 1918 327

1918, 53 W irbelsturm 1m 1sftfrı VO  - Pondicherry.
1921, 41 ; C 1022 183, eıle VO  S Kumbakonam überschwemmt, E1n

Zel der Dorifer der Parıakatholiken zerstört. Dıe ıo0lera und Pocken herrschen
Tast immer ın einzelnen Teilen, ebenso die Pest, SIE Iordern unter den Parilas, die
die meilisten Christen stellen, große pfer, vgl 1919, 1128 1921,

In den 1ler Vıkarılaten Vorderindiens (Pondicherry, Kumbakonam, Coim-
aiur un Maissur) ist, der an 1917, 189, im Berichtsjahr 9 T och nNn1cC
wieder erreicht, vgl Tabelle 918 {if.

In den etzten Jahren e1ınNe Zunahme VO 74 (1918) aut 87 (1923)1918, 140 f. 1914:9; 112
() 1:919% 122 Diıe ah ist. zurückgegangen. Vgl 1918,; 138 fur alssur

und 1922 123 un 130 die Klage ber geringen lfer, ebenso 1921,1| ulletiin 1924, 199 11l 1922, 123; 1921,
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schriıtt. Die deelsorge absorbiert dıe n  e Kraft der Missionare und des
Klerus bei dem Diasporacharakter. Letzterer wıird besonders jungenChristenfamilien nıcht selten ZU Gefahr. In heidnischer mgebung werden
Eltern und besonders Kiınder leicht wıeder gleichgültig. Da fehlt Aaansässigen Katechisten L

Im heutigen bıldungshungrigen ndien 1B wendet die Mission mehr denn
je der ch ihre Auimerksamkeit A, Es edurite ın dieser AC großerEile, um der antıchristlichen Schule zuvorzukommen und dıe staatlıche Be-
willigung ZU bekommen, die siıch Jjeweils nach den Ortsbedürfnissen richtet 1:
Neben Erziehung der christlichen Kinder wırd auch mancher JungeHeide durch dıe Schule der christlichen Kirche näher ebrac. Nach Kräften
Ssuchen die Missionare demnach die Schulen Z mehren I Bessere ehr-
pläne iınd auigestellt, nach denen VOT,  gen wird. Die St.-Josephs-Schwestern wıdmen sıch den eißen Von den einheimischen Kongregatio-
nen sınd die Schwestern VO Herzen Mariens eNnnen B Knaben-
schulen unterhalten d1e iırıschen Schulbrüder In Maıssur un GCoi1mbatur.
In iast allen cChulen werden auch Heiden unterrichtet Zu  — Dbesseren Finan-
zierung, ohne nennenswerte Nachteile, WEeNnN auch nıcht In allem bıllıgen.Seminare tür Klerusbildung bestehen in jeder Diözese, AdUSSCHOMMENKumbakonam: diese 1özese ring ihre Kandidaten teıls in Kandy, teıls
in Pondicherry. Im Kampfe gegen den Unglauben ist die Presse
ebenfalls ın den Dienst de Missıon gestellt, und nach hesten Kräfiten
bemüht siıch die 1ssıon iın Büchern, Zeıitschriften und Zeitungen die
relig1ösen Ideen unter weiıte Kreise Z bringen. ıne iührende katholische
Tageszeitung ware auch notwendig ın cieser Hinsicht K Zur leiblichen
Unterstützung, dıe oft der beste Schlüssel ZzZum Herzen des arı Volkes ist,;wiırkt die christliche Aa eas überaus iIruchtreich. Um den Knaben guteBerufsbildung geben, sınd Handwerksschulen den Schulbrüdern VO
hl. Gabriel gegründet, die sıch großer Beliebtheit erireuen. So werden viel-
fach mittellose 'Talente eschu L Die Garıtasschwestern unterhalten
Waisenhäuser, Hospitäler und Armenapotheken. Irotz Kriegswirren undNachkriegsnöte sınd diese Anstalten durchweg erhalten, teilweise vermehrt.Das Problem der Frauenseelsorge ist durch das Mıttel der Krankenpflege all
Frauen leichtesten Z lösen 1 Religiöse ereine suchen die jungenLeute VOor den Gefahren der Jugend schützen und sS1e 1m religıösen Leben
Z befestigen, mögen sS1e reın relig1öser oder gesellschaftlicher Natur sein
Am Patronatsfest einer Kirche werden vielfach Volksmissionen abgehalten,die überaus heilsam für das religlöse Leben sind un auch manchen Heiden
anlocken, zuerst WO der außeren Feier 21 Ü diesen außerordent-
lıchen Mıtteln gehören auch die Visitationsreisen der Bischöfe verbunden mıit

Madras 2
der pendun der hl Fırmung &}  äl und der Marıaniısche ongre Von 1921 ZU

In i} e} d haben die Pariser Missionare sechr verschieden-
artıge (reblete in ethnologischer, klimatischer und wiıirtschaftlicher Hinsicht.Malakka und die beıden Birm;\. Die Buntscheckigkeit der Völker und

1922, 131 13 1915, L8CS 1918, 290
1919; 15  N 1198 1923, 157 teilweise ist, Grundschule Pflicht; 1920, 114

missionarische Bestrebungen um Lızenz.
15 In Vorderindien die Schulerzahl ın Jahren 19888| 2800 rhöOöht

ın 1917/22 16 1922; 13  O 1920, 114 1921, 716 (Statistik
1923, 154; 1919 1108 ur 1924, 265

Sodalität us
1922, 130; 1921 ( 1923, 153 ; Marianische Bruderschaftt, Herz-Jesu-

271 1920, 1105 1918; 13  D 1918, 136.
1922, 64 424 I.; 1922, 131
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prachen erschweren stark das Missionswerk; dazu kommt das teilweise
sehr ungesunde Klima Z Der kommerzielle und industrielle Auischwung ın
Süden ergıbt eın Hın- und Herwogen der Bevölkerung, nıcht ZU Nutzen
der Missıon 2 Immer ch el bereıtet auch der
Irısch auistrebende Budchismus miıt seinen maßÖßlosen Agıtatıionen *7, In dem
schwankenden Volkscharakter Mindet u  n Boden Schulen, Presse und
Versammlungen sucht IUr seINE Zwecke gebrauchen, hetzt seine chüler

den Katholizısmus und untergräbt die. Autorıität VOIl Elternhaus und
Schule 28 Die Folge ist dann Apathıe SESCNH Priester und (:lauben e Viel
1im Wege stehen den katholischen Miıssıonaren die Baptısten mıt iıhrem ul-

vornehmen F.ıter l Das gılt 1m Süden wWw1e€e 1m orden In fast achtzıg-
Jähriger Tätigkeit hat diese unter den Karenen esten uß gefaßt und

VOoOn e21n-In ihren Schulen einen starken Rückhalt. DIie M1S5S10n are,
heimischen Priestern, Katechisten und Religiosen üunterstützt, en TOLZ
allem SgCHgCN diese Hindernisse ekämpit und ich tapier durchgesetzt, je
nach Lage verschieden. Im ungesunden Klima ıst der Landespriester
besser S An Katechisten hbesteht fast überall Mangel, hbesonders ıIn den
Bergen Birmas., auch der Missionar nıcht an bleiben kann. iıne Ver-
mehrung ware vonnoten 5 Unter dem Schutze der egıerun kann aqauch
das hochwichtige gedeıhen. Es gıbt Schulen {ür uropäer,
Mestizen, arenen, Tamulen, Bırmanen und Chinesen. S1e werden geleitet
Von den christlichen Schulbrüdern, den Schwestern VOIN Hırten,
hl Joseph VONn StT. Maurus,; teilweise mıt Unterstützung VOILL Laijenkräften.
Europäerschulen sınd ın Kangun und 5Singapore gut elührt; ebenso sıind
Muster dıe Mandalay. Be1 den Lehrern der arenen wırd über geringen
Euıler 1 Amt geklagt, welches der Aufsicht der Missionare nıcht entzogen
werden dart. Neuerdings macht S1IC. das Bemüheen der Regierung geltend,
diıe chulen der Missıon mehr unter Laijenauisicht brıingen ınd ıne ehr-
begünstigun der staatlıchen Schulen mıt buddhistischem 720 S Kleine
Seminare iın den Diözesen für Vorbildung und o Iur achstudien dienen
dem priesterlichen Nachwuchs Das (reneralsemıinar der Parıser Missıon
Hinterindiens übernimmt dıe Auslese der einzelnen Diözesen un verteilt die
NeuprIiester nach Bedartf 3 Die h CcChulun des
Volkes legt AB Teil In Händen der (reistlichen. 7Zu dieser kulturellen Miıs-
S10N eistet dıie egıerun Beihilfe. Den Schwestern hegt ob, 1n oh14+
tätıiıgkeit un Liebe Kranken und TmMen den Priıestern den Weg ZzUu

bereıten. Vom Volke WIrd solche stille Arbeit mit Verständnıs unterstutzt
s daß alle Anstalten gehalten wurden 53 Irgendein Weg wurde immer SC
iunden. So gestaltet sıch dıie arıser Mission ın Indien als harten Kampi

oberflächliche Fremdkultur un die Kräftfte des alten Heıden-
{ums. Neue, außerordentliche ıttel taten not.

24 ull 1924, 453. 1919, 9 67; 1924, 150
Bel Verschlechterung der Wirtschaft sofort Abwanderung. Vgl 1923,

1285 1924, 134 1921, 65 28 1920, 12  D A0 1922, 121
3 1924, 14  ©
31 So ın Birma, das die größte ah stellt und zukünftig G1@e vergrößern

wird, vegl. Statistiken
1268 1924 141

Diıe Arbeit ist zufriedenstellend. Vgl 1919, 106; 1923‚Ü b‘e_;‘ die Arbeitswelsen vgl 19253, 151; u 1923, 235 if
1920, 98 ; 133

3 ber dıe Za  N abellen
1921, 66; 1920 Q 1920, 593 604 usWwW
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Französisch-Indochina (mit Cambodscha, Siam un a0S).
Von F Wember.

Das el dem auch die übrıgen Miıssıionen des arıser Sem1nars
kranken, ist der Mangel den notwendigen KT9arian. Der Krieg hatte
ıhn noch vergrößert. Auch nach der Rückkehr der einberufenen Geistlichen
konnten die Lücken nıcht ausgefüllt werden. Die olge ist eine Überbelastungmıft Arbeıit, dıie der Unterweisung in der chrıistlichen Lehre grobennZu  u Eıne Besserung durch ıne stärkere Hiılfeleistung Furopas ist nicht
ZUu erwarten. Nur selten und 1UL weniıge Missionare können VoNn ler ent-
sandt werden Größere Hoffnung SetizZz Nan aut den theologıischen ach-
wuchs Aaus der einheimischen Bevölkerung. Die Zahl der Berufe 2 steigtlangsam, aber stetig. Diesem einheimischen Klerus Nrd i1m Gegensatzanderen Ländern ein hohes Lob selner Arbeitsfreudigkeit und ireuen
Pflichterfüllung gespendelt. Der Apostolische Delegat Lecroart konnte
dieses bestätigen. Die Zahl der einheimischen Priester beträgt augenblicklichU  CC;  LD gegenüber 2592 europäischen Missionaren. 1247 Seminaristen wurden iın
den eminarien herangebildet. Unterstützt wird der Alerus VOoO  — den ate-
chısten, Schwestern und Brüdern. Die Ausbildung der Katechisten ist Ver-
vollkommnet worden. FKür das Anwachsen ihrer Zahl legen die Neugrün-dungen VOoOn Katechistenschulen 3 Zeugnis ab Ihre Zahl genügt aber noch
nıcht allen Aniforderungen Dasselbe gilt VON den Brüdern und chwestern.
Doch önnen letztere einen stärkeren Zuspruch us den christlichen Eıin-
geborenenkreisen teststellen.

Einen Auischwung weılsen auch das Schulwesen, Presse,
F und c auf. Ihe katholischen Schulen haben ıch auch
die (zunst der buddhistischen Kreise CN. och zwıingt ihre noch F

eringe Anzahl viele Kınder Besuche der glaubenslosen KegilerungSs-schulen. Der Mangel A Lehrern und Geld macht eine vermehrung der
Schulen fast unmöglıch, und ZWAaAT D einer Zeıit, WO notwendig ist, mıt
allen Mıtteln die scharie Konkurrenz ® der glaubenslosen Regierungsschulen
zZzU besiegen. Günstig fiür diesen Kampf ist e ’ daß die annamıtische Landes-
regıerung ihre Gegnerschafit ungelähr Sanz aufgegeben at und eute den
Bau katholischen Schulen eher begünstigt. Der Schulbesuch selbst ıst
in den einzelnen Distrikten verschıeden. Im allgemeinen ist E gut, a eiIN-
zeinen Stellen dagegen schlecht. an in Han miıt der Schule arbeitet
die Presse und Literatur. S1e erireut sıch besonders unter der studierenden
Jugend eines uspruches. Unter der arbeıtenden Bevölkerung erzJıelten
die carıtatıven Einrichtungen To Er{folge. In den meısten Fällen € elingt
C die Kranken oder e anderen Insassen dıeser Häuser taufen. DIie
notwendige Vergrößerung dieser Einrichtungen xann der Liinanziıellen
Notlage und dem Mangel Schwestern nıcht durchgeflührt werden
Hemmend wirkt auch die ablehnende Haltung der Iranzösischen Kolonial-
regierung.

Bei solchen Verhältnissen SINd cdie 51 OE der Missionare als gul
bezeichnen. Geiördert wurden A1eselben durch W allfahrten, Prozessionen

un {eilerliche, kırchliche Veranstaltungen, für die der Annamite csehr
empfänglich ist. ute Früchte zeitigte auch die Haltung de‘ Herz-Jesu-
reitage. Die Zahl der Kommunionen stieg Monat ZU Monat. nregen

1922,
&i 1921, 88 16 19293,; 260 1923 93 Ann L/IT 1923, 49

XX  R 1923, 111
d  Z 1923, 11  D 1922, 105231  Die Missionen des Pariser Seminarsßeit Kriegsausgang.  2. Französisch-Indochina (mit Cambodscha, Siam und Laos).  Von Fr. Wember.  Das Übel, an dem auch die übrigen Missionen des Pariser Seminars  kranken, ist der Mangel an _ den notwendigen Kräften. Der Krieg hatte  ihn noch vergrößert. Auch nach der Rückkehr der einberufenen Geistlichen  konnten die Lücken nicht ausgefüllt werden. Die Folge ist eine Überbelastung  mit Arbeit, die der Unterweisung in der christlichen Lehre großen Schaden  zugefügt. Eine Besserung durch eine stärkere Hilfeleistung Europas ist nicht  zu erwarten. Nur selten und nur wenige Missionare können von hier ent-  sandt werden‘!, Größere Hoffnung setzt man auf den theologischen Nach-  wuchs aus der einheimischen Bevölkerung. Die Zahl der Berufe? steigt  langsam, aber stetig. Diesem einheimischen Klerus wird im Gegensatz zu  anderen Ländern ein hohes Lob wegen seiner Arbeitsfreudigkeit und treuen  Pflichterfüllung gespendet. Der Apostolische Delegat P. Lecroart S. J. konnte  dieses bestätigen. Die Zahl der einheimischen Priester beträgt augenblicklich  657 gegenüber 252 europäischen Missionaren. 1247 Seminaristen wurden in  den Seminarien herangebildet. Unterstützt wird der Klerus von den Kate-  chisten, Schwestern und Brüdern. Die Ausbildung der Katechisten ist ver-  vollkommnet _ worden. Für das Anwachsen ihrer Zahl legen die Neugrün-  dungen von Katechistenschulen * Zeugnis ab. Ihre Zahl genügt aber noch  nicht allen Anforderungen *. Dasselbe gilt von den Brüdern und Schwestern.  Doch können letiztere einen stärkeren Zuspruch aus den christlichen Ein-  geborenenkreisen feststellen.  Einen Auifschwung weisen  auch das Schulwesen,  Presse,  Literatur und Caritas auf. Die katholischen Schulen haben sich auch  die Gunst der buddhistischen Kreise errungen. Doch zwingt ihre noch zu  geringe Anzahl viele Kinder zum Besuche der glaubenslosen Regierungs-  schulen. Der Mangel an Lehrern und Geld macht eine Vermehrung der  Schulen fast unmöglich, und zwar zu einer Zeit, wo es notwendig ist, mit  allen Mitteln die scharfe Konkurrenz® der glaubenslosen Regierungsschulen  zu besiegen. Günstig für diesen Kampf ist es, daß die annamitische Landes-  regierung ihre Gegnerschaft ungefähr ganz aufgegeben hat und heute den  Bau von katholischen Schulen eher begünstigt. Der Schulbesuch selbst ist  in den einzelnen Distrikten verschieden. Im allgemeinen ist er gut, an ein-  zelnen. Stellen dagegen schlecht. Hand in Hand mit der Schule arbeitet  die Presse und Literatur: Sie erfreut sich besonders unter der studierenden  Jugend eines guten Zuspruches. Unter der arbeitenden Bevölkerung erzielten  die caritativen Einrichtungen große Erfolge. In den meisten Fällen ® gelingt  es, die Kranken oder die anderen Insassen dieser Häuser zu taufen.  Die  notwendige Vergrößerung dieser Einrichtungen kann wegen der finanziellen  Notlage und dem Mangel an Schwestern nicht durchgeführt werden.  Hemmend wirkt auch die ablehnende Haltung der französischen Kolonial-  regierung.  Bei solchen‘ Verhältnissen sind die Erfolge. der Missionare als gut  zu bezeichnen. Gefördert wurden dieselben durch Wallfahrten, Prozessionen  und dfeierliche, kirchliche Veranstaltungen, für die der Annamite sehr  empfänglich ist. Gute Früchte zeitigte auch die Haltung der Herz-Jesu-  Freitage. Die Zahl der Kommunionen stieg von Monat zu Monat. Anregend  CR 1923 88  2 CR 1921, 88.  B: 161V 19283} 260: CR 1923; 88.. 98°  Ann. 1/IL 1923 49;  XXV. OR 1928 111  8 z B. OR 1929, 112  4 CR 1922, 105  5 CR 1923, 112.  S CR 1923, 111.  CR 1921, 75.  B, 19 VIMN, 1928; 419.R 1923, 11

1923, 147 S 1921; 19 VLE, 1923, 419
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wiıirkte ebentfalls der Besuch des päpstlichen Delegaten Lecroart
reich Waren aber auch dMAe eININN1S cie Z überwınden Warcen Die
Buddcahisten nahmen vielen Orten 1N€ feindselige Haltung eC1in die sich
uch 11} 1 lichkeiten außerte Hınzu kamen Schiıkanen VOoONn seıten der Man-
darıne /ahlreiche Hungersnöte und Ep1ıdemien (wıe Gr1ippe, Pest und
olera machten oft dıe Arbeıt zunichte. Die Not Ng die Leute ZU Auyus:
wanderung und entzog S S dem Unterrichte un der Pastoration Die
Lpıdemıen LISSEH grolie Lücken 1n die Reıihen der Christen Unter solchen
Umständen Anı VO  - grohen zahlenmäßigen Eriolge nıcht dıe Rede

DIieeın | D ı1st mehr e1in Eriolg auft dem (zeblete des i1LNeEeTEN Lebens
Kenntnis der Glaubenswahrheiten wurde vertieit und gleichzeıtig Reste
heiıdnıschen Ansichten un Gebräuchen beseitigt Der Sakramentenempfang
wurde g Besonders die ahl derer, die die Herz Jesu reıtage halten
wollen ist gestegen Es besteht auch unslıge Aussıcht che LEirIolge den
nächsten Jahren ZU vergrößern Fınıge Volksstämme und zahlreiche Heiliden
haben siıch schon wıeder DA kKkatechumenat gemelde

Ahnlich hegen dıe Verhältnisse h In mancher Be-
ziehung sSiınd S1€e noch un  u  1  er Der Mangel Personal und eld
ıst größer ambodscha hat Hınterindien das ungesundeste Klima und
jJährlıch Iordert VO  2 den Missionaren SECINEN Trıbut Al oten und
Kranken Und 1U heı den Schwestern können e Lücken w1ıeder aus-
cefiullt werden Für dıe Ausbildung Katechisten un Religionslehrerinnen
S  ©  OTSeCN WEe1l Schulen Erschwert wIırd e Ausbreitung des Glaubens durch

grolhe Gleichgültigkeıit ® der Bewohner ambodschas FKın krasser Ma-
ter1alısmus macht siıch breıt Ausgenützt wırd diıeser ON C1INer politisch-
rel1g1ös eingestellten Gesellschaft Die Kirche hlıete ıhnen keinen großen
iırdischen Nutzen, und cie Wirklichkeit des Jenseıts SCl Zu hypothetisch
SCH dıe eute Aus dıesen Gründen hegt der ErfTolg mehr qauti dem (zebiete
der Pastoration

Am schwierigsten 1ST dıe Lage der katholischen Mıssıon i a m
O05 In Anbetracht der grobhen Hemmnisse sind dıe Erifolge um höher
bewerten Vıele geheime Gesellschaften arbeıten offen und 11112 Verbor-

€eNEN den Katholizismus Mıt ihnen hat siıch der Buddhismus Ver-
bündet )Jm S15 alte /Zugkrait wlederzugewinnen hat letzterer nach (n 8
lhıschem uster C1INE hıerarchische und hlıturgische Ordnung eingelührt
Ebenso sucht den Patrıotismus des Volkes sich. dienstbar machen
arı 1St S1am auch dıe Propaganda zahlreicher protestantıscher Sekten
S1e verTügen über große Hilfsmittel S1e bieten den Leuten iırdische Vorteıle
S1e verteılen Bücher, Zeıtungen und andere Schriften mehr S1e können miıt
ıhrem (Gelde zahlreiche Schulen Hauen Krankenhäuser, W aısenhäuser us  Z
unterhalten Ihre Kiınos beeinflussen besonders dıe Jugend Stellt INa diesen
Verhältnissen die SCTHMSIC Zahl der katholischen Glaubensboten gegenüber
die ZUuU Leıl och krank oder alt Sind 1sStT der TrIolg uter nNneNNeEN
S1e haben CS erreicht, daß die s1iamesische RKegierung die katholischen
Schulen anerkannt un den Geistlichen das Auifsichtsrecht zugebilligt
hat Ihre Schulkinder, katholische W16e heıidnische, sınd VO  w der staatlichen
Schulsteuer beireit oder INUSSEN S1C an dıe christlichen Schulen entrichten.
Die jeindselige Stimmung der Bevölkerung 1st größhtentenus überwunden DIie
Vorurteile schwinden nach und ach uch der eigentlichen Miss1ıons-
tätigkeit sınd Eriolge verzeichnen DIie Zahl der Taufen ist gestiegen, der

1923, 12  O d  o 993 125 > 1923 a
1923, 1285 133 19292 19290
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Kommunionempfang 12 besser geworden, die Kenntnis der Glaubenswahr-heiten vertieit worden. In den nächsten Jahren dari eın größerer Eriolgerhoflit werden, Wenn Nu  — gelingt, die Zahl der Glaubensboten und dieGeldmittel Lı vermehren. Es lıeSCn AUS tast allen Teilen S1ams Meldungenzum Katechumenat VOT.

Siid- nd Westchina (mit JTibet).
Von Büscher.

de h 11 hat unter den andauernden kriegerischen Wirren schwer
f leiden. Die pannung zwıschen Nord un Suüd hält an OÖbendrein tobtder Bürgerkrieg unter bolschewistischen Erscheinungen insbesonderezwıschen Kwangsi und Kwangtung Durch diese Kriegswirren und Irup-penaushebungen wird das Räuberunwesen STAT- gefIördert. Seit Kriegsendemehren sıch VON Jahr Jahr dıie Übergriffe au{tf Missionare un Missions-statıonen Hungersnot Lorderte 1919 und 1929 besonders In Kweitschou UunGJünnan zahlreiche Opfer Als drıtte Gottesgeißel wuten Cholera, est undandere ansteckende Krankheiten, die ganze Gebiete, insbesondere Jünnan,unbewohnbar machten un Massenauswanderungen hervorriefen

TIrotz wldriger Umstände halten dıe S 1 A des arlserSeminars TeuU aut iıhrem Posten AUS, leisten Hervorragendes in der Seelsorgeund Frıedensvermittlung zWıischen den streıtenden Parteien Dasselbe Lohbhist dem einheimischen Klerus ‚;penden, der unter den politischen Wiırrender Stammesbrüder viel ZUuU leiden hat 1918 wurden ZWe1 einheimischeMissionare ermordet Die ZUm Heeresdienst einberufenen Missionare sınd
ZWarTr zurückgekehrrt, doch vermögen S1e nıcht die durch J odesfälle undKrankheiten entstandenen Lücken auszufüllen, ebensowen1g der Nachwuchsın den kleinen und grohen S5Seminarien jedes Vıkarılat besitzt in Semminarderen Besucherzahl durchschnittlich 210 Ööglinge beträgt Iniolge desgroßen Priestermangels nußte das Pariser Seminar verschiedene Gebieteabtreten. In Kwangtung wurde den amer1ıkanischen ätern Maryknolldas Vikariat Yungkong übertragen, SOWI1E die Unterpräfektur VON Fatschao.Als zweıtes Vıkarlat wurde S1iuchow abgetrennt und den Salesianern über--geben, an der Spitze steht Mer. Versiglia als erster Bıschof. Ostkweitschouübernimmt durch Vermittlung Roms ine ın ()anada gegründete Gesellschaft.Ebenso wurde VON Kweitschou und Nordwest-Kwangsi die Apostolische Prä-fektur Lanloug gebildet, ın deren Spitze Mgr. Carlo steht Die umVıiıkariat Kwangtung gehörende Insel ainan wurde den i1kpusianernvertraut ı Die rechte an der Missionare iınd diıe Katechisten un Lehrer,deren Zahl seit Krıegsende umn 34 abgenommen hat und Nur noch 240) be-

1923, 130 131
1918, D83; 1919, 45 Vgl Nr 2550,C 1920, 4 1921, 65 ; 1922 49 ; 1924, D3 u 1914, 120; TOTO: 445;1920, 516
1918, + 1919, 34 4'(. 48 59 1920, SE 4 1921, 51 d  963 68; 1924, Nr 2671, 1923,Nr. 2(25, 385 H.7 u 1916; 256; 1920, Hia
1920, 21; 1923, 50 M Nr. 2675, 4338 FE Nr 2677, 457
1923,; 59 1921, 55 65 ; 1923, 52 Bull 1923, 16, 3517

1923; ( ull 1920; 913, SOWI1@e Schmi1  Iın Zur Frage des einheimischenClerus. D 1 3' 179 I, S C 1919, 48
CR 1918,; 4 1919; 51 955 1923, (  9 S 1924, 29 u 1918, 389 ITNr 2640, 19 71f

1919, D3; 1920 ST 38 1921, D7} 1923, S3 u 1914, 120 123;1916, S17
Zeitschri 1Ur Missionswissenschait. Jahrgang. 17
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iragt Ebenso wertvolle Beihilfe der Missıonlerung eisten die Schwestern
VO  — St aul AUS Chartreg und die Missions-Franzıskanerinnen Marıens
Liner kleinen Schar VO  an Bischöfen 145 europäischen ıund einheimischen
i1ssionaren 24() Katechisten un 474 Schwestern ist C117 ungeheures
Gebiet mı7 Miıllilonen Menschen anvertraut VOoO  — denen erst 119 000 katho=
liısch sind Abgesehen VOo  — EIN1ISCH Ausnahmen wird der sittliche Stand der
Chriısten allgemeınen als gul bezeichnet

Die LEeerrwachsenentaufen hielten sich den etzten Jahren ziemlich quf
gleicher Höhe, doch ıst eher 1iNne Ahbh- qals ZLunahme verzeichnen;
beirug die Zahl 2800 Dieses des Christentum
ist nıcht alleın dem Priıestermangel zuzuschreiben, sondern hat noch Ver-
schiıiedene andere Gründe. Das Ansehen der weılien Rasse ist se1t den Tagen
Von ort Arthur un Tschoushima Schwinden begrılien, A A recht ce1t
Ausbruch des Weltkrieges, denn „dıe Kriege behindliıchen Natıonen
chrıstlıch und qauf die christlichen Natıonen heßen S1EC alle Schandtaten
zurückiallen die iINna  — ihnen nachsagte Das teindliche ablehnende Verhalten
der heiıdnischen Bewohner un Mandarınen dürite unter dieser Beleuchtung
verständlich erscheinen. Diıie Halbgebildeten sınd CS dıe alles auibijeten, dem
vordringenden Chrıstentum entgegenzuarbeiten, besonders ] K:wangsı, „dem
an verhärteter Herzen“ 14. Als scharier . Konkurrent der katholischen
Missionen mMac. sıch der Protestantismus bemerkbar, der durch dıe Unter-
sfüutzung. VO  aD Glaubensbrüdern, besonders ı]111 Amerika, über reiche Geldmittel
verfügt, kKırchen, Schulen un carıtatıve Anstalten bauen können LO

Als drıtter Hauptfeind gılt das plum, das der Pastorierung ungeheure
Schwierigkeiten bereitet

Unter diesen ungünstigen Bedingungen machen die Bischöfe ihre 1S1-
tationsreisen, fachen die Gläubigen CUCIN Eıler A, seizen die Priıestier
mıit ungebrochenem, vorbildlichem pfermu ihre iort egen
des groben Mangels Hılis- und Lehrkrä{iten sind SIC dazu ZWUNgSCNH.
ber niıcht hieran allein mangelt ©Si sondern auch An (zeldmitteln u18
Schulen bauen ZU können „Schulen sınd notwendig das ist der Schreı der
Missıonare der leider ohnmächtig verhallt Kın Werk äahnlich dem der
Kindheit Jesu würde vielleicht diesem dringenden Bedürinis en
können. ährend 1918 00 Kiınder 525 Schulen Unterricht erhielten;
stieg die Resucherzahl 1922 aufi H 00U, dıe Schulen verringerten sıch qauf 490
Abgesehen VOoONn CIN1SCH Ausnahmen, der Lehrer- und Katechistenschule
Jünnan ıund der Schule 1Ur chinesische Mädchen I88| Junnan{fou, geleıtet VO  —
den St-Pauls-Schwestern, sınd höhere Schulen aum vorhanden Schlim-
INEeETr scheint noch quft dem Gebiete der Presse un Literatur auszusehen.
Nur 383154 katholische Druckerei, und ZW ar die VO  —; Pokfolum (Hongkong)
wird den Berichten erwähnt!? EKın u Missionsarbeit wIird
den Waisenhäusern, Schulen, Arbeitsheimen für Frauen, Krankenhäusern,
Aussätzigenheimen, Greisenasylen Armenapotheken uSW unter der qau -

GR 1919 59 unf Ordensbruder eiinden sıch wangtung; worau£f
der Mangel Brudern zurückzufuüuhren Ist wırd nirgends angeführt

1919 51 19920 34 19921 50 1922 19923 65 66 1924 592 55
Bull 1918, 381

1921, d3; 1919 5W 920 D 81 1924 57
1915, H 1920 43 44 63 9923 76 1924 56

1920 43 44 1921 681919 D9;
Bull 1915 011919; D 1:3 1921 5 19923 69

1919, A 48
1918, 1919 51 1921 63 1922 46 1923 65 66 75 1924,

61 Bull 1918 386
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opfiernden Arbeit und umsichtigen Leitung der St.-Pauls-Schwestern AUusChartres und der Missions-Franziskannerinnen Marıens geleıstetWestchina ist Urc. den Kriegszustand zwıischen Vord und Sud
stark in Mıtleidenschaft SCZOHECN. Der Bürgerkrieg tobt zwischen Kıentschangund Jünnan, Setschwan einerselts, andererseits zwıschen Ostsetschwan und
Jünnan, Kweitschou 2 Begünstigt durch diese kriegerischen Wiırren, sind
die Räubereien ZUr wahren Landplage geworden El Der Schnitter Tod hält
niolge VON Hungersnot und ansteckenden Krankheiten reiche Ernte. Handel
und Verkehr stocken oder ruhen vollständig 2

Der unter diesen Verhältnissen erschwerte und auireibende Dienst reißtdurch Krankheiten un 10d manche Lücken in cdie Reihen der 1585130 =
D Ihre Zahl hat sıch in den letzten Jahren u  3 vermindert,; obschon

nach der Demobilisation die ZU Heeresdienst einberufenen Missionare
zurückgekehrt sSınd 24. Der Andrang ZU Priestertum ist WAar csehr groß,doch erreichen Von den zahlreichen chulern keine Prozent ihr 1e1
19292 zählte W estchina 345 Seminaristen z Am Bekehrungswerke arbeıten1m anzen 104 europälische un 141 einheimische Missionare mıt Bischöfen
an der 5pıtze. Seit 1918 ist ZWAar be1i den Katechisten eın Zuwachs Von25 Prozent A verzeichnen, doch diese 544 Mitarbeiter verschwinden ın dem
großen ÖOperationsgebiete Z Die Franzıskanerinnen Mariıens stellen eın
Heer VonNn 1796 Schwestern e

Was das S]ı anbetrifit, sınd mehr in qualitativerals quantıtativer Hinsicht Fortschritte verzeichnen. 1922 wurden in. West-china 5000 Erwachsene getauft, das bedeutet 1m Vergleich 1918 einen
ückgang Von Prozent 2 Unter Millionen Einwohnern Za ina  —
158 000 Katholiken (mit 374 Kirchen un Kapellen), also verhältnismäßigmehr qals in Südchina DBel allen Fortschritten wird (zenerationen dauern,DIsS der christliche Gedanke Platz egrıllen Als Haupthindernis sind
die allzu häufigen Mischheiraten anzusehen. Der heidnische eıl lührt SC>-wöhnlich die christliche Kamılıe ZUrFr Gleichgültigkeit un dann ZUMmM Abfall.
Die Eltern schenken der Kindererziehung nıicht n Beachtung oTrotz dieser Mißstände ın den Famlilien, trotz Anfeindung seıtens der Heiden,TOTLZ plum U, da herrscht doch in manchen egenden echt christlichesLeben. 1920 erlıtten Christen in Ostsztschwan für ihren Glauben den 'Lod S

Verschiedene Mıttel und Wege dienen dazu, die Heiden dem
Christentum zuzulühren. Mgr Guebriant Z erleichtert der Be-
völkerung den Eintritt 1iNs Katechumenat durch Erlaß des Schulgeldes, Llie-
ferung VoNn Büchern un Unterhalt der chüler aui Kosten der Mission 9

AM) CR 19189 DIS 1920, 34; 3 99; 1922, 4
MC Nr 2574, 472; Nr. 29(9, 19?3. 65 1‘924, 55

»71 1919, 39 44 ; 1921, O Bull 1916, 254 1917, 314 Nr. 2606.D CR 1918, 29 32  3 1919, 34 44 4  9 1920, 25 A 1921, 44 { 1922,4 1923, 44 55 56 Bull 191)>, 156; 1918, 381
1920, 29 ; 1323, D9, 56 u 1920, 51 Nr. 2536 15 If:
1919 43 4  9 1920 25 28 29 19323 ull 1918, 383

Nr 2640, 5 IL
1919; 35 4 1923,

1918 23 ; 1919, 36 1920, 23; 1922, 4  ’ 1924, D3

1918, 25 38; 1921 4  4 1924, 52 55 il
Dıe /ZAah der Kindertaufen lürifte aum den Fortschritt DZWw. Kuckgangder Christianisierung beleuchten

1918, Sal 3l 41; 1923, 44 dl; 1924, 61 1.919; 35
31 1921, It. ber die Zahl der Kommunionen berichten, Yrachte

ich füur anhaltlos, ange die der Schwestern nd Eingeborenen, SOWI1e die Stier -
kommunionen NIC getirenn aufgeführ erden

1919, 45, coll IL: 1346, Bedauerlicherweise ist Sonst kaum VOnNn
Bekehrungsmethoden die Rede, ebensowenig von Katechumenaten. BE*
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Als indirektes Missionsmittel haben die Schulen ıne wichtige Aufgabe P
erfüllen. Im en zählt W estchina 9062 Schulen mit 000 Schülern, 1918
dagegen 361 Schulen mıiıt 21 VOO Schülern Der Mangel Schulen, hbeson-
ders an höheren 1st noch sehr groß Hochschulen ehlen vollständig z Um

zweıten Machtiaktor die Presse 1ST sehr übel estie Nur das Kr-
scheinen el iranzösıschen bZw chinesischen Zeitung 111 (Ost- und W est-
Sztschwan WIırd erwähni wurden 1n der Druckerel VonNn Tsenklagaıl
150 200 3ücher (Katechismen Gebetbücher UuSW.) verkauft ; 4J Wıe 1111 Süden

scheıint aqauch 1111 W esten die mıssıionsärzthliche ürsorge eINEN erireulichen
Auischwung nehmen > Die Pilanzstätten christlichen Glaubens, dıie
Kranken Armen- Waisenhäuser, Greisenasyle, deren Verwaltung aupt-
sächlich den Franzıskanerinnen Marıens oblegt, erireuen sich recgen
Zuspruchs

Auch ıbe [ 538 kennzeichnen TIC. un Räuberunwesen dıe allge-
MeEe1INE Lage Andauernder Streit herrscht zwischen der chinesischen Be-
hörde und der tibetanischen Partei Hungersnot 1ne furchtbare est-
ST1PPEC verschiedene Erdbeben verlangten bedeutende pier Al} ut
un Leben

DIie Mission des Parıser Seminars bheb NO herben Schicksalsschlägen
nicht bewahrt Von DIS 19292 verlor 1ıbet alleın 16 europnäische M1S -

11 und einheimiısche Priester Mıiıt Finschluß Z wWeler dem Felde
heimgekehrten Coniratres zählt die Tıbetmission europäische und 111-
heimische Priester, C1171C verschwındende Zahl in Anbetracht der TO dieses
„Steinbruchs des Herrn Der Priesternachwuchs Semıinar Tatsıenlou
ıSE sehr gerıng 1922 Warcn Cs Seminarıisten, VO  — cQhesen sınd Minoristen
die übrıgen erhalten erst seıt i E Jahren Lateinunterricht 41 Den 21 M1S-

Franziskanerinnen Marıens wird eıfrıge aufopfernde Tätigkeit nach-
gerühmt

Trotz herber anstrengender Arbeit selıtens des Missıonssubjekts blıeben
die Erfifolge außerst klein Unter den Miılllonen Tıbetanern sınd
4226 Katholiken (mit Kırchen bzw Kapellen) Prozentsatz der VOonNn
anderen Vıkarıaten weiıt bertroffen wird Der Missıonierung Teten hindernd
3111 den Wesg die Verschiedenheit der prachen, der Aberglaube der 1ıbetaner
cdie verheerende Opiumgefahr 4#3 insbesondere der Lamaı1ısmus e1iNe Form
des Buddhismus Von ihren Klöstern Aus beherrschen die Lamas das anze
Land und sSiınd 516 11} bedeutender Machtfaktor 1111 öffentliıchen Leben

Der Gegensatz zwischen Chinesen und Tiıbetanern überträgt sich SOgar aul
die Schulen Letztere schicken ihre Kinder nıcht 11 chinesische Schulen, Uus
Furcht S1C möchten ihren natıonalen Charakter verheren Von 1918 19292

34 CR 1918, SQ TT 37 495 ; 1920,:30. öl; 1921 46; 1922, 47 ; 1923, Do Dr
ber das Missionsschulwesen, nhOohere schulen uUSW. vgl Schmuiıdlin ZAM

8 if Dıe Konferenzprotokolle VO. Hongkong, Schanghai, Tsinaufou un
ankow. EA Ö, 96 {ff. 35 1918, 2 1920, 24 ; 19283, 44

36 19924 59 86
1918 25 33 19921 4.'( 1924 592 5 7} Nr Z D 349 I1

Zwar wird T'ıbet 111 den Berichten unter den Vikariaten Westchinas mi1ıt-
angeführt och scheıint SEe1INeTr igenar 1Ne besondere Behandlung
notwendig

39 4 () 1920 A B 19921 48 1999 49 1923 50 19924 63 67 MC
T 2576 493 ff 4 1918; 35 1919 44 19921 45 1923 D Ma 1918 385

41 1920 25 1921 49 19923 48 19924 63 u 1913 46
A 1918 39 65 68
43 1918, 46 52 53 1919 920 A 19924 63 65 Nr 2695,

55 I1 Nr 2696 65 If 44 1918 36 377 1919 9923 5() 59
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stieg cdie Lahl der Schulen VO  —; auf 36, die der Besucher VOo 669 auft 28 SIn den W aisenhäusern und Kriıppen mıt Kındern, einer weıblichenArbeitsstätte miıt 12 Mädchen, Armenapotheken un Krankenhäusernentialten die Miıssions-Franziskannerinnen Marıens . £1INe
1 ätıgkeıit 4 segengreiche

Wenn WITr au1 die Missionsfelder des Ar: iS€I‘ Semifiars In Südwest-China und 1ıbet zurückblicken, mussen WIT rückhaltos den Hero1ilsmusder arıser Missionare anerkennen. Allerdings scheint keine s Ver-bindung zwıischen den einzelnen Missionaren bestehen und keine einheit-lıche  9 überlegte usammenarbeit eriolgen. Westchina erscheint alsIruchtbareres Erdreich als Südchmina; hiler konnte siıch das Pariser Seminarnıcht NUur behaupten, sondern das Missionsobjekt ist auch auinahmefähigerfür das Christentum. 11ıbet, om . Lama“ eNerTSC. leicht dagegen einerW üste, die schon f viele edle pfer elorde. hat, und dıe rage nahe-legt, obD an anderer Stelle dıese kostbaren Kräfte nıcht mıt srößerem Erfolgeeingesetzt werden könnten 4 Der UuSs der Heımat fheßende, aber immermehr versiegende Quell Priestern und (reldmitteln, die zahlreichenFeinde, Cie u  z die Seelen der Chinesen werben,; der sroße Mangel an katho-Llischen chulen, Druckereien und carıtativen Anstalten lassen das G(resamtbilddunkel erscheinen un für die Zukunf{t Schlimmes befürchten, WCNnNn nıchtWandel es  en WIrd. Möchten auf der ın den Pfingsttagen 1924 iınSchanghai abgehaltenen Generalsynode alle Schwächen un Mängel klarerkannt, Mittel un Wege elunden worden se1nN, diesen abzuhelfen, damitdas ariser Seminar mıiıt größeren Lrfiolgen ıIn Zukunfti arbeıten kann InSüdwest-China un Tıbet!

andschurei un Korea.
Von Peter Lingnau.

Die Mission ın der M a u hat seıt Kriegsendé einen schweren
Stand, Was die Personalifrage anbelangt. War schon _ vorher eın großerMangel an Missionaren vorhanden, 1ist der jetzige Bestand vielleicht aufcdiıe Jälfte der Vorkriegszeit zurückgegangen Manche der zurückkehrenden
Missıionare bedurften einer längeren Erholungszeit. Zudem hat der Tod
manche Lücken ger1ıssen v Überall macht sıch dieser Mangel bemerkbar.1eviel mehr hätte erreicht werden können, Wenn die Stationen verdoppeltwerden könnten ıne tatkräftige Stütze ıldete un bildet auch jetzt nochG4Ger einheimische Klerus. Von einheimischen Priestern konnte Sar eıneigener Distrikt ZU  _ Verwaltung anvertraut werden uch 1er hat sichwıieder die Hılfe der Katechisten als unentbehrlich erwlesen. Besonders sındSIE gee1gnet ZU  S Missionierung der Heiden un Pastorierung der Katholiken,deren Zahl Jahr ZUuU Jahr stel
den Missionar gT, der Sprachschwierigkeiten Tür

Mancherlei H d tehen einem sroßen Erfolge entgegen.Zunächst ist CS e Ärmut der Bevölkerung, dıe die Leute sıch nıcht mit

OL, 36; 1922, 4  ’ 1924, 61
19263 2ls 49 ; 1924, 58 ull 1914, 10  H> M Nr 2576, 493 FE

Vgl, Schmidlin, Missions- un Kulturverhältnisse im fernen sten,Aschendorf£f Münster 1916, S  CN {L, 458 Bull 1915, 318
1920, 21

D 1922; 34 unter anderen Star am YMal 9921 er Choulet, Aposto-lıscher ar der Südmandschurel. Die Nordmandschurei beklagt den erlius ıhresApostolischen Vikars, Mgr Lalonger, Er 1923, vgl 1924,C 1924, 45/46 1921 23| 1922, 37
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himmlischen Dingen beschäftigen, sondern Sahnz in der OT: täglıche
Trot auigehen läßt Durch die Not CZWUNSCNH, wandern viele AU.:  N und

meıstens In die eppen des Nordens, s1e meılstens nıcht wiıieder-
eilunden werden INan versucht nämliıch, Soweıt eben möglich, auch S16
noch betreuen daß 61€ hei der Isolıerung unier den Heıden den
Glauben verlieren FKıne andere Schwierigkeıit, worüber sıch die Patres tast
ın allen Berichten beklagen, ist cdie zunehmende Unsicherheit. Selbst ın den
(1arnısonstädten kann InNnan sich NUr einer relatıven Sicherheit erfireuen. Von
manchen Verwüstungen und Beraubungen wi1issen dıe Patres berichten
Die Zivil- un Miltärbehörden halten sich ziemlich neutral un allen teind-
selıgen Kundgebungen fern. Nicht minder iSt auch in der Mandschurel 1ın
ständiges Anwachsen und Umsichgreifen moderner een, des Skeptizismus
un Ungläubigkeıt bemerken, dıie einer erfolgreichen Missionierung
manche Schwierigkeiten bereıten 2 Zuletzt ist noch der wachsende Natıo-
nalısmus ’ als Hındernis Z NECNNECN, der, aufgestachelt durch eine kurzsichtige
Tagespresse, In seinem Halß qlles Fremde das Wiırken un den
Wiıllen des Miıssionars oit unwırksam machen L

Was die anbetriıulit, S kann Inan besonders einen
Fortschritt bezüglıch der Schulen konstatieren. Während dieselben hls-

her wen1g entwickelt WAarcen, begınnen S1e ıch immer mehr Z organisiıeren 2
Die Schülerzahl, worunter sich auch in u Prozentsatz ZJeiıden befindet,
ist im steten Wachsen egrilien 1 Das Lehrpersonal ist gut 1 Weniger
ireulich Ssind dA1ie Ergebnisse in den Katechistenschulen. Sie entsprechen
meılstens nıcht den: aufgebrachten UOpfern 1: Dagegen florıeren die S em1-
narıen, ja Inan kann VOoOoN einem Zunehmen der Priesterberufe sprechen,
daß ın den nächsten Jahren mıiıt einem Nachwuchs an einheimischem
Klerus rechnen iıst 1 Zum Unterricht de  ®  v Frauen und Mädchen werden

Diesedie Lehrerinnen vVvon den einheimischen Kongregationen gestellt.
Schulen erireuen sıch eines regen Besuches 1L DIie Schwestern vVvOoN OruheuxX
errichten SOgar eine höhere Mädchenschule, autf diıese Weise auch auf
die wohlhabenderen Klassen Kinfiluß Pr gewınnen 1 on einem CTEn Pro-
pagandamıittel, das Gobert in Kırm eingelührt hat, verspricht INa  b sich
manche Erfolge. KEın- biıs zweımal monatlich werden In einem Saale Vor-
Jesungen gehalten 1iUÜr Heıiıden (Theaterstücke USW.). Diese werden auch SC-
druckt und Schlusse che Hörer verteilt. SO sucht Ma S1Ee sich

ziehen E Be1 den carıtatıven Anstalten macht sich besonders der (rxeld-
mangel bemerkbar. och auch mıit spärliıchen Mıttein haben die relig1ösen
Genossenschaiten ınter mancherle1l Opiern und Entbehrungen, die iıhre ANir-
kung aut diıe Heıden nıcht verifehlt und das Ansehen der elıgıon ehoben
haben, viel geleistet. Durch die Armenapotheken, das Asyl für Greise und
das Krankenhaus iın Harbıin ist manche Not gelindert worden 20 In
hangchun haben dıe Franziskanerinnen Da fireien Zutritt Z den Ge-
fängnissen erhalten 21

EK INan NUul nach dem e r i ol dieser Miss]ionsarbeıit, kann an

sagen, daß derselbe TOLZ der vielen Schwierigkeiten ein ziemlich
ar 22, Auch sıind die Aussichten Iür die Zukunft gul

6 1920, 29 1921, D9;; 1922, 36 ÖR 1922;
192 4  3 1922, 41; 1924, 42/43 47/48 1920, 24

11 1920, 99  30 19 1922, 36
13 1919, Z  9 1924, S93 1924, 44 1924,

92T1, 21 16 1924, 51 1921, ”1
1922, 36 (3 1924, () 1921 21 1923 49

1 1924, D 1922} 4 1924, 44 4  9 siehe auch die abellen 1n
den Jahresberichten der
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uch In Korea haben sıch die Folgen des Weltkrieges ungünstigbemerkbar gemacht Jeder Nachschuh AUSs Europa orie auf, vıele wurden
unter die Fahnen eru{fen, daß dıe Lage für dıe Missıonen sehr verhäng-nısvoall hätte werden können Mıt Hilfe des einheimischen Klerus gelangjedoch, wenigstens die Positionen behaupten. TOLZ der Rückkehr
ein1ger ‘ Missionare be1 Kriegsende wurde der Priestermangel keineswegsbehoben. Daher sah sıch KHKom genötigt, De1 der allgemeınen Neueinteilungder Missıonsgebiete 1m Osten auch das Missionsgebiet der Parıser Mıssıionare
1n Korea verkleinern, das Missionsleben NEU Z beleben Aus den Pro-
vinzen Nord- un Süd-Ham-Kien-to wurde das NEUE Vikarıat Ouensan SE-schaffen, das den Benediktinern Von St. Ottilien übertragen wurde mıiıt

auer als Apostolischen Vıkar der Spıtze. Außerdem erhielt der
Apostolische Vıkar Von eoul, Megr. Mutel. einen Koad]ulor ın Mgr Em1!
Devred. Als unentbehrlich bel der Missionsarbeit haben sich dıe Katechisten
er wıiesen. enn bel den Einheimischen Zugang erhalten, siınd andere
Eınheimische ın derselben soz]ıalen ©  un erforderlich, das SIN.d die
Katechisten J1rotz dieses Personalmangels und der vielen Schwierigkeiten,dıe materıellen Sorgen nıcht e gerıngsten sind hielten sich dıe
Bekehrungsziffern konstant, Ja sınd e gewachsen. Durchschnittlich
werden In Seoul 1500 und Taıkou 700 Lkerwachsene Jährlich getauit A

Unter den W eTrT 4E miıt denen dıe 1sSs1ıon kämpf{ennat, möge zunächs dıe Unabhängigkeitsbewegung, überhaupt cdie politischeLage genannt werden Die Katholiken halten sıch Z W der Bewegung jern
und bewahren der Regierung d+}e Treue. Dafür ernten S1E aber den Haß der
Bevölkerung. ıne andere (zefahr ist der wachsende Fınfluß des Protestan-
tismus, der 1in mächtiger Gregner geworden ist Da S1e über reiche (zeld-
miıttel verlügen und viel Personal aben, können S1€e uf Jange Zeit der
katholischen Konkurrenz Totzen, sowohl W as Schulen, als auch Hospitälerund andere carıtatıve Anstalten Detrıfit. Eine andere wachsende Gelahr für
das Bekehrungswerk ist das Umsichgreifen der modernen Ideen des Ma-
ter1alısmus, des Bolschewismus un Sozlalısmus, auch unter der Jugend ®Die Dämmung dieser ewegung bereitet viele Schwierigkeiten Ein wei-
teres Hindernis sind die Feindseligkeiten der Behörden, über die sich manche
Mıssionare Dbeklagen mussen 10. Doch 1ist hıer in den etzten Jahren eine
\nderung eintreten L Verhängnisvoll für die Mission sınd auch die Aus-
wanderungen, wodurch mancher schöne Erfolg wlieder vernichtet wIrd 1
Besonders stark sind diese Auswanderungen In den letzten Jahren gewordenseıit dem or des Paßzwanges 1 Da die me1lsten Jjedoch ın Japan keine
Arbeit nden, geraten S1E dort iın noch schlimmere Not als vorher. Viıele
verheren denn In dem heidnischen . Mıheu ihren katholischen Glauben.
Nıcht zuletzt steht die sıch iın den groben Zentren immer mehr AaUS-
breitende Industrie einer Christianisierun im Wege, andererseits verursachtsi<_e große Lauheit unter den Chrisfe_n _14.

CR 1919, 1  97 1920, 1C
CR 1924, D

C 1922, 25 C 1921, 19
1e dıe abellen In den versehiedenen Jahrecharihlıten er

1920, 23 ; 1922, C 1922; 275 1924, 2R
1921, 18; 1924, Ar

ber ıne Maı-Feier und ' Schulstreiks siche s 1924, e
10 1979 19 1920, 25 11 1924, 25 1% 1920, 24

1924, 23 Im Jahre 1922 sSınd VON Fusan AuUsgewar\ndert und
Nur 15000 zurückgekehrt. 1920, 2
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Miıt dem hauptsächlichsten M Nn 11l e ] der Schule 1st nıiıcht
gul bestellt Auti diesem Gebiet gıbt C noch vieles tun An höheren
Knabenschulen iehlt al auch hilerın sınd dıie Protestanten weıft über-
egen UTr Ccine Handelsschule ıst vorhanden uch Volksschulen
tehlt (S schr Hier macht sıch dıie Konkurrenz der staatlıchen Schulen hbe-
merkbar Diese ıst uns sechr überlegen Um staatlıch anerkannt werden,
muß die Schule den Aniorderungen entsprechen che auch staatlıche:
Schulen gestellt werden Doch tehlen hlerzu cdie ıttel Außerdem schadet
das Gesetz vıel das jeden Religionsunterricht verbietet Derselbe dari nıicht
N den Lehrplan aufgenommen werden Daher begnügt INa  e} sich mıt den
nıcht anerkannten Schulen Um hıe Katholiken wıeder A cdıe relig1öse KT
ziehung ihrer Kinder ZU mahnen hat iNna  F CINECIN Pastoralbriefe cie Be-
siımmungen der Canones 1372 1383 des (odex Juris Canoniıicı den Leuten

Erinnerung gebracht Der Eriolg WAar daß e Schülerzahl SÜL und
die Schulzahl 111 Taıkou vVvon 3() qau{f Da seıt der Hesetzung durch dıe
Japaner Korea 1ne wahre Sucht nach Wissen EINSCZOSCH 1st jeder
glaubt Z studieren ohne 1SSCH Warum hat INa  — für die Erwachsenen
Abendschulen eingerichtet, dıe sich als schr nützlıch ITW  en haben Was
die Seminarien anbetrifift, S! ist die Besucherzahl gestiegen, W as den
schönsten Hoffinungen für dıe Zukunit berechtigt, da uch der (reist ein
ist. Die Mädchenschulen, die unter der Leitung der Schwestern stehen.
HÜorieren gut Um die Jugend besser ZU erfassen geht INan daran SO
„Federation de la Jeunesse Catholique gründen die steten Wachsen
begrıffen i1st Pater Krempf{f nımmt sıch der ewegun Al DIie Presse hat

Korea noch nicht dıe Bedeutung, dıe iıhr eigentlich zukommt Die Zeitung
Von Seoul e monatlıch zweımal erscheint hat NC Abonnentenzahl VO  —
u  k 5000 21 Kınige Veröffentlichungen aus der neuesten Zeıt sind das eu«e
Direktorium iür dıe Mıssıon und 1r dıe Katechisten sodann IN kurzer Abriıl;

DIie carıtatıven Anstaltender katholischen Lehre 1F' 000 Exemplaren
haben hel der großen euerung EINEN schweren Stand Es tehlt A den aller
notLigsten Mıtteln 1el WUurde durch dıe Armenapotheken cdie dıe Arznel-
mıittel umsonst verteıilen

Das KTr SCHhNS der Missionsarbeit iıst x  J sehr gerıng
Was dıe Befiestigung des rehlgiösen Lebens unter den Katholıken jedoch
betriıf{lt ist hier sroßer Erfolg ZU verzeichnen WI1Iie dıe zunehmenden
Beıicht- und Kommunilonzahlen die Andachten und Prozessionen ZCISECN 5

Die Aussichten tür die Zukunft SIn.d Jjedoch noch gETINS ıniolge des Personal-
und Geldmangels

apan
Von Reddig

Die Folgen des Weltkriegs haben sıch der Japanmıissıon des
arıser Seminars Sanz besonders emerkbar gemacht. Die Zahl der Mi1ssio0-
nare, die schon 111 Friedenszeiten bei eıtem nıcht genugte die VeTr-

hältnısmäßig gerınge Zahl der Katholiken (17 000 unter 5() 000 000 Ein-
wohnern) pastorıeren geschweige denn der Kirche NeuUue€e Mitglieder -
zuführen, hat sıch teıls UrCc. Finberufung der Kräfte dıe

1924 26/27
1920, 32 19924 26 1920 2
1924 32 1924 36 (* 1920 B 19929 30 19924 34

A) 199292 1924 AAr 19929 AÄf 1924 28.
23 1922 D 24 Siehe ben 25 1924 24 25

Vgl twa 1910 254
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Fahne2, teıls durch Tod vieler noch verbliebener alterer Aräite DC-heuerlich verringert Infolgedessen sah sıch Rom genötigt, das schon 190419192 un: 1915 geteilte Missionsgebiet der ariser weiıter A verkleinern und
lie abgetrennten (rebiete anderen Gesellschaften übertragen, wobei auch
die grundsätzliche Absıicht der Propagandakongregation, NECUE Diözesen und
ADost. Vikariate errichten, 95 dem Missionsapostolate in den Heiden-
ländern einen größern Impuls Z geben‘ *, berücksichtigen ist. S o) wurde
1921 die 1özese Osaka getenut. Das neuentstandene Gebiet, um{iassend die
ö Departements Yamaguchi, Shıimane, Hıroshima, Lottorı und Okayama,wurde: den deutschen Jesuıten übertragen 5 und Apostolischen Vikar

4 Maı 1923 Erzbischof Döring ernannt Desgleichen wurde den Parısern
der Distrikt agoshima (Diözese Nagasaki) genommMen und den Franzıs-
kanern der Canadaprovinz anvertraut Am März 1:929 endlich wurde us
Teılen der KErzdiözese Tokio und der DOoSsS Präfektur Nılgata die Apost. Prä-tektur Nagoya gebildet und den Steylern übertragen Da der Nachschub al
NeEUEN Miıssionaren, der sich schon VOoO dem Krıege Jahr ZU Jahr verrıin-
TtÜe ıIn der Nachkriegszeit fast eiıch Null 1st, Imussen manche Lücken
durch Katechisten und jJapanische Schwestern ausgefüllt werden 10. In
anderen Distrikten sınd die alten Missionare genötigt, doppelte Arbeit ZU
eisten . Jinzu kommen noch ungeheure finanzielle Schwierigkeiten der
Miıss1on, die hervorgerufen werden durch die geringe Kautikrait des Franec.
eine Erscheinung, deren Wirkungen ch deshalh vernichtend geltendmachen, weıl d1e Missionen der Parıiser fast ausnahmslos den milden(raben der Iranzösischen Katholiken und der Unterstützung durch den
Verein Z Verbreitung des (:laubens auirechterhalten werden L

Den schwersten Schlag erlhıtt die Japanmıission durch das Erdbeh
om September 1923 on den Piarreien 10ok10s hegen A mıtsamt den
Schulen vollständig, eine (die Residenz des Erzbischo{fs teilweise iın Schuttund Asche. In Yokohama, das einem grohen Irüummerifelde Jeiıcht, kamen
dıe Missionare de Noailles und Lebarbe
ıne St.-Pauls-Schwester Aaus Chartres Leben 1°

Y Schwestern Maur und
Wiıchtig für dıie Japanische Mission ist die ch

sSstolıschen D-eres br nı die am 14 März ın der Person des
Erzbischofs Fumasoni1i-Biondi ihren ersten Leiter fand Im März 19921 Lolgteıhm Biıschof (zardinı Aaus der Kongregation der Barnabıten 15

Was das Mıssionsobjekt anbetrifft, muß unterscheiden
zwıschen den shintoistischen un buddchistischen Heıden einerseits und den
Sog. Kryptokatholiken andererseits. Letztere, die Nachkommen der Japani-schen Katholiken des J ahrhunderts‚ sınd In relig1öser Hınsicht wen1g

Vgl 7Z.,M V 76; 6
So ıatte 4ln oraben des We  rieges ıe Krzdiözese Tokio D, Missionare,wäahrend S1e nach Friedensschluß DU deren 1% zäahlte 3 Vgl auch denKlagebrief des Bıschofs Combaz VON agasaki, der VO  —+ 119 eue

Missionare Iiur se]ne Diözese erhalten hat, während ın em gleichen Zeitraume
nıcht weniger als tarben 1921,

D 1921, Aect Ap Sed 19253,; 335 Act. A Sed 1923 ö081921, Acft. Ap Sed 1922, 1854
() Eine Folge der Iranzösischen Kulturkampfpolitik. 1917,11 1919 1285 1el Schaden richteten pidemien und Brande an ;  9 vgl hler-

über 91 9: 1 1920, .  9 1921, 17; auch SOn BL: 289 und K.M, 49. Jhreg., 28519241
18 Vgl iwa Annales 1923, 161 if. und 9 KM, 52 hrg., 25
1 1920 F 1921,
15 Fumason1ı-Biondi wurde Sekretär der Fropaganda nd später Ap DelegaiIur dıie Ver. Staaten VOoO Nordamerika (vgl M Catt 1923, ”1 und ZM 98)
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hochstehend. Nur die Hälite ihnen hat den Weg 7U katholischen
Kırche wiedergelunden. Das sittlich-relig1öse Nıveau dieser Christen aller-
dings eht sıch ständıg und ist schon jetzt relatıv sehr hoch einzuschätzen.
Der KRest, „separes” genannt, weigert sıch hartnäckig, die katholische Reli1-
gion anzunehmen 1 Gerade in diesen Diıstrıikten en dıie Missionare
viel Arbeıt leısten, daß eine Bekehrung der eigentlichen Ungläubigen
nıcht denken ist 1 ber auch der heidnische Japaner ist 1Ur das (Chrısten-
i1um wenig ZUuU gewınnen 1 weıl gerade dieses nıicht den Kaiser, sondern ott
als den höchsten Herrn verehrt,; W as iür ıhn kaum denkbar ist. Der Stolz
un dıe Scheu VOoOr iremden religı1ösen Eunflüssen kommen hınzu12. Ungünstiger
als dıe gewöhnlichen Japaner stehen sich dıe Staatsbeamten; denen
strenge Pflicht ıst: sıch an den reichen außeren Zeremonien des Shintoismus

beteiligen Al Besonders wichtig isSt die gesellschaftliche ellung einer
besonderen Menschenklasse, der Eta, die einer Art Ostrakısmus bezüglich
höherer und mittlerer Verwaltungsstellen unterworien ist Z Hıer ist den
Missionaren ın günstigeres Feld f Bekehrungsversuchen gegeben. Dıe SgeE-
biıldeten Kreise sınd anz relig10nslos Z Die ungeheueren sozialen Gegen-
satze zwıschen reich und AL machen das Bekehrungswerk iast vollkommen
unmöglıch.

Ist der Boden, den dıe Mfssionare AA bebauen en, al sich schon
e€1InN sehr stein1ıger, WwWIrd die Arbeıt noch erschwert durch den amp{i,
den das Christentum mıt drel nıcht Z unterschätzenden Mächten DE führen
hat, nämlıch miıt der Regierung nd den staatlıch anerkannten Kulten, mıt
den christlichen Irrlehren und endlich mıt den neuzeitlichen materialistisch-
sozialıstıiıschen tirömungen 2

Der japanische aa hat 18589 seinen Untertanen dıe Religionsireiheit
gegeben und die Verbindung mıt den bisherigen
dem Shintoismus und Buddhismus, gelöst. Der Shintoismus als Kaiser- un
Heroenkult wird aber se1t Jahren VO  — der Regierung kräiftig unterstutzt,;
weıl sS1e VoNn seinem Wiedererstarken das Wohl des Staates erhof{fit 2 Zwar
ist sS1Ee genötigt, außerlich den Kämpien und Whühlereien eiInNenN Dämpf{er
setzen, aber nichtsdestowenıger tährt sS1e iort, 1m geheimen diıe T1Stien
durch iıhre Agenten als Antıpatrıoten und „Anhänger einer Iremden relig1ö-
SCH Sekte“ ZU bezeichnen 2 Daß 1er der Presse eın Arbeitsie olien
steht, versteht sıch VO selbst. (rerade in den Volksschulen wird der eroen-
ult außerordentlich epllegt, und So kommt fortwährend VOrT, daß die
Katholiken irgendwelche Scherereıj:|en mıiıt den Lehrern haben Beschwer-
den das Unterrichtsminısteriıum werden meılst k  A  z  aum beantwortet?2”, Der
jelere Grund tür dieses Treiben ist weni1ger darın suchen; daß INnan grund-
sätzlıch Gegner rTremder Kulte ist, als darın, daß das Beıspiel des. Umsturzes
in Rußland und' Chına dıe japanische Regierung vorsichtig macht und s1€e€
alle Mıttel ergreiten 1äßt, Wın im Volke den Patrıotismus lebendi halten Z
Deshalb kann sıch neben dem Shintoismus auch der Buddhismus der D
heimen staatlıchen Unterstützung erireuen. Er trıtt mit großer, markt-
schreierıischer Reklame ın apan quf. Wel Vereinigungen haben ch analog
der Heilsarmee ebı  e die ‚armee du Boudcha vivant, colonne de LEmMpiIre.

1919 D vgl auch f 238 1921, 1917
1949: 1917; 21 191 1913

D 1LE 15 vgl uch Väth, Die Zukunft der kath Mission 1m Japa-
nischen Reiche (KM 4 Jhrg., ( 113

ber diıe Anstrengungen des Shintoismus un uddhismus, ihre Herrscha
wiederzugewinnen, vgl Schwager, undschau d

1918;; 12878 1919, 1920, 26 194140 19L 11
1917
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und die „armee du salut  e& Z Noch heute sıieht Kyoto, das „Rom des Japani-schen Buddhismus“, JLausende VON Pılgern ZUL Verehrung der hl. Stätten des
Japaners In dem SOg „‚Gokınal“ D

Schlimmer ist der Kampftf der 1sslionare gegen das
ch > W as dank der groben Hinanzıellen Unterstützungen

AaUuSs Amerika sıch aller modernen Biıldungsmittel (Literatur, Theater, 1NOhbedienen kann, die kath Kirche vorzugehen S Hınzu kommt die
missionsieindliche Jätigkeit anderer Sekten, die deshalb beachtenswerte
Ariolge erringen können. weıl S1e Ssiıch immer mehr japanisieren 5

1N€e€ dritte schwere und dabei Qanz 1m Rahmen abendländischer Ent-
wicklung sıch ewegende (zefahr 1ür die 1SsS1on ist der e s

5 Wiıe jeder /ıvılısation, hat sıch Japan auch der
materıalıstischen des Abendlandes mıiıt staunenswerter Schnelligkeit aAaNSe-paßt Das moralische Nıveau der Bevölkerung senkt sıch immer mehr. Die
Erziehung iührt A Anarchie iın den Schulen reD in der Familıie
(Spaltung und gegenselt1iges Nichtverstehen) und In der Gesellschaft (sozlalı-stıische _1deen) S Jlie Missıonare klagen iın ihren Brietien über die eldgierun Genußsucht. dıe besonders die - Kreise der arbeitenden BevölkerungerTaßt hat 3A

Unter diesen Umständen ist ecs zuerst notwendig, die Katholiken im
Glauben Z stärken und iıhr SEL KCHSTETITSLOSES Leben An heben
Diesem Zwecke dienen diıe verschlıedenen Standesvereinigungen 3 unter
denen besonders der Jungmännerverein Seinen Kal in Tok10 P erwähnen
ist, der unter seinem zeıtigen Präsidenten, dem bekannten Admıiral ama=-
MoOTo, einen großen Auifschwung nımmt S Mit besonderem Eıler suchen
die Missionare die Dekrete Pıus X über dıe Öitere und täglıche hl KOommu-
N]ıon ZUuU  —z Durchführung bringen 3 (resangstunden 41457 Finübung geıst-licher Lieder sollen das relig1ıöse Bewußtsein wecken und tördern helfen 4
Um gute einheimische Hıliskräfite A gewınhnen, suchen die Missionare unter
ihren Christen Eliten ZuU bilden + In den Hafifenstädten ist die Pastorierungmodernste Großstadtseelsorge * Besonders schwierig ist die Betreuung der
kath Jugendlichen, dıe sehr weltlich gesinnt sind. Von den zahlreichen
Gründen hlertiür se]len erwähnt: der natıonale, antıkatholische, obligatori-sche Unterricht in den Staatsschulen, der Milıtärdienst, die obligatori-schen Vereinigungen ehemaliger Soldaten.

Wichtig ist cdIıe rage nach der Mıtwirkung des Cinh e1m ı-
Hier wird VON allen 1ssionaren die Iinanzielle Unter:

stutzung hervorgehoben,; die ihnen Von den meist armeren Katholiken —
te1ıl wiıird E Wertvolle Dıienste elısten die Paramentenvereine 4 Miıt welchem
Kıler  Aa die Pariser die Ausbildung des einheimischen Klerus treiben, ze1gdie Tatsache, daß die Zahl der Seminaristen VON 1im Jahre 1917 auf 6 iım

1920,
Bl 1919, 1 1920, Neuerdings bekämpfen dıe Bu  ıısten heftig eln lan

der Regierung, ıne japanische Gesandt chaft am Vatican lı errichten.
31 1920, €
} So cdıe schısmatischen KRussen, die 1MmM Jahre 1920 ihren Mitgliedern

ausdruücklich dıe Teilnahme a den Heroenfesten o  en 8 1921, 85;vgl auch 4 Jhrg., 265 {f.)
a vgl aunuch Väth, a.a. 0 und Z.M Na} 156

34 ber einen Streik der 4000 Studenten der W asedaunirversität vgl ar 78
SO folgten 1n obe bel einem Umzuge rbeıler der roten Fahne(1921, 10) 1919; 537 1917, D 5 1947 Er wurde 1916 gegründet.
1919, 1:3 4() 191 41 1919, 42 1919
1e iwa 1917, 19.18, A
TO1L7,

IYED, 3 S, 3 1920, > 1921, 13
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A ahre istgestiegen Um dıe Vorschriften der Propaganda
eiolgen, schickt mMan nach Möglichkeit Seminarısten f ihrer

Ausbildung nach Rom &: Der einheimische Klerus belindet sich, da seine
Kiınnahmen monatlıch DU VCN betragen, bel der gewaltigen Teuerung in
einer sehr schlechten Lage 4 Der Ekufer und die Lrgebenheıit der Missions-
hiliskräfte, aut deren Ausbildung dıe arıser besonderes Gewicht egen, ist
schr groß 4 ber auch hier spielt dıie finanzıielle rage be1ı der Jeuerung
eine csechr Tro KRolle 4

Unter den dırekten Missiensmiatteln ist besonders NeECNNEN
der Hausbesuch, wei1ıl lıe Missionare ıIn apan qu{i dıe Bekehrung des eIN-
zeinen absehen mussen 9 Andere diırekte Missıionsmittel TrTeten iniolge der
Verhältnisse mehr ın den Hintergrund. Die Ausbildung der Katechumenen
ist schr gründlich; S1Ee dauert meılist ın Jahr o

Weit wichtiger sSınd dıe indırekten Mıssıonsmiıittel. Die. Zahl
der ch ule ist 1m Jahre 1917/.au{i 1m Jahre 1921 gestiegen. Dıe
höheren Schulen der Marıanısten und der Schwestern VO Kiınde Jesu
erireuen sıch eines Rufes D, Der Andrang ist stark, daß Jährlich
eın Großteil der Meldungen zurückgewlesen werden muß D Die M1S=

ıt al ist sehr gerıng, da S1E finanzıell chwach iundamen-
tıert ist, ausgebaut O werden. ährend die Protestanten alleın über

eigene Leitschriiften verlügen, haben autf Seıte NUur die Literarıischen
Arbeiten der PP Drouart de Lezey und Steichen eine gEWISSE Bedeutung,
weiıl S1Ee schr verbreitet sıind 54. Die Ssozıialen und carıtatıven
E r haben nicht die Bedeutung, die der Schule und Presse
zukommt, da der aa selbst ıne n Reihe öffentlicher Finrıchtungen
hat. An erster. Stelle sınd die W aısenhäuser ZzUuU erwähnen, deren die arıiser

besitzen (davon 11 In der 1Özese Nagasaki) Die ArmenapDotheken
erireuen siıch, da ihre Benutzung kostenlos ist, eines Zuspruchs. End-
hlıch verdienen der Erwähnung die Hospitäler, Kinderbewahranstalten,
Arbeitshäuser und Aussätzigenheime: unter letzteren hat neben dem Von
(+0temba das Von Bıwasaki einen Ruft und gılt als Musteranstalt 9

Das Kg eHhNIS der Missionstätigkeit 1st eın quantıtativ als wenı18
unstıg f bezeichnen: Denkt InNnan aber alle Hindernisse, dıe sıch dem
Missionswerke entgegenstellen, S ist erklärlich, daß den arbeitsireudigen
arlser Missionaren kein größerer zahlenmäßiger Eriolg beschieden 1  st.
Qualitativ ist das rgeDnıs jedenfalls eın sehr günstiges un belohnt voll und
Danz die aufgewandte Mühe

Die { für das Missionswerk unter der breiten Volksmasse
sind ungünstıg, WESEN der immer stärker werdenden materıalıstischen (16e+-
SinnNung; die höheren Gesellschaf{itskreise, die die Leere des Materıi1alismus
immer stärker fühlen, scheinen indes sich dem Christentum mehr UZUu-
wenden un ©  ‚_  n 10r dasselbe interessieren 5 Dadurch ferner, daß

45 Vgl die Statistiken der betr. 46 1921; 427
1918, ber den einheimischen Klerus siehe uch Schwager, Rundschau

Z7M I 1910 16ss ; 1919, 14
SO mussen die Katechisten vielifac ihr Amt aufgeben, sich einträg-

ıchere Posten verschafifen 1 vgl auch 1921, 18)
Vgl Schm ] N, Ostasiatische Missionsmethoden (ZM 27) „DIie speziıfische

Missionsmethode ın apan ist. eine mehr indivıduelle.“ 1918, D 1920, 1
5 1919,; ( vgl auch (3 1914, 1 1918, 6; 1920,
54 1920, d 3 192E; D3 vgl auch 39 ınd KM Jhrg., 35 . 61

Während des Krieges konnte allerdings die Broschurenfolge Drouvarts WEDEN
finanzieller Schwierigkeiten Nn1ıcC Tortgesetzt werden (ZM XI 231)

D 1921, 12 1917, 138.; 1918, D vgl uch Jhrg., 115
D' Väth,; a a O
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Missionsgesellschaiften In Japan Arbeitsfelder elunden haben, ist Darten. daß dıe Mıssion einen Aufschwung nımmt. Die indirektenMıssionsmittel mussen unbedingt weıter ausgebaut werden, WEeNnN der AUgECN-Dlickliche Erstarrungszustand nıcht weıter andauern Soll. erade das Presse-
Wesen müßÖte |vom kath Deutschland, das VOor dem Kriege schon elirıg dafürarbeıtete, TOLZ der vielen chmähungen weiter| tatkräftig unterstutzt werden.

Missionsrundschau.
Von Dr AÄnton Freitag DS Bad Driburg W

Aus dem heimatlichen Missionsleben
1e Dereits Irüher gemeldete sensationelle Nachricht 1 ON der W.1e-derzulassung deutscher Missionare in den britischen

hat sıch als zuverlässig erwlesen. Der Staats-sekretär des britischen Kolonialamtes stimmte den Norschlägen des britischen Missionsausschusses Dr und hob den Bann S  Ql  CLE die deutschen MisS1onsgesellschaften für den gesamten Bereich der dem Kolonialamte unter-stellten Kolonien, Protektorate un Mandate auf, daß kein Unterschiedmehr besteht zwıschen deutschen und an
schaften, V die Einreiseerlaubnis und

dern europälischen Missionsgesell-staatlıche Behandlung In en KO--lonlalgebieten Englands betrifft. Leider gılt diese allgemeine konliskationder Ausnahmeparagraphen für deutschie Missionsgesellschaften noch nıchtlür ndien, weiıl dies nıcht dem britischen Kolonialamt unterstellt ist, undebensowenig gılt iür dıe Dbrıtlischen Dominions und 1Ur den Bereich derAustralregierun Letztere beharrt L, ziemlich hartnäckig aut den QE-hässigen Bestimmungen, wWwonach 1928 auch {U
lichen deutschen Missionare die Frist ihrer

die jetzt noch dort beflind-
Zulassung abläuit Mıt demallgemeinen Abflauen des völkerverzehrenden Hasses und der sıch immerweılter durchsetzenden Frıedensbewegung ist aber auch für diese Gebietem1{ dem Abhanu der die göttlıchen Rechte der Kırche tangıerenden ATgraphen 1 und 438 rechnen L In Indien und den westairikanischen.Hesitzungen hat nglan schon längst einzelnen deutschen Missionarenwıeder Fıinreisepässe ausgestellt ine auch ührender protestantischerstelle ehegte Belürchtung bleibt aber VO WI1e nach bestehen: die allzız

starke Nationalisierun des Missionswesens durch die Regierungen der Kolonlalstaaten. Der Unterschied ın der Behandlung deutscher und nıchtbriıtischer Missionare ist gelallen, aber um schär{fer wird die Gegen-überstellung brıiıtischen nd nıcht brıtischen Missionaren betont. Auch{ür das katholische Missionswesen, das namentlich ceıt dem Krıiege sichden natıonalen Fesseln mehr und mehr ZUuU entreißen angestrengt hat, ist
die Gefahr nıcht der Hand ZUuU weisen, daß mıiıt dem machtvollen Auf{-
blühen und Sichentfalten des Missionswesens ın den einzelnen Nationen
und der last ausschließlich unter zartester Berücksichtigung der nationalen
Sonderheiten erTolgten Besetzung HCR Missiıonsfelder 1ne nNEUE Einengungder göttlich verbrieften Freiheit des Missionswerkes der Kıirche herautf-
hbeschworen werde.

Vgl (III) 178
Vgl 1923/24, 302; Neue AM7Z 192 Wieder 1ın Schrit!vorwarls.

Basler Missionare im Frühjahr; ebendort 2921 und Der Heiden-hote 1924, 6
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Während die holländischen katholischen Missionskreise ce1t Jahren
Sthuırm lautfen SESCH 123 der indischen Kolonialgesetzgebhung, der Katho-
liken und Protestanten gefirennte Missionsielder qn welst nach dem FETMESSE1
der Kolonialbehörden. hat 1U auch Belgıen einen äahnlıchen Konilikt Im
Kongogebiet AUSs Anlaß des „Kibang1ısmus" erhalten Nach der Verurtellune
des „Propheten“ und S1018 seliner Anhänger Strafarbeiten oder Verbannung
wandte ch der (1;10Uverneur Al seine Heimatregierung mıt der Anirage
OD ıIn äahnhechen Fällen den betreiftenden Missionsgesellschaften bestimmte
Zonen angewlesen werden könnten DIie rage wurde dem K
vorgelegt un von einer „Kommissıon der Kolonialmandate‘‘ näher studıert
In der csehr vorsichtig formuhierten Antwort der Kommission heißt CS daß
als Kriıterium einer Vorkehrmaßnahme, die d1e Gewissensireiheit berührt,
nach Anschauung der Völkerbundskommission dıie öffentliche Ordnung
gelten könne. Diese se1 e Voraussetzung JederT. auch der relıg1ösen TEe1-
heıt. Darum Se1 jede Maßnahme Da ihrem Schutz VOoN selbst gerechtfertigt,
WEeNN auch 1m einzelnen Falle die Kultusireiheit dadurch eingeschränkt
werde. Umgekehrt stehe ber aqauch jede Maßnahme, die darüber hinaus-
gehe, im Gegensatz den Normen des Mandats Dıie Sch eıltleıtung der
iıtalienischen kath Missionen macht hıerzu dıie treifende Bemerkung, daß
die Theorie Sanz recht SET. aber die Erfahrung Tre, WI1e dehnbar cdie
Auslegung des Begrilles der öffentlichen radnun sSEe1 und WI1eEe verschieden
cdie Auffasung der Beamten über die Notwendigkeit des Schutzes derselben®

Nıcht unerwähnt bleiben dari iın dA1eser Rundschau das u Bbilaum
der Gegenwart das goldene Ordensjubiläum

ST. m des Kardinalpräfekten der Propaganda Rossum CSa ımd
das sılberne Priesterjubuläum des Altmeisters der Missionswissenschafit
Universitätsprofiessors Dr. Schmidlin. Die sechs AmtsJjahre des „Roten
Papstes“” mögen Pn den schwierigsten zählen, die je eiınem Kardinalpräfekten
der obersten Missionszentrale der Kirche gestellt W arell. Zweı Grundlinien
seiner Amtsführung kennzeichnen sofort seline Bedeutung: dıe miıt kraftvoller
Energie angestrebte un weiıter fortgeführte Entnationalisıerung des katho
lischen Missionswerkes SO WI1IE die stärkere Heranzıehung des Säkularklerus
für dıe 'Heidenmiss1on, namentlich durch die ın vielen Ländern angeregte
eugründung Y0n Weltpriester-Miss«ionsseminarien. Nicht ZUuU Geringsten

Vgl 1924, LA einen ausführlichen Bericht über dıe Aufstands-
ewegung des Rıbango VO em Missionsobern on Kımpangu umba)
Dufonteny 1n 1LMCatt 1924 109-=—2)22

Die Kommission gibt Z daß der Eifer, der dıe Verbreıter des Glaubens
beseelt, azu führt, daß A denselben Trien Kırchen und Schulen errichtet
werden, in denen grundverschiedene Lehren vorgetragen werden, w as die unSse
hıldeten Eingeborenen beunruhıgen und verwırren mu Aber dıe Kommı1ıssion
glaubt nicht, den Lokalbehörden Maßnahmen diktieren zu mussen, die nıcht
rechtfertigen ren qußer iın ein1gen Sanz besonderen partıkularen Fällen. Das
Kriteriıum für dıe Beurteilung der Zulässigkeit einer Vorkehrmaßnahme, dıe, WEn

auch 1Ur indirekt, die Gewissensfreiheıt beruhrt, ware nach Ansıcht der Kom
mission der andate NUr die öffentliche Ordnung., Die Aufrechterhaltung der
öffentlichen OÖrdnung ist die erste Pfliıcht eines Regenten, Die OÖrdnung ist die

Jede Maßnahme, die e1IN-orausselzung jeder Freiheit, auch der relıg1ösen.
gegeben ist ONn der Notwendigkeıt des Schutzes der öffentliıchen Ordnung, ist ın
sıch gerechtfertigt, An auch 1m einzelnen die Freiheit des Kultus dadurch
eingeschränkt wurde. ede Maßnahme aber, die über die Grenzen der Vo der
öffentlichen Ordnung auferlegten Notwendigkeıt hinausgınge, und jede lästıge
Maßnahme, die irgendwie die missionarische Tätigkeıt einer estimmten Kon
{essıion beeinträchtigte, staände ın schreiendem Gegensatz den Normen des Man
dats.“ Vgl LMCatt 1924, S nach OssRom 111 1924
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ıst CS auch seın Verdienst, daß he die. niederländischen Missionswerke
ührender Stelle Sind. Die Verdienste des deutschen Missionsgelehrtenerstrecken sich nıcht bloß au die reine Wiıssenschaft, sondern gerade Urc

die wissenschafitliche Vertheiung des Missiönsgedankens qauf die gesamtekatholische W eltmission. Der ungeheure Auifschwung des heimatlichen
Missionswesens und die jetzt in allen Ländern mıit VIEeE mehr Sınn und
Verständnis als vordem IN Angriff SCNOMMENEN Missionsunternehmungensgehen d einem sehr großen eıl letzten Endes quf die bahnbrechende
Tätigkeit Schmidlins zurück

Von der erireulichen Zunahme sowohl der Missıonserfolge W1e Be-
tätigung Missionswerke reden die ständig notwendig werdenden G e“
bietsaufteilungen Qr dem Miıssıonsfelde. Die Teilung der
bısherigen drei Vikarilate ın Schantung-China in sechs Vıkarılate ıst bereıts
erIolgt und wiıird m1+ der Ernennung der CUu Oberhirten bekanntgegebenwerden. Kıne NEeEUE AD Präifek hır Lihsien ıst den Lazarısten übertragendurch Abtretung V sechs zıivilen Unterpräfekturen VOo  —j /entral- und Sud-
west-Tschelyv-China. In Airıka wurde die AD Präiektur der Prämonstraten-
- W est-Velle 0ngo) ZU einem Vikariat erhoben. DIie bisher den ıtahıen1-
schen Irımnıtariern anveritiraute Somalimission ıng durch ApostolischesSchreiben ın die Leitung der tatkräftigen iıtalienischen Consolata-Missionare
über In üdamerika haben die ıtalıenıschen Kapuziner das AD Vikariat
Caron ın kräftigen Angri{ff g  mm während das spanische Missions-
semınar Burgos diıe neugebildete ApP Prätfektur St COT. das VOoO
Erzbistum Gartagena in ('olumbia abgetrennt worden ist. erhıielt In
Equador wurde die AD Prätektur San 18u€ de Sucumblos neugebildet 1Die Hauptaufimerksamkeit der Missionswelt ist SA uf e Im etzten
Stadiıum der Vorbereitung befhindliche großhe M 21
Iın gerichtet. Das Institut der graphischen Künste VON Bergamoerhielt Papste den Auftrag, d1e Führer Tür cAe Ausstellung In Angrıtnehmen, denen 308 provısorıscher gleich be1l der kröllnung am
eiligen Abend und der ausführliche Ostern erscheinen wırd Die
ebenftalls VOIN Papste angeregte Halbmonatsschrilft ]Je Seıten für das
Jahr der Missıonsausstellung wird VON Msgr. Gramatica, dem Nach{ifolgerdes Heiligen Vaters a der Bibliotheca Ambrosiana, herausgegeben Wer-
den 1 LKıne Verordnung des Papstes aui Einrichtung zweler Säle
für m1IissS10NSgeographische Darstellungen ist in Ausführung gebracht. er
groben W andkarten über die Missionsgebiete bearbeıtet üunter Führung VONn
MSgr (Gramatıca das Institut Bergamo einen großen iıtahenischen Miıs-
sionsatlas, der auch mi1t begleiıtendem ext versehen sein soll x In den
einzelnen Ländern wıird Von den Missıonsgesellschaften, Missionaren und

6  6 Vgel. Thauren D E Zum Sılbernen Jubiläum Schmidlıns in den
MissionsbhI. 1924 eft IL Zum oldenen Jubiliäum Kardınals Va Rossum vgl
die führenden holländischen Missionszeitschriften Het Missiewerk 1924 August-
heft; Math Missıe Jubiläumsnummer:; Onze 1ssien in ost es F33

Vgl die Errichtungsurkunden 1ın 1924, 298; uüuber dıe Somalımission
spezıiell LMCatt 1924, 291 und Sepemberheft des Organs der „CGonsolata“.

Vgl OssRom 1924 und LMCatt 2 5 247
ber die Ap TÄATl. St eorg den ausführlichen Bericht in LMCatt

2 9 3924

2 E 298
Die Präfektur ist AUuUSs em 31 Equador gefallenen Landesteil gebildet
Die illustrierte Zeitschrift wird 3 Seiten enthalten und In französischerund ıtalienischer Sprache erscheıinen. Vgl UnCatt Sept1 LMCatt 1924, 291
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Von den Kommissionen Lieberhaft gearbeıtet für 1ın erfolgreiches Gelingenach der zweıten Nummer des Blattes für die Ausstellung ist auch 1N€
En Ahbteilung eingerichtet, die dıe vierilache Aut-
gabe hat dıie Krankheiten der verschıedenen Länder Z demonstrieren, ihre
Ursachen und den Verlauf anschaulich darzustellen, dıe Verteidigungsmaß-regeln und endlich die Heilmittel vorzulühren. Für die ur  ‚ührung dieser:
geplanten Abteilung ist eine Unterkommission gebildet worden unter der
Führung des Trol (+e2 mell;i Agostino, Rektors AN der Maxuländischen Herz-
Jesu-Uniıversität. Mitglieder sınd bedeutende Fachmänner AUS den VeT -
schiedenen Ländern. deutscherseits Profl. Dürck VONn München L V  ] Wa
eın glücklicher und ankenswerter (redanke des letzteren, ın den Räumel:
der Hauptzollhalle ZU München selbst eiInNe kurze Vorschau Zzu veranstalten.
Schon diese ul Stichproben beschränkte Ausstellung genügte, um erkennen
Z lassen, welch reiches Materı1al tiür che römische Ausstellung vorhanden
se1ın wird le deutschen Institute, dıe sıch mit Iropenmedizın befassen.
sind_vertreten, an erster Stelle das Hamburger Institut iür Tropenhygiene.
Bemerkenswert sınd allem die ammlungen rol Dürck selhst. Das
Keichsgesundheitsamt, das Institut Koch, das Institut iür Wasserhygiene
Waren an der Ausstellung beteiligt und große Fırmen W1€e Zeiß. Wiınkel,
1.e1tz USW. N, während deutsche Verlage ın reichem Maße die eın  Aa

Für das MIa SSTIONSINTAEHschlägıgen Werke erlügung stellten 1
© S S A D s 1 ın.d NECUE Bewelse seline qui nahezu anderthalb Miıl-
lionen 1re siıch belautfenden Spenden für die Überschwemmungsgebiete ın
China und Iür die Wiıedereinrichtung der durch den letzten Brand VEr
nıchteten Biıbhothek Al der Jesultenuniversität f Tokıio 1

Mıt der allgemeinen Festigung der finanzıellen Verhältnisse In den
einzelnen Ländern gewinnen die großen M ı S 1 A e 1 *
wieder an Bedeutung. Uber den Verein der Glaubensverbreitung wurde
hereıts rüher berichtet; ebenso über len deutschen /Zweilg, den Franziskus-
Aaverıus-Vereıin J Erireulicherweise hat der Verwaltungsrat des letzteren
durch schnellen und zeitigen Ankautf wertvoller Häuser, Länderelen und
Maschinen die alten Stiftungen restlos durch dıe Inflation T Iie 1n
den Immobilien hegenden erie werden jährlich amortisiert und lie Kr
ra  e den Missionsgesellschaften zugeführt L Kınen sehr günstigen Ab-
schluß erzielte der 1 M ı S 1 11 {Ur das vergangen«
JAäHr; obwohl SEeIN Geblet NUur 7a Miıllıonen gegenüber dem Franziskus-
Xaverius-Verein mıiıt Mıllıonen zugehörigen Katholiken um{tiaßt. DIie Eın-
nahmen behefen sıch uf 6, Goldmark, denen ür Betriebsausgaben
4000 Mkı abgehen. her 46 O0 Mk emphin die römische Zentrale, 000 Mk
wurden für notwendige Anschaliungen Besten deutscher Missıionen

Die Epiphaniesammlung In Bavernschon während des Jahres verausgabt.

Holland B wırd eiıne große Karte ın die Ausstellung senden, worın der
Anteıl jeder holländischen Gemeinde ıM den großen Vereinen und ihı Wachsen

1920—2023 durch Farben dargestellt ist; ferner eıne Karte, die N  u den Stand
der Liebeswerke wiedergıbt; ebenso ine dreifarbige Karte ZzUu Ilustration der
In Holland befindlichen Missionsgesellschaften; eine Sendung rund 200 hol
ländischen Mıssıiıonswerken für die Bıbhothek, ndlıch eın großes Prachtwerk über
da holländische Missionswerk überhaupt. Vgl Het Missiewerk 1924, 120

LMCatt 1924, T!
ach einem Artikel Dr Schweisheimer München) 1n KV
Vgl LMCatt 1924, A
Vgl 1924 (IT) 1092 104; über die Römische Zentralratssıtzung 411 -

1angs April d KM 2 9 211
Vel Priester u. Mıssion V1 J 124
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ergab Llast den dritten eıl des Friedensbetrages, nahezu 000 Goldmark.Das Opus N etr1 ın Bayern tellte den Priesterseminarien iın den Mıss1ionen glanzlederne Breviere ZU  _ Verfügung 1 Der öOsterreichischeBezirk des FB sammelte 1m Berichtsjahre 1923 n 100 Millionen
Kronen, VOoNn denen Milliıonen der Apostolischen Schule Z 1INz bewiligtwurden Die Einnahmen des erkes der heiklısgen Kındheili
sSınd Vo Millionen 1 1921 und Millionen 19029 qauf 11 679 935 iranzösiche
Franken gestiegen. ber dıe Steigerung iast dreı Millilonen 1mM Berichts-
jahr ist zunächst dem 1]1ıeifstande des Franken zuzuschreiben, aqalso keine
wirkliche Steigerung in der Summe. Aber In England, ın der Schweiz us  z
Dımmt der Vereın auch Mitgliedern An der Spıtze marschierer
Nordamerika mıt 3 656 807 FE:; Frankreich mıiıt 1 931 798 P talıen m17
1 066 LO  O Franken. Deutschland kann nfolge seliner Inflation iür 1923 U
296 093 Franken aufiweisen (gegenüber 529 Goldiranken VOT dem
riege!). Da indessen der Verein ın Sar nıichts Mitgliederzahl und
Werbekraft abgenommen hat, 1ST bestimmt für 1924 wlıeder mıiıt einer schr
ansehnlichen Leistung rechnen 2 Einer sehr schnellen Zunahme erireut
sich das noch jJunge S ct1 D ZU  ar Heranbildung eines ein-
geborenen Klerus 1n den Heidenländern. DIie Eiınnahmen sınd nach einer
Alıttellung des Sekretärs Drehmans für e einzelnen [ änder 22

Holland 1090895,77 Lire Schweiz 129 Lire
ranreich 1 075’ EKngland 4 ()€
Ver. stzafen 734 Canada 11+
Belgien 320934,02 »97 bayernÖsterreich

6000,00  A 37

talıen
Spanien 203 154,54 17

139 63,65
In Summa 788’ Lıre

Die PetIrus-Ciaver-Södalitäs konnte 1MmM Berichtsjahr 1923/51
qCAıe ansehnliche Summe MN 515 568 iıre unter die afrıkanischen Missionen
verteilen. Nıcht weniger als Orden un Gesellschaften, darunter
Schwesterngenossenschaften wurden VO  w iıh bedacht. Zu den Geldsummen
kamen ferner wertvolle- Geräte W1e Iragaltäre, Paramente, Arzeneilen, Ma
schinen USW. 1m Werte VO  — mehr als einer Viertel Million Lire. Außerden:
versandte dıe Sodalıtät n 700 Bücher in verschiıedenen Eingeborenen-
sprachen Al die Missiıonen 233. Der VOoO Indiıschen Mıssıonswerk
aufi der Generalversammlung anfangs Aprıl erstattete Rechenschafts-
bericht W1es eine Einnahme VO  — 140 746 512 «ronen aut egenüher »  CN  N 942 551
Tür das Vorjahr (1922) wobhel ber Z emerken 1st, daß jetzt die direkt
1ür die NEeCUeE Missionsgesellschaft Regina apostolorum gebuchten FEinnahmen
nicht mitgerechnet sind 2 So schr erfreulich die gewaltigen Summen
1ür NSeTe katholischen Heıdenmission auch se1ın moögen In Wirklichkei!

\  ach Miıtteilungen Generalsekretär Neuheusler ıIn München. Vgi
K 1924, 280

Vgl Jahrb. TruM 1924, 125
en offizıellen Bericht des Schatzmeisters Semichon P aaaa Parıis) in den

Annales de la Enf. 1924, SS danach 1924, 302 f! LMCatt 237
ach einer Notiz ın der Nr. 568 1924 brachte VO den S6 849 Goldmark des
deutschen KJV öln allein 21 000, Münster 524 auf.

Vgl er Missie 1924, 165; 1924, 151 Das Opus Petriı sollte
namentlich von den Priıestertumskandidaten mehr gepflegt werden.

:53 Nach cho A, Afrıka 1924, 1924, 303
Licht Liebe 2 9 ber die Frauen- und Jungfy.—M.—V. ZM1924 (IT) 04

Zeitschri IUr Missionswissenschal't. Jahrgang
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assen siıch die Leistungen vielleicht TE zum kleineren Teile in den oifiziellen
Zahlen ausdrücken reichen S1E' doch noch entiernt nıcht heran AIr
die geradezu ungeheuren SsSummen der DBrotestan(ıischenG:hrıistenheit. Unsern Angaben von ’Irüher (ZM I1 el
noch Folgendes beigelügt: Nach Mitteilungen des Internationalen Missions-
rats erhielten allein die Nndıschen Missionen 1923 5 691 000 Dollars AU
Nordamerika und 620 000 Pfund AUS England und Irland; cdie Missionen VONN
China emplilingen 9 862 000 Dollars un 352 0980 un cdie Missıonen in
Japan 3 264 Dollars und 000 Piund Das sind nach Berechnungen der

Missionen ür ın Jahr nahezu 10) 000 000 (roldmark {r dıie dreı
asıatischen Missionen (genau H S00 Mk.) Die deutschen protestantischen
Miıssıonen erhielten 3: 1923 149 901 Pfiund, . rund 15(0) 000 Friedensmark
JTierzu kommt noch die Unterstützung der heimatlichen Missionsanstalten
21 2

Waren einıgen Jahren I O C Mı noch fast
nırgends qls in Deutschland Z buchen, s sınd dıe Veranstaltungen größerenStils jetzt in Tast allen Ländern ıne reguläre Jahreserscheinung des katho-
lischen Lebens geworden. In S! T O (a ch fand Vom BDDD Juli n
m1ssionswissenschafitlicher K I8 ın St. Gabriel
S dem nahezu 160 Geistliche, Theologen un La:enakademiker beiwohnten,
davon AaUuSs Ungarn, 20 aus Jugoslavien und AUS der Tschechoslowake:..
die übrıgen Aus Österreich, ein1ge AUSs andern Ländern. Die Referenten
vorwlegend AUuUs Deutschland eNoOoMMEN. Es sprachen als Hauptredner

Schmid über Akademiker und Mission, Trol. Schmidlin über e
Missionswissenschaft, Thauren ZU  — gegenwärtigen Lage des katho-
liıschen Miss1ıonsfeldes, Prof Kıitlitzko über den Anteil Österreichs M1S-
sionswerke, Freitag s V über die Schwierigkeiten und Hemmnisse
des Missionsbetriebes, Schulien über dıe linguistischen Schwierigkeiten
des Missıionars, Hoilfmann über Indisches Kastenwesen, Prof Auf-
nauser über se1lıne rel1g10ns- und missionswıssenschaitlichen Beobachtungen
im fiernen Osten, Wohlhaas AUS der (resellschaft der Söhne-Missionare-
VO heiligsten Jlerzen in Graz über den Stand der airıkanischen Missionen.
Die Nachmittage aABen der Besprechung der spezıellen akademiıschen Mi1s-
sionsaufgaben gewı1ıdmet, wobeı Reiferent einen UÜberblick über 1e . akade
mische Missionsbewegung In allen Ländern gab Den Schlußliton gab da
fein formulierte Reierat Von Proif Schmidlın über Missıon und Propaganda.
Die Resolutionen urchwe praktischer Natur. Vor allem bildete
sıch eın us Vertretern der verschiedenen Natıonen zusammengesetzles
Komitee zwecks Werbearbeıt für den nächstjährigen internationalen e-
mischen Missionskursus ın udapes 2 Auch qut der Jahrestagung der

Romana in udapes Mıtte August Va die akademische Miss1ıons-
sache miıt einem austührlichen Reierat VonNn Schulien B N vertreten.

In Deutschland hatten dıe verschledensten Organısationen cdie Gelegen-
eit der 63 Generalversammlung er Katholiken Deutsch-
lands benutzt, Kundgebungen größeren Stils ZU veranstalten, W e
KFrauen- un Jungfrauen-Missionsvereinigung, chie Petrus-Glaver-Sodalıität,
das Internationale Institut f1ür Missionswissenschaft, der Deuische
mische Missionsbund uUSW. Letzterem P seiner dortigen General-
versammlung herrliche Schreiben zZUugeSANSCH seitens des Herrn Reichs

25 2 9 303 nach Our Missions 2 9 139
Ebendort Int Rev of Miss1ions 1924
Lkingehende Berichte ın Missionsblätter 192 eft 184 (im Er-

scheinen); 924/25, Vo  on auren; dazu die Zeitungsberichte r  6,(Germanıa OIln 2 August (Prof. Schmidlin); Stern Neger 1924, 66
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kanzlers Marx, das auch im Ausland eın außerordentlich freundliches Echo
geflunden hat, seitens der hochwürdigsten Herren Kardinäle Van ROossum,des Präifekten der Propaganda, Faulhaber-München und Bertram-Breslau.
Provinzlal Grendel S. V. hielt den Anwesenden eın schönes Reiferat
über Akademiker und Miıssıon, während PTOL Schmidlin. als V ater der
ewegung siıch den Jubelgruß d seinem Jubiläum gelallen lassen mußte
Au{ der Tagesordnung standen wichltige Probleme.‘ Außer eiıner sirafferen
Formulierung der G(Generalstatuten wurde die, Beeinflussung aslatıscher St{u-
dierender Aln UNSErN Hochschulen eingehend’ besprochen, dıe intensıve und
extensive Werbearbeit der einzelnen Vereine durchberaten und diıe Inszenie-
run g einer Pilgerfahrt nach RKRom Sowl1e der Besuch des Budapester Kursusbesprochen Z Die Hauptmissionsversammlung hätte zZahlreicher besucht
Se1IN können,. wWAare S1e nıcht S: unglücklich mıt andern Veranstaltungenzusammengelegt worden, besonders mıiıt dem Pontifikalamte. DIie Vorträgte
VO H Weihbischof Sträter über den gegenwärtigen Stand der  Missions-
bewegung In der Heimat und in der Miıission selbst und Provinzilal
(‚rendel Waren Sanz danach angeltlan, brennende ICDE U Begeıisterung

Missıon ın allen Herzen waäachzurufen und das Vorurteil, als E1 NSeUer‘
Missionstätigkeit unifruchtbar, vollständig E zerstreuen. Namentlich der
Vortrag Von Grendel über das göttliche Recht der Mission rıß gewaltig
hın, besonders WO das Recht auch der deutschen Missionare qaui Anteil-
nahme an der Mission berührte. Auf eiıne glänzend gelungene (eneral-
versammlung Sschautf deTr. FTAn ZTSKUsS-i X avertus-: Vr ern
zurück. Die Breslauer c VOMM AF Sept. wird für die Missionsbe-=

Mıtg 1m Osten Deutschlands bahnbrechender Bedeutung Se1IN.
srohbem Geschick hatte der Landessekretär des Fr.-X.-Vereins 1m Östen.,
Domviıkar Jakubczyk, he Veranstaltungen vorbereiıtet en Auftakt bıldete
eın allgemeiner Missionssonntag ın aıllen katholischen Kirchen der
mıiıt den üblichen Missıionspredigten, Sammlungen und Abendveranstaltungen,
Der erste Lichtbilderabend von Riedel S: \ D: salt Ostasıen, der zweıte

Schütz SE Indien, der drıitte VvVon Tremel den Marıanhiller Mis-
s1ionen in Südafirıka, der vierte voNn Jurczyk den Ek1ısmissionen iın
Kanada Außerdem sprachen diesen Abenden die hochwürdigsten erren

Breslau Bläschke.
Bischöfe Sträter, Fallıze, Wojciech und Müller, SOWI1Ee der Generalvikar Von

Den Vorsiıtz der eigentlichen Generalversammlung des
Vorstandes des HTCEX - Veröns ührte Kardınal Bertram selhst. Den Höhes
punkt der Veranstaltungen hıldete das ST Eminenz unter Anteilnahme
der auswärtigen Bischöfe gefeierte Pontifikalamt iIm Hohen Dome, wobei
Weihbischo{f Sträter ıne weıhevolle Missionspredigt hielt über Missionsliebe
nd Missionspflicht. DDıie ro Festversammlung War VON: nahezu dreitausend
Missıionsireunden AUSs allen Schichten der Bevölkerung esucht Fürst YAÄAR
öwenstein konnte die Vertreter des Adels der Regierung, der en
H ardınal.; das Domkapıtel und Vertreter im Reichs- und Landtag He
sgrüßen. Die Worte des Diasporabischofs Schreiber Von Meißen über Miıs-
sionspflicht und uigaben der deutschen Katholiken amı Mıssionswerke CI
dienen e Beachtung aller. Zwel Tage mehr der geistigen Orien-
herung über das Missionswerk: durch (zebildete und Studierende gewıdmel,
Auch der Lehrer- und Lehrerinnen-Missionsverein, diıe Unio CGleri PrFOml]ss1ion1ibus und dıe Missionsärztliche Fürsorge hielten ihre großen agungenIn Breslau ab. In der ß  N10 Cleri sprachen Bischof Schreiber, Provinzı]al
Grendel . N und Generalsekretär Dr. Lonuis: Etwa 150) Priester wohnten

die Missionsblätter Heft H
In Hannover Nr. 11 Festblat_t der Ö der Katholiken

15 *
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der l1agung bel Daran anschheßend fanden ebénsolché agungen der Uni10
CGler1ı mıt Reden VO  — Provinzıal Dr Grendel und Dr. 1L0u1s STa in Glatz,

Prozent der Priester der Graischait sich beteiligten, ıIn Grleiwiıtz 1Ur
etwa 5 un in Dresden iür ebenso viele Priester. Von anz hbesonderer
Wirkung W ar die l1agung der Lehrer und Lehrerinnen in Breslau, worıin

Rıedel S: X Dr. Lou1ls un Schütz Vr rund 400 Teilnehmern
sprachen. Am meisten überraschte dıe missionsärztliche Versammlung. S1e
War csechr glänzend besucht, namentlich VO  e den Ärzten der Breslauer
Spıtäler. DIie neugegründete OÖrtsgruppe 1ä0t vieles erwarten. Die Anteil-
nahme des Volkes der Sanzen Veranstaltung besonders den Abend-
vorträgen und den kirchlichen Feliern W ar bevorstehender Wahl
überaus rege, namentlich auch bel den In (‚latz un Gleiwiıtz veranstalteten
Abendfieılern. Die Kundgebung katholischen Missionsinteresses einerseıts ın
einer ZUu großen eıl protestantischen, U andern ın der rößten Diaspora-
Q16zese gelegenen kann nıcht ohne e vorteilhaitesten Früchte
bleiben Z Die agungen der Unı10 Ciler1ı gehen weiter namentlich 1mM Süden
und Westen Deutschlands. Reierent dieses sprach AIn August ın Münster
VOT den Geistlichen us dem westfälischen Anteil der Diözese Münster Ur

gegenwärtigen Lage der katholischen Weltmissıon.. uch die kleinste
1Özese Deutschlands Eichstätt leistete sıch ın der ersten Augustwoche einen

u größheren Stils mit unerwartet schönem Eriolge 1n
Der Portiunkula-N CeUIMKATLE Etwa 130 (G‚eistliche nahmen daran teıl.

Sonn{t{a galt natürlich en Katholiken der Stadt und mgebun und CT -

freute sich einer überaus großen Beteiuligung. Die Abendversammlungen
mıiıt Aem Festspiel NMlLata Harı AUS der Feder des Reierenten und dıe packenden
orte der Redner anden STEeIs VOL überfülltem JTause statt. Die auDpt-
reierate hielten rol. Aufhauser-München und I) Väth SOWL1Ee

den Söhnen des hl erzens Jesu, alle dreı erfahrene Missıionare oder
Fachleute. Die Nachmittagsreiferate cdienten praktischen Vereinszwecken der
Un10 Ciler1 des Fr.-X.-Vereins DZW des Ludwig-Missionsvereins USW. und
wurden hauptsächlich Von dem rührıgen Generalsekretär Neuheusler DE
halten. Bemerkenswert VOo  — dieser JLagung ist noch der Zusammenschluß
der bayrıschen Diözesen ın der Un10 Clerı 92000 mission1iıbus S

Aus den csehr zahlreichen holländischen Mıssıonstagungen
verdient besonders hervorgehoben werden: der VOINM August bıs

September WI1€ alle Jahre ın Tilburg 1m Missionshause der Mill ıller
abgehaltene Studentenmissionskursus, wobel Lebbe über das Thema
Unsere Mitstudenten AUS den Missionsländern sprach un seine diesbezüg
liıche reiche Wirksamkeıt Al den Pariser Hochschulen auswerten konnte Ö

Kıne zweıte grohe Missionsversammlung verdient der Anteilnahme
ST Em des Kardinalpräiekten der Propaganda Rossum besonderer
ETrWägung!: dıe Al den Amsterdamer Eucharistischen ongre sich anschlie-

Vgl die ausführlıclen Berichte der Schlesischen Volkszeıtung VOI 14:—18:
September J 9 Dr Lou1 Die Generalversammlung des Franziskus-Xaverl1us-
Missionsvereins in 194/25, 5 fl‘ 9 Nr 744 Dem Verfasser agen uüberdlies
Privatmiıtteilungen VOTL. Danach muß dıe Dresdener Tagung der Unio0o erı 11
nwesenheıt des H Bischofs Schreiber sehr weihevoll Sewesecnh seın. Dr. 1,00U1S
sprach dem hema: Wiıe sSTE miıt der gegenwärtigen W eltmiss1ion, Pro-
—.  nzlal Grendel legte den Segen der Missionsarbeıt fuür das priesterliche Wiırken
und Leben dar. Bıschof “allız e sprach 1m Schlußwort über se1ine Missionserfah-
runsen ın orwegen. Die Zuhörerschaft betrug 51 ächsische Geistliche. Vg!
quch KV Nr 17145

S en Bericht Ol Dr Seitz $E:. W achenzell, In den 924/25, 30
51 Vgl Het Missiewerk 1924, 124
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Bende Huldigungsversammlung Kard Van Rossum ın s Hertogenboscha 31 Juli, wobel Tolf. Van Grinsven dıe Festrede hielt S
ber die zweıte Missionswissenschaftliche Woche ınLöwen hegt ın Bericht Von Lallemand

der Unio CGiler1ı
in dem belgischen rganKardinal Van Rossum hatte erneuft ermunternde Worteden Kongreß gerichtet. Als Hauptredner traten auft Lebbe (Lazarist)Z dem ıhm am Herzen gelegenen Thema dıe chinesischen Studenten 1mAusland; der Scheutvelder Miıssionar Janßens über das protestantische MiS-S1I0NSWESeEN heute; Dr. Sanders O, F. über dıe geschichtliche Eiunstel-lJung des Protestantismus I: Heiıdenmission; Bourgoi1s S, über die

protestantischen Missionen In ina; der W eiße Vater Va  — den Eynde über
die protestantische Missıon In Uganda; Charles S. J sprach über den
heidnischen Götzenglauben; der Schulbruder FT (rabriel über die relig1öseBildung des jJungen Negers und selne (reistesverfassung; Schw. Pauline VOIN
0ONgo über Mädchenbildung In den Missionen. Van-Neste, Vater, De-
andelte das Thema Nıichtkatholische Schüler ın den Missionsschulen.
SchW. St Oger-Kabylien dasselbe betreffend jJunge Mädchen, Dahmen
das höhere Unterrichtswesen ıIn Ostasıen und der Schulbruder De jel einen
Moralkursus be1 jJapanischen Studenten. twa 100 eilnehmer harrten his
Zum Schlusse aus amnı T September. Nach dem ofifiziellen "Schluß bildete
sich eın Komitee ZU  — jJährlichen Abhaltung ahnlicher Studienkurse S

FTankreich hatte ZUMmM ersten Male einen Missionskursus für
Studenten mm Christi-Himmelfahrts-Feste untfer der Leitung Von Msgr. Tn
KHOY. Derselbe WaTr arrangıert VOonNn den „Missionsfreunden‘‘. Als Resolution
wurde gefaßt dıie Unterstützung des gesamten Miıssionswerkes und beson-
ders das Studium der Missionen in Zirkeln, Abhaltung VOon Mıssıonskon-
ferenzen un Unterhalt wenı1gstens eines Miıssionars 3i

In der ch War iıne ro. Miıssionsversammlung mi1t dem diıes-jährigen VI Katholikentag Basel verbunden 10a22 August. Die LeitungJag In den Händen des Direktors der Missionsorganisation des Kantons Basel
Prof. Fräßle teierte die Missıionare seiner Heıiımat, Kanonikus Bessons-Freli-
burg sprach über die grohen Vereine der Glaubensverbreitung, Bischo{i Zelger
VOo  — Daressalam über Freuden und Leiden eines Missionars. Herrliche Worte
1ür die Missionsbetätigung fand auch Bischof Büchler St. (zallen S

Eine dıe vorJjährige Bedeutung übertreffende herrliche Missionswoche
veranstaltete Semıinarıstendie M1issStO0NSVereIN18UNS der
5Spanıen A C Jun1ı ZUuU San Sebastıan, be1i deren feierlicher TOH-
NUNg In der Kirche um (xuten Hırten Bischo{f Mugica VOon Pamplona dıe
Kıinleitungspredigt und Bıschof Martinez VON Vıtorı1a, dem Sıtze der Ver-
ein1gung, das Schlußwort sprach Für das wachsende Missionsinteresse
konnte gleich Anfang jestgestellt werden, daß alleın ın der TOVINZ VOII
Guipuzcoa die Einnahmen der 1Özese für das Missionswerk NOn 000 1m
Jahre 1922 a  aui J1 000 1m Jahre 1923 also um 137 000 Pesetas gestiegen selen.
In dem reichhaltigen Programm wurden nicht bloß die allgemeınen großen
Vereine un die Lage der überseeischen Missıonen, sondern praktisch dıe
Behandlung der Missionsirage VOT Kındern, tfür die Frauenwelt, TT cdie
Jugend USW. beraten. uch Lichtbildervorstellungen un Theater fanden
STa Orıiginell für spanısche Verhältnisse WAar die prächtige Kıiınderprozes-
S10N VO 5300 Kiındern ZU Verherrlichung des Werkes der eıligen Kindheit.

Vgl die Beılage Zzu Het Miss:iewerk Novembernummer 19924 En Het Misslie-
werk den Artıkel In Bulletin UCIproM 1924, 157 —164

Vgl LMCatt 1924, 307 nach Le Prete indigene 1924, 355
Bethlehem 24, 297
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Die Ausstellung,; die aul KHKaume das Beste. bot brachte nıcht ger
als 100 000 Pesetas qaußer weiteren 000 Pesetas Almosen ın 30

In Italıen 151 INnan miıt allen Mitteln A der Arbeıt 1N€ grohzügıge
Semmaristenverbindung ür dıe Mıssionen nach dem Vorbild der 5Spanıel
aquizurichten aß aber d1e bestehenden akademıschen Missionsverbände
namentlıch Von Deutschland Holland Schwelz Österreich nıcht un

ist AUS C116° Artikelserıie des bekanntenberücksichtigt gelassen werden.,.
I) (r Tragella Maıländer Seminar E ersehen 5 In Ungarn, Jugo-
sJawıen USW. sind ebenftTalls hbereıts zahlreiche missionsbegeıisterte Studenten
Z Verband entschlossen und wacker Al der Vorarbeit.

kıne das heimatlıche Missıionswesen vollständig NEUu organısierende
Grundlage hat dıe 1111 September Z Washıngton Statisetiundene
Plenarversammlung der Bıschofe der Ver Staaten qu{f
Anregung des Erzbischo{is Moeller VO Cincinnatı 1115 Auge gelaßt WEeNN
nıcht hbereits endgültig jestgelegt Der Plan eiINES alle einzelnen Miss1ı0ons-
iaktoren zusammen{fTassenden großen AÄAmer1ıcan Board of1 (Catholic Miıssion:
WAar schon 1919 beschlessene Sache wurde aber der Propaganda
nıcht anerkannt Immerhin heß JeNer Plan die einzelnen Organisationen
in ihrem Bestande ire1 Der ;efaßte Plan unterstellt saämthche
Missionsaktionen und Faktoren e1iNer Zentrale und W: der bisher 1Ul

Inwıevweılfür die Inlandmission wirksamen Extension Church Soclety
TE Freiheit der bestehenden Faktoren dabel möglıch ist hleıbt 4AUS den
noch nıcht vorgelegten Richtlinien ersehen DIie. amerıkanıschen Miss1ions
kreise, die schon Vor drei Jahren {ür ihre Gerechtsame türchteten werden:
an geeıgneter Stelle auch jJetz vorstellig geworden SCIM3H Die förmliche Aus
raubung mancher katholischen Piarreien namentlich VOINl zuwellen WEN18
benötigter Seite macht eingreifende Maßnahme des Episkopates aller
In ohl begreiflich

Vom überseeischen Missionsielde (Indonesien, Ozeanien
und Australien

Eines der hoffnungsreichsten Missionsielder der Kirche 1st die Inselflur
Von Nıederländisch Ostındien Im Jahre 1875 verzeichnet das
Handbüchlein für dien Römisch-katholischen Keligionsunterricht nu Vıika-
T< mıt Stationen, Priestern a Kirchen und apellen und insgesam
AT  u 361 Katholiken Die erste Abzweigung und Übertragung CINES
Mıssionsieldes tand 1902 Dıie Ende 19023 zusammengestellte Statistik
ergab Lolgendes Bild

36 Nach El Eco Misional 24, 293 und Fl Sıglo 1024, August- (O)ktober-
heft PP 243 .5 314 Vgl 19924 (IT) 107

LMCatt 17—22 Per unNne }THederazıone Semmnar  ca Missionaria 111
talia.

3{ Nach amerıkanischen Sonntagsblättern, denen die Notiz veröffentlicht
Über dıe irüheren Pläne 1920, 4 9 1921, 104

3 Kath Missie 924/25, ubiläumsnummer
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ADPNAH UUAYISILLT ch
ADPDILIG 1 YY97E MUA9]59M Y IS UOMIJTOUZJEM

Da
7

Batavia 08 11 388 35 349 2902592Neu-Guinea MS 2315B Borneo Cap 29 35 4.05A Pr. Padanz (Sumatra) 49Celebes MS 11
6891 281

MA.Y Klqine _Sundainsel SV 36 13 ea e 43 5 545

l 180 E 510 139411Mehr als hunderttausend Getauifte sıind die Frucht der Miıssionsarbeit
ın den etzten anderthalh Jahrzehnten. 7u den genannten Missionssprengelnsınd durch weıtere Abzweigung seit einem ahre hinzugekommen: die ADPräf Nn auf dem sudlıiıchen Sumatra, die den Priestern mmheiligsten Herzen Bergen Zoom übertragen wurde; die Ap. räf

A l und 111190 öOstlıch Sumatra untier der Obsorge der P1ıkpus-M1sSS1ONAaTE; endlich die beiden Miss1lonsterritorien der Lazaristen ZU
h a ] und die Karmeliter M d I° < 1mM Osten Java, da Nıeder-ländisch-Ostindien zurzeıt zehn selbständige Missionsgebiete Äählt 4i Einer1ımmer schöneren Blüte geht namentlich das Schulwesen ın diesen Miıssionenentgegen dank or allem den zahlreich an die Seite der eigentlichenGlaubensboten tretenden Schulbrüder und Lehrschwestern, cdie als staatlich
ült Lehrkräfte auch staatlıch besoldet werden. In umiassenden G(e
bieten, au{tf den Kleinen Sundainseln, besitzt die Missıon ea das VOm
Staate geschützte Schulmonopol auf Jahre hinaus. kıne grolje Erleichterungfür den Missıonsbetrieh bedeutet die verhältnismäßige Leichtigkeit ın Er
lernung der Eingeborenensprachen und des Malaischen. Dagegen bildet die
VON Jahr b Jahr weıter sıch greifende Verseuchung der Bevölkerungdurch den Islam 1Ine sehr ernste Konkurrenz und tödlıche (‚eflahr tür dıe
Mission.

Für das au{fi Java eingeschränkte und auch hiler noch verkleiherte ADVıkarlat Batavıa wiıird dlıe Konzentrierung der Jesulıten bestimmt einen
siıchtlichen Zuwachs Kıngeborenenkatholiken bringen, dıe allerdings erst
4500 zählen. Das Schulwesen steht ın voller Blüte un umfaßt Schulen
aller Art mıiıt 840 Kindern. Das Kleine Seminar Moentilan Za Sem1-
narısten, davon Kuropäer. Dıie ersten Prıestertumskandidaten Javas aben
am und Junı Maastricht Tonsur und nıedere eıhen CMIP-fangen. Das Novizlat der Jesuiten in Moentıilan droht schon bald klein
i SEeIN. Auch die. Schwestern Von ug (Ursulinen) haben ZU Malangund dıe Schwestern Von Heythuizen ZU Semarang Novızlate für Java-
nerinnen errichtet E

TO Schwierigkeiten O  &O©  O sich en kKkapuzinermissionaren und ıhrem
Hılfspersonal qu{t Borneo entgegen. 17mal s} groß qals d  €  ©  »N Mutterland
Holland miıt 17 Millionen Eınwohnern ; zählt TST ( 4000 Katholiken,

Abbe Corman, Mı  10NS des Indes Orientales ıIn Bulletin de 1’Union du
Clerge 1924, nach der Jubiläumsnummer der Zeitschrift Onze iss]ıen ıIn ost

West 1922
Vgl dıe Errichtungsdekrete in AaS 19924

&11 West 1924,
1 SS s dazu Onze Missien ın OQost

Het Mıssiewerk 1924/25, 110
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DajJats un Chinesen. Eın großer eıl Landes ist den Katholiken noch Ver-
schlossen. Das Vıkarlat hat kürzlich in Schw. Wiıllibrordi Veghel dıe erste:
Eingeborenenschwester erhalten. Zurzeit befindet sıch eiNn Missıonar, 1o01-
S1US, CGanton ZU LErlernung des Chinesischen, da 000 dem
Christentum verhältnısmäßig leicht zugängliche Chinesen die Mission De-
völkern 4

Nıcht weniger schwieri1g gestaltet sıch das katholische Missionswerk
aul u IT ALa das In selinen für die christliche 1ss1ıon iruchtbarsten (1e-
Hıeten der Bataks den Protestanten reserviert un 1im übrıgen sechr stark
Von Mohammedanern durchsetzt ist Am meisten un schnellsten biıeten die
chinesischen Kolonien Aussicht aufti Er{iolg. Die Stoßtruppen der
Priester VOoO hl erzen verheißen mıit Recht einen Missionsifrühling
au{tf Sumatra. Die Stammpräfektur der Kapuzıner Padang hat ın den
Schulbrüdern ıne wertvolile Hılistruppe für dıe NEU errichteten Schulen '
halten Die größte Zahl der Schulkinder VOoO  D Padang, 540, allerdings.
Chinesen. eıtere Hilifskräfte sind in Vorbereıitung, und ZWAar dıe Schul-
schwestern VO  — St. Luz1la D Bennebrock 1ür Soehwa-Soento und dıe Kranken-
schwestern VOoO  — TE für Medan 4

In die NeCUuUeEeE AD Präfektur Benkoelen sınd bereıts Patres und
Brüder mi1t ihrem Präiekten Msgr. Smeelts, einem alten Kongomissionar,

abgereıst. Als Hauptstation ist Palembang ın Aussicht SCHNOMMEN. Zu and-
jong Saktı konnte mıiıt vieler Mühe un (zeduld VO  — den Kapuzinern schon
ıne Knabenschule mit Knaben eingerichtet werden. dieser Schüler
studieren jetzt ın Woloan für den Lehrberulf. Mıt Unterstützung der egle-
rung kam auch ıne Mädchenschule unter der Leitung der Schwestern VOon
Ällburg zustande 4:

Die eben{falls NeCUE Ap Präfektur H148 hat cAie d
der Niederlande un rund 5() 000 Lkinwohner, davon 100 000 Chıiınesen.
Hauptstation 1st Sambong qaut Banka, eın Kıirchlein, ein Internat Tr
Knaben und eln e holländisch-chinesische und ıne chinesische Schule sich
befindet. Außerdem sind noch Kırchlein i1m anzen Missionsdistrikt und

Katechisten ebenso vielen Orten Die erste Missionstruppe, hestehend
Aaus Patres un Brüdern, ist mıt iıhrem AD Präfekten MSgrT. Theodosius.
Herkenrath Julı nach Banka und Biılıton abgereist 4

1ıne csehr Iruchtbare Mıssiıon verspricht nach tiast ZWel J ahriehnten
scheinbar erTolgloser Arbeit die i1ss1ıon der urger Mi1issıionarie VO h!
Herzen Von (rxu 1 werden. 19923 wurde in diesem Vıkarıat cdie
CGhristenzahl 1010 vermehrt, daß E jetzt [22 Katholiken und 2057
Katechumenen auiweist,. Gerade dıiese mühereiche Mission ist durch den

123 sechr eingeschränkt &'
Gelebes wIl1es 1923 dreimal sovıel Erstkommunikanten auf qls 1921;

in vier Dörifern konnten nNnNeue Stationen gegründet werden, NnNEUeEe Schulen
cröffnet und NEUE Kirchen erhaut werden. Eın Aussätzigenheim und Sana-
tor1um sind in Vorbereitung 4

K  N Missie 924/25, 1  DE Het Missiewérk 24, 247; 924/25, 114
Ebendort 113
Ebendort 114
Vgl den Bericht ıIn Annales des SGT, Coeurs 1924, 455 8905 danach LMCatt1924, 329 LNouvRel 1924, 455
Het Missiewerk 1924, 249
Kath. issien 1923, 174
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Für die überaus schöne Entwicklung der Steyler Mission 1im Vıkariatder Kleinen Sundainseln spricht besten 1ıne vergleichende Statistik VOD}Jahre der Ubernahme der Mission VON den Jesulten, V Kriegsende unddem letzten Berichtsjahre:
1913 1918 1923

Priester 4
Brüder 19
Schwestern

19 13
23 3 43Getaufte 68 839Kommunionen 556050 (33946Beichten 156 000 2929184Katechisten 3U 80

Katechumenen 112
000 127Tagschulen 19 57 1592Schüler 600 3147

Lehrerseminare (Schüler)
Kapellen (Bethäuser) 23 13) 39 (59) 38 98)

Auf schweren Wiıderstand beim „ Volkstat“ stößt das Verlangen derMi1ssionare nach regelmäßiger Missionsarbeit qu{fi der Ins  ] alı. Bel derBischofsweihe VOoO  — Msgr.
dıe Gesamtmission

Velsen (Batavia), Nach{olger des 1923 verstorbenen,
Von Niederländisch-Indien hochverdienten BischofsLuypen, sprachen sıch darum erneut samtlıche Oberhirten VOoONn Nieder-ländisch-Indien für bsehaffung des Art 123 Aaus 9Das Rıesenmissionsgebhiet der OZzZzeEAdnNISscCchHheEeEN nselflur nnnach Errichtung der Präfektur Cookinseln und Manihiki Distrikte.VO  — denen die Genossenschafrt der heilligsten derzen Jesu und Marıa als dıaltesten Glaubenspioniere den Osten mit 4, dıie Maristen Zentralozeanienmıiıt 71 die Missionare VO heiligtsen Herzen m1t 4, die Steyler miıt diespanischen Jesuiten mıiıt prengel den Westen verwalten. Unter einer Eın-geborenenbevölkerung VOon rund 17 Millionen sınd HIET 000 Katho-lıken. kuropäische Priester sınd nach der neuesten Statistik 44() tätıg, eiln-schließlich die Kapuziner, die allerdings urch wohl ebenso viele spanischeJesuiten ersetzt ind. Ihnen helfen 249 Brüder un 31 Schwestern 9 DieSchwierigkeiten der Ozeanıschen Mission sınd d bekannt, 1E noch eIN-mal In den etzten Jahren wälzt sıch als NEeEUE€ES Llement derbreıte Strom VOo  —y Auswanderern AUS Japan, China und auch AUS dem Westennach Ozeanien. Auf Hawal bılden die Eingeborenen NUur mehr eIN Sechstelder Gresamtbevölkerung; die Chinesen zäahlen dort 000 die Japaner 120 000So wırd hler und anderS W: das ohnehin schwierige Sprachenproblem i1ürdie Missionare noch 1m

den Lastern der alten
HGT verwickelter, die Verseuchung der Inseln mıiıt

und Kulturwelt eits größer. Die protestan-
Our Missions 1924,
Het Missiewerk 1924 P4E2: Onze issien ıIn ost W est 1924, 92 Eınvollständig irreführendes BıilVon

176 eın protestantisches Jahrbuch
Cr katholischen ission gibt: nach AMZ 1923,ur 1923, WeNn für S  &.  anz Niederl.-Indien 1Ur530 Katholiken Za I: ungsefähr sovlel, WIe das Batavia alleın quf.welst, wäahrend für dıe protestantısche ission 756 692 gezählt werden.Krose zäahlte 1m Kırchl Handbuch 143 463 europäischeund eingeborene Priester, S3°3°7 Brüder un: 679 Sch899 Kirchen und Kapellen, 645 Schulen und 213 SC

western, 051 Katechisten,
liken miıt Finschluß hulkinder, 206 089 Katho-
kamen auf die

der zahlreichen eißen un: 981 Katechumenen. lervonSprengel Neuseelands 219 atholiken, 49 europäische
kindern.
Priester, Brüder, Schwestern, Kirchen und Schulen mıt 1592 Schul
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tische Mıssıon hat NWAar dıe anfänglıch sehr gehässige Stellungnahme SCLCN
die katholische Miıss1ıon gedämpit arbeıtet ber noch iortgesetzt qau{is ent-
schıedenste gegen dıe römischen Ekindringlinge (!) Da ziemlich überall die
Natur der Kingeborenen c<owohl der Polynesier W1€e der Melanesıer erschlafti
ıst beruht dıie olinun des Christentums fast ausschließlich auf der Erzle-
hung und Gesittung der Jugend

Die Tätigkeıit der l) p u IN A C oder der Väter de1ı
(1enossenschait der hhl Herzen Jesu und Marıa und der Lwigen Anbetung
We1ıst Tolgende Zahlenergebhnisse nach der Statistik 1Ur 1923 qauf

ADDNAH UOAEDADISI1IN u.19359.MYVS U9MI[OYUIEM uUudYVJALCMSUNAIHNTOAI x
991009011

Hawal 1826/39 48 300000 Sh 000 000 120
Markesas 18546 700 600 2500 57

Pr Cook anıhıkı 1894 19923 500 450 430 J  a
Tahitı 18526 32 150 8 000 7500

Zusammen | 90 96 959 |95 050 25 500 | 231

Das Schulwesen auft Hawal könnte doppelt gul bestellt CcIMN fehlte
nıcht an Personal und Geld Es setizt sich ZUSaIMMNEN Aaus höheren

Knaben- un höheren Mädchenschulen Töchterschule, Pensionat
Freischule, Volksschulen mı1T 4000 Schulkindern Auftf den Markesasınseln

felen die Missionsschulen 1902 den religionsfieindlichen staatliıchen Schul-
gesetzen der Franzosen um Opfer Wiıe 111 allen Iranzösischen Kolonien
muß daher der Religionsunterricht prıvat erteut werden 5 Die aupt-

Ozeanliens sind die Ma D sten dıe C Mıttelozeaniıen mıt
folgenden Viıkarlaten versehen

Bewohner Katholiıken
Mıttel (zeanıen 183  ( 33 000 800
5amoa 1845 49 000 400
Yıdschlinseln 1844
Neu Caledonien davon Eingeborene
Heu Hebriden 1557 000 2335 335
Sudsalomonen 18597 150000 6 1929 Eingeborene

Pr Nordsalomonen 1895 90 000 007 397

Einschließlich die Marıstenmissionare auft dem Festland Austrahen und
aul Neuseeland sınd für dıese 6 Vıikarıate und Prätektur allı ( ıkare

Ap Präfekt 180 Priesteır Brüder, 325 Schwestern An Kirchen und
kKapellen befinden sıch innerhalb les Missionsifeldes 34 und ebenso viele
niedere Schulen ferner zählt die 1ssıon ] Semı1inarıen gehobene Schulen

Kranken und Aussätzıgenhäuser

Privatmitteilung LNouvRel 336 ‚„JTles Hayvaı“.
Dono Spitz S B $ Years Apostolato 111 the Salomon*Islands 111

()Missıions 1924,;, 193 SS. , LNouvRel 1924, 216 Illes FıdJ1, la situation du Vıcarlat;
ebendort 264, Hes Hebrides: Les Progres du Catholicisme.
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Die Missionare VvoOom heilıiesten Herzen Von IssoudunInıssionieren die vier Vikariate Gilbertinseln, Marshalinseln, Aabaul undEnglisch-Neuguinea. 1919 zählten SE daselbst insgesamt H Priester.S87 Brüder, 147 Schwestern und 54 0 Katholiken. eıtaus cdie blühendstealler dieser und vielleicht WESECN ihres olıden Aufbaues VOon allen Südsee-m1ssionen ist die der deutschen Patres Hiıltrup aufi Neupommern, jetztRabau genann? O Die Zahl der Katholiken iıst bereits auft 900 die derKatechumenen au{f 6000 gesthiegen. Mehr als anderswo betelligen sıch 1erauch die kingeborenen selhst Bekehrungswerke. Nach langer Ver-walsung wüurden aul den Marshallinseln die vertriebener deutschen Missio-endlich durch spanısche Jesuiten ersetzt. deren
zugeschrieben wurde. prengel der Karolinen

Nur Nauru fiel an die Gilbertinseln. ort agKayser sehr über die nachteili
tmebenen DOor d Beeinflussung der Jugend dur(_:h über-

1rotz großer Schwierigkeiten hat sich dıe katholische Mission qauf den(zilbertinseln durchgesetizt In jedem Dor{ie ist eın Katechist angestellt, deıdie täglıchen Gebete vorbetet und den Kindern die notwendigsten relig1iösenund elementaren Kenntnisse beibringt. Von unschätzbarem Werte für ClicMission sınd die se1t Jahren bestehende kleine Druckerei und diıe seıitein1gen ahren errichtete Zentralschule Z Heranbildung eingeborenerKatechisten. In einem NeEUEN Bericht ag der Missionar Auclair sehrüber die mangelhafte Verkehrsverbindung, das schlechte Wasser, die TOlose Einsamkeit und Unifiruchtbarkeit des Bodens, aut dem Nu ZW E1 Frucht-bäiäume, Padanus- und Kokosnußpalme edeıhen Dabei ist die protestan-tische Bibelgesellschaft ond außerst tälıg und das Heidentum rechtlocker und unsıttlich 9
In einem sehr günstigen Eintwicklungsstadium befindet siıch auch cdieMi1ssion der Steyler aqauf Neuguinea, worüber gleichzeitig mıiıt der Mıssıon derHiltruper auf Mabaul 1m nächsten Helte fr berichten ist Leiıder schwehiimmer noch das Demoklesschwert einer Verbannung des deutschen Missions-personals über diesen Mıssionen.
Zu diesen eigentlichen ozeanıschen Missionen sind ferner ZUuU rechnendıe kıngeborenenmissionen qu{fi Neuseeland und ın Australien selbst DDasZahlenbild dA1eser fünf Missionen ist Iolgendes:

Kongregation
eu-Nureia

Priester Brüder Schwestern Katholiken
OS E 35 23 600rysdale Rıver

Kımberley PS M und Salesianer 600Maoriemission N.-Seel.) Maristen 13 300
Mill Hiller ZNord Territo MS

000
E

or Viktoria)
56 48 S 8520

Vgl dıe letzte Statistik iın Z7M 1923, 235
5 Hiltruper Monatshefte 1923, 125
> Anclair C $ Le Isole Gilbert ıIn LMCatt 2  Z 171

Vgl über Ozeanien den Artikel VO Thauren In ath Missie1924/25 Jubiläumsnummer, quftf dessen Quellenmaterial 1m wesentlichen VO1-hegende Darstellung fußt.
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Kleinere eiträge.
Unsere Institutssiıtzung 1n Hannover.

Von TOL. DrTr. Schmidlin in Münster.

1e immer ist auch qQu1 dem dies]Jährıiıgen A k die
Missionssache ZU  —_ Sprache un ZU  Ig Geltung gekommen. Auf einer

eigenen Missionsversammlung AIn Vormittag des September wurden ZWei
begeisterte und begeisternde Vorträge gehalten, VO  a Weihbischo{f Dr. Sträter
über den gegenwärtigen Stand des Missionswesens und on Provinzlal
Grendel uüber Recht und Krafit der Heidenmiss1on. Beıide Redner gedachten
auch der Missionswissenschait un speziell ıhres Organs mıiıt empfehlender
An erkennung

Der Nachmittag desselben September WarLr einerseıts der Vertreter-
versammlung des aqakademischen Missionsbundes unter Leitung selnes ene-
ralsekretärs Dr. Freitag D 9 andererseıts einer G
Iu des internationalen Instituts für missionswissenschafitliche Forschun-
SC gew1ldmet. STte hatte sich als notwendig erwlesen, schon um In den
durch die iinanziellen Umwälzungen der etzten eıt in Verwiırung geratenen
Verhältnissen ıne Reorganisatıon und Neubelebung herbeizulühren. Außer
einiıgen Fachvertretern aren auch csoftlche der deutschen Missionsgesell-
schaiten und Missionsvereıne, U, S Weihbischo{f Sträter und der General-
sekretär der Superiorenkonferenz erschıenen.

Nach röfinun und Begrüßung durch den Vorsitzenden und iınDe-
ruifer FKürsten Aloı1s VOonNn Löwenstein erfolgte zunächst der Kax CO N-
ericht des Schatzmeisters Direktor Alo1s Oster Von Aachen. Dank dem

großherzigen Entgegenkommen der Karlsgesellschait, be1 der che Jelder ATll-

gelegt HS konnten die rüher eingegangenen Papiermarkbeıträge auf
3936,80 ark aufgewertet und durch die NEeUEN Mitgliederbeiträge ıne KEın-
nahme VO  w 332,83 Mark erzielt werden, daß nach Zzu der 64 L7 Mark
Ausgaben als Bestand 5621,93 Goldmark gebucht wurden, die teıls als (xut-
haben he1l der Aachener Stadtsparkasse teıls aqals Kontokorrent angele sind.
Der ünftige Jährliche e1(raS ist nach dem Vorgang des Vorsitzenden
hereıts 1m VGLr  NC Jahr auf 20, der einmalıge Beıtrag für lebensläng-
liche Mitglieder aul 200 Goldmark festgelegt worden. Diejenigen, welche
die lebenslängliche Mitgliedschaft in der Inflationszeıt durch entwerteies
Papiergeld erworben aben, sollen 198081 ıne ANSgEMESSCHNE Nachzahlung

werden, die mindestens 100 Goldmark betragen muß, nın die
ZM gelieiert werden soll, während die irüher erworben: lebenslänglıche
Mitgliedschait erhalten bleibt Sämtlichen zahlenden Mitgliedern wird uUHSer

Fachorgan künftiglin unentgeltlich zugestellt, nachdem s1e 1n der Ent-
wertungszeıit ohne entsprechende Gegenleistung ummm die äalite des relses
erhalten haben

Herr Generaldirektor Streit VO  e Kref{feld, der für seinen In Rom wel-
lenden Bruder |- an Streit das Protokoll iührte, berichtete über die

für das Institut. Er iTat iür Au{fstellun VO Propagandasekre-

Daneben Cla versodaliat und Kindheit-Jesu-Vereın. Vermi1ßt wurden dies-
mal Resolutionen un: Diskussionen In der geschlossenen Versammlung, die fast
Sanz VOo den Diasporabedürfnissen 1n Anspruch SCHOMMEN WT,

eitaus dıe meıisten Mitglieder sınd TPOLZ der ungunstıigen Zeitumstände
em Institut treugeblieben, darunter auch die HT chwager und Hoff-
inNnanlliı in größerem Umfang SEWONNENEN Ordens- un Missionshäuser.
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taren CITE die in ständiger Fühlung auch mıiıt der wıssenschaitlichen Ommis-
S10N be]l den inanzkräftigen Kreisen ın den verschledenen egenden Deutsch-
lands Mitglieder werben und Zuwendungen sammeln ollen Die Versamm-
Jung dankte dem Reierenten für sSeEINE eıfirıgen Bemühungen und bat ihn, die
Leitung und Organisation dieser Institutspropaganda ın die Hand ZU
nehmen. Generalsekretär Dr. LOouis tellte auch ansehnliche Unterstützungenun den Beitritt der Priestermissionsvereinigungen ın Aussicht, dıe ın ıhremrgan und ihren Konferenzen intensiv autf das Institut un die Zeitschrift
hingewiesen werden sollen

Prof Dr. Aufhauser Von München referierte über die römische
s und iıne eventuelle Beteiligung uUNsSeTeS Insti-

tiuts Es soll ZUSammer mıiıt der mi1ssionswissenschaftlichen Literatur SC-bührend ZU Darstellung kommen in der teilung für Missionswissenschaft,deren Vorbereitung iıhm übertragen worden ıst. Darüber hinaus schlugVerfasser, unterstutzt VOoO  — Dr. Louis, ıne tabellariısche Darstellung der DE -samten Missionswissenschaft mıiıt ıhren /weigen und Problemen, auch derMı1ıssionstheorie OT:
Mir WAar eın eingehendes KReferat über die unter meinem Vorsıtzstehende wıissenschafiftliche Institutskommission und die S

W1ISsSsensSchaftlichen ATK21tLen zugeiallen. Über dıe Kommissionselhst konnte ich weni1g berichten, da S1Ee WESCH der ungünstigen Relse-verhältnisse iın der letzen Zeıit nıcht zusammengetreten War. Von den Unter-nehmungen hat siıch VOT allem dıe wichtigste, 1ISCGTe it fürMissionswissenschafft dank dem opfer willigen Entgegenkommen des Aschen-dorlischen Verlags auirechterhalten, ist aber infolge der Umstellung qauf dieStabilıtätsverhältnisse ın seliner Auflage- un bonnentenziffer stark DO-fallen, daß iıne recse Propaganda iür den Bezug zwecks Zurückgewinnungdes alten Stands unbedingt eriorderlich ist, neben stärkerer Mıtarbeit INS-besondere Aaus den Kreisen der Gesellschaften. Von den m1ssionswissen-schaiftlichen d sind die beıden Von Walter und Hofimannnoch ın den Strudel hineingerissen und ANUur durch die Noblesse de Verlagsre  © worden, während dıie Jletzte Von Dahmen durch die Vorweg-abnahme insbesondere seıtens der Gesellschaft Jesu und des Ausland ermög-licht War. für mehrere ın Aussicht stehende AbhandlunsCh W1e iür die eıt-chrift wurden vorläufhig 3000 notiert, über deren Verwendung im eIN-zelnen die wıssenschaftliche Kommission bestimmen sollte Die StreitscheBıbliotkeca Missionum konnte iın ihrem and HEC eine Spendeder holländischen Unio Gleri gesichert werden, aber der Verlag dafiür ist
Von Aschendorff auf e AÄaveriusbuchhandlung übergegangen DIie Ver-öffentlichung der archivalischen 181 mußtemangels inanzieller ıcherung, A Teil auch Wegen technisch-wissen-schaitlicher Kinzelschwierigkeiten noch aufgeschoben werden. Missions-wissenschaftliche KB konnten seıit dem Krliege außer dem VO  —_ Aachennıcht gehalten werden, doch WAare an der Zeit, daß uUuNnser Institut wıederolche heranträte un auch al den ausländischen W1€e dn nächstes Jahrin udapest sıch beteiligte. An missionswissenschafi{tlichen Lehrstühlen unSeminarien sınd die Von München un Rom (Propaganda hinzugekommen.aber die Beschickung seıtens der Missionsgesellschaften sehr zurück-Im Anschluß daran wurden 1ın kurzer Übersicht die parallelen Bestre-bungen In anderen Ländern un die Internatiönalen Aus-

6. Oktober In Münster geschehen.
Inzwischen ın einer Sıtzung des geschäftsführenden Ausschusses
uf dıe Eınzelheiten wollen WIT hler nıcht eingehen.
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sichten uUunNnseTer Organisation un Dıiszıplın behandelt Ich suchte vorab 111
den Vereinigten Staaten anläßhich INeC1LNeTr Reı1ise ZU CGrusadetagung dafür
Freunde ZU SEWINNECN und nach INe1INeETI Rückkehr durch 111 Zirkular a cdie
amerıkanıschen Missionskreise für Institut und Zeitschrift werben, das
Ergebnis War aber sehr gerınNg, namentlich der Deutschsprachigkeit

Organs In talıen DZW om ist weder 1Ne Verschmelzung mıt
unserem internationalen Institut noch das dort seıtens der Propaganda
a  an  1 davon eplante zustande gekommen Dagegen wurde Parıs
IT Frankreich ın uUuNsSseTeEnN Bestrebungen verwandtes Unternehmen Mmı1s
des M1SS10NS) gegründet auft dessen Programm ein Missionslehrstuhl 1Ne€e

vVıerteljahrszeıtschrift TE Missionsgeschichte und bhandlungen stehen
worüber ich mıiıt dem Vorsitzenden oyau Verbindung eireten bın In
Löwen WIird auch diesem September 1iNe mi1ss1iologısche Woche abge-
ı1alten aber NSeTeE zuerst gewünschte Teilnahme scheıiterte der politisch
noch allzu gespannten Mentalıtät Viel gunslıiger sınd die Aussıiıchten und
Gesinnungen für uUÜNSGCcre Ziele an Im Unterschied dazu ist für cdıe
Schweiz hiıerın noch geschehen un nicht viel hoffen, noch WCNH18CTr
mMmomentan England un Spanıen Umgekehrt hat der SI  SSCH-
schaftliche Kursus VoNn (zabriel CZEIST daß Österreich un den OST-
Llichen Nachbarstaaten das Verständnis tür IHISGEB uIigaben wächst und
manches ZU erreichen WAaTe

Zur NEeEUeETN Entwicklung der stüdentischen Freiwilligen-
ewegung protestantischen Nordamerika

Von Friıedrich Schwager Techny, Illinois

estudentische Freiwilligenbewegung verdıent als protestantıischer Mıss1iıons-
faktor allerersten hanges dıe hbesondere Aufmerksamkeıt der katholischen

Mıssıonskı 1se eın erster Bericht über diıese Bewegung ! hat se'nerzeılt
weıthın Interesse gefunden s Jürfte A& der Zelt dıe Kntwicklung, cie
Arbeıtsweise und den Krfolg dieses studentischen Mıissıonsunternehmens
erneutien ürdıgung L unterziehen?2.

Das Hauptzıel der ewegung ist bekanntlıch, Studierende ß per
Dieses Zael ıst isönlıchen Hiıngabe AIl den Miıssionsdienst f gewıinnen 4,

Moderne trömungen un Bestrebungen 11 protestantischen Missionsleben
(ZM 1912,

DD Christian udents and Or. roblems, Report of the nın International
Convention ol the Situdent Volunteer Movement for Forejgn Miss1ons, Indianopolis
(New ork Vgl besonders 69— 86 The Student Volunteer Movement
Report of the Executive Commiıttee

nier „Studenten‘“‘ sind hier nNnıc die eigentliehen Uniıversıitäats Studenten
verstanden, sondern die Schuler der 1er College-Klassen, die eLwa den Secunda-
und Prima Klassen erer deutschen (jymnasien entsprechen Allem Anschein
ach wendet sich dıe Freiwilligen ewegung nicht dıe Universıtats Studenten,
sondern die Studierenden der olleges, wohl der Sıch dıe geeigneten fiür
den Missionsberuf W WINNCH, bevor S1€e sich fur andern Lebensberuf end-
gultig enischlıeden en

Im Report 83 wird gesag(T, das Hauptziel]l der Bewegung sSe1 N1C die
Gewinnung VO  w volunteers, sondern die Erziehung der Studenten AA olchen
Hingabe des Lebens Gott, daß SIE 1g werden, D erkennen, welchen Dienst
daheım der iM der Mission von ihnen order Tatsachlich haft ber die Leitung
der Bewegung abgelehnt, auch Arbeiter für  d die innere Missıon werben,
m11 der Begründung, daß die Au{igabe, die nötige Anzahl VON Missionaren für
Übersee ZUu SKEWINNEN, schon die Arbeitskra der Leitung NsprucG nehme.
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überraschendem Maße ' verwirklicht Se1lt der Gründung der ewegung Vel'-
dankten iıhr In den Vereinigten Staaten und Canada alleın Mıssionare
und Mıssıonarinnen dıe Kntscheidung für den Mıssıonsberuf. Von: den Missions-
ländern erhıjelten Chıina S 104 ndıen und Geylon 1989, Japan und Korea FArAfrıka 149, das Lateimische Amerika und W estindien 1399 die katholischen
Philippinen 256 Mıssionskräfte. lele dieser Sendboten heben nıcht lebens-
länglıc In iıhrem Arbeitsfelde Den Jährlichen Abgang der nordamerıkanıschen
Missıonare uUurc J’'0d, Krankheit oder andere Ursachen schätzt Nan gquf mehr
qals G Für den Nachwuchs eingeborenem Personal ist VON bedeutung,daß dıe bBewegung auch ıIn den yrößeren Missionsländern schon festen Fuß
vefaßt hat

And C416 Zıiele der bewegung sınd: ege des Mıssionssinnes unter der
gesamten nordamerıkanischen Studentenschaft: Heranziıehung insbesondere
der künftigen Seelsorger ıund anderen Angestellten im heimatlıchen Kırchen-
dıenst verantwortlicher Tätigkeit für dıe Mıssionen; 3 Ausbildung angehen-der Missionare für dıe heimatliche Missionspropaganda, solange SIE aheım
weılen. Da dıe künftigen Missıonare zumeiıst prıvaten oder staatlıchen
Lehranstalten ıhren tudien obliegen, inden SIE reichhlıche Gelegenheit, ıntier
iıhren Kommihtonen für dıe Mıssıon 7A1 werben. Dıe Mehrzahl der
gemeldeten „Freiwilligen“ (volunteers) verdank# iıhre Entscheidung dem Be}3-
S  S  pıel und W erbewort anderer Freiwilligen. So sınd 1m protestantischenAmerıka anerkanntermaßen dıie In der Vorbereitung auf den Missionsberufbefindlichen volunteers der einflußreichste Faktor dıe
Missionsberufe. Gewinnung uer

Diese prıvate Werbetätigkeit ırd ergäanzt durch dıe Arbeıt VOIN männ-
lıchen und weıblichen Reisesekretären (zurzeıt sıeben), dıe entweder schon
dıe .Anstellung für In bestiimmtes Missionsfeld erhalten en üssen oderauf Urlaub befindliche Missionare, also jedenfalls Persönlichkeiten sind, dıieauf das besondere Interesse der Studenten rechnen dürfen Die Vereine derFreiwilligen, dıe sıch großenteils mıiıt den einzelnen Staaten der Union eckenund heute auf 4.1 elaufen, halten ıhre Jährlichen Sonderkonferenzen inıt
ZUSamme eiwa Teilnehmern aD und gewähren adurch den Reise-sekretären Eıinfluß auf Studierende von öheren chulen, dıe S1eEe selhst nıchtbesuchen können. Zwei andere Sekretäre wıdmen sıich der Fürsorge für dıeStudenten, die siıch Ur«e ihre Unterschrift als Freiwillige für den Mıssions-dıenst erklärt aben, und vermitteln den Briefwechsel mıt den Mıssions-gvesellschaften, u11 den Kandıdaten eine Anstellung besorgen.Die veränderte seelische Haltung der Studentenwelt nach dem Welt-rıeg veranlaßte aunch dıe Leıter der bewegung einer entsprechenden An
passung iıhrer Arbeitsmethoden. Es WAar nıcht mehr möglıch, für dıevordem eıt verbreıteten Textbücher über einzelne Missıonen, dıe a{l-
Jährlıc für dıe Mıssionsstudienzirkel herausgegeben wurden, noch das frÄihereInteresse ZU finden Statt dessen sah Inhan sıch genötigt, den SiudentenDiskussionsmaterial in Broschürenform über dıe großen internationalen undsozlalen Tagesfragen Lı 1efern Der Krfolg War recht befriedigend. Aneiner Universıität hıldeten sıch Diskussionsgruppen ZUEL KErörterung der
Broschüre „Internatıional TOblems and the Christian Way of Life“ NOC
größeren Krfolg halte dıe Schriäft über „Massenbeziehungen und das christ-1C [deal“ W eıtreichender Eıinfluß geht VON dem achtmal Jährlicherscheinenden „Bulletin“ des Movement und VON dem Organ des StudentChristian Movement he Intercollegian J das dıe samten relig1ösenInteressen der protestantischen Studentenschaft vertritt, aber auch der Missıon
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ußerdem suchen auch noch manche Zweigvereinesıch kräftig annımmt.
der Freiwilligen 11L kurze Berichte oder Zirkularbriefe das Interesse iıhrer
Mitgheäer wachzuhalten, oder Lehranstalten Kıngang R nden, in denen
dıe bewegung bısher nıcht vertreten WarLr

Natürlıch kann eın vielverzweiıgtes Unternehmen seine Aufgabe nıcht
eriullen ohne erhebliche Aıttel Dıie Gesamtkosten der Bewegung belıefen

Davon entfelen auf as Gehaltsıch 1im Berichtsjahr auf 95850 Dollar
Ol 16 Sekretären und () anderen . Angestellten W auf Reisekosten
13000 Dollar Von der Studentenschaft selbest wurden aufgebracht 30000 Dollar,
also nıcht Sal eın Drittel des Jahresbudgets.

Seıt 1920 vollzogen sıch ın der Leıtung der ewegung wesentliche
Änderungen 1m Sınne weıitgehender Demokratısıerung. Der rüher AaUSs

sieben Köpfen hbestehende gyeschäftsführende usschu SEeIZ sıch seiıtdem AUS

Miıtglicdern ZUSAaIMMIMMEN, VOo  } denen wenıgsiens 15 aktıve Undergraduates
sein muUussen Dıiese 15 Vertreter der Studentenschaft werden gewählt on

dem gleichfalls neu gebildeten Hat der Studenten-Freiwilligen, der siıch S

]e einem Studenten un: eıner Studentıin der 4 Freiwilligen-Vereine ZUSaMmmMeN-

Seiz em der Kat sıch ZU precher der W ünsche und Kritiken der
Studentenschaft machte, hat In kurzer nm  eıt großen Eıinfluß auf dıe nt-
wieklung der ewegung o  9 anderseıts aber auch das Vertrauen der
Studenten qauf dıe Leıtung der Organıisatıon verstärkt.

In der Vorbereitung der nıeunten Internationalen Konferenz der rTel-
willigen-Bewegung, dıe OI Dezember 1923 hıs AA Januar 1924 ZU

Indıanopolis, Indiana, ag haltte dıe Neuorganıisatıon der Leitung ıhre
Feuerprobe hbestehen. Auf dieser jJüngsten Tagung des Movement machte
sıch der gesteigerte Einfluß der jungen Studentenschaft augenfälhg geltend.
Diıe alten Führer eın John Mott und Robert peer, hbehielten
och einen Sıtz 1mM geschäftsführenden usschuß, aber dıie eigentliche Leıtung
owohl der Organıisatıon qlg olcher wıe auch der Konferenz in Indianopolıs

Dıe Kedner nıcht mehr WwWI1Ie früher VOTL-gng In Jüngere Hände über.
wıegend Sekretäre der Missionsgesellschaften oder andere hervorragende Per-
sönlıchkeıten der amerıkanıschen Denominatıionen, sondern zumeıst Studenten
oder Vertreter fremder Natıonen.

W enngleich eın Krıtiker hervorhob, daß dıese Tagung wenıger qals die
vorhergehenden OM Geist des (‚ebetes gelr wurde ® und mehr auf Be
tätıgung nd KReden als auf relig1öse Vertiefung ausg1ng, hatte doch jeder
Tag se1ne Morgenandacht und andere kul’Z6 Ruhepausen (jebet nebst
wenıgstens elıner erbaulıchen Ansprache. Dıe Wahl der übrıgen erhand-
lungsgegenstände ekundet, daß dıie Studenten sıch bewußt Warell, welche
Schwierigkeıiten den Missionaren erwachsen, die „christlichen“‘ Natıonen
ıhre innere und äußere Polıitıik, insbesondere auch dıe sozlialen Verhältnisse
nıcht dem Geıiste Christı gemäl gestalten. Dıie Übel des modernen ndu
strialismus; dıe Behandlung der arbıgen Rassen uUurc dıe weıße Hasse, dıe
Mißgriffe der internationalen Politik, dıe rage nach der Zulässigkeıt des
Krıeges und der Teilnahme ALl einem solchen nahmen in Vorträgen und

Undergraduates sind diıe Besucher des College, die als solche ihre eife-
drüfung noch nıc gemacht haben Auch AQUS der vorstehenden Bestimmung ist.
deutlich ersichtlich, daß die qamerikanische Freiwilligenbewegung sıch Nu die
College-Studenten, nicht ber die Universitäats-Studenten (deutscher Auffassung)
kummert.
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Diskussionen den breitesten aum e1IN Doch kam auch die 1ssıon Z ıhrem
nechte durch Vorträge über dıe Missionsaufgabe im Lichte ” der . heutigenWeltlage, über den Mıssionsberuf, dıe einzelnen Miıssionsländer (meıst uUurc
Kkıngeborne behäa und.: nıcht zuletzt He dıe Korums, in denen
eıne Menge mıssionsmethodischer Kınzelfragen durch Mıssıonare und M1ss10-narınnen kurz und sachlich besprochen wurden.

Entsprechend den W üaschen der Studierenden aD den Teıl
nehmern der VYersammlung ZUIN erstenmal (relegenheı ZULC Dıskussıion.
hr Ware WEel Sıtzungen ausschließlich gewıdmet. Um vielen die Teılnahme

der Aussprache f ermöglıchen, wurden dıe 6195 Konferenzmitglieder ? 1n
44 Diskussionsgruppen eteut. Dıe Leıter derselhben erhielten Z7WEe] 1aS VvVorder Konferenz uUurc eınen zwölfstündigen Vorbildungskursus eine
Schulung für ihre nıcht eichte Aufgabe. Hauptgegenstände auch hıer
wıeder nassenprobleme nd Krieg. Den Amerıkanern brennt dıe Kassenfrageauf die Kingernägel, da dıe ZWO Mıllıonen eger in den Vereinigten Staaten
ımmer noch kulturell, pohıtisch und SO719] VON einem großen l‘ der weıßen
Bevölkerung, besonders ın en Südstaaten, nıedergehalten und entrechtet
werden. ucCnN dıe sıttliıche Zulässigkeit des Krıeges wırd In der amerıkanı-
schen Presse oft erorter SD ıst begreiflich, daß den Studenten darum ZUu
tun: War, eınem sıcheren: Urteil über diese robleme und ZU praktıschenBeschlüssen Z kommen. In eiıner aUSSC  1eBßlıc VOoO  — Studenten geleıtetenSitzung der Studentenschaft wurden dıe Ergebnisse der Diıskussion ımsıchtlich
der Massenfrage und des Kriegsproblems noch einmal Uurc je vier Dısku  S.
S1ıo0nsredner dargestellt. KEs erührt wohltuend Z sehen, mıl welcher M
schiedenheıt dıe künftigen Führer der Natıon sıch für cdıe völlıge Gleich-
berechtigung der farbigen Kassen, insbesondere auch der nordamerıkanıschen
eger, nach jeder Rıichtung hımn aüussprechen.Unter en zahlreichen RHednern wrug nach dem gedruckten Bericht und
dem Urteil VON Zuhörern eın angesehener südafrıkanischer Schulmann, Dr

Kwegyir Aggrey, dıe alme davon. Als Vollblutneger ON der
küste eferte in seiner Persönlichkeit einen Beweıs für dıe Entwicklungs-fährgkeit der schwarzen Hasse, ihr auernd oJeiche Bedingungen wWwIıe
den N eıßen gewährt werden. .  T gyab selınen Zuhörern den klugen RalKassenvorurteile nıcht Urc Front-, sondern durch dıe wıirksameren Seıten-
angriffe miıt (Geduld und (‚üte bekämpfen. Siıcherlich War dıe Gegenwartzahlreicher, tüchtiger Vertreter der verschiedensten Rassen, durch dıe dıie
Tagung ON Indıanopolıs sıch auszeichnete, eines der besten Mıttel, dıe auch
ort anfänglich zulage tretenden Rassenvorurteile schwınden Z machen.Eın Junger Amerıikaner, der den Negern die xleiche Bıldungsfähigkeit absprach,wurde VO  — einer schwarzen Studentin S schlagend wıderlegt, daß sıch
entschuldıgte und humorvoll eıfügte : „Bisher sah ch auch noch nıe eın
Mädchen WIE SsSıe“.

Im (1anzen War dıe Tagung VO  —s Indıanopolıs e1N Sıgnal [Ür dıe gelistigenWandlungen, dıe siıch auch In der missionarisch interessjierten amerıkanıschen
enn H Saijler im Bulletin 120 7edauernd fesistellt, dıe Studenten

seien nicht hinreichend mit den Missionsfragen veriraut, um auch uber diese gielchausglebig reden und diskutieren ZU können, s diese Beobachtung zutrefifend
Se1in. Doch ist, gewi A begrüßen, daß die Studentenschafft sıiıch auch 1m IN
teresse des Ansehens der christlichen eligion In der nichtchristlichen Völkerweltdafür einsetzt, daß diıe „Christlichen“‘ Nationen en  ıch einmal dıe Grundsätze1 VıSEl auch 1mM Offentlichen sozlalen und politischen eDen Durchführung bringen.D Von den 6 195 eilnehmern Waren 4 526 amerıikanische und kanadischeStudenten-Delegierte, 3850 ausläaändische Studenten-Delegierte, Bl Missionare, 146Sekretäre der Missionsgesellschaften, 404 Professoren, 5 Studenten-Seelsorger.
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ImStudentenwelt vollzogen: en und noch weiterhın auswirken werden.
ournal of eligıon faßt Dr Archıbald erY Dozent

(Assocıate ProfessOT) der Missiologie der Universität Chicago, dıe her-
vorstechenden Erscheinungen der Entwicklung, dıe q |S.

olge der modernen KErzıiehung bezelchnet, 1n Jängeren Ausführungen Z11-

Samme1l, dıie hıer NUr In Kürze wıedergegeben sejen.
Dıe NeUE Generation der F'reiwıIhgen ist bereıt, iıhr en der Sache

der issıon wıdmen. Sıe glaubt er auch berechtigt DE se1n, auf das.

Vorgehen der Missıon und dıe Lehrverpflichtung ebensowohl Einfluß AUS  U-

üben, wı1ıe cdıes VO  — Leuten geschieht, dıe 1ın der Heımat leıben, ihre Be1-.

raäge ı1efern und dıe Verwaltungoskörper wählen Dıe Aufrufe um Miss1i0ons-
arbeıter werden künftig NUur NOCh insoweıt Krfolg haben, als den angehenden

währt wıird.Missıonaren größere Freıiheit >
Studenten teılen nıcht mehr dıe Welt 1DDie Missionsführer 1988

7Z7We] e1ıle eıinen christlichen, dem alles ute zugeschrıeben, und eınen
nichtchristlichen, der SPaU in STau gemalt wird. Man erkenn . daß alle
Völker, christliıche W1€e heidnısche, denselben eln kranken, derselben

der Durchdringung mıiıt dem Geiste Christı bedürftiggöttliıchen Hılfe und
sind. Man qsjeht N1ıCht mehr hochmütig auf die heidnischen Nationen herab,
sondern ist sıch der demütigenden chwächen des ejıgnen Volkes ewußt

Infolgedessen wiırd dıie 1ssıon und der Mıssıonsb nıcht mehr
qls eıne . der weıßen Kasse als olcher zufallende Funktion betrachtet, sondern
anerkannt, daß dıe Kırche NUur da mi1t guitem Gewissen und ohne am
OLr che Nichtchristen hıntreten kann, WEeNn In den altchristlichen. Ländern
die dort herrschenden sitthchen und zıalen Ül_3el mıl größtem Nachdruck
bekämpit werden.

Die Studenten heute geben <sich micht mehr zufrieden mıit (xebet,
VO  S Textbüchern über einzelne Miıissjonen. S]1e-Bıbellesung und

wollen eıne gründlıche, streng wissenschaftliıche Erforschung der dem Miss1ıons-
etrieb zugrunde lıegenden und ıhn bestimmenden Tatsachen SOWI1E der großen
W eltprobleme, dıe auch dıe Mıssıon esentlıch beeinflussen. Die Frage, ob
dıe Christenheıt christlich SENUS sel, U1n ıhrer Missionsaufgabe gewachsen

In Indianopolısse1n, ware früher als fast sakrılegisch betrachtet worden.
lag dıie nüchter Prüfung olcher Fragen in der Laat

Ks zeıgte sıch das Bedürfnıs, den alten Leıtworten eıne NEUE Deutung
R geben Das galt zumal ON dem Losungswort „Evangelisatıon der W elt
in dıieser Generation“, das, wıe ıch ZUL Erklärung eıfügen möchte, schon
durch tiefere Einsicht in die (xesetze der Soziologıe vıel an seıner früheren
Werbekraft verloren hat Die geistigen W andlungen innerhalb der mensch-
ıchen Gesellschaft erheischen emen W el längeren Zeitraum als ıne mensch-
10 Generatlion, unl sıch durchzusetzen, und cıe Aufgabe, nıcht NUr einzelne
Indiyvıiduen ZU bekehren, SOIdern dıe SanzZc menschliche Gesellschaft miıt dem
Geiste Christı durchdringen, kann 1Ur allmähliıchem Fortschreıiten
gelöst werden.

Die Konferenz OL Indıanopolıs machte klar, daß dıe geist1ge
Revolution innerhalb der europälischen Studentenschaft ıhre ellen auch
nach der CC Welt geworfen hat Die oroße Enttäuschung und Ernüch-

Krijegs- und Nachkriegsjahrenterung der heranwachsenden Generatıon in den
aber auch ıhren Entschlußhat den. Wirklichkeitssinn der Jugend gestärkt,

wachgerufen, ıhren eignen W eg ZU suchen, unabhängig ON den Vorurtelilen
der V äter. Prof. Baker erwartel dieser Entwicklun Hoffnung r dıe:
Welt, zenl auch dıe ältere Generation zunächst Zeıten er Dorge rleben Mag

Jedenfalls erhält aus den offizıellen Berichten den iNndrucK, daß
das treben der Konferenzleıter bewußt auf cie Förderung des Reiches
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Gottes, w1e S1E verstehen, gerichtet Wa  s Davon legt auch dıe Missions-
ausstellung In ihrer originellen Ausgestaltung Zeugnis aD an egnügtesıch nıcht mit der /Zusammenstellung auffallender etl.nographıischer und Z0O010-
oischer Gegenstände, sondern heß das Nırken der Mission nach eınem wohl-
durchdachten aı hervortreten. Kıs dürifte der Mühe wert SEeIN, hıer wenligstens
dıe Stichworte der verschıedenen Ausstellungsgruppen wiederzugeben:

Bıbelübersetzun und -verbreiltung, Hof des Lebens (Bıldnısse VON
typıschen Missionaren für dıe vielgestaltige Missionstätigkeıt) menschlıch
Wertvolles (der nıchtchristlichen Völker) In Abbildungen, dıe nordamerıka-
nısche Basıs re orzüge), heimatlıche robleme (Mıßstände, cıe der Abhilfe
edürfen), überseeische Tropleme (Mißstände in der eıdenwelt), Heranbildungeinhei1mischer Führer, Vorbildung der Missionare daheım, Krankenheilung,Predigt, Schultätigkeit, sozlales irken, Literatur, förderliche KEinflüsse der
Industrie; Landwirtschaft und Missıion, Allee des Zusammenwiırkens Avenue
of (iooperation) In den verschıedenen Zweigen der Missionstätigkeit, Führer-
schaft der Eıngeborenen, einheimısche Kırche, Handel und Industrıe, W elt-
verbrüderung, Beıtrag der einzelnen Natıonen und KHassen ZU Christentum,Keglerung uınd Dıplomatıe, vellg1Ööse Kıchtung der Jugend, JugendbestrebungenIm allzemeınen, fremde Studierende in Nordamerıika, Dienst des Lebens
(Daten und- Abbidungen AUS der Freiwilligenbewegung), chrıistliche
erziehung (1m Gegensatz nationalistischer Verengerung), relig1öse Presse
Amerikas on eltbedeutung, nıchtrehge1öse Zeitschriften VO  — iniemationalerBedeutung.

Ks 16g auf der an daß ıne Ausstellung dieser AÄArt den denkenden
eobachter interessieren muß. Man eachte auych dıe feıne Art, wıe berall
dıe Kıngeborenen den ersien atz erhalten, WI1I€e zuersit ihre rühmenswerten
Züge, sodann dıe Licht und Schattenseiten der Amerikaner, und darauf erst
dıe dunklen Züge 1M en der Nichtchristen gezeigt werden. Das Verzeichnis
der Avenue of Gooperat]on nımmt on allen Gruppen den größten Haum,einahe Zzweı Seiten in Kleindruck, em. Dıie Konferenz selhst War eın ÄAkt
des Gemeinschaftswirkens der dogmatısch getrenntien Denominationen Amerıkas,wıe auch dıe ZaNnzZe Freiwilligenbewegung hre S  toßkraft alg großzüg1gesGemeinschaftsunternehmen erhält Auf dem Mıssionsfeld selbst gehen die
zahlreichen protestantischen Mıissionen ZUTC Lösung ‘ wichtiger ufgaben nach
gemeIınsamem PIan: mıiıt vereinten Kräften und Mıtteln vor. In dieser bewußt
angestrebten und ständig zunehmenden Eınheitlichkeit er Aktıo hegteine der Hauptursachen für das Erstarken des Protestantismus in den Mis-
s1ıonsländern.

Zum ersten Missionsanfang Sambesi1.
Von Dr. „aurentius Kılger

chebesta hat unier diesem 1ıLe im vorletzten Heft der
A (14, 88—99 VO  — einigen Dokumenten berichtet, dıe er handschriftlich
In Lissaboner Bibliotheken gefunden haft und wohl Z veröffentlichen gedenkt.Ks kann mıch 1Ur ireuen, Wenn dieses Stückchen Missionsgeschichte, das iıch
seinerzeit nıt der SaNnzen Hıngabe eines Doktoranden bearbeıtete, urc
HNeGCue un und Forschungen beleuchtet wiırd. Die Bemerkungen Sch.s
bringen manches Neue, besoönders ın geographischen und chronologischenEinzelheıiten. Jedoch finde iıch In seiner Beurteijlung der Quellen ınd der
Tatsachen Z7wel Punkte, denen ıch entschıeden entgegentretien möchte.

Der ersie ıst Sch.s Urteil über (C(aıado und seinen Bericht eirells
der Gründe und näheren Umstände von Goncalo Sılveiras Tod Die Frage
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ist ONn weıtgehender Bedeutung, weıl der noch immer schwebende elıg-
sprechungsprozeß SeTrTES Missıonars siıch vorzüglich mıt der Sıcherstellung
dıeser Tatsachen Z befassen hat Ist Ca1ado wiıirklıch ein Schwindler und
hat ZUSaIMmMel miıt anderen Portugiesen und den schwarzen Medizınmännerin
(anganga) en Mord des 70NCalo esie sınd dıe VO  w ıhm angegebenen
Gründe, dıe SA Ermordung des Miıssıionars führten, betrügerische Krfindung,
S! wırd lı;e veritas martyrı OCn recht zweıfelhaft

Ich gebe Z daß manches Al dem Todesbericht geheimnısvoll und
schwer verständlich ist edoch lassen sıch dıe hbetreffenden Fragen CN.S
auch in befriedigender W elise lösen und selne Aweiıfel reichen jedenfalls nıcht
AaUS, den SaNZEN Bericht (la1ados qle eın Lügengewebe erscheinen F lassen,
das den eigenen Anteıl z Or verdecken sollte SO sınd beispielsweise
die nklagen der S derartıg afrıkanısch, der Bantureligion und den
damalıgen polıtischen Verhällnissen Ostafrıkas entsprechend gedacht, daß S1e
ım Briefe Al einen ostafrıkanıschen Kolonıisten sehr 31 Platze sınd, nıcht
aber In einer {ür dıe olonıalbehörden In Indien bestimmten Verteidigungs-
schrift, da Sie jenseıts des Ozeans schon gar ı nıcht mehr AI1Z verstanden
wurden, WIe die handschriftliche UVeberlieferung Ol Froes Bericht heweist
(vgl Kılger, Die ersie Missıon untier den Bantustämmen Ostafrıkas, Münster
191 20) 16 diese Gründe Warell geheım, WIE Sch meınt,
SIE wurden Vo  u den gerade ZUT Verdächtigung des Paters verbreıitet—,
sondern das Todesurter (janz allgemen besehen, ich dıe Ermordung
eines portuglesischen Mıssıonars auf Anstıiıften seıner portuglesischen Landsleute
für psychologisch unbegreillich. So vıel WIT AUS den Quellen des 16 Jahr
hunderts diese andler und Abenteurer kennen, aren Ja keine Muster:-
chrısten, aber immerhiıin gläubıge Leute: S1E haben wohll gelegentlich das
Vordringen der Missionare AaUSs eigensüchtıgen Motiven gehindert, ber ich
erinnere miıich keines Walles, daß S1€e sıch al der Person des Prijesters selhst
vergriffen hätten: dazu Waren SIE ZU gläubig und auch U abergläubisch.
mıiıt

Die positiven Beweılse ST daß Ca1ados Bericht, ZUSAMMMNENSECNOMIMM
aufden VO Kroes überlieferten Aussagen des Burschen Galıxto,

Wahrheit beruht, finde ch 1ın dem Informatıonsprozeß 1602/03,
der In Ostafrıka aufgenommen wurde, und dessen wichtigste Stellen ich ın
melner Dıssertation zıtiert habe E„ wundert mich, 1aß Sch aut diese
Quelle in keiner Weıse Rücksicht nımmt. Lch 18 seinerzeıt dargelegt (Die
ersie Mıssıon J daß dıe Zeugniskraft dıieses Prozesses insoweıt
schwach ıst, als dıe Aussagen durch das Interrogatoriıum beemtlu sınd.
Für NUSeTe Frage aber ergibt siıch vielen Stellen ıne Unabhängigkeit
VO Kragebogen, daß der Prozeß qle Sanzelr für dıe Ehrenhaftigkeit Ca1i1ados
und dıie Wahrhaftigkeit SEINES Berichtes eıne durchschlagende Bestätigung
hletet. Portugiesen und D ScChWAarze sınd die Gewährsleute: dıe Schwarzen
sind Augenzeugen, dıe 3 Portugiesen erufen sich auyf ältere Portugilesen,
dıe mıiıt (Goncala zusammen Warell, und auf den Inder Antonı1o Dıarz
Saramala, den Dolmetscher des Missjionars.: Durch dıie Aussagen dıieser
Zeugen wird der tradıtionelle Bericht nıcht 1n wesentlıchen Punkten verändert
und NUur 1ın Klemigkeiten ergänzt S Z Die erste Mıssıon 150)

standslos machen.
151 cdıe jedoch in manchen WHällen genügen, Sch.s / weıfe]l BeE8CH-

Wenn INan den anderen OQuellen nıcht irauen will,
verlangt dıe Gerechtigkeıit und dıe methodische Gewissenhaftigkeit, diesen

2rozeß ZUMM Vergleich heranzuzıehen. Ich würde vorschlagen, WE Sch
ALl die Veröffentlichung der VO  > hm gefundenen Dokumente herantrıltt, auch
dıe en VO  — 02/03 In exienso abzudrucken : cdıe In memnmem Besiıtz be-
findlıchen Photographien derselhben wıll ich dazu SErn Z Verfügung tellen

Der eINZISE gewichtige Beweıs, den cn für seine Neue Auffassung
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andeutet, scheint in dem qals AA VE bezeiıchneten Briefe Moneclaros AU Jegen,Jedoch wıird dıe betreffende Stelle elder nıcht einmal inhalthch angegebenDer un den ich nıcht unwıdersprochen lassen darf, ist dıe
AÄnsıcht: „Von einer mıissionarıschen Bedeutung ist dieser ersie Miıissions-
anlang Sambesı nıcht Yewesen.“ INas das In dem Siınne gelten, q{
dıes Bekehrungswerk nıcht VonNn dauerndem Erfolg V Die 1Ss]1ons:
methodische Bedeutung dieses Versuches jedoch 18 mMır mehr als je klar
geworden, qls ich 1ImM vergangenen Schuhahr In Rom die Missionsgeschichtedes Jahrhunderts ın ziemhicher Ausführlichkeit vorlas. Die Art der
Könıgsbekehrung, der Massentaufe nach kurzer Vorbereitung, ]a die (Giründe
des Zusammenbruchs sind In diesem alle derart ypısch {ür die Arbeitsweise
der Jesulıtenmission dieser Zeıt und für dıe ANZE ältere afrıkanısche Missjons-geschichte, daß 1InNe ausftführliche Darstellung und gewissenhafteDurchforschungdıeses kleinen tückes Missionsvergangenheit WanTtTilıC kein unnuüutzes pıelhıstorischen Scharfsinnes ist Insofern urce Sch.s un diese UrCH-
arbeitung gefördert wird, ıst mır das ZUr großen Freude: 1U möchte ch
Warnen, durch phantastısche innere Krıitik dıe Zeugnisse der wertvollsten
(Quellen aushöhlen wollen.

aChwOor
Zu dem Artikel

Die alte Dominikanermission anf den Solorinseln S 1 ff
Von Benno Bıiıermann C P Berlin.

urch die Güte des derrn Dr Rouffaer, s’Gravenhage, wurde uns
das uch VO w As Possesso&s PortuguezasOceanila, Lisboa 1867, ZUr Verfügung gestellt. Dieses gıibt uber die Mission qauf

den Solorinseln, insbesondere TÜr 'T1ımor und für  B cdıe spätere Zeıt manche NeEUE
Au{fschlüsse. Zudem machte derselbe err Dr Rouffaer auf verschiedene Punkte
aufmerksam, weshalh WIT uns  em Artiıkel n Nachwort hinzufügen möchten.Herrn Dr ouffaer Sagen WIT auch an dieser Stelle besten Dank Wır werdendie Bemerkungen Dr Rouffaer mit einem kennzeichnen un A
noch ein1ige Bemerkungen hinzufügen.

ch selbgr
Wır möchten beı dieser Gelegenheit auch noch Herrn Professor ch

lin ußNnseren herzlıchen Dank dafür aussprechen, da ß CF} NS für 1NSEeTT Artikel
sECEINE mıf jeler Mühe gehobenen Materıialien AUS dem Archiv der Propagandaireimütig ZUT Verfügung tellte

1 Anm Den Bericht Andrada haben WIT nach einer Jergonotizdatiert (S 189, 328 V
derselhe aber bereits 295 geschrieben, wonach uch die Jahreszahlen Z beur-

Nach dem 'Titel eiıner lateimischen Übersetzung
teılen wären, dıe sıch qauf dieses Datum stutzen (vgl Anm 4 38)Sangue de a t@e ıst indonesisch Sang Dıpatı der hoheHerzog, Sangadjı der Sengad]ı Sang Adıı der der hohe Furst (R)Statt Ortsvorsteher muß es heißen Kirchendiener (R) Er hıeßLorenzo Gonsalvez Alonso Fernandez, Hıstoria eclesiastica de nuestiros t1emMPOSs,Toledo 1611, 247 Irayassos nach derselben Quelle Vıkar der Kırche VOSolor-Guno und wurde daselbst ın der Kırche angetroffen. Von der Flucht des-selhen nach Lucuraya Pl T Nusa Raja Palowe R) weıß KFernandez nıchts: alsQuelle diente ıhm qußer Santos ur der SONST nıicht verwendete, VO BıschofMalakka autorisierte Bericht uber den od der Märtyrer 1 1598 daChagas mu 1m Abschnitt heißen 1 c h

Gegen Anm 38 (vgl. 30, Anm 52} erhebht Einspruch. Wir ussenzugeben, daß 1ne wesentliche Erhöhung der Zahl der Christen etwa 1m Julh 1617,als 040 das Chagas mıt seinen neuesten Nachrichten on Solor nach G(0  €  q zurück-
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kehrte, noch nıcht berichtet werden konnte. Aber andererseıts muıussen WwIr test-
tellen, daß bel Bocarro Ol einer bereıts erfolgten Bekehrung der 100 000
Christen Sar nıcht die ede ist. Der ext Jautet „chegavam A mı11 almas,
OINO padres dizliam, YJue 1145 dıtas iılhas‘‘

C.),; 95 behefen sich auf 100 000 Seelen, WwW1e die Patres sagten, diejenıgen,
die SIC auf den genanntien Inseln nach und nach bekehrten““, 1S0 deren Be-
kehrung 1m ange WAÄarT. Daß diese Hoffnung unbegründet WAal, kann INa nıcht
recht wohl behaupten, WEeNnNn 11Nan eachtet, daß TOLZ der Ablehnung des Gesuches
der Patres In kurzer Zeıt 377 000 Christen wirklich getauft wurden. ach der Da-
tierung des ndrada-Berichtes uf 1625 wuürde auch dıie Bıtte der Bewohner VO.  —

1380881 Missionare In das Jahr 1617 tallen und die Erklärung der Dominıkaner
noch verständlıcher machen (vgl oben 38)

35, Anm L führt Lambong “ 141, Anm ESs Jag mıt Tonggo
in Feindschaft un ohl deshalb mıiıt Larantuka ın Biündnis geschlossen.
Missionare WaTITenhn nıcht dort statıonıert (R)

395, Abschnitt ach dem agebuch der FKürsten Vo Gowa und ello,
das Ligtvoet in den Biıjdragen (474, 1880) veröffentlicht hat, wırd hıer der
Köniıg Karae@ng-Lakıjung E 1U 0) iırrtumlıich genannı(. Dieser wWwWar

Dezember 1639 König VO  an Gowa geworden. Es ande sıch elmehr
un den Köniıg Tuwammalijanga-rı-Timoro, Oln dem gemeldet wird, daß 111

Januar 1641 V OIl Bulukamba nach 'LTimor ausfuhr, al Maı zurückkehrte
un: 11 Tage später plötzlıch tarbh (1 102 s R) Dıie Eroberung Ma -
1a ka durch die Holländer anı: nıcht 1640 sta w1€e Lucas schreıbt, sondern
AL Januar 1641: darnach sind auch dıe Zahlen ndern (R)

ber D el h Sal ıl z und seıne Unternehmun in Timor linden
sich beı George Cardoso, Agıo0log10 Lusıtano 111, Lısboa 1666, wertvolle An-
gaben Nach iıhm wurde Belchıor nıcht, w1€e WwIr nach un Quellen berichteten,
VO Anton1o da GCruz ausgesandt, sondern kam als Provinzialvikar VO Ma-
lakka 1587 nach Tımor. ort infolge VOo wunderbaren Gebets-
erhörungen den Könıg Ol Mena (der Ort wıird nıicht genannt) und nahm dessen
Sohn 1m Jahre 1590 mıt nach Malakka, W O erselhe qauf den Namen 0240 da
Sılva getauft wurde. Nachher kehrte mıt ihm nach Tıiımor zuruck nd bekehrte
daselbst fast das N Königreıich. Nenn dıe Mıssion ın Mena s () einıge Zeıt
ljänger gedauer hat,; ist doch der Enderfolg kein anderer SE  9 als WIT
oben berichteten (1 566 . 573)

Cardoso dürlfte sıch be1ı dieser Nachricht qauf den unter seinen Quellen HOr
nannien e 1’ stutzen bei Gacegas par VI 3 420 wırd
(Coelho genannt). D  r  eser starh nach SSOP I 306 1592, War aber nıcht, WI1IeE
LELchard un Cacegas meınen (ebd.), Vıgarıo geral da Gongregacao da

sondern nach Carduso Vigarıo gera. da Orden worunter
wohl siıcher der Vicar VO  S Malakka Z verstehen ist. Damıt waäare die on Echard
erhohbene Schwierigkeit beseltigt, daß Manoel in dem Katalog der indıschen Vikare
hbei Cacegas 1V 314 fehlt. Der Titel der qaußer bei Cardoso nırgend
zitierten Schrift wıird nicht genannt, ınd wird UL gesagt, daß
geschrieben aDe „uüber diese Christenheiten‘“‘

er eın Bauch

41 ft. Über dıe Christianierung Timors erhalten WIr, w1e  n gesagt, bei
de Castro nahere Auskünfte. Anfangs hatte siıch die Bekehrungstätigkeit besonders
auf die Bewohner der westlichen Reiche Ol SOTV120 unter dem Kaıser
Senobay bezogen ach dem ertrage mit den Holländern VOITX August 1661
wandte ila  w sich auch nach en Reichen der Bellos 1mMm sten unter dem Behale
(Vajalle), den Inan 1641 Felde SeZOSCH War hben 39) De Castro
hıetet nırgends nen Überblick uber die Tätigkeit der Mıssıonare, ber aus em
portugliesischen Namen der Könige ersehen WIT, welche VoO ihnen chrıstlich BE*
worden nN. Solche Könıge miıt portuglesisch-christlichem amen iinden WT
nach Angaben bei i1hm in Ambeno, Lamanea., Liquissa, Macalozo, Manatuto,
Motahel, Samara, Vemasse und Vinilale, qaußer den Königreichen, die WIT schon
oben genannt hatten Mena, Amarassı, Kupang, AÄAmarvı (38), Capham (Kapan),
Sılawan, Lifäo (39) Manubao (Amanubang), Batimi2o (Fatumian), Luca, Ama120
(Amfuang), Serv120 (Sorblan), Amabara Maubara: die nachgestellten heutigen
amen nach R), Amaneırrce (bei de (‚ astro mehrfach erwähnt eın Amanecy

203), Accao (vielleicht Assem un:‘ Ocus!ı, dıe Nachkommen On an de
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Hornay Z Regierung gelangt waren); Tirıpırım (? oben 40), ZUSaINnINenN 25 Könige.Danach muß dıe Zahl der Christen, WEnnn uch später miıt den Fürsten sıch das
olk allgemein bekehrte, rec ansehnlich se1n, 1n WIT uch ıne
ahl nicht anzugeben vermögen.

ber die Zahl ist nıcht allein, nach der WwWITr den Mıssionserfolg bemessen:dıe Hauptsache ist dıe _Q_ual_ität der Christen, un da entwirft ul  N de Castro
:-£1IN recht betrübendes 1ıld

Er sagtı (28 S.) „Heute, ebenso WIE damalé ıst der Heıde nach seiner Taufe
unwiıssend Hez. der Erhabenheit uUNnNSeTeTr Relıgion, wIıe e vorher Wr Der Pompdes A ultes Vverloc. ihn, ohne daß der Glaube ihn erleuchtet Es gefallen ihm dıe
Gewänder des Padre, entzuckt ihn der relıg1öse Gesang, aber versteht nıchts
Von em Glaubensinhalt des hl ÖOpfers un sein eTrstian: gelangt nıcht dazu, dıe
Schönheit der Gebote des Christentums erfassen. Christ se1ın edeute füur den
Einwohner Ö JTımor: Jose der 040 heißen, sStia 1uro der Tete, e1Nn eı
nehmen VOrT den Altären, SLA nehmen nach seinen Gewohnheiten. Chrisı
seın heißt für den Timoressen: e1in Untertan Seiner MajJestät des KönigsPortugal sein, un: ist der springende Punkt für die Polhitik. enn 1iln die Sach-lage voTrurteılsfrei betrachtet, nutzten die Bekehrungen qauf Timor mehr der
Polıitik als der Religion. Portugal erwarh ntertanen, ber dıe Kirche fast keinenZuwachs Zahl der Gläubigen, d der größte eıl der Christen Namenchristen
waren.‘ AÄhnlich autet aqauch der Bericht VOo Pıntoa Alcoforado VO (295) Sbesteht 1n Wahrheit NUr der Name des Christentums:; denn dıe Timoressen lassen
nach der Taufe nıcht dıe heidnıschen Gebräuche, dıe S1Ee ihren Vorfahrenerht haben, mıiıt einer solchen Hartnäckiı
Mission W under nımmt.“

gkeıt, daß nach vielep Jahren der

In selinem 28 Makao VOIN 15 Dezember 1734 datierten Berichte erhebht Pedrodo Rego Barreto schwere Vorwürfe cdıie Mıss1ionare: S1C hıeltenihrer Bedienung Frauen titulo da INOCAaS da GCommunidade, dıe Kırchen se]jenarmselig und unreinlich, Schweine, Ziegen nd Hühner wohnten darın, das Geld,das dafür verwendet erden solle, fıeße ın dıe 1asche der Vıkare; dıe deelsorgeDei vielen Völkern werde völlig vernachlässıgt, 111  An hasche nach Legaten beıTodesfällen und fordere die Herausgabe derselbe, auch dafür Kinder indie ew1ge klaverei verkauft werden mußten; habe n]ıemals auf- undTrauungslisten gegeben; kurz, seien 99 M1sSsS10NATIOS Na realıdademıinıstros de todo deshonesto exerciclo“ (vgl. —48) Fr. Joaquim Manuel deSant’? Anna habe durch seine Jährige Mißwirtschaft auch ZU Verschleuderung<des Kapıtals beigetragen (wann? vgl 189)Der Hauptvorwurf c1ie Missionare W:  C  ]  AT ber jederzeit der, daß diıe-selhen sıch in die Streitigkeıten zwischen en Gouverneuren un: den Einge-borenen einmischten und sıch dabe1 vielfach quf die Seıte der Eıngeborenenstellten, Ja, Francısco { u17z da Cunha wird erzäahlt, daß ©& miıt seinenMıssionaren 1Nne n Reihe KöniSecnh ZU bewaffneten Aufstande Segen denGouverneur Anton1io Nogueira Lisboa zusammenrief ‚c tiıtulo de SUOCCOTITeEeTrDeus‘‘. Franc1sco wurde miıt en Seinen iın Manatuto eingeschlossen,sıch zunächst, wurde ber schlıeßlich Ende Nov verteidigteember 1787 ausgeliıefert und SC-fangen gesetzt. (Vgl 271 SS. } Der Missionsobere Jacıntho da Con-Ce1cAo Sar wırd als eın Mannn geschildert, der VOTL keinem Verbrechen zuruück-schreckte, und wird vermutel, daß ET seinen eıgenen Miıtbruder und BıschofET Geraldo de JOse AUS dem Wege geraäumt habe 1644). ach einem Be-wels dafür suchen WIT War vergebens (vglWas ist VO der 1ımor-Mission Z halten?
Portugal hat In der Sanzen Zeıt seiner kolon1isatorischen Tätigkeit imornıcht einen Schriuitt gebracht (vgl. XV) Stets iehlte all eld und enanderen Mitteln,

des Geldmangels
u11l die zahllosen Miıßstände ın der Kolonie abzustellen. egenwurden Zwangsanleihen bei der Missionskasse gemacht, dıe N1e€ezurückgezahlt wurden und die Mıssıon schwer schädigten (vgl. 1859 IDie Kriege zwıschen den Eıngeborenen eE{was GewÖhnliches, daß sichdıe Regierung darüber Sar N1IC. mehr aufregte und DU  e MaGnahmen eTgTI1{ff, WEeNnNdie Parteien sıch an S1e wandten 128 Vıelfach WarTr s1e selber AL  s 1m Gedränge,ohne daß VO. G0a Hılfe sekommen Ware. Als 1768 1in Neu  T Gouverneur ınsolcher Lage !ach Timor kam, brachte er Sanze Mann mit sıch, VON denen
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gleich erschlagen wurden un noch Zwei AU  N angel Medizın starben (81)
ntier olchen Umständen ıst klar, daß dıe Stelle des (Gouverneurs VO Tımor
kein begehrter Posten WAar, und daß [11  2801 1 allgemeinen nıcht die besten Männer
dorthin gesandt hat Der (10uverneur ali0os (10€es 1821—32) Wal eIN sıttenloser
Mensch, ein Säufer uınd Spıeler (1  21 S8;); sSeın Nachfolger 21n wuster Draufgänger
(124 S.) Von dem Hauptkläger gegen dıe Miıssıonare, Nogueıra Lısboa, bringt de
Castro einen TI1IEe (99), der dıe Unzuverlässigkeıt seiner nklagen beweıst; TOLZ-
dem hat er vorher qalle diese nklagen q1s feststehende Tatsachen berichtet. Damıt
wvollen WIT dıe Missionare keineswegs in jeder Beziehung rechtfertigen. Es
scheint, daß S1E sıch 7ı 1e1 mıt den weltliıchen Geschäften abgaben. Durch die
geschichtliche Entwicklung waTell dazu geführt worden. Der Zustand Ol

Die ekehrtenLarantuka-Solor wurde, W1€E C scheint, aqanuft Tımor übertragen.
Voölker galten nıcht gleich qls ntertanen Portugals (de (‚ astro S1e
galten als Ireı (vgl oben 45), ber dıe Patres ıbten 1ıne gew1sse weltliche HerF-
schafit AaUs, indem S1Ee miı1t den Abgaben der bekehrten Könige und den ONn ihnen
gestellten Mannschaften 1ne Iruppe unterhiıelten (beständig?) un annn evtl mı11
Hılfe VO Larantuka den zahllosen Schwierigkeiten auf 'Tımor entgegentraten.
Wır möchten vermulten, daß der Capitao 201 dieser eruppen eın Portugıiese WAar,
den die Regierung VO (103 bestellte FEıne wichtige tellung nahmen dıe ach-
kommen Jan de Hornays eiın (vgl oben 5} Anm. 60), die ın CUSY, vielleicht
durch Heırat, A Herrschaft gelangten. Francısco de Hornay wurde als der
faktısche Herrscher von 1mor angesehen; e5s heißt; daß der Könıg Portugal
ıhn bestätigt und iıhn mıt verschıedenen Tıteln ausgezeıichnet habe, daß aber
dessen Oberherrschaft anerkannt habe, soweıt ihm gul schien. J uan Artunez,
der ZUr Ze1 des Philıppinengouverneurs Juan de Vargas 1678—84) qafs (10uU ver-
111e n.  €  a  aıch Tımor geschıckt wurde, wurde on ıhm einfach abgewlesen (vielleicht
mıiıt Zustimmung der Patres?). Vgl (‚as. Dıaz; Conquistas, 1 ‘9 beı Blair-
Robertson, The Philıppine slands, 42/1906, 217 S64 Nachdem dıe portuglesische
Regierung sıch durchgesetzt (seit 1:701),, hielten die Misslionare sıch, W1€ scheint,
für verpflichtet, die Rechte der Eingeborenen GE dıe Übergriffe der Gouver-
NEUTE schutzen, und daraus erga sıch der ständige Streit. ber diıe einzelnen
Fälle könnten WIT 1U urteilen, WE un auch Berichte der Missionare vorlagen.

Von Anfang 2801 bemüuhten sıch 1€e (ouverneure, desselben Streites
dıie Dominıkaner Zzu verdrangen und S1E durch die Jesuı:ten der durch die ater
da (‚TUuz das miılagres Zı ersetzen, aber alles schlıießlich ohne Erfolg (188) o
hblıeben die Dominıkaner qauf Tımor, hıs durch die unselige Kirchenpolitik dıe
Klöster in ortugal zugrunde gıngen (ıerade das Jahrhundert War noch reich
A Streitigkeıten, dıe AUS den Jahren 1821., 1832, 1839, 18542 und 1845 gemeldet
werden (121 SS). Varella heß als interimistischer Verweser Tımor
seine beiden Mitregenten aburteilen und gefangen nach Goa brıngen. Während
dieser „Anarchle‘: un der Unterwerfung uıunter den ‚„Wahnsınn" eines Trade,
meınt de CGastro, habhbe £  a  4S Lan KRuhe gehabht, un e entIrustie sıch, laß Varella
nach (103 zurückgeschickt, nıcht bestraft wurde. Vielleicht WAar ın ( ı08 ber
seine Schuld anderer Ansıcht (124 Ss.) In den Schwierigkeıiten mıt dem Gou-
VerNEUT Frederico Le2o Cabreira, der den Phelıpe gefangen nach (108 bringen
heß (1Im Jahre 1842), hatte der (Gouverneur wahrschemlich unrecht, denn uch
seıne eigenen Verwandten sprachen ihm das Recht ah (136)

Einige orte noch uber die kirchlıche Organisatıion. Nachdem alakka 1ın
dıe Hände der olländer gefallen WAar, wurde der Sitz des dortigen Bischofs nach
arantuka und nachher nach Timor verlegt. Gams führt noch eine Reihe on

Bıschöfen nach diesem Zeitpunkt 41l (L17} ber scheınt, daß DUr Zzwel VO
dıesen nach Timor gekommen sSind, die WIT bereıts erwähnten, nämlıch anuel
de Anton1o0 und Geraldo de ose Letzterer wurde nach Gams “ I11 1° « ebruar
1748 bestätigt und starh 1m Jahre väaährend 1m Annuarı1o Pontificıo noch
1 Jahre 1782 aufgeführt wırd. ach de Castro mMu 1744 bereits qauf Timor
als Bischof residıert haben nd bald darauf aselbs bereıts gestorben seiIn. Das
Bistum wurde i1im übrıgen durch Verweser verwaltet, VO  — denen beı de Casltro

a 1670, vgl ben 4 9 de Castro 50) und Francısco Lulz d  b
erwähnt werden. Seit 1838 War er bischöfliche Sıtz überhaupt verlassen

un: aufgehoben, ET auch 1mM Annuarıo Pontificı10 noch bıs 1869 genannt
wird (Gams)



Besprechungen.

Sechr interessante und wertvolle Berichte wurden 1918 1m Bande des
Archıvo Ibero-Americano Ol Madrıd. veröffentlicht, dıe uns S jetz ZU. an
kamen, nachdem as Vorstehende gedruc worden. Im Jahre 1670 wurden die
beiden spanıschen Franzıskaner Agustin de an Pasqual und Juan de Ia (‚amera
nach Larantuka verschlagen und wurden dor und auf Timor einige Monate fest-
ehalten. 1E berichteten uber dıese Helse In einem Briefe al ıhre Mıtbrüder V OI

November 1670 (1 290 SS. } und uber dıe kiırchliıchen Zustände qu{f JTımor-
Olor 1n einer Kıngabe en Gobernador eclesiastıico qla

November 1671 ( C 344 Ss.) Die beıiden Missionare entwerfen hereıts 1ın
traurıges ıld Auf 'Timor-Solor herrscht Vo Anarchie. In Larantuka ist die
Krankheit unheilbar:; der Öönıg VON Portugal vVermäa; nıcht Z helfen, weiıl die-
jenigen, die seine Befehle qusführen mußten, ıhm nıcht gehorchen; und die
Kırche nıcht, weıl ihre Diıener vergewaltıgt und unter dıe Füuße T| werden.
Auf Timor ist ständig Krieg ıunter den Völkern: N fehlen die Werke der 11uehe
und Barmherzigkeit, keın Gebot der Kırche wırd beobachtet, qußer VOoO einıgen
wenı1gen, die In Lifäo, Manavan un A Zzwelı oder dreı anderen eilen wohnen,

die Dominikaner ihre RKesidenzen 1aben Zahllose rısten lehben ber über cdie
Insel verstreut ıunter den Heiden, und bezüglıch dieser verlangen sıe einen Sefehl
der Inquıisition 28 den Capıtao 111OFTFr der Insel, s1e In den Christengemeinden und
Residenzen der Missionare vereinigen. Auf Finzelheiten einzugehen ist 115
unmöglıch, da WIT den Raum dieser Zeıtschrift ohnehm hereıts 1Mm Ühbermaße
beansprucht en.

Besprechungen.
Fangauer, (16078 S Dr. phıl el eo elıgıonsprofessor, Stilles

Frauenheldentum oder Hrauenapostolat In den ersten dreı Jahrhunderten
des Christentums. X und 1928 S 80

Preıs TOC 2125 gebd 3.50 Mkı
Münster, Aschendorfft

Diese Schrift faßt das altchristliche Frauenapostolat ım weıtesten Sinne, wil?
also nıcht bloß en Anteil der Frau am eigentlichen Missionswerk und -erfolg,
sondern iıhr Wiırken und ihre Stellung 1 Christentum überhaupt. d SANZE
christliche Lehben schildern. Aber zunächst 1el auch {ur cdie direkte Missıioens-
geschichte a und bıetei hierin ine willkommene Ergänzung ZU Harnacks FOoF-
schungen, besonders 1m Kapıtel uber die Werbekraft der Sklavınnen (wie
Sklaven überhaupt) und 1m üuber die eintiußreichen Arıstokratinnen (reiche
chrıstliche F}rauen, Senatorenirauen und solche aln Kaiserhof) q{s Beıtrag
intensiven Missionsresultate. Darüber hinaus wird auch weıterhin der allgemeine
Rahmen erweıtert un verltieft hinsichtlich der OIln weıblichen Geschlecht inner-
124 der en Kirche gespielten O.  €; im Kapıtel uüuber die Frau als mildtätige
und werbende Schulerın, w1ıe SIE beı CHhristus un den Aposteln, heı den Kırchen-
vätern, ber auch heı en Häretikern und Profanschriftstellern u15 begegnet; 1m

uber die Frau als Martyrın (anhangsweise uber Lupanar un Verhältnis ZUuL11
Süundennachlaß); 1m uüuber die Frau a[s Patronın und W ohltäterin nach en
Martyrerakten, den atakomben, deren © Funde hler ZU erstenmal 7° diese
Frage verwertet sınd, un en Titelkirchen:; 1 und uüber dıe HFrau qls
Sklavın und Aristokratin (auch über das Verhältnis des Christentums ur Sklaven-
frage); ım und etzten uber die Frau ın der kirchlichen Hierarchie als Dıa-

1esem liıchtvallenkoniıssın, Kler1ıkerin, Lehrerin und gottgeweihte Jungfrau.
Biılde geh als dun. Foile dıe ellung der Frau außerhalb des Christentums be1
den Ägyptern, Babyloniern un ASssyrern, Phöniziern, Persern, Chinesen, Indern;
Griechen, Kömern, Germanen, Naturvölkern, Israeliten un Mohammedanern VOTL-
Aaus, denen als positives Korrelat die Frauenwürde 1m Christentum egenuber-geste. wırd. TOLZ der apologetischen Absıicht bleibt die Methode durchaus wıiS-senschaftlich, auf umfangreichem Quellenstudıium aufgebaut und die einschlägigeLiteratur VOoO en Seıten heranzıehend. uch die Miıssıonsliteratur ist beruück-sichtigt, Spezle. dıe beıden Vorträge Freıtag und Emonts auf demMünsterschen Lehrerinnenkursus 1917 ne. der Broschüre ON P.. Schwager
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über das Frauenlos 1m Heiıdentum. uch darum d  en WITr diese Arbeit mıt
OIZ dieser Stelle buchen, weıl ein Angehörıiger einer Missionsgeselischaft,
der Wıener Oblaten VOILNN hl Franz ist, der S1e als Dissertation der Wiener Fakultät
einreichte un damit eine Probe sSeINESs wissenschaftlichen Sınnes und KOnnens
abgelegt hat Schmidlın

Altaner, Dr eriho Privatdozent der Universität Breslau Dıie Dominı-
kanermissionen des Jahrhunderts, Forschungen Geschichte der
kirchlichen Union und der Mohammedaner- und Heidenmissıon des
Mittelalters. Breslauer Studien /AB8 hıstorıischen 1eologıe Bd UL,

4R Franke, Habelschwerd 1924 Preis rStP 10.00 Mk
Selten der nıe hat mıch Werk wissenschaftlich schr befriedigt, wıe

das vorliegende. Mıt unendlichem Fleiße un peinlicher Genauigkeıit hat ın
eINES der bısher dunkelsten Yelder der Missionsvergangenheıt hineingeleuchtet und
AUuUSs unzähligen Quellen überallher ein lichtes abgeschlossenes ıld uber eine
höchst wichtige Phase des Weltapostolats zusammengeltragen, ZW ar nıcht durch
Veröffentlichung archivalıscher der handschriftlicher, ohl ber durch mosaık-
artıge Verarbeitung der iın Hunderten VO. Editionen der Monographien zerstreut
edierten Materialien. Während 1T die Franziskanermissionen des ausgehenden
Mıttelalters als Publikationswerk diıe dreibändige biobibliographische Biblıothek
Vo  s Golubovich un als Bearbeıtung die wertvolle Schrift VO Lemmens (vgl
Z 141 f.) u1l5 die wesentlichsten Aufschlüsse hiıetet, waTren WIT füur die ersten
Dominiıkanermiss:onen, 1n S1Ee auch In ıhren weıltesten Umrissen in eiztitere
Untersuchung hineingezogen wurden, VO einer zusammenfassenden Darstellung
wI1e Quellenforschung 4 verlassen. Diese UC. finden WIT hıer nıt Meister-
an ausgefuüllt, nıcht DIO in der nahezu erschöpfenden Heranzıehung und krıiti-
schen Verwerlung er vorhandenen Quellen, sondern quch iın pragmatisch abge-

und formell vollendeter Behandlung des Stoffes. Zwar ıst selbst dem
Adlerauge dieses gewlegten Kenners der Domintikanerliteratur noch einzelnes ent-
ganseN, wie die allerdings recht unwissenschaftlıchen zweibändiıgen „MiS-
S10NS Dominicaines dans E xtreme Orijent“ VOINl Andre MarTıe 1865), OI1 Kinzel-
untersuchungen diejenıgen der „Allgem Missionszeiutschrift“ uber Rıcoldus OM

hl KTEeuUZz und uüuber die ıyländısche Miıssıon; aber diese Ergänzungen sınd
unwesentlich un: dıe Sonst herangeholte Überfülle ohnehın erdrückend, daß
dadurch das Gesamtgemälde nıcht verschoben und der impon1j1erende EKEındruck
nicht geschwächt werden kann (auch Literaturverzeichnıs und alphab. Register).

Im <apıtel erfahren WI1Tr ein1ges über dıe ellung des Ordensstifters un!:
selner Schöpfung überhaupt ZuUu Missionstat und Missionsidee, spezlie! über SeINE
Absicht, selhst ın die Missionen ( en Preußen und Sarazenen zıehen, 1ın
TauUC  arer Beitrag ZU mittelalterliıchen Entwicklung des heimatlichen Mıs-
Si0NSwesens, 1111 WIT auch 1iNe stärkere Verwendung der Dominikusbiographien
und der ersten Generalkapıtel unter dıiesem Gesichtspunkt gewünscht hätten Dıe
dreı folgenden Kapıtel hellen dıe Beteilıgung der Predigerbrüder . der weniıger
ZzZu unseTrTell Gegenstand gehörenden Orientmission, das aM der griechischen,
das der palästinensischen, das bei den Jakobiten, Nestorlanern, Maroniten,
Abessiniern, Armeniern, Georgiern un! Schwarzmeervölkern auf, sowochl was cdıe
Persönlichkeit und Tätigkeıt der hervorragendsten Missionare wIıie Riıicoldus und
Wilhelm on Tripolis, als uch Was die Ansıedlung un Ausbreitung des Ordens
1ın diesen Gegenden hbetrıifft S 41 T uch über die Zahl der Christen gegenuüber
den Ungläubigen). Das Kapıtel gibt angesichts der Spärlichkeit un Wichtigkeit
gerade dieser missionsgeschichtlichen Partien doppelt interessante Mitteilungen
ber die Mohammedanermission, zunächst 1n Vorderasien und Ägypten (besonders
die Korrespondenz der Päpste mit den Sultanen und dıe ellung Ricolds), dann
in Spanıen, Marokko-Tunıs un Unteritalien-Sizilien (nebst den dominıkanıschen
Kreuzzugspredigten) Eıgentliche Heidenmission wenigstens dem Objekt nach,
WEn auch STAT mıiıt politisch-diplomatischem Charakter vermischt, sıind die Mon-
golenreisen des Kapitels, VOoO denen namentlich die VO Anselm un Vvon

OongjJjumeau nebst den beiden Dominikanergesandtschaften Sertach in ıne
NEUE Beleuchtung und Vertiefung Teten Zu den usgängen der osteuropälschen
Heidenbekehrungen gehören die der Kumanen samt den Expeditionen nach dem
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noch heidnıschen Aı der Großungarn 1 ral und den balkanıschen Schisma=.
tiıkermıssionen 1 un: dıe der Ostseeländer Preußen, Lıtauen, Liv-, KUr-,
Esthland und iınnlan:' 1m Kapıtel, ebenfalls miıt einer el bıslang unbe-
kannter der nıcht SCHUS gewürdigter Einzelheiten. Dagegen befaßt sıch wieder
das Kapıitel mıit Unijonsversuchen und Wr in Rußland, unter speziellem Fın-
gehen quf die lJlegendenüberwucherten, Jetz erstmalıg krıiıtisch geklärten Lebens-
umstände des Russenapostels St yazınth. Endlich werden 1n den beıden Schluß-
kapıteln die Beziehungen der Domiminiıkaner- ZULC Franziskanermission und ihr
Gesamtgepräge ın Geist, Methode und Ergebnis der and der empirischen
Tatsachen geschı  ert. Besonders dıe letzteren Auseinandersetzungen gewähren
Del er stoffliıchen Dürftigkeit einen großzügıgen Eınblick iın das spezıfische
Wesen un! dıe Mentalıtät des spätmittelalterlichen Apostolats sowohl in den VO  b
chrıistliıchen Staaten beschützten Missionen qals uch 1n den selbständıgen nicht-
chrıistliıchen Reichen. Überall zeıigt sıch der echt mittelalterliche Missionszug darın.
daß einerseıts dıe kirchliche Organısation qls Eirstes un Hauptsache gılt, anderer-
seıts ein Nn und mıiıt polıtischen und milıtärıschen Machtmuitteln und Maotiven
eingegangen WwIrd, VOLIAUS sıch die vielfache Unempfänglichkeit nd Erfolglosigkeit
am besten erklärt Was WIT freilich uch in dieser Darstellung und hben schon
in ihren Quellen vermissen, WI1e das Vorwort qusdrücklich hbeklagt, ist neben dem
außern ortgang die Einsicht ın die innere FEntwicklung und insbesondere dıe
N Methode der Missionsarbeit. S CAMLdIEB

Hofimann, Dr Karl; Pallottiner, rsprung und Anfangstatigkeit des ersten
päpstlichen Missionsinstituts. kın Beıtrag katholischen uden- und
Mohammedarntıermission iIm 16 Jahrhunder Missionswissenschaft:
lıche Abhandlungen und Texte Münster Aschendorff, 1925

34 So Preis C  I>
Hoffmann hat schon in 1 C 70-—=89 über das eTrste päpstfiche Missions-

nstıtut berichtet und dort dessen Entwıcklung bıs Ins Jahrhundert hineıin
dargelegt. Hier en WIr eiıne eingehende Studie, die denselben Gegenstand fur
die ersten Jahre (  —1  ) behandelt. Das uch ist cdie verküuürzte Wieder-
gabe seINeT theologıischen Doktordissertation. In Abschnitten schildert der Ver-
fasser den Werdegang des Instituts: Gründung un: erste Krisen, Umgestaltung
der Missionslage durch die gegenreformatorische Bewegung, Pıus und dıe
Judenmiss1on, unter dem Mıssıionspapste es ahrhunderts St Ignatius hat das
Werk angeregtl, sich dann ber samt SEINETr Gesellschaft on der Leıtung zurück-
SCZOSCNH. ufs engsite mit der Judenpolitik der einzelnen Päpste verknüpftt, tuhrten
diıe Schicksale des Institutes ZU KEingliederung ın dıe anderen, VOIL der Kurıe
betriebenen Verke der römischen Stadtseelsorge und Wohltätigkeıitspflege. off-
Nannn legt diese Geschichte dar uıunter VOllster Beherrschung der lteren und Uue-
1e Literatur, unter ausgiebigster Benutzung der einschlägıgen Archivalıen, dıe
ıhm besonders während einNes Jaängeren Aufenthaltes ın Rom ZU Verfügung stan-
den. Diese Quellenkenntnis, dıe sıch miıt einer gewıissenhaften Krıtik verbindet.
bringt miıt sıch, daß dıe Arbeıt voller Wırkliıchkeit und lebendiger Plastık ist
Den Schicksalen der einzelnen Persönlichkeıten, der einzelnen Konverhiten vırd
1Nne lıebevolle,; manchmal vielleicht Q  Zu weıtgehende Aufmerksamkeıt geschenkt.
Miıt wohltuender Offenheıt werden auch jene Bekehrungsmethoden dargeleg! und
erortert, deren Berechtigung und m1issionarısche Brauchbarkeit bestritten werden
kann, W1e die Besteuerung der ynagogen zugunsten der Jüudenmission, cdie Eın-
führung des Ghettozwanges, das Finanzgebaren des Institutes, cıe Zwangspredigt
e  A Sabbat. Leıder werden neben diesen mehr seltsamen qls musterhaften
Missionsmitteln die anderen, positiven Miıttel, wiıe dıe relıg1öse Erziehungs- und
Unterichtsweise 1m Katechumenatshaus elbst, nicht mit der gleichen Ausführlich-
keıt behandelt, W as jedoch auf der Beschaffenheit bzw. dem Versagen der Quellen-
zeugn1sse beruhen 'Trotz derT vielfach N  . 1Ns einzelnste gehenden ia
derung lıegt über dem ganzen uC. eın Sroßer, klarer lan un ein einheıitlicher
Zug, der dıe methodischen Entwicklungslinien deutlıch hervortreten ljaßt Andrer-
se1ıts entbehrt die arstellung, deren kritischer Apparat miıt peinlıcher orgfalt
ausgearbeıtet ist un gründlıche Kenntnis der einschlägıgen rabbinischen Literatur
verrat, keineswegs einer farbıgen Schönheıt, ja eEiNeTr gew1ssen Ghettoromantık



276 Besprechungen.

InhalHich sınd diese 477 Jahre römischer Judenmission nıcht U en ıld AUS der
5(} weniıg bekannten Missiıonsarbeit der ırche unter en Kındern des auserwählten
Volkes, sondern zeigen auch bedeutsame Parallelen mit der gleichzeitigen Heıden-
bekehrung, bezüglich der Einführung der Katechumenatshäuser In Indien, die
O1 Verfasser miıt Becht In Beziehung ZUM roömischen Katechumenatshaus
bracht wırd (S 36), un hbezüglıch der Zwangspredigt, die uUumm dieselhe Zeıt TL dıieIn G9oa übrıggebliebenen Heıden angeordnet wurde.

Dr. Laurenz Kılger (3 B., Rom.

Dahmen, Peiter Robert de Nobili Elın Beıtrag ur Geschichte der
M:ıssıonsmethode und der Indologie., Verlag der Aschendorffschen Ver
lagsbuchhandlung, Münster 1 1994 (Mıssıonswissenschaftliche A
handlungen und JTexte 6) Preis gebd 3.00 Mk

aß eın Mann VO der Größe eınes de Nobilı bısher NnNoch keine seiInNner Be-
deutung uch u  — entiiern entsprechende bıiographische Bearbeitung fand, hbeweıst
sonnenklar, WIE stiefmütterlich die Missionsgeschichte (und die Missionswissen-
chaft überhaupt) VO jeher behandelt wurde. Nıcht minder deutlich zeıgt aber
auc das vorliegende erste Lebensbild des großen Missıionars un Indologen, daß
sıch der Historiker keinen dankbareren und Interessanteren Gegenstand wählenkann, als ine der großen Gestalten, 2081 denen dıe Missionsgeschichte der eizten
400 Jahre S reich . ist. Wiıe der Untertitel besagt, wıll dıe Abhandlung 1U eıinen
Beitrag 1efern ZUT Missıiıonsmethode und Indologıie. Der Verfasser wıll] In wenigenkräftigen Strichen uns den außergewöhnlichen Mann vorführen, sSeINE Mis-SIONSWEeise in ihrer charakteristischen Eigenart darstellen und beurteilen, endlichseine wıssenschaftliche und schrıftstellerische Tätigkeit AIl Einzelbeispielen be-leuchten nd würdigen. Diese Aufgabe hätte kaum einer besser l1Oosen können, alsDahmen. Aus eigener Anschauung nd Erfahrung ıst eT. vertraut miıt de NobilısArbeıtsfeld und der Umwelt, 1n der sich dieser bewegte; e kennt Sanskrıt undTamil, In denen de Nobhili schrıeb, und hat einen tiefen Blick an In die indischeSeele und indische Weisheit; endlich stan ıhm qals Mıtglied des Jesuı:tenordensuberreiches nd erstklassiges handschriftliches Materıal DA Verfügung, und hilerhat geschickt das Wichtigste herausgehoben und krıtisch verwerte

Die Schrift behandelt ın sechs Abschnitten Nobhılıs Kamılhıe un Jugendjahreund seine Ankunft ın (z03, den römiıischen Sannyası und sein Arbeıtsfeld, enAnfang des Akkommodationsstreites und Nobhilis Apologıle, selne lıterarısche Tätig-keit un den Schluß des Streites, se1ıne seelsorgerische Arbeit, Nobhiılıs Jod undd1e Beurteilung sSeINESs Lebenswerkes. Bei aller Kürze (63 Seıten) erhalten WITrdoch In abgerundetes 1ld Es zeıgt uns den annn VO adelıger Eirscheinungnd Gesinnung, VO erstaunlicher Begabung, N unbezwinglicher W iıllenskrafiund opferbereiter Hıngabe a seinen Beruf; en erfolgreichen Glaubensboten.der In zähem, wechselvollem, schließlich sıegreichem amp seline Gegnerin Indien nd Rom ın Befolgung der mıt seinem Namen verknüpften Akkommo-datıonsmethode eine Bresche schlug 1ın den Wall der höheren Kasten; den „erstenIndologen‘“, der die abstruse indische W eisheit W1€E kaum 1N Brahmdete un 1ın glücklicher Anpassung C  A dıe indische Denk- nd Ausdrucksweise
ANe ergrun-

dıie christliche Wahrheit In klassıschem Sanskrit und Tamıl dem Inder nahezu-brıingen verstand. KEınıge landläufige Irrtümer sehen WIT rıchtiggestellt. Die}rennung zwıschen en Brahmanen- nd Parıamissionaren Wr nıcht voll-ständig, als Nan gewOhnlıch annımmt. Nohbili hat selhst Parıa bekehrt (45) DieParlamissionare konnten 1n relıg1ösen Dingen ungehindert miıft Brahmanen VOEI -kehren und ihnen die Sakramente penden (49 Im Anhang wıird de bedeu-tendste der erhaltenen Tamilschriften de NobhilIS (seine Sanskrıtwerke scheinmnenmtlhlıch verloren sein), cdıie ‚Lehre Von der Seele*‘ mıt geNnauer Inhaltsangabend längeren Auszügen vorgelegt; hler zeigt sıch selIne Einfühlungsgabe, logıscheSchaäarfe und SeEIN tı1efsinniges Eirfassen philosophischer Probleme am deutlichsten.
der Bekehrungen In der Maduramission WI1
Schr wertvo sınd auch chie VCM Besse gesammelten Nachrichten uüber die Zahl

schen 1606 nd 1756 s ergıbt sıchdaraus, daß die Nobilimethode großen, wen auch nıcht den außerordentlichenKrfolg hatte, den populäre Darsteller ıhr zuschrieben.
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Fınige Berıchtigungen: Die Schlacht hbel Tahlıcot (13) fand 1565 SiEa Melıa-
1eg nıcht bDel Madura (54) sondern beım (heutigen) Madras Neuere For-

schungen (vgl. Civılta Cattolıca, Oktober 1924, 67) haben ergeben, daß de
N obihi weder eın effe noch uberhaupt eın erwandter des sel Kardinal
Bellarmin

De Nobilıiıs Mıssionsmethode wird gegenwärtig in Indiıen eıfrıg studiert. Wıe
Z seınen Lebzeiten, ist er auch Jetzt nach 300 Jahren der Begründer eliner

Schule VO Mıssıionaren geworden. Dahmens Untersuchung omm

WV1IEe WIr erfahren, seine Nobilistudien fortsetzt
deshalb ZUr echten Zeıt AÄAus diesem Grunde ist auch begrüßen, daß €&

Väth

Väth, Alfons da Die deutéchen Jesuiten In indien, Geschichte der 1Ssi0n
ON Bombay-Puna J1920 Mıt A{ Bıldern und Kartenskiz;en.Kösel-Pustet, negensburg 920

Diıeser wertvolle Beitrag B neuestien Missionsgeschichte AUS der Feder desHauptschriftleiters der ‚„‚Katholischen Missionen‘“‘, elbst eines der verbannternMissionare wıll unNns retrospektiv das Schicksal der altesten deutschen Mission beiGelegenheit ihres gewaltsamen Abschlusses durch den hbrutalen brıtischen Aus-weisungsakt schildern. Obschon damals noch abgeschnitten On Indien selbst.konnte vorzüglıche Quellen benützen, nıcht 188 veröffentlichte W1e die Be-richte un Aufsätze iın der un den indıschen Zeıitschriften (besondersixaminer of Bombay), die päpstlichen Erlasse 1m Jus Pontificium nd dıe Abhand-{ungen VOonNn Jann USW., sondern auch sehr jele unedierte 1m Archiv der deutschenOrdensprovinz, ın en dem allgemeinen Gebrauch unzugänglıchen „MitteilungenAUSs der deutschen TOViNz“ (seıt 1897 un ın der 1m FExamıner nıedergelegtenMaterialiensammlung VO ull aus den indischen Archiven. Für das 117Kapıtel beschriehbene „Miıssiıonsfeld““ (Land und Leute mıiıt Religionen) sınd qaußerpersönlichen Studien und Beobachtungen der „Bombay Gazetteer‘‘ und der„Imperial G(Gazetteer of Indıa“‘ verwertet. In der „Vorgeschichte“‘ werden aulGrund der Vorarbeiten Hulls und anderer Autoren das portugiesische Patronat,das miıttelindische Vıkariat (Bidschapur-Mogulreich-Bombay) das goanesischeSchısma und die Wiırksamkeit des Kapuzinerbischofs Hartmann behandelt, wohelbezüglich der
durch Tatsac

goanesischen Ansprüche entgegen den andläufigen Meinungen eiINEhen belegte mıldere Auffassung Zum Ausdruck kommt. Im $ Teilgelangt die Übergahbe der Mission 4M die deutschen Jesuijten E 1n Verbindungmit der Schulfrage, im der Anfang der Jesui:tenmi SS10N, ım dıe Gründungszeitunter den Bischöfen Canoz nd Steins (1858—67) 1m 0 dıe Missionsentfaltungunter Meurin 1867—86), 1m die ıne und ander m1issionarische Persönlichkeilt(Esseiva, Brunner,
Doeselager, Pagani,

Wiılly, Daling, Bridges, Gooke, Pereira, Gruder, de OS, 0I}Leıter, Lessmann), 1mM das kKonkordat on 15586 und dıeiLTrTIChtung der kırchlichen Hıerarchiev} 1m Q das letzte Vierteljahrhundert unterDalhoff und Jürgens, 1m L das FEKndgeschick 1m Weltkriege Ar Darstellung., Auchdie Heıdenmissionen Von Dharwar, Maratha, Gudscherat und Kathkariı werden ıInihrer Eintwicklung u
Als Anhang folgen

nd Ergebnissen miıt gebührender Ausführlichkeit geschildert.
iıhrer Schriften. DIie

Verzeichnisse der Missionsobern, der Jesultenmissionare undBelege sınd nııcht einzeln beigefügt, sondern meıst Beginnjeden Abschnitts aufgezählt. im sroßen und Sanzen uch die Sprache rein, eund tießend. Die ım Papier noch deutliche Kriegsspuren verratendewIrd gehoben durch gut ausgewählte arten und Bilder 1ehst PersN-
usstaltung

undSachregister. Möchten uch andere deutsche
WIE die noch fortbestehenden der ın

Missionen, dıe ım Krıege erloschenen
anderer Form iortgesetzten Da eDensowurdige Geschichtsmonographien erhalten! Schmidlin.

anNnrbuc. des Missionshauses St Gabriel Mödling bel Wien. HerausgegebenLehrkörper der phılosophisch-theologischen Lehranstalt des Missions-hauses. 201 LO  LJahrgang. St Gabriel]l 19292
Leıider ıst diese ZUr Rezension eingeschickte Puhblikahon WIE mancheandere nıcht sOfort besprochen worden, her ıcht nNnur wesecn UNSeTe freund-schafttlıchen Beziehungen ZU Steyler MissionsgeseIschaft, Ssondern auch wesen
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des wertvollen Gehalts nzelner Beıträge VO missionswissenschaftlıchen an:
punkt AaUS möchten WITr das Versaumte nachholen. Wır denken dabeı VO  S allenı
an den Aufsatz VO  - KODDers uber Mıssıionsgedanken und Missionsprax1s im
Buddhısmus, 1ne missionstheoretisch w1e apologetisch gleichınteressante Parallele

unse. ohristlichen Missionstätigkeıit Treiliıch nıcht hne starke Eınschrän-
kungen, den on Kappenberg ZU Jarstellung des katholischen Mi1iss1ıons-
begriffs, 1ıne Wiederholung des Grentrupschen Versuchs, dieses terminologische
TOoDlem 1 Sinne des weıtern Missionsbegriffs (nıcht hbloß uniter Heıiden der
Nichtchristen) ZU losen und vertiefen, endlich den 6 VO Hack uüber en
katholischen Religionsunterricht In 0g0 während der dortigen eutschen Mıs-

der Missionsmethode W1e mM1SsS10NS-sionstätigkeıt, wichtig für die Kenntnis
hıistorısch ZUL Beleuchtung der vielfiac Ss() verkannten vorzüglichen Miıssıiıonschul-
arbeit In OE vormals deutschen Kolonie. 7er auch dıe übrıgen hand-
lungen verdiıenen hıer registriert un gelobt werden, die ängste VOIil

Schmuidt uber theologısche pfertheorıen üunter ethnologischem Gesichtspunkt,
dann die apologetisch-religionsgeschichtliche ONn Brunsmann ber den I1NONO-

theıstischen rsprung der Religıon, die dogmaltısche und dogmenhistorische
VO Grendel uüuber cdıie persönlichen usgänge in ott nach N  S> und abend-
ländıscher Auffassung, die lıturgiegeschichtliche OI Frabel uüuber die Ent-
wicklung des Meßkelches, die und ethnographische OIl Kreichgauer uber dıe
Völkersagen Menschenfresser und cdie Urgeschichte des indogermanıiıschen
Lahlensystems, cdie geologische VOoO Rıcharz uüber das Alter des Menschen VOT
dem Korum der eologıe, die E philosophische oder fundamental-theologıische
VOoO Wiırtgen uber die natürliche Gotteslehre als vornehmsten eıl der Metaphysık
Nne  S einer Schlußskizze Vo  z} Koppers über Leben und relıg1ösen Entwıcklungs-
Sang Leopolds VOL Schroeder. So wirken gew1lssermaßen alle In St aıhrıel GE-
pfilegten Disziıplinen ZUSAININEI, 1938581 zeigen, wI1ıe al dieser füur uULNSeT Il deut-
schen a  jonsnachwuchs verdienstvollen Stätte wıissenschaftlıch gearbeitet
wird, zugleich nach dem Vorwort den vielen iın allen W eltteıiulen {Uur die Aus-
breitung des Reiches Gottes tätıgen Mitbrüdern qals Heimatgruß ihrer einstigen
Biıldungsanstalt diıenen, uch dıe ungünstigen Zeitverhältnisse spezle. In
Österreich nıcht 1LUFr dem Umfang ENSE Grenzen n und die Drucklegung VeIr-

zögerten, sondern auch in der sehr schlıchten außeren Ausstattung usdruck
kommen. Hoffen B  WIr, daß unNns recht bald eıne NDNEUE Yortsetzung beschert werde
und der Wunsch iın Erfüllung gehe;, in den nächsten Jahren ıs Jahrbuch iınhalt-
ich w1ıe formell weıter ausgestalten können. Schmıiıdlın

Westermann, Diedrich, Die Gola-Sprache 1n Lnberıa (Hamburgische Universıität,
Abhandlungen AUS dem Gebiet der Auslandskun Band e1
Völkerkunde, Kulturgeschichte und prachen. and Verlag
Friederichsen (lo Hamburg 10907

Die katholische 1ssion 1m Freistaat Liberia (  estairıka) wırd se1it 1906 VO
Patres des Lyoner Seminars für Afrikanische Missionen geleite Ceston Ver-

öÖffentlichte 1m Anthropos, Band, LLL 729 {£. 1ne ethnologische Studie ber
dıe Jugendweihe bel den Gobla 01a S1ie gehören C: den Gola, In deren Sprache
un Professor W estermann i1im oben genannien Werke (Grammatik, Jexte, Orter-
uc einfuhrt. Das Materı1al azu haft er während eines Studienaufenthaltes 1mM
ola- und Kpellelande 1ın der zweıten Hälfte des Jahres 1914 und Januar 915
gesammelt. Seine Gewährsmänner meilist junge eute us den Schulen der
amerikanisch-protestantischen 1ss]ıon ın Muhlenberg un Densu aın Paulsilusse.

Die Zah der ola-Neger beträgt ELWa 150000 Ihre Sprache ist VO  b der
ihrer ac  arn, der Kru- und Mandingostäamme, grundlıch verschieden. Sie gehört
Z den westlichen Bantoi1iden, h ZU jenen prachen, die ın ihrer nominalen
Klasseneinteilung eine frühere Entwicklungsphase des reinen Bantiu darstellen.
W ahrend das Bantu Nnur lassen-Präfixe ennt, die fest aıt em i1auptwort
verbunden sind (Z. mu-ntiu „Mensch‘*‘, nıemals niu füur sıch allein), hat das ola
sowohl nominale Prä- als auch Suffixe, die ber IT lose naıt em Hauptwort
verbunden sind, daß das Hauptwort 1ın ıer Kormen erscheint : hne Affixe,

yılı Tier; mit Präfix: O-yıli; mit Suffix yıli-0; mit Pra- und Suifix
0-yilı-o0.
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Das eıtwort wird Tlektiert (nıe kommen, kam, gekommen), Wwas sonst
in udan- und Bbbantusprachen nıcht vorkommt. Westermann 1E In diesem Ookal-
wechsel hamitischen 4IM  u uch hbetreffs der Tonhohen weicht das ola
merklich VO  — anderen afrıkanıschen Lonsprachen Zwar sınd die Töne ach
Zahl nd Art dıe gleichen wıe ın andern VO W estermann erIiorschien udan-
Tonsprachen, abher die etymologischen Toöone en beim Hauptwort iurch das
Hinzutreten der Aiffixe, die alleın schon ZU Uniterscheidung der SONS gleich-Jautenden W orter genugen, 4an Bedeutung verloren. Wır können 1er N1C. näher
aunf das lehrreiche apite ber die Gola-Töne eingehen und verweıisen aul das
uch selbst, das 1in allen seınen Teilen, irotz der verhältnismäßıig kurzen Zeit, dıe
dem Forscher für dieses nd sein 1920 in Göttingen erschıenenes er]; ‚„Die Kpelle,e1n Negerstamm ıIn Liberia‘*‘* ZU Verfüuügung stand, 1ne Glanzleistung darstellt, WwWIEe
S1e übrigens VO W estermann n1ıcC anders Z erwarien War.

Hermann e  es

E la A N A GT E a“ Missionsbibliographischer Bericht
On Joh Pıetsch ın unie

Abkürzungen: ZM Zeitschrift. 1Ur Missionswissenschafift. Kätholische Missionen.
Missions catholiques. Catholie MisSsSiOns. Le Missioni cattoliche. PrM Priester
und 1SS1I0N. LME Le Missioni Francescane. K 1g10 Siglo de las M1s10ne€eS. RH  —> Eevue
de I’histoire des M1SS10NS. Die protestantischen Arbeiten werden durch eiIn kennthch gemacht.Die Franziskanerliteratur ist größtenteils 1 Gerold Fussenegger (} 14 in Schwaz "Tirol)auigenommen worden.1 Missionsbibliographie.

Documents manuscrits Su  — L’histoilre des M1ISS1IONS CONSeEerTrves la bibliothequeSaıinte Genevieve de Paris (RHM 11 71)Bevue d’histoire des M1SS10NS. Revue trımestrielle., Parıs Ediıtions Spes, KRue
Soufflot 17

Jahrbuch des akad Missionsbundes der Universıität Freiburg, Schweiz.
AÄnnuaıire de l’association academıque en faveur des m1ss1ons. reiburg 1923

AÄAnnuaire des Missions Catholiques au oNgo Belge PAar l’ahhe Alfred Corman.
annee. Bruxelles 1924, Dewiit.

Bulletin du minailre orijental Salnt Francois Xavier, BeyroutGloventü 1ss1ionarla. Pubblicazione mensıile. Anno IL 1924 Toriıno
Cottolengo D

Anales de las Franciscanas Misioneros de Marıa Pamplona 1924 ahrgangLos UeVOS Cruzados. Suplemento mensual Para Jövenes de Sıglo de las
m1slones. Burgos.

Alma Mater. Collegium Urbanum de Propaganda Fıde, Roma Pasqua.Katolıski Miıs1ıJoni. (Slowenische Monatsschrift.) ahrgang 923/24
Grundlegende Missionslehre.

GATELAL:,; Wenceslao, S Catesc1smo de las misliones catölicas extranjeras(Teorico-practico). 85 DD Burgos 1923
Gickler, Dom.., P $ Mıssionsnotwendigkeit und Missionspflicht nach

Thomas Aquin (PrM 8‚ 7)
F c h Herm., D ’ esu etzter Wiılle Stiftung un: Stellung der kath.

Heidenmission. Neue Bearbeitung. Tausend. 80 224, Steyvl 1923, Missıons-
druckerel. Vgl ben 199

1 5 Pablo, La Conversion del mundo inhiel Burgos 1924
Manna, Paolo, De Bekeering der Heidenwereld. S’Hertogenbosch 1924,Teuling

Joh., Der zweiten „Vater Unser“ Bıtte erstier INn (PrM 8’ 80)Wege ZzZUuU Weltmissilon (ZM E L22)Wiılh., Das Los der hne die Taufe sterhbenden Kinder. Eın
trag ZU) Heilsgeschichte. 203 Freiburg 1923, Herder.

Vät Alf., Das Missionsprogramm der kath Kırche nach dem Kriege(PrM 87 33)
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De kathoheke Miıssıe i WEEZCN en Ontwıkkelımng, OOT de egen Val s{ Francı
Xaqaveriıus te Hoeven 8& 0 348 Hoeven 1Tr00t SemıminarTıe Vgl

oben S 198
3 Praktiscihe Missionsliehre, Missionsrecht

Grentiı u D U Dıie OnNgo kte un dıe Drusseler Antısklaverel-
Akte, y WIE iıhre Re  on durch diıe Allıerten (PrM 41)
ın S Die NEUECN Mıssıonsfakultäten der Propagandakongregatıon
Jahre 19920 (Archiıv kath Kırchenrecht 104 63.)

iglesıas, Brevıls cCommentarıus facultates JuUas de Propaganda
iıde qare solet IMN1SS10NAaTLIS ° 145 1 urın 19924 ATIıeLl

J1reaties, aC  s nd regulatıons relatıng {o IN1S  ONaL Y Teedom 108 London
AEZS Office of he Internahanal Mıssıio0nary Councıl

Missionshomiletik
Gentiale 11 Catechismo ıllustrato CSCHILDI delle [11SS101I ılano 1924

Istituto delle Mıssıon1 Eistere
KTEeUSEeEeT M Dıie Mıssıon der Bibelstunde (PrM 86)
D  enbach Aug (Missions )Materlal 1r Schule und Kanzel (PrM 1923 68)
Mıon1, Ugo, 11 propagandısta Mıssıonı ılano, Hituto 155

Eistere 1924
189 245S Patrıcıus, Missionsandachtsbuch ufl

Paderhorn 1924 Schöningh
Missionsmethode.
*B asıl Mathew he clash ol colour 176 London Unıted Gouncıl for

M1SS10NAaTYy FEducation
Berg, ud Die K9 Mıssıon qals Kulturträgeı e1ıl Pflege der Wiıssen-

schafit Literatur und Kunst 11 den Miıssıonen, inshbesondere der Baukunst
Malereı und usı eıl Mıssıon und Carıtas 80 204 200 Aachen
1924, Xaveriusverlag.

1Le Jeune, Clement, uelques heures de minıstere paro1ssıal (Missions de
Scheut SS O22 265)

*+() 1dham Chrıistianıty and he 3  AC problem 280) London 1924
Siud Chrıstian movement

d DIie gegenwarlıgen 1onshandbüche als m1ıssiıonsmethodische
Quellen E ı 185)

“dpeer Robert (M ONe blood 3i New ork 24 M1SS1O0NAary LE ducation
inovement
. (D Kın Pfingstrundschreiben der Propaganda ber N Daar praktısche

Mıssıonsfragen (PrM 1923 2)
Jas Tagewerk e1INEI einheimıschen Schwester 112 Innerafrıka (Afrikabote e 71)
Ausbildung der Missionare

h () M Apötres 11CONMNI (Die Laienbrüder) 251 Par
Editions 5Spes

Duchausso1S; IS Le travaıl des Freres coadjuleurs (Athabaska-
Mackenzie) MC 96, 174 156 200)

Meınho C E Der Fortschritt der afrıkanıschen Sprachforschung und die
Mission (Ev. Missionsmagazın 68, 228)

6 r Cipriano, M E Fducazıone 1384  ON Appuntı consıglı dı
un 1{111  101NAT1IO 16 ° 144 Fırenze Da Barbera

oFaäster:; Hermann, 1ın Besuch 111 Limburger ı1onshau
(Stern der Heıden 30, 97, 116)

ihe Missionskollegien Idee de: sel. Raymund 1 ul (Antoniusbote:30, 123)
Mehr Missionare CS  N 27
Mehr Mıssionsbrüder 952 179)
Les freres jesuites 11 111SS101H (Relations de Chine 352}
Kinheimischer Klierus

Epistola Pı Papae Xx1 ıd Guglielmum (nNer, Superiorem generalem Socle-
tatıs Verhbhi 1vinı de Seminarı1o PTrO nigrılis propediem auspicando (5 prı
1923) (Acta pOSs' Sedis I5: 216)

Blane M.; Priesterweihe quf der Insel N allıs (Kreuz u Carıtas 39 5
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sch J! M? Einheimisches Missıonspersonal ıIn den Marıstenmissionen
der Sudsee (Kreuz Carıtas: 327 2):

Gerardo, prımiı sacerdotı cines]ı della missione del Ho-nan ord
(LeMC 5 9 285)

Car:iom SD:; Das Eingeborenen-Seminar (Echo 4Aau Afrıka JI, 147)
Daem S s Constantın, Le semıinaılre entral de Tatung 5 9 481)

J’ Le sSemMINAITE de "LTanarıve 5 ’ 374)
D 1 Pablo, clero indıgena Ia Iglesia catölıca Sıiglo 11, 225 25.7)

nder, nton, J ü Was edeute das Opus Petrı für dıe Christlani-
sierung der PrM 1923, 26)

Huys, Mgr., A Priesterweihe des FEıngeborenen Felix Makolavera (Echo
4AUS Afrıka 39 129).

Lefebvre, A’ Une ceremonie d’ordination - dans I’Ouganda
5 '9 433)

Leonard, Hs Modern educatıon in Afrıca R 245)
S‘, Primizfeier ıIn einer Negerfamilıe (Afrikabote 3 9 6)Massi1i,; E,, O, F M.; SEM1INACIO indigeno dello Scensı entirale (LMF @ 73)Mıddendorfd, FE Our Ne semınary 1n Chına (Wuchang) (FranciscanHerald 1924, 12)

Y Die einheimischen Priester Ugandas der Arbeit (KM 92 75)
Perez, Conrado, J 9 clero indigena Chına Sıglo 13J: 179)

A B 9 Le gran: semiıinaıre de Hue 5 , 49)
Isıd., clero indigena nostro vicarlato (Nordschensi) (ApostoladoFrancıscano 9’ 165)

JOS.; Zur Frage des einheimischen Klerus In China 1 9 179)Alfons, J9 Zur Frage des einheimischen Klerus In den Heıdenländern
Zwarte Priesters iın de 1ssien der Wıltte Paters. Boxtel 1923 Tielen.

(KM DZ 3’ 34, 54)
I1 SEM1INATIO Vladıyostock diretto da Francescano (LMF 1! 40)Priesterweihe quf Wallıs 5 $
L’oeuvre du clerge indigene dans les m1sSs1ons de Peres Blancs. ger 1922,Maıson Carree.,
Heimatliches Mlssionslebeh.
Epistola Pır Papae 3C ad Em Guglielmum tiıtulo GCrucıs pres:ard. Van Rossum, Congregationis de Propaganda ıde Praefectum: de

exposıtione missionaria In urbe NNO sanctio 1925 habenda (24 April(Acta DOS Sedis 1 9 222)
Epistola Congregationis de Propaganda 1ıde qad OIMMNeEs Ordinarios catholicae

Ecclesiae: De expositione m1sslonaria ın urbe NNO ıubilaeı 1925 instituenda
(3 Mai 1923) (Acta pOSs Sedis 1 $ 8729

Epistola Congregationis de Prop. Fıde ad Vicarıos Praefectos DOsaliosque mlissionum moderatores de exposiıtione m1sslonarIıa. Normae prae-cedenti epıstolae adıectae de eodem argumento S Maiji 1923 (Acta ApostSedis 1 ’ 374)
Pıolet, Ba De l’exposition Vaticane des M1SS10NSs RHM 11 243)Sılv Str1ı; CApr., M., esposizlıone m1sslonaria Vatıcana (LMF 27 206
E m Joh., J, Maryknoll 44 )

A) D 9 Missionsrundschau AUS em heimatlichen Missionsleben
1 9 219 1 48. 99 176)

Gro 1er, Valerıen, Mgr Theodore Morel 6, 301).Pıolet, B) Les m1s des misslons (Rev. d’hıstoire des m1ssions n 1)Schmidlin, Das kath Missionswesen der Ver. Staaten 14, T31)
Y Gonsalvus, M Ca

at ’ Alfons, I5 Aus dem Osterreichıschen Missionsleben D 67
D-., Ideen und K1jäfte 1m deutschen Missions-

14, 68)
Nederland de Missien. 40 246 S’Hertogenbosch 1924, Teuling.Die Superiorenkonferenz ın Berlin un unı 1924 . ——Missionsleben In Ungarn (KM 5 E 98)

KN 5 , 273}
Zeitschrilt Jür Missionswissenschait. Jahrgan  Ar  {r }  {)
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Mission ınd Jugend.
ID 1ı zondo, J’ La eruzada modelo (El Siglo 10, 325)
5 CHM 111 JOS.; Bei den amernkanischen Kreuzfahrern 1881 Notre Dame

(Akad. Missıi0onsbl. 11; 1)
Yamamoto, Las jJuventudes Japonesas las juventudes (E}

Sıglo 11, 8)
Schule und Missıon. Beiträge ZUr Förderung der Missionspflege: -durch. en

kath Lehrerstand 138 Aachen 1924, Xaveruusverlag. .
Der Missıonsgedanke ı der Schule S: 192)
Der Miıssionsgedanke den kath Jugendvereinen 51 193)
Der Missionskreuzzug derameriıkanischen Studenten 5 % 22}

Mission un Klerus.
Epiıstola Pii PapaeX ad Em Desideratum ard. Mercler archrepiscopum

Mechliniensem: de conventu m]ıssionalıum Loyanıl habendum
(25 Julıi (Acta Apost Sedis 1 s 500)
SIN eT. K 9 Missionsgedanken 1n UNSTEIN): Breviergebet (PrM 1923, 11)

Steıinen, Alb., J‚ Diıe Privilegien un Vollmachten der Mitgheder der
Unıio Cler1ı Pro m1ıssionıbus PrM 1923.; 7)

Priester 1sSs10n. ahNrbuc. der Unı1o0 Glerı pro missionıbus.. Herausgegeben
VO  — O1 S. ahrg. 1923 120 — 1)ass Jahrg 1924 150
Aachen 1923 Dbzw. 1924, Xaveriusverlag.

Der Priester-Miıssionsbund ı deutschenLianden ( d 5 '9 71)
Das Wıederaufleben der eutschen Priester-Missionskonferenzen 51 97}
Unıiıon 11115  al du clerge de Parıs DD, D22 538)

11 Akademische Missionsbewegung.
Morcillo, Casımiro, La federaciön mısıonal de semiıinarıstas de

epanola, fuera -de Espana (El Siglo {1, 148)
Iragella: B., Per U1l  w federazıone semınarıstica ‘ mMissSiONarı v IHalıa

LeMC D3; 255, 278)
Zameza, Jose, d Una STan idea un ex1ıto felız. Primera asambilea

nacional. IN1S10NeTa de 1058 seminaristas espanoles :Siglo 1 $ 343)
I0 eienC the CTrO0ss. he OTV of the ourth general conventIon of the Catholhie

Students 1SsS10nN CGrusade ql the Universıty of Notre Dame 1923
Lıga de semınarıstas espanoles favor de las 1gl10 334)
Akademische Missıonsblätter, 11 Jg 1923, H.; Jg. H Aschendorff

Missionswissenschaiftliche Dewegung:
Goyau; G’ La place de l’histoire des 1i11SSI01S dans Fhistoire (RHM 1’ 18)
LOUH18, P 9 Ludwig VO Pastors Bedeutung für dıe Missionsgeschichte

D: 101)
11 Nn , OS. Missionswissenschaftliche Leıtfiden Kath Missions-

w1issenschaft, 302 S MissionstheorIie, Missıionsgeschichte, S
Münster 1924, Aschendorf.

ST e.1.1..; Rob., Das internahonale Institut für missionswissenschaft-
liche Forschungen. Aachen 1923., Xaveriusverlag.

Semaılne d’ethnologie religieuse. GCompte rendu analytıque de la 111
tenue Tilburg (6—14 sep(. 8 496, Enghien 1923, aison St. ugustın.
Vgl ben 143

Dıie niederländische Missionswoche DA Tilburg KM 5 9 72)
Missionswissenschaftlicher Kurs für Akademiker St. Gabriel (Stern deı

Neger Z 66)
Der Missionslehrgang Löwen 72)

Missionsgesellschaiften.
Barres, Maurice, Faut-ıl autoriser les Congregations? Les Freres des.

Ecoles chretiennes: IL Les Peres Blancs:; HL Les IN1SSIONNAUITE afrıcams de:
yon. 4 9 Z Parıs 1923, lon

Lemmens, L $ M 9 Die Franzıskanermissionen der Gegenwart. 89 144.
Düsseldorf 1924, Schwann.

Teles,; M., ÖOs Franciscanos Orıjente SCUS conventos. 40 Nova
G0a 1922,; Hau

A AA A’ Los Franciscanos espanoles la ensenanza. Relacıöon
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de las escuelas colegıio0s dirıgi1dos DOFr los rel1g10s0s rel1g10sas Francıscano-Kspanoles en Espana Ultramar 80 150 Madrıd 1924
A! Die Franziskaner i Südamerika (Antoniusbote 1, 111)Conspectus generalıs IN1SS1IONUMmM M die 31 Dec. 19923 (Acta 1924203}

Jahresbericht der Franziskanermissionen 922/923 (Sendbotedes hl ‚FranziskusMetz], Dezemberheft 1923 ”X

Ders. 923/24 (Novemberheft1924DIie Franziskanermissionen. Bericht 923/924 8& U all (Tirol); General-prokuratur des Franziskaner-Missionsvereins fü r 16.. Hall (  Österreich:;Die Franziskanermissionen. 47 Jahresbericht des JFranziskaner-Missionsvereins.4 0 W erl
Die Franzıskanermissionen.

1924
Jahresbericht des Franziskaner-Missionsvereins

La CONSTeESAZIıONE de1 fratelli INn1SS1  arı dı Francesco..(LMF 15 24790L’annee apostolique des Franciscaines-:. Missionnaires: de Marile. 5 ‘9 85)Schlegel, Leo, Cast:; Liıllıen und Kosen. Leben un Sterben der sıebene E  SEA  RE  rstlingsmartyrinnen der Franziskaner-Missionsschwestern Marıa ChinaWiıesbaden 1922, Rauch
Br ü J7 Jesulnltes Missionnaires. Un s1ecle: 1823—-1923 ‘Parıs 1924,Ediıtions Spes, 17 Rue Soufflot.
BTrTOU. J’ Apercu general T les IN1S5S1O0O2HNS des Peres de IBC COMPAaSNIıeE deJesus (  3—1923) 56, 247, 260, 272}

r 1i n L s J! Hıstori1a della Companla de Jesus assıstencia modernade Espana. 151 GAÄLL, 482 Madrıd : 10923,; Plaza dı Do
MINSO

P 11 SM Pablo, J $ Hıstorıi1a de la Com
Paraguayı. 8 Ö 567 Madrid 1923

Dahla de Jesus en la PTOVINCIA del

Frlorencio, Carm., La orden de  o Teresa, la fundaecıon de la Propagandaıde las Miıisiones Garmelitanas. Madrıd 1923Munäagori, P! Carmel Indo-ına 1 E 245)Die Missionen des Pariser Seminars ı11 Jahre 19292 KM 1, 191La soclete des Missions Eitran
La Compagnie de Marie. 80geres 8 U 160 Paris© Letouzey ei Än:  E,
La Societe de Marie.

153 Parıs 1923; Letouzey et AneCongregation des Pares Maristes. 80 160. Paris : 1923,Letouzey et Äne
La Congregation de St Joseph de Cluny 80 160 Parı 1922, Letouzey-et AneStand uULNSeTES Missionswerkes, August 922/923 VnSp 2 5 6 s 88)

Väter HI ‚Geist) (Echo
Die Väter Oom 1 Geist 111 Nordamerika ( Zs 98)Stand des afirıkanıschen Missionswerkes der eıßen aterM Juli 19923(Afrikabote 3 , 33)
Reseconto generale delle IN1SS10Ne affıdate all’
11 reseconto Istituto delle Afrıcane ch Lıone 5 $ 277)

Istıtuto d M dı Milano924 (LeMC J: 83)
Fafirath. JOS., Von der Missıonsgesellschaft Bethlehem 11} er SchweizPrM 87 57)
Die Mıssionäre Söhne des heilıgsten Herzens Jesu DDas ehrschwestern- Stern der Neger 2 5 50)
Die

Institut Kreuz ıin Menzingen (Missionar 44,Maristen-Missionsschwestern Ozeanien Kreuz U, Garıtas 3 e} S, 3 9 70)Le Öpere delle Canossiane ne Cina nell’ ndıa (LeMC DEPerlo,; F’ apostolato della UOT. IN sS5102NaTrT1ıa in Afrıca. 80 144 Torino,Istituto della Consolata.
Yı Mara Glemente Le

(LeMC DS, 4)
€ SUÖOTe ıindıgene della Birmania OrıJjentale

Vath: Alfons., J Der Beruf der beschaulıchen Orden 1n de1 heuligen Mis-S10N (KM 5 9 133)
ath Alfons Die beschaulichen Orden und dıe Bekehrung der Mo-hammedaner 5 156)

M) *
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14, Missionsvereine.
il Der Glaubensverein.LO UTS, P‚ Die Missionsvereine. Diıe Unio Cler1ı

111 Der Kindheitverein. Das Opus Petr1i Andere Missionsvereine (PrM
1923, 90)

u1s ) Pa Die Missionsvereine (PrM S, 116) e faith e  Saa  ) 196ck E 3, The soclety for the propagatıon of
Washington 19022 Salve Regına Press.

Louls, P Die zwelıte Zentralratssitzung des Glaubensvereins ın Rom
5 9 211)

Groffier, ’oeuvre de la Propagation de la Foi Rome. Une reponse
necessaıjire DD, 337)

QOQeuvre de 1a propagatıon de la f0o1 GCompte rendu general resume de V’exercice
1922 56; 53, 99)

Die päpstlıchen Eirlasse uber en allgemeinen erein ZUL Verbreitung des Jau-
bens (PrM. 1923, 84)

Bäumker, Franz, Die NECUEN sroßen Ablässe des Glaubensvereins
52, 270)

Sommaire des indulgences et {aveurs spirıtuelles accordees Par le Souveraın
Pontife L’Oeuvre de la propagation de la fo1 5 , 289)

Der Kindheit-Jesu-Verein 1mM Jahr 199292 (KM 51, 192)
Ausweis über die durch die St.-Petrus-Claver-Sodalıtät verteilten und 15

gabten Mıssıionsalmosen 1m TrTe 1923 (Echo AUS Afrıka 36, 89)
Arztliche Mission

Emilie, La léproserié de Shek-Lung Chine) 5 '9
ecker, C 9 S Katholische missionsärztlıche Fürsorge. Jahreshefit 1924

des ath deutschen Vereins für missionsärztliche Fürsorge und des m1sSsS10NS-
arzlıchen Instıtuts. 80 Aachen 1924, Xaverıusverlag.

IN1Z10 d’una lebbroserı1a eng-tun (LeMC 5 9 333)
Buffel, eter, SP.; Tzt und Miss1ionar. Der Apostel VOo Maurıtius,

Jakoh Desiderius Laval &. S..'Sps (PrM 87 25)
I La leproserı1e de Manankavaly (Madagascar)

5 9 547)
K avyısSer:; M. C Der Aussatz auf Nauru (Hiltruper Monatsh 4 9 128)
Sılvesir1ı, G Un rampollo sul vecchıo ITONCO Francescano Oss1a

pera KHrancescana Internazıonale dı PTO Leprosıs“ (LMF E 365)
Vom missionsärztlıchen NsSLiLu 5 9 #)
Von der arztlıchen Missionsbewegung in den Ver. Staaten 52 73)

Missionsgeschichte des Mittelalters
ı1ta I B 9 Dıie Dominikanermissionen des I Jahrh Forschungen ZUL Ge-

schichte der kırchl . Unionen und der Mohammedaner- und Heidenmission
des Mittelalters. 4. 0 X x I11ll un 248 Habelschwerdt 1924, Franke

A 1: Miıch. et A &f ule M E Trıa NOVa documenta de mı1ıssioniıbus
(Arch. Francıscan.Fr Mın Tartarıae Aquilonarıs 4ALNOTUN 1-  ELE

ıst FA 55)
Bıhl. 1 De duabus epıstolıs Fratrum Mın Tartarıae Aquilonarıs Nnı 1323

(Arch. Franc. ist 16, 89)
M.,; Amerıka un: Urchristentum. Weltverkehrswege des

Christentums nach den Reichen der Maya und n iın vorkolumbischer Zeıt
S, München 1924, Delphinverlag.
Ya Valı den, ean de Mont Corvin M $ premier eveque de€

Khanbalıq (Pe-King) 7—1 57 PP Lille, St ugustın.
Missionsgeschichte der Neuzeit

Alen1, ules, J E Matthieu Rıceci 1! b2)
Y Reiseeindrücke den rfolgen und Hemmungen des Mis-

sionswerkes 1n Ostasıen (ZM 1' ‚y 73)
A L Franz, Helden der Weltmisslion. D7 Lebensbeschreibungen her-

vorragender 130981 die Glaubensverbreitung verdienter Männer un Frauen.
XIV 372 Aachen 1923, Xaverıusverlag.

Becker, C $ S tto Hopfenmüller ‘4 US der Gesellschaft des göttlichen
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Heılandes. Eın deutscher Pıonier einer ıindischen 1ss1on. 89 Aachen
1923, Äaver1ı1usverlag.

n K 5 Die Missionspolitik Frankreichs und Eng]ands im an
und in AÄquatorialafrika nach em Weltkrieg (Zeitschr. Missi:onskunde U,
Relıgionswissenschaft 24, 119

Dahmen, eter, J Robert vobilı. Eın Beıtrag ZUF Geschichte der
Mıssionsmethode und der Indologie., 8 9 Münster 1924, Aschendorftff.

(  C Eugen Biffi VOoO Mailand, Mıssionsprliester un Bıiıschof
—1 Höchst u, St Margarethen, erl chneıder.Hier., M., Trois ettres utographes du Rıchard de Ste Anne,martyrıse Au Japon l’an 1622 (Arch Frane. 1ıst. 16, 167)Hermand. L ‚ 1 Le Henrı Chevalier-Chantepie 8S68—192
Chıine DD 435) (Rel de

ermand > L’ J 9 Mıssionnaires d’autrefols. Les Peres Melon et Porquet(Relations de 1nNne DD 202)
Huon d er , A7 J 9 San Ignacıo la vocacıön misionera de la Companıa de

Jesu (Biblioteca mısıonal de Sıglo de las misiones, Burgos 1924Huonder, A‚ d Diıe Verdienste der Heidenmission die uch-
Truckerkunst In überseeischen Ländern Vo 16:— 18 Jahr. 80 114, Aachen
1923, Xaverlusverlag.

Hy SgON e B., M 9 Une grande ame Une grande OQOEUVTIeE. La Rev.
Mere Marie de la Passıon, fondatrıce des Franciscaines Miıss]ionnaires de
Marıiıe. 80 XAXX 359, Parıs 1922

Kılger, Laurenz, B $ Zur Geschichte des Missionsschulwesens
1 $ 198)

Le Roy, Mgr., L’evangelısation des Colonies Francaises. 16 °© 32, Parıs 1924,Imprimerie des Orphelins-apprentis.
E u1S; P Das ferne Ostasıen In der kath W eltmission PrM 1923, 46)LOuI1S, P‚ DIie Eiıgentümlichkeiten der gegenwärtigep Missiıonsperiode(PrM S, 42)

ra I‚ Hıstoire de l’Eglıse catholıque dans l’0uést canadıen du Lac
Superieur . Pacıfique 15— 1 Vol 1 80 474 Montreal 1923, Granger.G’ dr L’abhe Emile Petitot ei les decouvertes geographiquesCanada. 8 Quebec 1923, Action Socıaale.

*Oecehler, W Die Taıpıng-Bewegunsg. Geschichte eines chinesisch-christ-
lıchen Gottesreichs. 80 175, Gütersloh 1923, Bertelsmann.

Pastielis. P7 4 Hıstoria della Compania de Jesus la provincla del
Paraguay (Argentina, Paraguay, Peru, olivla Brasıil) u los documentos

Perez, Ant., M.,
orginales del Archio general de Indıas. 4. 0 967, adrıd 1923, Velasco

Maärtires del apon el afioyde 1623 (Arch, eT0O-
AÄAmeric. XXI 5)

Perez, Ant., M ’ }\4ärtires del apon e] ANOo de 1624 (Arch. ]bero-
Americ. 336)

CT Lorenzo, M, FrT. Jerönimo de Jesus, restaurador de las misiones
del apon. 5US cartas relaciones (Arch. Franc. ı1st XVI 507:; VII 98}

A Lorenzo, M., MemorTIiales otros documentos del Francisco de
Montilla, procurador de Ia Provıncıa de GregorIis las cortes de Madrid
Roma (Arch Frane. ıst 111 181, 476, XVI 383)

lan ch EF P’ Les missions de Chine et du Japon 80 590, Pekin 1924, Im-
prımerie du Peıtan

G 9 Il beato Angelo TrSsuccı martıire del Glappone. 8Q 0 2 $ Firenze 1924,Carpıglanı.
S O8 Frauenlos 1mM Heıdentum (Stimmen ZUIN Missionen 2 5 9)Streıt, Rob,., I! Im Diıenste der isslion. Der Missıonsgedanke 1m

en des Stifters der Oblaten VO  en der unbefleckten ungfrau Marıa, E.
V, Mazenod, Bıschof VonNn Marseıille. 80 Aachen 1923, Xaverilusverlag.n A’ Hıstoire de Ia mıssıon de Peäkin depuls les orıgines Jusqu’ä sS’arrı-
vee des Lazaristes. 8& 0 464, Parıs 1923, Michaud. Vgl ben 142

1  . T1C V., J’ Heroes del apostolado Gatölico De pastorcıto apostol,Bıblioteca de El Sıglo de las m1slones. 80 190, Brugos 1924
Le martyrologe des m1ssionNaires de Chine durant <qecle (Miss. de Scheut

32, 592
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Le Alexıs Pouplard IHNISSIOLNLNALL: d’Afrıque (1854—1881) ger Maıson
Garree

7Mons Modesto Liveraerts Hupe) LMF 58)
Chounavel (Petites Annales 308)

Allgemeine Missionskunde
Brou, A? La geographıe des IN1SS1ONS (RHM n 73)
Freıj]taß; S D ‚ Missionsrundscechau: Von en Missionsfeldern (ZM 13

S 1 9 99. 108 181)
Freiutag, S D Diıie deutschen Mıssionen (Theol Glaube 1 9 157)
Garclia, W enceslao, - J 9 ‚Geografia 4as de las M1is1öONes catölicas. DD

grabados IMNapas. Santander 1924, TOCUra de la mis160nN de
Anking.

Louls, Peter, Katholische Missionskunde. 8 0 111 D3° Aachen 1924
averlus-Buchhandlung.

X L W 9 China-Rundschau (N Allg Missionszeitschr 216 246 268)
”"RALILCHJET Jul Vorderäsien Rundschau (N Allg Missi0riszeitschr I7 90

114, 149, 180)
Orientmission

sn  Pl äarnt: A $ Lettres d’un pelerın francals dans le Levant et en Terre
Sainte. 80 Parıs 1924, Bloud et Gay

< up1ın, Le traıte de Lausanne el les (RHM 39)
K OF M}Bonom1ı, collegıo serafiıco custodıia dı Terra Santa

LME A 252)
GAstilanı, F M., La prefettura apos dı odı LMF 67)

5 ardınal, En faveur:de OS "Turquie 5 185)
el, Franz, M $ FEıne kath Universiıität für Palästina 5 185)

unkel, F M7 Phılıpp Uhlenbrock 5 % 129)
Rucker, Aus der Orientmission l y 165)

B3 L9 Die Lage der Türkei nach em Lausanner Vertrag 92. 212)
Die Schließung' der kath Schulen der Turkeıl (Miss. Augustiner
Die Ausrotitung der Christen ı111 Kleıin-Asıen (Mıss. Augustiner VO. ı 38)
Chronique de notre IN1S5SS1011 de Terre Saınte Vie Francıscaine 1924, 217)
DIie verschıedenen Mı1ıssıiıonswerke der Oblatenschwestern Orijent (Miss

Augustiner VO.  - 1 % 50
Mohamedanermi$sion,

Die katholischen Mıissıionsaussichten 11112 mohammedanıschen
Kulturkreis. (ZM 14, 136)

W ı L: y F, Die Botschaft Jerusalem _ (Ev. Missionsmagazin 68, 200).
*” DIie Generalkonferenz für Mohammedanermission auf em ÖÜlberg bei eru-

salem Vo bıs Aprıl 1924 (N Allg. Missionszeitschr. I 240)
*(hrıstian Literature Moslem Land study of the activities of the Moslem

an Christian Press all Mohamedan countries. 89 206 New OoTk 1923,
Doran Co

21; Vorderindien,.
”Heıler., KT Sundar Singh. Eın Apostel des Ostens nd W esten
8 0 234 München 1924, Reinhardt. ;

C Zı s M., Sacdhu Sundar Sıngh (ZM 1 $
V3 H, Alfons, S Sadhu Sundar. Singh 5 $ 218)
Becker, C E IM Stromtal des Brahmaputra. A V 51 Aachen 1923.

Xaveriusverlag.“
*Ra ch ter; J C Indien 1111 Zeichen der natiıonalen rage (Ev Missionsmäagazıiın67, 17
1T IDAn Gius., Co1 arıa Indıe nelle r1s5a41€ (LeMC 592, 318)
at Alf., &E: Eın Markstein 1in der Missionsgeschichte Indiens (F Ya]  « 79)

atha® AH:,; Wılhelm W allace 0 104)
Les catechistes--IN155  alres de Mariıe Immaculeeau €es 56,73)

B ker S D cCchwester Eustachia Bauer AUS der‘ Genossenschaft der
chwestern go Heıland Aufl Aachen 1924 Aaveriusverlag
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Matth L aisı. Mer., In dıstant Assam: (CM::17, 208)I’all’Assam (Gioventi m1sslonarlila 2) 36).Riccardo, J’ Cultura della Indıa specıialmente la presideneciade Bombay la m1ısıon espanola CIO la mi1sma. 80 Madrid 1923(jalcutta. ILa escuela de San Pablo Tongo (E]l Sıglo 10, 301)
uU.V € Sı J; I  I2  e  cole des catechı:ı

Lehmacher, Gustav, J 9
tes de Tongo (MC 5 ’ 136)1€ 'Iiöchter der h Anna in Tschota-Nagpur(  7—1  ) 92 1)Ernaculam: Gonstutio Apostolica Aa Dec. 1923. Ernaculamen. De ecclesiastica1erarchia Rıtus 5Syro-Malabärici constituenda (Acta Apost. Sedis 1  5 257Kumbakonam: Y Mgr Progres et diffieultes de 1evangelısation dans lediocese de Kumbakonam 5 » 544)Madura: Mun S 4E La antıgua M1810N del Madure Siglo 1 360)un E d Madure. La mislön (ElL, Siglo LL 232)Quilon:. M ET catı/ AY Monumenta Vatıcana veterem dioecesim GolumbensemQuilon et eiusdem prımum ep1scopum Jordanum Catalanı Ord Praedrespicientia 1USSUu el impensis Aloysu Marıae Benziger Quilonensisantistitis ed 80 2 Romae 1923 Iyp. Vatıcana.Tuticorin: De Grangeneuve, J’ Le ACTE Mgr Roche, premier ev&que.ındigene de Tuticorum MG 56, 157)Ceylon: S, J., Les progres du btholicisme A >Ceyl"an D, 441)o.1i D La famine‘ Battical 5 ' 220)5ımon, R> I Die Aussätzi

(Monatsbl. d Oblaten Öl, 181). gen Hendela (Ceylon) und ıhr Apostel
Mgr Van Reeth, (MGC,Hirma: Mourlaune,
Hinterindien. 0uthgrn Burma’s educational endeavours J( LZ. 201)

Lıterae quibus vicariatu S Laosiensi seiungitüf pars térrité)1‘iiaddenda vicarlıatui de GCambogi:L 392) (8 Aug. 1924 (Acta >Apost. Sédis__
ruylere, Un coin du Laos onkinois ( DI, 493)Les martiyrs de ourane (MC 5 9 325)of Les religieuses indigenes 21 Laos 6, 373).u f 1 € Dans Ia Sulsse "Tonkinoise (M 5 9 436)Fondation de {a chretien

L’Indochine francalse aaaa
te de Yep-Tho; (Tgnkän)  LE MC 5é‚ 411).

China. MC 126)

Epiıstola Pır Papae XI ad R Gelsum Gonstantini, archepiscopum-. titularemTheodosiensem, DOs NSedis ın SIn1ıs delegatu de Pr1ımo concılıo plenario1N Sinis CONVOCANdo (Acta Apost. Sedis 1 9(| Mgr., Lettre de -Excellence Mgr Öonétantini‚apostolique Chine auxX eveques el Clerge de Chine aa 5 9 313)del6gu&
Lie premiler ' concile plenıer de Chine celebre Shan

1924 (Miss. de Scheut 32 203) ghaı du maı Aau juin
Synode general de Chine, 15 mal 1924 (Relat. de Chine M 386

) Enr1co, In margine al sSiınodo generale della Cıina (LeMC 5 9 205)Missions de Chine 1923 ERelatıons de Chine Z 369)Missions, Seminaires, Ecoles catholi
1924, Zikawel. Yyues Chine en _'1922—'23,— .Changhai

J:'o0s eph, M., de Iruarrizaga, E  M’ Eistado étuäl de las @isiones iran-C1scanas China (Apostolado Franc. 1  ’ 65)Die verschiedenen Missionsgesellschaften In China DÄntoniüsbote 130)Mıddendorf. FT:;
Herald 60) M., American ‚F;angispans iın China (F1_‘angiscéj1;

De Moidrey, I
9 362) J 9 ne1;gig‚“.is‘e;s etrangeres en Chine. (R_elatipns de Chipe-

Die irische Mission In China - (KM. 51; 190}W:a ILer. M Cap., Ins blumige Reich der Mitte. ig{ébfichhl}i_tter_- des China-M1SS10NATS. 8& U 135 Duisburg ‘ 1924, Echoverlag.Chiına als Missionsfeld.
gesellschaft.

180 Bfarliu 1923, Berliner Ev.
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* Nagel, A., Die internationale Religionsunion China (Ev., Missionsmagazın
68, 242}

*ZW1  Jer, K Die Neue€e Jut Chına (Ev Missionsmagazın 67 288)
ath Alf DIıie NEUE Iut ına (KM 952 289)

ellıng, Arsen1us, M $ Der Protestantismus China (K D2, 294)
d’ ugustın, J’ La des Protestants SUr l’enseignement CIE

Chıine 6, 353)
Pıeper, Karl, Neue Aufschlüsse uüber dıe ersten Anfänge des chinesischen

Ritenstreites
Arb 08 S ’ Das Einschnüren der uße bel den Chinesinnen 52 64)

Fokien Lıterae AF dec 1923 Kx dısmembrahone vicarıatilus de Fo kıen (CU)l

posterum 1N1OINEeEN fit de Foochow, efTformantur VICarlatius oS de unıng
et praefectura apos de Tingchow S1in1s (Acta DOS Sedis 82)

ach Shaowu (Missionär 4 3 38, 58)
] , Jordanus, Pr., Eıne Belagerung 1 China (Apostel 35 3, 3, 7 &;

105)
(janton Lıtterae apos 31 Jan 1924 ‘Diısmembrato territorio0 Vicarıatu pOS de

Canton, efformatur Praefectura pOos de Kong- Sin1ıs (Acta post.
Sedis 1 ‘9 150)

Hainan Hainan, 1a nouvelle 1585101 des Sacres (‚OeuUrs de Piıcpus 96, 42)
Honan: Aus Sudosthonan (Steyler Mıssıonsbote Yl 20)

04 Mario, {l promettente dı Uu1l:  5 nel Honan
Orientale (LeMC 53, Z 240)

or  DE ;La sıtuazı.ne veduta da (nu:ma tıen (LeMC 52 05)
1LOZZAa Ant I1 brıgantaggıo nel Honan-Sud (LeMC 5 301)
Cattura, PT18910N19 norte del Melotto (LMF 330)
LO ZZ a Ant,, In INeINOT1LA del nge Melotto mortio vilttima der

brıgantı (LeMC 5 9 336)
e] N 1 La VIia CI UCIS del Melotto (LeMC D2, 325)

Hongkong: ellı, Nel IN10 dıstretto dı Nam-tOw (Hongkong) (LeMC 592 274)
Brunhes, Jean, Les {iTAavaux des Jesultes 1’Observatoire de Z1 Ka-Weı

RH  — 26)
Hunan I1 VICarıato apostolıco del Hunan Merıdionale (LMF 131)
Aupe Albıero, Placıdo Le terzlarıe regoları indıgene del Hupe

Orıentale (LMF 298)
R16C1, M., 11 vicarıato dell’ Alto Hupe saccheggılato daı brigantı

LMF 100)
Mons Gonstantını, elegato Apostolico Cina ne.

nostre del Hupe (LMF K 176)
La scuola normale femmiınıle dı S1ang Yang Hupe) LMF 76)

Kansu: Segers, Arthur, Martyre du Joseph Segers, IN1ıSSIONNAITE de
Scheut. Anvers 1924 Arthur Segers.,

Walter, Gons., Cap., ÖOst-Kansu 92, 283)
e Les aventures du IN1SSIONNAITE enleve Jal VIEL pPar les brıigands

(Miss. de Scheut Z 133; 149, 169)
Kiangnang. el, J Un champ d’apostolat pres de Nankin ; (Relations de

Chine 29 283)
Kwangsi ot Deux annees Kouangsı ord Eist 430 450)
Schantung Jahresbericht der deutschen Franziıskanermission VO  — ord Schantung

(Antoniusbote 156)
Captivite et delıvyrance de Mgr ıttner el du Lou1ls-Marıie-Frederic (La

VIieE franciscaine 1924, 8 & 116, 156, 183)
Schensi: Relatio vicarlatus oS Shensı Gentralıs 1923 (Acta 1924; 143).
Tscheli: Lıitterae Apost April 1924 Ex dismembratione vicarıatuum de

Ce-11 Centrali et de Ce-1 Mer1d1o-Occidentali erigitur praefectura pOoSs de
Lihsien (Acta Apost. Sedis 1 267)
uf e Eın Nestorlianerfund der äahe VO  a} Pekıng L 196)

Gomez KRKodeles, J’ Las tı  as CONSTESACIONES Marıanas Pekin
S1ıglo 1 9 348)

Leurent, PAB,. d La 1S5SS1078 de Tamingfou 56, 39)
Ischeu la C , Le S1ıu Tcheoufu Oriental. Un COUD d’oeil SUr SO

histoiıre (Relations de Chine DB 338)
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Mongélei.
La belle m1ssion de Palakai 5 9 2D8, 27%, 284, 296, 309
7 Une chretiente Purement mongole.(Missions de Scheut 1, 223)

Poro Balgason (‘Ortos)
ete E Les catechumenats de Mongolie (MC 56, 29)

an Un MmMO1s de captıvıte hez les brigands (MC 5 ' 351
Un m1ssl1onnaire massacrTe Par les bandıts Soenen) {MC 5 ‘9 148)

Vıicarilat 0S de la Mon
D t’ Ant., D Das 1CUeE 0S Vıkariat W est-Kansu 92; 17 9)golıe orJlentale. tat de Ja m1ssion 28(Miss de Scheut SA 18) Juillet 1923

Vıcarılat S de Ichagar et de ul-VUCH. Eitat de Ia mı1ıssıon 21 juillet 1923(Miss. de Scheut 31, 280)Megr Va  b Aertselaer, 1924 (Miss. de Scheut 3 $ 25)Meurtre du Soenen Chine (Miss. de Scheut O2 1,Erstlingspost Au Ostturkestan, W estkansu ”a Steyler Missionsbote 90,; 88)25. Korea.,
Weh BD Norbert, B $ Im Lande der Mor

Korea. e ufl genstille. Reiseerinnerungen4 U 467 Ottiılıen 1923, Missionsverlag. Vgl ben 200
apan
OTINY:; H, J Die 1Ss1ıon vVvoOomn Hıroshim ım LL 17 Jahrhundert 31Aachen 1924, Aaveriusverlag.

I1 H7 J7 Am Geburtsort elnes japanıschen Heiligen (KM 5 9 241)K o 1 Wenzeslaus, Jahresbericht der Japanischen 1ssıon Sapporo(Antoniusbote 31, 34)Schurhammer,
Shintoismus nach

Geo., J! Shin-To. Der Weg der Götter ın Japan Der
den

nıschen Jesuıtenmission
gedruckten nd ungedruckten Berichten der Japa-

1923, Schroeder.
des U, 210 Bonn U, Leıipzig

*W ıtte J ‚9 Japan un der Vatıkan aaaa ( Zeitschr. Missionsk. Relig. 2 $ 243)La m1ssione dı Tokıo (LeMC 5 9 279)Das Apostolat der OÖrdensfrauen vo hl Herzen Jesu ıIn apan S 5 9 110)Einkleidung unserer ersten japanischen SchwesternDas Erdbeben in Japan KM D  Zy 25) (Antoniusbote Ö1, 71)
Das Jjapanische Erdbeben 5 $ 57)Das and der Errdbeben D2, 82)Tokio und Jokohama (KM 5 9 84)Le cataclysme du Japon Da  55 905, DaZ: 547, 572)

AF Indonesien.
Liıterae 0S 27 Dec Dısmembrato terrıtorio praefectura oSSumatrae ıIn posterum de Padang nuncupandae, eriguntur praefecturaeoS de Bengkoelen ue de Banka et Bilıton SBıermann, Benno,

cta Apost Sedis 16, 83)
1 9 12)

Die alte Dominikanermission. auf den Solorinseln
Grin SV CHN,; Van, Petrus Donders, Apostel der Melaatschen Vanh SurinameRotterdam 1923 De Jong,Wiıe ste. qauf den kleinen Sundaınseln? ahresbericht des ApostolischenVıkars (Steyler Missionsbote 9 113)ber die kleinen Sundainseln (Steyler Missionsbote 0, 87)

28, Philippinen.
Iles Philippines. Un CO  n d’QOeıil SUur les IN1SsS1ONs de Scheut dans la Provinces

Airika.
des montagnes (Missions de Scheut, 31, 281; 82; 13)
wlın and Waılso Bıbliography of Afriıcan Christian Lıtera-iure. 135 London 1923, dın
rücksichtigt. 5;  g  burgh House. Die kath Literatur ist nıcht be-

Nordairika.
Literae Apost Jubii 1923 Separato terrıtori1o0 Vvicarıa s Marroquiensier1gitur Vicariatus Apost de Rabat in Afrıca septentrıonalı.
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| M Martyrs francıscaıns dans l’Afrıque du ord (Arch
Franecıse ıst 558)
SE Le vicarıat apostolique de Bamako 109)

Bıgı, B O. FE In Libia (LMF 1 100)
©4 P’ St Vıncent de au et la de Barbarie RHM 1’ 198)

Drever, M.; O M., Maroc Francaıs, les esperances des In1Ss1  Na
franciıscaıns ö ' 265)

u b K Otto, Aus der Geschichte Kordofans (Stern der Neger AF 7) S0 42)
Lemacher, Gustav D agadugu, das Sudäaänvıkarıat 52 287)
Weıhnachter, Comment N  & fonde un  D Cole de filles Kabylıe

DD 433)
Actuosıitas iu.yventutıis Antonijanae 1881 rhe Alexandrıae Ägypti (Acta 1924.,

184)
41 vicarlato Apostolico d’Egiltto LMF 232)
Le Francescane Missionarle d’Egıtto (LMF 125)
Le Francescane del arocco LMF 202)
Les Franciscaines INISSIONDNAITES de Marıe z  1U Maroc 332)
Le Francescane Missıionarıe ch Marıa nel arocco (LMF 246)

Westairika.
Litterae Apost. Junn 1923 Erigitur Praefectura pOS' reg1ı0Ne

_ Kameronens!]1, Africae Occidentalıs (Acta pOos Sedis 15, 491)
Jur1 Marcos, F ‚9 ID protestantısmo nuestras INıS10NeSs de YFer-

nado Poo Gulnea Siglo Kl 172; 207)
Augouard, Mgr., Augouard, VIE et ses notes de voyase 80 400 Parıs

1924 Emile aul
Descamps; Mgr Les 1111  10125 de l’Afrıque occıdentale 5 281 94

306, 320, 328)
Gautıiıer, Antonin, Les trıbus du Haut-Dahomey 5D, O2S3; DD 549, 561}
Hermann, Auguste, Les ESDOITS d’une nouvelle (Basse-Volta)

5 3 134)
P 1ı S S OC AA Mgr., Les catechistes A Cameroun francaıs 5 356 3658

378)
R G5 La I1 dOuagadougou (N 231)
VOgßlT, Mgr., SDa (ameroon © 17 210)

5 on
Terriıtorı10 augetur finıbusque immutaturI ıtterae Apostolicae D Jan

Vicarıatus DOS Leopoldopolitanus (Acta DpOosS Sedis 1 'g 149)
Laıtterae pOS' 0 Maıl 1924 Praefectura DpOSs de Orijentali ONngo

Belgico ı111 vicarıatum oS erigitur (Acta DpOs Sedis 1 9 270)
Litterae pOS 11 ebr 1924 Erigitur ONgO Belgıico Praefectura pOos de

Ihsuapa dıiısmembratione Vicarıatus pOS Novae Antuerpiae Acta Apost
Sedis 16, 153)

Lıtterae DOS Aprıl Praefectura Apost. VUelle Occidentali Congo
Belgico vicarlıatum DOS erigltur (Acta pOS! Sedis 16, 268)

Lıtterae Apost. Junu 1923 Dıistracto vicarıatu Apost. de Bahr-El-Ghazael
terrıtor10 erigıtur praefectiura pOos ılı Aequatorialıis Africa entralı
(Acta 0S Sedis 1 9 490)

OT Man Alfred, Annuaire des Missı0nNs Ca C  AU Congo Belge 1924
230 Bruxelles 1924, Dewit.

Fräßle, JOs., J) Meiner Urwaldneger Denken und Handeln. 80 93  S
Freiburg 1923, Herder.

TaTrTue: M: A % Bapte&mes adultes AU angoueolo 5 $ 338)
E A 9 En route Vers le Bangoueolo 5 Ü 223, 234, 245)

Paas, A $ Missionsarbeit Bangueolo 5 9 160)
ScHh ultz;; Gerhard, J7 ennn Jahre unter en Wiılden Zentralafrikas

(Reic. Herzen Jesu 2 ‚ 182, 204., 241, 272)
IN U A antu nd Zwergvölker iin Zentralafrıka D 139)

35 üdailrıka.
Lıtterae Apost Juni 1923 Diısmembrato terr1ıtor10 vicarıatu DOoS I rans-

vaalensı er1ıgıtur Apost Praefectura de Lydenbursg, i1 Afrıca merıdionalı
(Acta Apost Sedis 1 > 492)



lQ1eifsch Missionsbibliographischer Berjc‘h Ü 291

Litterae DOS Junu 1923 Nova Apost Praefectura. Gariepensis erigitur ıInAfrıca merı1ıdionali (Acta Apost. Sedis 1 ’ 493)Litterae DOSs NOv. 1923 Dısmembrato territorio vicariatu apostolico deKımberle in Afrıca merıdionali erigitur praefectura 0S de Kroonstad(Acta DOs 1S 1 9 81)
f f el eter, SD.; Unser rbe die Apost. Tafektur Kroonstad In Sud-afrıka (Echo Sp 2 9 80)G O ssel, L1 I, Das Schulwesen ın Basutoland (Monatsbl. Oblaten31, 60, 87
\ L 'g I Die NEUE Mädchenschule In Roma Basutoland (MonatsbIlOblaten 31, 108)

{} Franz, J 4 Im sonn1ıgen Sudafrıka (Garliep) (Reich des eriensesu 2 105)ber Schw., R Aus Marıa Einsiedein gVergißmeinnicht 43 '9 61, 103, 147)
Gotthardt, Jos., M J: ahreébericht Apost Präfektur Wındhoek,Südwestafrika (MonatsbIl. Oblaten öl1, 135 161, 185, 204

Jos., I! Das Erwachen Afrık
Kırche (Z 1 9 210).

und dıe Aufgaben der kath.
G Jos., Missionsgründung 1m Oyamboland z“Monatsbl. Oblatenöl, 8! 31)
Hauer, W, J 9 AÄAus der 1Ss1on Gariıep WReıch des erzens esu 24,208, 244)
Leusen, Lamb,., De Missie Valı Noord-Transvaal (Het Missiev#erk5, 86)

P} DY Zum ersten Missionsanfahg Zambesı 1 9 88)Sımon, R I! Die
Oblaten 31, 35)

egerm1ssıon ın Taungs, Südafrıka (MonatsbIl.
. Die DOS! Präfektur Lydenburg DStern Neger 26, 52)Eın übersichtlicher Blıck ın afirıkanische Missionsstatıonen (Vergißmeinnicht41 3

Dıe Marılanhiller Mıssion ]: Bılder AUSs dem afrıkanischen Missions-leben ufl 4 0 212 Reimlingen 1923, Miıssionshaus.Chronik der Benediktinermission Inkama atal) (MissionsbIl. St Ottilıen al149, 162
Die wıirtschaftlichen und religiösen Verhältnisse im Swazıland (Monatsrosend

34, Ostafirika.
Büffel, Peter, S D: Wiederaüfhau amn Kılımandscharo (Echo Sp29,
Bugeau, Fred,.,

295, 537) D, Une eXCUrslıon dans l’Oukamba (MC D02, 512
Glasse, M. A $ Vicarijat apostolique de Rouanda. Benediction de ] 'eglıse deKabgayı (MC DD; 542),Gentii:ile-Schlegel, Der Kapuziner-Kardinal W ılhelm Massaia. R7Höchst Uu. Margarethen, Verlag Schneider.M S s P Die Entwicklung der Mıssion(Tanganika) KM 5 $ 10)

qauf der Hochebene VOo Ufi'_pa
Schumacher., P S 1 Am Könıgshofe in Ruanda KM D2.Dıie seligen Martyrer Uganda Trier 1923, Missionshaqsder eißen ater

300 adagaskar.
n el M 9 La sıtuation soclale de A femme hez les Antanosy (MC 56,339, 345, JI8, 366)Ha cTOLX. ”oeuvre du Colhn 9 Madagascar D6, 8)
Südamerika

_ Litterae. Apost Aprıl 1924 Dismenbrato territorio VICarıatu NapensiCU1US fines VeEersSsus praefecturam de Ca iımmutantur, erı
s Michaelis de Sucumbios acta Apost Sedis 1 269)

gıtur praefectqra
Bandin Hermo, M., Un escendiente de 108 Incas leVOo Fr(FT Calixto de San Jose Tupac Inca) (Arch Ibero-Am. 1 fandisc;1p01)
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aTih: RoD., J7 Aus dem Inneren Brasıliens 52, 114
qaf CMEVET, B., J., primiıtiva egreja do Rio Grande do Sul (Vozes
de Petropolis 1923, 423, 451, 544, 594, 645)

Iglesiıas, Ant., M 9 I1 vicarıato 0S dı Zamora 1‚ 68)
Z&g uılrre; Bernardıno, M $ Hıstorıia de 1as Misiones Francı]ıscanas

narracion de los prosresos de la geografia CI} el Oriente del Peru. Relatos
originales reproducclıones lenguas indigenas de varlos m1s1ıoneros 1619-——
1621 vol 8 0 383, 367 Lıma 922/23, Penitencı1arl1a.

Koppers, WIÄihh., Unter Feuerland-Indıianern. Fıne Forschungsreise den
sudlıchsten Bewohnern der rde DA Stuttgart 1924, Trecker UL Schröder.

Lopez, Atanasıo, M., ET Esteban de Ascens1o0 Ias doctrinas
Nuevo Reino de Granada (Arch. bero-Americ. XXI 28) el

opPpez, Atanasıo, M) Documentos inedıtos des sıglo XVI peferentes a
Nuevao Reıino de Granada (Arch. IlIbero-Ameritc. 145; 363)

C' Hugo, F M.; Miss120 de Francisco de Cururu (Vozes de eiro-
polıs 1923, 204

Sın S€ Alb., M7 Informe de las inısiones de Guarayos UJUE el Prefecto
Alberto Singer pPasa q ] Supremo Gobierno. 80 arata Tip ose

Tasteyvian. Constant, Chez les Indiens du Haut Jurua (Amazonie) 5100
6 © 7 90, 101)

TAsStEiN., onst., SD., Be1l en Mura-Indianern AIl Amazonas (Echo
G5 Spi:251 32,,59)

Viaje de exploracıon del Ant Isası F la Jıbarıa (Apostolado Fran-
e1scano 97 299, 380; 366,

De nuestras misiones del Peru Sıglo E 116)
De nuestras mı1ısıones el orJ]ente del Peru. La trıhu Campa (Apostolado

Franc. 10, 41
In Bolivia (LMF 27 164)
Die Guarayos-Missıonen. Anklagen gegCcn dieselhben un ihre Verteidigung durch

Dr Felix Camponu0oVvo, Geschäftsträger des Apost Stuhles In Bolhlivien
(Francisicıglöcklein 4 $ 22, 55 89, 121)

Forschungsreıisende uüuber eine Mission der Tiroler Franziskaner (Guarayos)
Francisciglöcklein 4 9 306)

370 Mittelamerika
Cuevas, M ‚ Hıstoria de Ia Iglesıa Mexi1ico TS I! I1l 4. 0 493,

528 Halpam 021/292: Patrıcıo anz.
Ga utıe L 9 Bapte&me d’un chef hez les Dassas 5 E 317)
Kıno, Jl Kıno’s hıstorical memoOIlr of rımera I1ta contemporary

aCccount of the beginnıngs of Calıfornla, S0oNnorTa, and rT1ızona by Father Euse-
blo Francısco Kino J 9 ploneer M1SSIONAaTY, explorer, cartographer an
ranchman A Publıshed for the first time from the orıgınal INna-

nuscrı1pt, translated into englısh edited and annoted by Herbert ugen
Bolton 8& Ü vol 379 309 Cleveland hio 1919, ar (

Maas, Otto, M7 Documentos sobre las misliones de Sınaloa Nuevo
Mej1ico (Archıvo bero-  MerlC. DA 41; 195; X 96, 369)

SC mıdlın Die Christianisierung Mexıkos 1 $ 145)
38 Nordamerika

N M., Conspectus of the mM1sSS10NSs of the Southwest in charge
of the Santa Barbara Province (Franciscan Herald 1924, 158)

FTEeX; J., Ihe Francıscan Missions In North merıca (Franciscan Herald
1924, 13)

Marian, O. F Franciıscan Missions 1n the United States (Franciscan
Herald 1924, 103, 153)

Heınen, Adolf, J< Des Schwarzrocks e1ıd un TeuU D: 1 4 ’
61, 91, 119 146, 165, 189)

1 Y Die Missionen Nordamerikas iın der Zeıt 14, 82)
Thıriıet. Edmont, Un Apötre des Noirs (Le Charles Vigeront). 8 0 310

Parıs 1923, Savaegte.
Vınzenz, P M 9 he Pıma Indians (Arizona) (Franciıscan Herald

1923, 13)
Tiıb., M’ The Yuma Mission (Franciscan Herald 1923, 398)
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Fünfzig Jahre Miıssionsarbeit 1n den Ver Staaten Nordamerikas INegermission)(Echo Sp 2 E 139)
Gatholie S1011 Congress of ou Dakota The Indian Sentinel 1L., 147)

Kanada,
BaCKHAUS, A,., I? Bılder der Eskimomission VO.  b Chesterfield(Kewatin) (MonatsbIl. Oblaten 31, 133, 158, 179)Charlebois.,. Vısıte pastorale ‚hez les Esquimaux de ChesterfieldInlet 5 ' 1T S91 343, 354
Coudert, I, The long traıl CM 1 9 219)I’ Mıd STI1 nd 1C@, The Apostles of the North-West8 0 3928 London 1923, Burns Oates u. Washbourne.

P Les Esquimaux du Keewatin aıa © 99, 571, 582),FKalaı7e. Deux moO1s ans les glaces polaires (Mc 56, 392, 405,418, 428)
Geo., Une epopee mystı
285 Parıs 1924, Grasset.

JUE, les orıgines religieuses du Canada. 16°
G., Le Sebhastien Racle (RHM 1; 162)Grouard, Emile, I’ Souvenirs de Ines soi1xante ans '’Apostolat dans1’Athabaska-Mackenzie. 8 0 450 Lyon 1924, VıtteMa 1 Au Pays des de Carıbous S I  J 293)An ordınation iın the polar reg10ns 147 258)

40. Ozeanien.
Auclaisn; Iles Gilbert, le pPays, ses habıtants, SO  b gouvernement, {0) hıstoirereligieuse 56, 104, 14)

Une ecole de catechıstes SOUS l’Equateur 5 9 520Kayser, A‚ S C, Neues VO. der Insel Nauru Caa
A Hiltruper Monatshefite106, 125)

KIEGEINILIFESCH C Aug., M C $ Der Bau des ersten Kırchleins auf Manus(Admiralitätsinseln) P Hiıltruper Monatshefte 41, 129 153)Monfat, M., Les premiers m1ssionnaires des Samoa.Paris 1923 Vıtte.
8& 0 336 Lyon el

Nıcolet, Vıe du Biıenheureux M anel, premier mariyr de l’Oceganie.8& 0 Paris 1923, Vıtte.
u AA Mgr., Vingt-cinq annees d’apostolat Au Iles Salomon meridionales5 9 9, 2 9 32, 4 , 7, 69, 82,178, 190, 202, 225, 2306, 249, 261, TT 285, 298)

105, 17, 128, 141, 153, 165,
Tardıeu-Alazard. Les mM1SS10Ns catholı

80 Parıs 1924, Annales de Sacres (.0eUTrsSs.,.
YJues des Jlles Sandwich Hawal.

Erziehung der Maori Zu wirtschaftlichen Selbständigkeit D: 187)
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AachenerMissionspflege Antonio de Jacıntho Batavia 255Acosta
Adonara

Antonio de Santa Marıa Beagle Bay 156
Antonio de avelro Becker, Msgr. 104 BL7Affionso de Castro 269 Aquatorial-Nil Belgien 106 180Airikanisches Missionsfeld Araukanien 67 Belgisch-Kongo 11  Jo113 Ärmenien 128 Benediktiner VO  — St OtAgypten 113 136. =  D Assam 195

Akademische Missionsbe-
tiılien 67 100 175

103 178
Assumptionisten 173 181 186 ©>  N  N

250
WESUNS ufhauser 136 178 Benediktinermönche 170

Augustiner 156 [1°6£f Benediktinerinnen 173Akkommodation 137 202 Aussendung on Missio- BeninAltaner 274 [209 are 219 Bengalenmission 108 194Amerikanische tudenten- Bahr El Ghasal 1A4
konferenz 266 Balıi 257

Benkoelen N  X
Amis des IM1SsS10Ns 262

Bhawani Charan BanerjiBangalore 214 2092Angola 539 121 Banka-Biliton 256 Bıbliothek L1ssabonsAÄAnnie Besant 205 Baptisten: 230 Bibliotheca Missionum 261Antonio da Cruz 16  — Barberton Biermann
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auf Heimatlich MissionslebenBirma 2929 Dominıkanermi1ssıon
Bolıyıa 67 1586 OIl0Or 269 99  E 176 ff 245 f
Bonifatiusbiographie 141 Dominıkanerm1ssıon Heirachabıs
Borneo0o 255 Jahrh 074 Hemmungen der Missıon
Bourne Dörıng, Erzbischof 1854 81 A 234 237 239

Drehmanns 249 1241 Hennemann, MsgrBrahma Samadsch 203
BT1hamacharı Anıma- Dubois Henninghaus, Msgr

nanda 194 202 Durck 248 Henrion
Bı asılıen 186 Kder Herkenrath 2356
Britische Kolonialgebıete Finheimischer Klerus Hıerarchie

245 119 DA 2908 231 233 Hıltruper Missionare 6>'
M1iSSIONSAaAUS- D 243 Himioben 151Bı itischer

Hınduschule 206schuß 178 England 245
Ruddenbrock 183 Errıtrea 114 Hınduilsmus un Chrısten
Buddhismus 230 9392 Eshowe LUumM 208
Büscher DE Kuropäismus 20 Hinterindien 2909
()a1ado 267 Extension Church Sociely Hıroshima 63 241

Hıstolire de la 1SS10N deCambodscha 39 angauer 273 1254
Pekın 142ara 136 Fatschao 233

(Carıtas 2029 244 Fischer 299 Hochschulproblem Mis-
arlo, Msgr 25R Flaskamp 142 s1ionslandern 139

Fleischer 183 Hofimann 218 275
Catholic uden(ts Mıssıon
CGarrılıquio 270)

Flores 13 f Holland 5 105 959
Fokıen 61 Hoilander 9l Solor 2Crusade 55 108

Honan 61 183atltaneo 63 krankreıich D, 106 253
G 167 26' Jonduras 159
Celebes 256 Franzıskaner 61 Huonder 71 218

Franzıskanerinnen Miss. Hünfelder Oblaten 5C(‚esson, Msgr LA
Mar 5 235 Ignatius EGeylon 13

Franziskanische Missions- UıG} ander Mozumdar 203
Chartum 114 methode 150 Indianapolis 264
China 1877 1992 933 f Frauenmiı1ssıon Islam Indianermission 66 f 89
Chinesisches Nationalkon- 1358 135 149 f

711 187 Freiwilligen-Missionsbewe- Indien 193 WT
Indische Domminıkaner 47Chinatown 136 ung 262
Indısches MissionswerkCookinseln 257 Freıtag 1162

Gortez 146 243 249
Costantinl, Msegr 1587 Froes 268 Indısche Mönchsorden 215
Goupee, Msgr Fumasoni Biondı 241 Indische Weltanschauung

(jabis 5 20 206GCouplet
Gabon 197 Indısches Vereinsleben »99Dahmen 276

Indochina 231Dalhoff 207 (Garıep 57 182
Dandoy 214 Gaspar da Cruz 1>" Institutum pontificale
Danlatsıng Ramsıng 2053 Gebetskreuzzug für Chına orıentale 165
Daressalam 117 (nardını 241 |191 Islam 113 136 ff
Delacre 170 Gilbertinseln 259 tahen 108 \  5

Gobert 238 Japan 65 251 184 195Demond Msgr 57 1852
Java 81 24()Deutsche Missionsbewe- ola Sprache 278

g 2924 Goldkuste 126 Jesuljten 156
Deutsches Missionsfeld Goncalo 267 Jesuı:tenmission

AD  165 Gonzalez 158 Jerusalem 130
Deutsche Missionsleistun- Gotthardt 040 das Chagas A 269

Judenmission 109 130s DD Gramatıca, Msgr 247
Deutsche Missionsmethode Grendel 179 218 I 51 Jugoslavien 1275

2923 Toß Namaqualand 183 Kagashima 241
Deutsches Missionswesen G1 oeteken Ka1lro, prot Missionskon-

68 f Guebriant DD 235 ferenz 139
Deutsche Missionare 111 Hawai 958 kamerun A

Hahn Kanada 84britischen Kolonien 245
Devıcharan Baner]1 202 Hegglın 2053 208 Kandy
Dominıkaner 61 15353 174 Jeiler 160 201 Kansu
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Kapuziner 67 100 112 Madagaskar 118 ı1ederländisch Ostindien
Karmeliter 13 1195 Mahlabatıini Niigata
Kastenwesen, indısches Mailänder Seminar 111 Nobili 2053 20 276

206 209 Malakka 229 270 ordamerika 55 108 1311
atholikenkongreß indı Mandschurei 5377 134 262
scher 214 251 Montezuma 1458 Nordschansı 61

Katholieke Missıe 198 Marshalinseln en  D Obhernil (Vik.) 115
Kauczor, Msgr 5Wi Marchetti, Msgr 101 UOkayama 241
keschuh Chaudrasen 203 Marianhiller Mıssionare Olmedo 147
Keetmannshoop 101 183 Opus S{ Petr1 151 2449
Khartum Maristen 258 Organisation der Missions-
kıbangismus 246 arıniı 166 vereine 70
Kılger A 267 DE  b Maritzburg Orientmission 68 165 f
Kılımandscharo 116 Marquette Örijentalisches Schulwesen
Kımberley 1192 Maryland 83 Ortiz 155 1126kleinasien 173 Mary-KnolHl 136. 192 233 Osaka 241

Matadıi 120Klerlein. Msgr. 159 Ostasien-Reiseeindrücke
Koloniale Organisation Materialismus 243 Österreich 179 [73f

103 Mathis 131 Ostkansu 153
Kolonialregierung IA eineı L7 160 OstkaplandKonferen7z der Missions- Mendieta 150

obern F7
Ostneuguinea 185

Mesopotamien 174 Ötto, MsgrK ONSMOON Q° Mexiko 82 145 f Ouensan 239
Koı 17 239 Mexikanische Quellen Zu Ozeanien 565 DE
Korolevsky 170 Miıssionsgeschichte 146 Palästina 2Q 1479
Kı euzschwestern 165  U D Mill Hıller Missionare 111 Pallottineır 56 65 101

11  SKrolikowski Päpstliche Hilfsaktion
Kroonstadt 57 182 Missionare na1s Hert- Paraguay 67 156
KTyptokatholiken 241 ZenNn CD  Sn  \  D Parlas 22  O
iukunor Missionsärztliche Fürsorge Pariser Semınar 22  ZE  6 T
Kurdistan 174 104 236 260 Pasıo ö
Kurth 141 Miss%ons!)_ibliographie -  I Paulus Constatilis
Kwangsi 23 Missionsliteratur 47 Permanand 213
Kıangtiung 233 Missionsmethode 167 Petrus Claver Sodahtät
Kwegyr Aggrey 265 223 Pfister 161 1151 O19
Kweitschou 233 Missionsrecht

218 (göttliches) Pflicht zZuMission zrLamaismus 236 hılıppinenLanloug 233 Missionsrundschau 48  z Pieper A
Larantuka 19 D Y9 ff 245 {f. Pıkpusväter 66 1992
Launay Missionsvereine 103 Polen 179 [223 2558

104Lazaristen: 174 193 PortugalLecroart281 Miıssionswissenschaft Portugiesen D7
Le Roy, Msgr CN  N 2924 226 247 Pı amonstratenser 195Liberia 534 Mohammedaner 23 f Pressewesen ı12 den Mis-Liebeswerk für  E dıe Mi Mohammedanischeı K ul- S10Nen 220 244

nen turkreis 136 Propaganda 5 57 71 D7Lignan 287 Morales PropagandaarchivLindi 112 Mossul Protestantismus und kathLongobardi Nicolo 3 Mutel 239 Mission
Lorettoschwestern 57 Protestantısche
Louis 198

Nagoya 65 241 Missions-
Natal beiträge 250Löwener J  SSIONSWISSeEeN- Natıonalisierung des M Protestantische Missions-scha Woche 51 253 sSıonswerks 2453 gesellschaften 138Lubang 64 185 Neckes /+  6> Protestantisches Missions-Lucas n S Catharina Negermission Nordameri- N 262 267Ludwigs Missionsverein kas 135 Protestantisches SektenLüderitzbucht |248 Nestorianer Funde 196 I sen 243Lydenburg 57 182 Neuguinea 65 256 KRabaul 65 259Lyoner Seminar 111 123 N eumexıko 159 Ramkrischna Parmahansa124 176 Neuseeland 259Macao 192 Rangel Miguel 28 f [203Niedeı volta 124 Kaphael de eıga
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Rassenproblem 2653 Sındh 204 YTschechosilowakei 51 105
Ravındranath JTagore 206 Sınnigen 177 179

Sıttarder Priester 5 /Redemptoristen 170 1 utzınger Missionsschwe-
Reddig 240 Schne des hlst Herzens stern 172 183
Regina Apostolorum 104 5 UÜbangi Sharı 1292
Religionsstatistik 108 Solor-Inseln 269 Lganda 115
Religionswissenschaitl. Somalıland 114 gutu D

Lehrstuhl Sonnenscheıin 1a7 Unter-Nigir
Riceci Sophıa (Monatsschrift) 206 Un1io clerı PLO m1]1ssıon1-
Rıtenstreit-Anfänge Sozlalısmus 243 bus 5 108 2592
Rıtenproblem 168 Spanıen 5 107 179 253 Upadhyaya 202
Rodriga 149 Spreıter 5 181 Valignani
Rodriguez Stanley-Fälle 120 Vater HI €e1s 5
Ralland 176 Statistik der Orjientmission 110 1:
REömische Missi:onsausstel- 179 164 277

Jung 101 176. 261 der arıser Missıionare Vaughan 208
Rossum V, Kardınal 102 Stegmüller r [227 Vedantismus 217

178 246. 2592 Steyler Anbetungsschwe- Venezuela 156
Rouffaer 269 stern Verzosa,; Msgr. 155
KRuanda 116 Steyler Miıssıionare ereinswesen 248

53 100 1583Ruggieri Versiglia, Msgr. 233
Russenmission 173 257 259 esters, Msgr
Rücker 165 Sträater 103 Vogel 147
Sachalin 154 Streit 260 Vorderindien A

Sundar Sıngh 160 Suarez 149 Vreiheid-Stad
194 201 Subjektivismus 162 Wahle 207

Sudafrıka 118 W allace 212Salesianer 5 111 195
Salomonen [233 Sudamerika 111 W alleser, Msgr.
Salvatorianer 61 Sudhunan 61 W alter
Sambesi, Missionsanfang Sulpicianer W anger 144

267 Sumatra 256 Warmbad 5
Samoa Sundainseln, kleine 2537 W eber 200

W eıße Schwestern 100Sapporo 134 Swadeschi-Bewegung 208
Sauer, Msgr. 239 Swamı Upadhyaya Brah- W eiße alter 110 119
Schambala-W örterbuch mabandhav 201 W ember 231 [175 181
Schantung 183  0a5 Swamı Vıyekananda 203 Werk der Glaubensver-
Schauwu 61 183 Swazıland breitung 102
Schebesta 267 Synkretismus z Werk der hil Kındheit

W estchina 235Scheutvelder 106 Syriıen 174 [249
Schmidlin 131 145 5Syromalabarısche Kırche W estkansu 183

198 200 201 246 Szepticky 168 1196 Wiıederzulassung deut-
Schmidt 102 247 YTaufpraxis scher 1sSs1o0nare 245
chreiber /{1 Teılung der Missions- Wıtbank s  Y
Schu  TUuder sprengel 192 247 W olf, Msgr 65

Thauren 199 W önsanchulwesen, indısches 2929
D3  © 231 Theologie u Mission 163 Xaveriusverein 245

chinesisches 157 934 Theophiılus 204 Yamaguchi 241
Schuster 165 [236 238 1 heodosius amamoto FE 243
Schwager 207 262 Theosophie 205 Yukatan 159
Schweiz 180 253 TIThomas 149 Yungkong 233
chwestern VO kostbaren 1en-tschu Zaleski 207

lut Tıbet 192 236 Zansıbar 116
Semanine d’Ethnologie Re- T1ımor 261 Zeıitschrift fr Missions-

lıgieuse 143 1ınchowfu 184 wissenschafft 261
Se’oul 239 0g0 123 Zeitschrift für Orjentmis-
Sıam 239 Townsend 203 S10N 166
Shintoismus 242 Iransvaal 119 Zentralkapland 151
Shımane 241 Träger des Missionsrechts Zimbebasien 183
Sıbırıen 193 Trigantius Zivilisierung Chıinas 190
Sinchow 233 Tropenhygiene 248 Zululand
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